


. . . für 10.000 in einem halben Jahr verkaufte STAR-WRITER PC

UELZENER STR. 12 ===zrzo türueBURG -:!iFERNRUF (o 41 31 ) 40zsso lE_
TELEX 21B2221stard äE

-I--

--___

-

GmbH



Editorial--l

Liebe Leser,
der klassische Heimcomputer erfcihn zar kit einen
neuen Aufschwung. Die inzwischen von
s o g enannt en Te chno - Freaks mit leidi g b elächelt en
Computer der 8-bit-Technologie setzen ihren
Erfolgskurs weiter fort und werden gerade im
2.Halbjahr dieses Jahres neue Freunde gewinnen.
Mit den Schneider CPCs 464 und 6128 sind
Computer am Markt,die weit mehr als Einsteiger-
Bedürfuisse abdecken. Kaum eine Anwendung, die
heute mit den CPCs nicht zu realisieren wäre. Der
riesige Soft-und Hardwaremarh, der sich um diese
Systeme gebildet hat, garantiert auchfiir die
Zukunft neue Innovationen. Der Computer wird in
zunehmenden Matle seine mystische Stellung
verlieren und als Instrument zur Verfiigung stehen,
dessen Bedienung und Anwendung so
selbstverstöndlich sein wird, wie man es heute z.B.
bei Stereoanlagen kingst gewohnt ist. Es ist
anzunehmen, da§ der CPC im Bereich der
Kommunikation einen neuen Stellenwert einnehmen
und als klassischer Heimcomputer auch die sich
aus der Notwendigkeit ergebenden Anwendungen
verrichten wird.
Die klare Aussage seitens der Fa. Schneider, daJJ
der CPC auch weiterhin gepflegt und somit auch
langfrisitg noch verkaufi wird, kitJt vermuten,das
zum Herbst diesen Jahres ein neuer CPC-Boom zu
erwarten ist. Diese erfreuliche Entwicklung werden
wir mit gröJJter Sorgfah in Form yon aktueller

Herzlichst Ihr

Chefredakteur

CPC
imAuJwind

Berichterstattun g und ent spre chenden Service -
leistungen begleiten. Die PJlege der CPC-Serie
wird auch im Bereich der Hard-und Software Jilr
frischen Wind sorgen, d.h. es wird zur Zeit
einerseits an neuen Programmen gearbeitet,
andererseits haben auch die Hardware-Hersteller
noch Innoyationen, die umgesetzt werden müssen.
Im groJ3en und ganxen ist ein Trend zu verzeichnen,
der vielen alt-eingesessenen CPC-Anwendern
entgegenkommt, kann doch auch in Zukunfi auf
dieser Technologie aufgebaut werden. Unsere Be-
richterstattung wird auch in Zukunrt vom
Einsteiger bis hin zum CPC-Profi alle Bereiche
umfassen; wirfreuen uns ganzbesonders über die
zahl re i che n P ro gramme in s endun g en un s e r e r Le s e r.
Bemerkenswert ist, daß die Qualitcit der
eingehenden Beitrrige steti g anstei gt und viele
Pro grammaut oren Mö glichkeit en aufzei gen, die
noch vor einem lahr laum denkbar waren. Diese
kons equent e Entwicklung zeu gt von Markentreue,
die wohl ein besonderes Privileg der Schneider-
Anwender ist. Auch fiir die Zukun{t wünschen wir
uns eine rege Teilnahme unserer Leser undfordern
Sie hiermit auf, Ihr Wissen doch auch einmal an
viele Interessierte weiterzugeben. Auf diesem Wege
wird die grotJe Schneider-Familie weiter wachsen
und ein Forum darstellen, das m.E. seinesgleichen
sucht.
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Berichte:
Microcomputer-Nlesse
- die alljährliche Ausstellung in Frantfurt rückt vor allem

kleinere Anbieter in den Yordererund.
Microprose
- Simulationen "hautnah-
Wettbewerb Teil II
- Mitmachen und gerrinnenl \ah ist Zeitzttm Einsteigen.
LOGO-AIlerlei - Ein Edturs

Serie:
Spieleprogrammierung in -tssem bler
CAD - Folge 7

- Aufbau eines kompleuen C-\D-Sr stems
Profi-RSX f38
- nicht nur fiir Profis. \t r pros-a-mrnieren eine leistungsstar-

ke BefehlserweiterunE rnit r.rber I l0 neuen Befehlen

CP/M:
lnteressantes zu CPrlt Plrrs

- Informationen zum SET-K.-nma-ndo

Kurse:

23
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50

30
t24

Wa/tre Spiel/ieude komml bei unserem Spiel des Monars aulit Inssen Sie sich von
Stoneys Roc'h e bege isle rn.

s.24

Mit dem Einbaa einer Herkules-Grartkkarte /ii/3t sich eine verbe,rserte AqZösung
des PC-Monitors erzielen.

s.98

Speicherprogmmmierbare Sleuerungen mil dem CPC. Die Anwendung komml aus
der Jndusrrie

s.72.
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12

dBase II - letzter Teil
SPS-Steuerungen
- speicherprogrammieöare Steuerungen_ietzt auf dem CPC

transparent gemachtl

Hardware:
Dart-Scanner
- der DMP 2000 kartrr mit einem Hards'are-Zusatz Bilder di-

gitalisieren.

Abenteuer:
Gamers Message
- Murder on the Atlantic
PC: Spielen mit Schfips und Lragen

Programme:
Stoneys Rache
Orakel
- dieses Programm sagl Ihnen Ihre effektiven Kosten flir

Strom, Gas etc. Nach Erngabe einiger Werte können Sie
sich sogar eine Hochrechnung.erstellen lassen, um so am
Jahresende keine unliebsame L-berraschung zu erleben.

Tips & Tricks:
Fehler-Editor
- bringt fehlerhafte Programmzeilen editierfertig auf den

Bildschirm
Transfer
- letzt können Sie MSDOS-Disketten mit dem CPC lesen!
Testfile
Integerarithmetik
Repeat
String Space Routine
280-Übersicht
- alle Befehle auf einen Blick

68
72
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150

t54
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130

38

40

38
42
46
38
47



Software Reviews:

An*endungen
Mastercopy
The advanced OCP Art Studio
Maxam
PAD

Spiele
Thrust tr
\emesis
Big Trouble in little China
Dogfight 2187
Arkanoid vs. Krakout
Cave
Demnächst auf Ihrem Computer

Professional Computing: PC 1512
BASIC2 verständlich
- die Programmierung unter GEM
Yon CP/M zu MS-DOS
- Informationen zum l6-Bit Betriebssystem
Schneider im Netzwerk
- eine Anwendung stellt sich vor
ANSI
- Druckertreiber im Detail
Herkules-Grafikkarte
- was bringt die Umrüstung?
Quick Basic Compiler von Microsoft im Ibst

Professional Computing : Joyce

58
58
59
60

6t
62
63
64
64
66
67

76

90

98

100

Nutzware
- Locoscripter protextieren
- Comac Kasse

- Was macht der Joycemit der Positionslaterne

- Täsword 8000
- Kortex
Termin'E7
- das Programm notiert Ihre Verabredungen.
X-Format
- formatiert auf dem Joyce CPC-Formate
Textumrandung
- neue Gestaltungsmöglichkeiten unter LocoScript
Joyce-Maus
- von Electric-Studio im Test
Gesammelte Werke
- Ubersicht der bisher erschienen Databoxen
Startdiskette anders
- speicherplatzsparende Startdisketten

Die ilicrocomputer '87 in Franffurl hat vor allem regionalen Charakrer Mr ha-
ben unslfür Sie umgesehen... s.20

BiAer digita/isieren nir dem DMP 2&)0. Ein kleiner Hardware-Ztsarz mnc/tls rru.tg-

lich.
s.34

u6
ll5
177
120
t22
104

172

r08

1r0

tt4

Rubriken:
Editorial
Leserbriefe
Schneider Aktuell
Bücher
Händlerverzeichnis
Computer-Clubs
Kleinanzeigen
Inserentenverzeichnis
Impressum
Vorschau

3
6

t6
t62
16l
158
158
164
164
t66
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Erstellen uon BASIC-
Programmen auf dem
JOYCE und das Problem
des Herrn Riedler
aus Kassel

Es gibt eine einfache Möglich-
keit, unter LOCO SCRIPT BA-
SlC-Programme zu entwik-
keln:
1. Auf eine Diskette die
CP/M-Startdatei, BASIC.
COM, SUBMIT.COM, GET.
COM und folgende PROFI-
LE. SUB-Datei kopieren: get
c ons ole input from fi le t ext. as c
basic
2. LOCOSCRIPT starten und
vorgenannte Diskette in Inuf-
werk A: einlegen.
3. Mit dem Gruppen-Cursor
eine Gruppe in Laufwerk M:
anwcihlen, die Taste <E>
fi)r {Text erstellen) drücken
und etwa vorhandene Texte
(von SCHABLON.STD her)
löschen.
Nun in die erste Ttile dns Wort
auto schreiben und <-RE-
TURN> drücken. Darunter
wird ganz normal der Pro-
grammtexl zeilenweise, je-
doch ohne Zeilennummern,
geschrieben. Hinter Sprung-
Anweisungen wird zuncichst# und der Name des Ziels
eingesetzt.
Um GroJS- und Kleinschrei-
bung (Befehle usw.) braucht
man sich überhaupt nicht zu
kümmern, das macht spdter
BASIC automatisch.
4. nun <EXIT> und an-
s chliet3end ge speichert.

6 PC 7'87

5. Jetzt wird <F7> ge-
drückt, der Cursor auf
"ASCII-Datei erstellen" und
<ENTER> eingegeben. An-
schlieJ3end wird Gruppe 0 in
Ittufwerk A: angewcihlt und
der Text unter dem Namen
'TEXT. ASC' ab gespeichert.
6. Durch gleichzeitiges Betö-
tigen von <SHIFT>,<EX-
TRA> und <EXIT> stqrtet
jetzt cP/M, lddt BASIC, Sibt
den Befehl <AUTO> und
schreibt das Programm mit
Zeilennummern und allem PI-
PA-PO geradeso, wie es sich
gehört. Wenn CP/Mfenig ist,
drückt man einfach die
<STOP>-Taste und knnn

j etzt die Sprunganweisungen
ergcinzen und das Programm
sichern. Man kann das Pro-
gramm, aber auch so, wie es
ist, mit SAVE "name.000',a"
im ASCII-Format abspei-
chern, unt er LO CO S CNPT in
einen leeren Text einf)gen und
mittels der SUCHEN- oder
der ERSETZEN- Option das
ganze halb- bis dreiviertelau-
tomatisch machen las s en. Bei
lön g e r e n P r o g ramm en dürft e
LOCO SCNPT si chere r s ein,
dies ist aber ein Zeitfaktor.
Anschliet3end wird die Bear-
beitung beendet und das Pro-
gramm wieder über die Op-
tion ASCII-Datei erstellen in
Gruppe 0 von Laufwerk A:
(name. BAS) als BASIC-Pro-
gramm im ASC ll-Format ab-
gespeichert.
Zum Problem des Herrn Ried-
ler aus Kassel (PC Schneider
International 5/87):

Der CPC kann zwar offi,ziell
das Diskettenformat des JOY-
CE nicht lesen - inffizielle
Möglichkeiten siehe J OYCE-
Sonderheft - aber der JOY-
CE beschreibt ganz offiziell
das Diskettenformnt des CPC,
das heit3t, über 'PIP - M::
A:*.*'bzw. 'PIP A:: B: *.*'
ist das Problem durch den
JOYCE zu lösen, wenn beim
Schreiben in Laufwerk A: eine
Diskette ist, die mit dem CPC
formatiert wurde.

Herbert Storek
Fürth

Nochmal BASIG-Program-
me mit LocoscRlPT

Rezeptur:
Man nehme:
1 LOCOSCRIPT-Diskette
1 BASIC-Diskette mit den Fi-
les: BASIC.COM PIP.COM
Jl4GCPM3.EMS
Zubereitung:
- LOCOSCRIPT starten und
Datei MYPROG.TXT auf M:
< E>.rstellen.
- Das eigene BASIC-Pro-
gramm schreiben und schon
j etzt etwai g e Sp run gadre s s en
mit RE M - Kommentar en d e ut -
lich machen.
- "komprimieren" des Tex-
tes, indem die REWRN-Heik-
chen durch einfache Doppel-
punkte ersetzt werden, mit
<ERS> /
- jetzt wieder jede ditte kile
mit <RETURN> versehen
(sonst werden BASIC-Zeilen
evtl. zu lang), dabei auf sinn-
volle Trennungen achten.
- Datei MYPROG.TXT mit
<EXIT> abschliefien.
- Für den Ausdruck des Li-
stingsmit <F3> auf LWA:
kopieren.
- LOCOSCRIPT-Diskette inA: gegen BASIC-Diskette
wechseln.
- <Fl ) um die Disk anzu-
melden; Cursor auf die Datei
in M: und <F7> aufrufen.
- ASCII-Datei unter glei-
chem Namen in LW A: Grup-
pe 0 ablegen, die unformatier-
te Fassung genügt.

Mit SHIFT+EXTRA+
EXIT CP/M in LW A: star-
ten._PIP A:MYPROG.BAS:
A:MYPROG.TXTÄNÜ ein-
geben.

ACHTUNG
- Das Hilfsprogramm PIP.
COM erstellt jetzt eine Kopie
mit fo rt laufende r Ze ilennum-
merrierung. (Option "N")
-BASIC aufrufen
-LOAD"myprog
-LIST
-Sprungadressen mit dem
BASIC-Editor eingeben.
- Sichern
- Fertip" Ulrich Schmidt

Marburg

Verfloppt,
und es geht doch:

Eins e iti g e s Hitachi- Di s kett en-
laufterk im/am JOYCE.
Ich habe das Problem z.Z. fiir
CPM3 gelöst -fiir LOCO-
SCRIPT noch nicht.
F ol ge nde Ände run g en s ind mit
SID. C O M nnch Einladen von
J 1 4GC P M 3. E M S durchzufiih-
ren. Der Vorgang kann mit
PROFILE.SUB ,B.COM und
SETKEYS KEYS.XX( bei Be-
tcitigun7 von drei Tasten halb
automatisiert werden.: SID
aufrufen. Nach dem # SFF65
RETURN. Jetzt patchen: 24
00 03 07 00 AE 00 3F 00 c0
00100001 000203802809
01 00 02 2A 52 60 FF und an-
schliefend mit W B.COM,
FF65, FFTF speichem.
Mit einem Editor (2.8. BASIC
RPED) KEYS.XXX erstellen :03N"'#90',",8#90
" M0 1 00,01 1 F,FF65 " (Taste
EINBL).
Per Editor INFO.YYY erstel-
len:"Wenn#:Tasten.EINBL" , "RETURN" UNd
'STOP " nacheinander drük-
ken. "
Per Mitor PROFILE.SUB er-
stellen: SETKEYS KEYS.
ilaC TYPE INFO.YYY; SID
A:B.COM.
Die Diskette ist vorher mit
Disckit auf A: zuformatieren.
Folgendes kiufi beim Starten
der Sy stemdiskette nacheilan-
der ab:
B.COM enthdlt die Patch-In-
formation Jilr das Disketten-
laufwerk im DPB. Mit SID
und Dateiname wird B.COM
ab Adresse 0100 geladenund
anschlieJJend mit Befehl W
nach Adresse FF65 im DPB
verschoben. KEYS.X)C( ver-
einfocht die Eingabe der Ver-
schiebung.

Eine Bitte rln unsere Leser
Die Rubrik "Leserbriefe" ist eine
Einrichtung für alle Leser, die in
irgendeiner Form Fragen, Pro-
bleme oder Anregungen zu Pro-
dukten, Programmierproblemen
oder zu unserer Zeitschrift haben.
Selbstverständlich sind wir be-
müht, alle Leserfragen zu beant-
worten. Doch haben Sie bitte
Verständnis, daß wir nicht alle
eingehenden Briefe persönlich
beantworten können. Oft errei-
chen uns mehrere Briefe zum
gleichen Thema, einer davon
wird dann stellvertretend für alle
in unserer Zeitschrift beantwor-
tet. Da auch wir nicht alle Fragen
auf Anhieb beantworten können,
müssen wir recherchieren. Und

das dauertbekanntlich seine Zeit!
Wir möchten hiermit alle PC-If-
ser noch einmal auf unseren Le-
serservice hinweisen und bitten
bei der Vielzahl der eingehenden
Briefe um etwas Geduld. Für ei-
lige Anfragen steht unsere Redak-
tion jeden Mittwoch von 17 bis 20
Uhr am "Heißen Draht" zur Ver-
fi.igung. Vielen Dank für Ihr Ver-
ständnis.

Ihre PC-Redaktion

PS: Die Redaktion behält sich
vor, Leserzuschriften in ge-
kürzter Form wiederzugeben.



Briefe---t

Noch ein weiterer Tip fiir eine
s chne ll e r e Floppy- St ep rat e b eiin JL4GCPM3.EMS und
J2lGLOCO.EMS (LOCO-
SCRIPT). Die Steprate kann
von 12 ms auf 8 ms verringert
x'erden:
MiI SID Jl4GCPM3.EMS
Adresse 0D40 aufrufen. Es er-
scheint :"0A 32 AF 1E 0C 0F
03". 0C ist durch 08 zu erset-
aen und abzuspeichern.
Das gleiche Spiel erfolgt bei
J2 1 GLOCO. EM S ab Adresse
5220.

Peter Reiff
Boppard

Diskettenmonitor
aus Heft 3

Das Programmfinde ich sehr
gut. Beim Durchblcittern des
Directory war mir der Umweg
von einer BufferhciWe zur an-
deren über das Menü aller-
dings etwas zu umstöndlich,
Ich habe deshalb einige Pro-
grammzeilen eingefigt, die es
nun erlauben, mit Hilfe der
Tasten <PFEIL AUF> und
< PFEIL AB > lückenlos vor-
und zurück zu blcittern.

850WH\LEo$<>CflN&n) ND
o$<>CHN(&F3)ANDa$< >
CHR$(I 3) AND a$< > CHR$(249)
rND a$< > CHR$(241)

885 tF a$=CHRg(240 mEN GOSUB 77M
887 tF a$=CHN(241) mEN GOSUB 7800

970 PRINT 'auswdhlen;":PRINT "mil"
972 PRINT in$:" ";CHR$(2401:' ':in$:
- untl ";in$;" ";CHNQ{I);" ";in$;
971 PRINT "vor/zurück" ;
976 PRlNT "bldilern."
978 PRINT

77N REM vorblauern
77IO VÜNDOW SWAP 1

7720 buJhol =buJhal+ l:lF bufial= I
THEN 7760 EL.SE buJhal=0
7730 sector =sector+ l:lF sector:10
THEN sector: I :trock=track+ l
7740 lF rrack > 39 THEN 7770
7750 GOSUB I 530
77fr GOSUE 31 10
7770 WINDOW SWAP I
7780 RETURN

7 8U) R EM zurü ckb lätt e rn
78IO WINDOW SIYAP I
7820 buJhal =bufhol-l lF bulhal=0
THEN 7860 ELSE buthat= I
7830 sect or = sect or- I : lf sector = 0
TH EN se ct or = 9 t rqck = trqck- l
7810 lF lock< 0 THEN 7870
7850 GOSUB I 530
78fl GOSUB 3l t0
7E70 tvl.\Dow swAP l
7E3I) RETL'K\

Robert Lechner
München

RAM-DISC CPtM2.25t87
Den Tip zur RAM-Disc von
M.Krusefinde ich sehr erfreu-
lich, da ich nun endlich auch
den zweiten Teil meines Spei-
chers nutzen kann. Nun stellt
sich mir aber das Problem,
dat3 ich ein Zweitlaufwerkbe-
sitze und dies durch den Patch
einfach abgestellt wird. Mei-
ne Frage ist nun, was ich an
dem Patch ändern muJ3, um
die RAM-Dis c trotzdem nutzen
zu können, sprich es als Inuf-
werk C: anzusprechen.

Andreas Voiges
Wunstorf

Leserbriel zu Lade-
probleme bei BASIG2

Bei der Eingrenzung des von
Herrn Hetmann g e s childe rten
Problems bin ich einige
Schritte weiter g ekommen.
l. Das Problem tritt nur auf,
wenn das System unter DOS-
PLUS installiert ist.
2. Das Ladeproblem taucht
immer dann auf, wenn das
niederwertigste Byte der File-
lcinge 7Jh:127D lautet (im
Directoryeintrag auf der Dis-
kette, Offset lCh:28d zum
Dateiname).
3. Es ist sinnlos, die Program-
me doppelt abzuspeichern, da
der unter Punkt 2 beschriebe-
ne Zustand auch bei der Siche-
rungskopie eintritt.
4. Solche Programme lassen
sich sehr wohl wieder laden,
indem man einfach dns Sy stem
unter MS-DOS installiert.
Wer sich mit DEBUG aus-
kennt und es so gecindert hat,
dat| es auch unter DOS-PLUS
lciuft, kann auch das defekte
Programm ins Stammver-
zeichnis kopieren und den Di-
rectoryeintrag bei Offset lCh
um I erhöhen. Das Programm
ist dann auch unter DOS-
PLUS wieder ladbar.
ACHTUNG!
Bevor das Programm jetlt er-
neut ab g esp ei ch ert wird, mufi
es um mindestens I Zeichen
verkingert oder yerkürzt wer-
den, damit o.a. Fehler nicht
erneut auftritt!
Es scheint sich also nicht um
einen Fehler von BASIC2,
sondern um einen solchen im

DOS-PLUS zu handeln ( bei
der schlampigen Program-
mierung, siehe DEVICE.
COM, kein Wunder) .

Falls andere Schneider-
PC-Anwender schon weiter-
gehende Ergebnisse 7u diesem
Problem haben, fordere ich
sie hiermit auf, sie zu veröf-
fentlichen.
Dazu gleich noch eine andere
Frage : Bei Programmen über
einer bestimmten li)nge stürzt
mei PC manchmal total ab,
wenn ich innerhalb einer
REM-Zeile die Editoroption
'Block löschen' benutze. Wer
kann hierzu etwas sagen ?

Jürgen Heisig
Leverkusen

Zur Nutzware Helt 5/87
Es wrire schön, wenn Sie mit
dem lmappen Platz im Hefi fir
den JOYCE sorgsamer umge-
hen würden. D.h- mehr facts
undweniger Bla-Bla. Für den
Artikel'Finanzbuchhaltung
mit dem Computer'und 'Der
Weg zum richtigen Pro-
gramm' werden vier Seiten
verbraucht, und es steht fast
nichts drin. Es wird auf die
ncichsten Hejle venuiesen, in
denen wieder einige Bröck-
chen Info rmation s e in w e rde n.
Die gleiche Tahik verfolgt das
Deutsche Fernsehen. Beden-
ken Sie bitte, das Spannung
und Erwartung zwar zum
Kaufanre i z, F rus t rat ion ab e r
zur Ab s chre ckun g fi)hrt.M.E. ist es blödsinnig, eine
Serie über dBase ll-Befehle zu
machen. Die kann man im
Handbuch oder in öhnlichen
Pub likati onen b e s s e r nachl e -
sen. Wichtiger wöhre es,
grundscitZliche Programm-
routinen und Software vorzu-
stellen bzw. zu testen.
Ich denke, die meisten Leute,
die sich einen JOYCE kaufen,
wollen damit arbeiten, nicht
soviel Geld ausgeben wie fiir
einen PC und auch nicht viel
fiir Programme. Für den be-
ruflichen Einsatz ist dBase si-
cher besser geeignet als BA-
SIC und nicht schwerer zu ler-
nen. So gibt es 'Das dBase II
Profibuch' vom Sybex Verlag,
das in das Programmieren
einführt.

Klaus-A. Ronn:eberger
Preetz

Jetzt lieferbar:
Helculesaulrüslkit lür Schneider PC 1512

MM 720x348 Bildpunkte 348,- DM
Scinelder PC 1512 MMßD
Scinelder PC l5'12 CMßD
Schneldel PG 1512 MilrDo
Scinelder PG 1512 Cllroo
Scinelder PC 1512 MM/SD
mit 30 MB Haddist
Schnoldcr PC 1512 GMßo
nit fll illE Haddlsk
Schneider Dl\,,lP 3000
Schneder D[,,IP 4000 Iür DIN A3

Schnelder CPC 464
Schneider lvlonochrom Monitor GT 65
Schneider Farbmonilor CTIVI 644
Schneider lrodulalor MP 2
Schneider CPC 6128 mit GT 65
Schneider CPC 6128 mil CTNy' 644

Pro-sioftw€E

ab 398 - DN,4

199 - DM
699 - D[/

99 - Dt\4
799 - DM

1299 - DiV

Bäumon Sie lhm Festplatto aul, mit:
Disk optimizer 199,- DI\I

Sie mo§n mehcn ProgBmme z[]
gleicion Zeil 2ur Verlüguno iaben?
Wechssln Sie aüs dem laulendeI Prc.
gEmn in Gin a[doGs, das gshde borö.
ligl uld. Bis zü l0 ProgEmmc in Solün-
denschnellc anspEGhbar.
Kein Probleml Wozu gibt es:
SollMrc Carousel

Barkauf-Mietkauf
Zielkauf

Leasing lür den gewerblichen Anwendel
nur in unserom lrdengEschätl möglich.
AIle Produkte der Schneider-Computer-
Division lielerbar
Drucker verschiedener Hersteller
Ausgesuchte Software für alle Schneider Com-
puter
24 Stunden Versand-Service

+ MwSt.
Wir senden lhnen qernegerne
unsere Unterlagen zu.

Gc==-Frc
Communication Prod

Vertriebs-GmbH
Südliche Münchner Straße 2a

D-8022 Grünwald
089/6 4't 14 99
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fle

10 PRIIT CHR$ (27) ;"E" ; CHRi(27) ; "H"20 IrPUT "FunktloD: 11a; = {,f5
30 oPE['O", 1, nFuf,rTro[. XXXtr
40 PRIIT #1,x70 DEF aXll*;=";fS
50 closE 1
60 cHAlf, üEnGB .FUII(TIoI.XXX", 70, ALL
70 | Dlese Zelle schretbt slch das Program Jedesmt selbGt Deul
80 PRIITT PRIf,T
90 of, ERRoR G0T0 200
100 z=0' Zäh1er für dle x-Verte, dte f,ulI stDd
110 FoR x=-1 TO 1 STEP 0.5
120 Y=f911*1
130 IF y=q TEßfr z--z+7
140 trEXT x
150 IF z<5 TI{EI PRIf,T IFunktlonsglelchun8 lD ordnung!":G0T0 170
160 PRIf,T "f(x) ='ifsi' lst doch rchl telne FuBktloD von x?l'
170 of, ERROS G0T0 0
LEo PRIf,TT PnIXT
190 C,0T0 20
2OO RES'IJIIE trEXT

Da s Li s t i n g zu m Le s e r b ri ef " J OYC E- So nd e r heft "

Leserbriel von
Herrn W.Lettmann 5/87
Ich habe einen einfacheren
Iisungsweg für das Problem
von Herrn Lettmann:
Der Leser hatte bei seinem
Schneider PC Probleme beim
Ab sp ei che rn v on D e zimalzah-
lenin sequentielle Dateien; fiir
dieses Problem hat er auch
selbst schon einen lisungs-
vorschlag, der mir jedoch un-
nötig umstcindlich erscheint.
Deshalb nun mein Vorschlag,
der sich auf einen einzigen
BAS I C2 - B efehl b e s chrönkt :
OPTION DECIMAL
Das Zeichen in den ersten An-
filhrungszeichen gibt das Zei-
chen an, das bei PRINT
USING als Tausenderpunkt
verwendet wird (in ob. Bsp.
ein lrerzeichen), das Zeichen
innerhalb der zweiten Anfü-
rungszeichen gibt dasjenige
Zeichen an, das beijeder Aus-
gabe (Bildschirm, Drucker
und auch Diskette) als Dezi-
malpunkt v erwendet wird.
Da Herr Lettmannvom Kom-
rut als Deziünlpunkt s o be gei-
stert ist, kann er die Option
erst yor der Ausgabe in die
Datei setzen und danach
durch OPTION DECIMAL

wieder affieben.
Jürgen Walser

Fellbach

Hille lür Hilleruf
Ich habe an meinen PC 1512
ueber ein Interface eine OLI-
VETTI Praxis 35 angeschlos-
sen. Der Lieferant des Interfa-
ce war Firma Michael Daten-
technik, St. Katharinenweg ?,
7750 Konstanz,
Tel.: 075 31 /43440.
Don knnn der lrser zumind,est
einmal nachfragen. Bei OLI-
VETTI habe ich gemerkt, dafi
die mit ihrem Interfoce Pro-
blebe haben und von dieser
Firma nichts wissen wollen.
Mein Interface funktioniert
seit l8 Monaten.

D. Zwinger
6100 Darmstadt

SDl5 - lnstallations-
anleitung lür Wordstar
1 ) Installationspro gramm IN-
STALL aufrufen.
2)Option WS wöhlen.
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3 ) Im IN STALI,ATION MENU
Option D wdhlen (Custom In-
st allati on of P rinte r s ).
4)Im PRINTER INSTALLA-
TION MENU folgende Optio-
nen wcihlen, und die angege-
b enen Anderung en ein g eb en.C: Schneider Data SDL5
(Druckername)
D: Installation: lB 48 0D 1B
50 0D
De-Initialisation: 0D
F: 4 (Anschlöge bei Schatten-
schrift)I: Ribbon On: lB 45 (voll

Unterstreichen ein) Rib-
bon Off: lB 52 (voll Un-
terstreichen aus)

O: Userl: 1B 57
(Fettdruck ein)
User2: 0E (Alternativer
Zeichensatz)
User3 : 0F (Standard Zei-
chensatz)
User4: 1B 26 (Fettdruck
aus)

P: Roll up: 1B 44 (Hochstel-
len) Roll down: lB 55
(Tiefstellen)

Q: Alt. Pitch:lB 46 (Zweite
Schriftdichte) Std. Pitch :
lB 50 (Standard Schrift-
dichte)

Alle Werte sind Hexadezimal!
5) Nach erfolgten Änderungen
INSTALL beenden und mit
dem neu erstellten Wordstar
die Datei SDISTsT.TXT aus-
drucken. B ei richti ger Instal-
lierung sollte diese Dateifeh-
lerfrei ausgedruckt wer-
den.Sie zeigt eine Übersicht

der v e rw endbaren Drucke rb e -
fehle.

Mit freundli chen GrütJen
Scheider Data

Gelungene 0peration
lür Joyce
im neuen JOYCE-Sonderhefi
befindet sich auch der Beitrag
»Aufrüstung auf 512 KB RAM
fi)r JOYCE" den der Autor als
"Bericht aus der Prqxis" be-
zeichnet. Nach langen (mit
üb erre i chli ch Wanun g en ve r-
sehen) Erlöuterungen zum
Einbauder Chips kommt dann
zum "schlechten" SchluJ3 die
Anweisung eine Drahtbrücke
auf der Platine durchzu-
trennen.
Befolgt man die Einbauleitung
in der abgedruckten Form
kommt es nach einemZurück-
setzen des Rechners mit
SHIFT-EXTRA-EXIT dazu,
dat3 nur noch die gewohnten
112 KB Jür das Inufwerk M:
zur Verfügung stehen. Dies
kann jedoch vermieden wer-
den, indem man die Draht-
bräcke nicht durchtrennt, son-
dern so umlötet wie es in der
Skizze dar g e s te llt i s t.

Auf der Platine befinden sich
an der beschriebenen Stelle
zwei Drahtbrücken mit sechs
Lötpunkten.
Die Drahtbrücken und Löt-
punkte haben folgende Anord-
nung:

CD
o--------------o o
o o----------------o
AB
Sie sind so umzulöten,daß fol-
gende Anordnung entsteht:CD
oo
A

Nach dieser kleinen "Opera-tion" steht auch nach einem
Zurücksetzen noch ein Lauf-
werk M:mit 368 KB zur Ver-
fügung,und erstjetzt kann sich
nach meiner Meinung wirk-
lich Freude über den "neuen"
512 KB Computer einstellen.
Mit freundlichen Grüßen

J. Beerman
3257 Springe 1

Leserbriel zu dem
Problem Nicht bereit-
Fehler liest Lautwerk G

Lieber Herr Stiefel,
auch wir hanen gennu das s el-
be Problemwie Sie. Auchwir
hatten erst den Höndler und
dann die Fa. Schneider direkt
angesprochen. Die Fa.
Schneider gab uns den Rat,
die Batt eien im Sp eicherw erk
fi)r ca- I Minute herauszuneh-
meru, oder gegenfalls durch
neue zu ersetzen, undden PC
neu Zu starten..
Mit freundlichen Grüt3en

H. Krieg
8000 München 50

JOYGE-Sonderheft
Die Programme Dffint und
Kurdis aus lhrem JOYCE-
Sonderheftfinde ich recht in-
teressant und gut gemacht.
Ein biJ3chen allerdings stör7
michdie Notwendigkeit, die zu
b eh"andelnde Funktion durch
direhen Eingriffin das Listing
einsetzen zu müssen. Ein
Schin in Richtung "Profes-sional Computing« wcire es si-
cher, wenn die Funktionsglei-
chung durch einen normalen
IN P UT- B ekhl e rfra gt würde.
D en entsp r e chenden Tri ck fin-
det man in lhrer Zeitschnlt 0 ,
Heft 8/86, S. 97- LN, wtdich
finde ihn zu Originell, um ihn
"in der Versenkung" ver-
s chwinden zu las s en. Man kitit
das Programm einfach sich

o
o
B
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BEKANNTMACHUNG
Bei unserem

allseits bekannten und beliebten Telefon,Service,
dem ,Heißen Draht*,

können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.00 - 20.00 Uhr

an die Redaktion
von PC Schneider lnternati0nal richten

Aul lhren Anrul freuen sich:
Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce),

Stefan Hartmann (CPC), Claus Daschner (CPC)
und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures)

Jeden Mittwoch am
TTEISSEII DNAHT

Tel. (o5651) 8702

Achtungfi,

MaxellCF2
lOer Pack DM 69, -
PEGASYS CF2 DD
mit Klarsichtbox + Label

Joyce+/PCW 8512
DM 2098, -

Diskettenbox SS 50
für 50 3" - oder 3 1/2'r Disketten,
abschließbar/trag bar, Rauchg las

orrr 15r9O
zuzügl Versandkosten

Ferdi's Computer Software
EDV-Service
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f Briefe

selbst schreiben. Wenn wutn es
in ein Programm einbaut, sind
ledi glich die B esonderheiten
des CHAIN MERGE-Befehls
zu beachten:
Er kann nicht in einem mit
GO S U B aufg e rufenen Unt e r -
programm stehen, und erf)hn
dazu,daJl vorher definierte
B enut ze rfunkti o n en >>y e r g e s -
seno werden.
Ab Zeile 90 wird übrigens die
eingegebene Funktionsglei-
chung sofon aufeventl. Ein-
gabefehler hin überprüfi:
wenn die x-Werte Minus l,
Minus 0,5, Null ,0,5 und I je-
weils f(x):0 ergeben, stimmt
hö chs twahrs cheinli ch mit de r
Eingabe etwas nicht.

K. Kracht
4506 Hagen

JOYCE-Druckerlarbband
nachlärben
Der Tip zum Nachfcirben des
Drucke rfarbb ande s b e im NLQ
401 (CPC Interru. 10/86 bzw.
12/86) lötJt sich auch ohne
Probleme beim JOYCE-
Drucker anwenden.
Und so wird es gemacht:
l. Deckel der Farbbandkas-
sette entfemen: Die 4 Clips an
der Oberseite und je einen
vorne und hinten öflnen, wcih-
rend man gleichzeitig den
Deckel langsam anhebt.
2. In der linken Bandführung
(links vorne,bevor das Band
wieder zum Antriebs zahnrad
kommt) befindet sich genü-
gend Platzfür ein Stück Stem-
pelkissen (5 x 20 x l0 mm).
3. Dieses Stück Stempelkissen
steckt man dort hinein und
fiihrt dann das Band zwischen
St emp elki s s en und Ka s s ett en-
wand durch. Wenn man das
Kissen regelnül3ig mit schwar-
zer Stempelfarbe befeuchten
möchte, dann ist es günstig,
wenn ftutn vom Kassettendeckel
dieses Stück abbricht. Aller-
dings mutS man dann auch yom
abgebrochenen Stück noch den
vorderen Teil (mit dem hp-
fen) abbrechen und diesen
dann wieder in die Kassette
einstecken (am besten man
klebt ihn hinein), damit das
Band eine Führung hat und
nicht noch oben heraussteigt.

4. Starten Sie das BASIC und
tippen Sie ein:
1 0 LP RINT STRING (80,' x " )
20 IF INKEY$: " "then goto
10
5. Nun bestücken Sie den
Drucker mit Papier und star-
ten das Programm.
6. Wrihrend es läuft können
Sie laufend das Kissen be-
feuchten (nicht zuviel und
nicht zu wenig)
PS: Sie können sich aber so
auch andersforbige Druck-
bönder herstellen. Wenn Sie
anders farbige Tusche be-
nutzen.

H. Moschitz
A-8041 n Graz, Österreich

0llener Briel zum Test
FIBUKING in Heft 6/87
FIBUKING ist ein Buchfi)h-
run g sp ro g ramm, das sp ezi e ll
fiir Kleingewerbe und Freibe-
rufler geschrieben wurde und
nach dem Prinzip der doppel-
ten Buchfi)hrung arb eit et. Wie
das Wort "Kleingewerbeo
schon sagt, ist das Untemeh-
men nicht sehr grot3, die
Buchhaltung also auch nicht.
Die Buchfi)hrung soll ein In-
strument der B etiebsfiihrung,
aber kein »Klotz am Bein"
sein.
Auch für eine innerbetriebli-
che oder eine Vereinsbuchfi)h-
rung kann FIBUKING leicht
und ohne grotSen Aufwand
eingesetzt werden. Einige
F r e ib e ruJl e r und Kl e in g ew e r -
be mit bestimmten Umsatz-
grenzen sindvon der Umsatz-
steuer befreit und benötigen
kein Programm, das die Vor-
und M ehrw e rt s t eue r daue rnd
ausweist.
Aber auch Umsatzsteuer-
pJlichti g e könn en F IB U KIN G
benutzen, die MwSt. wird
dann manuell auf ein daJür
angelegtes Konto verbucht.
Zudem gibt es vom Gesetzge-
ber die Möglichkeit der Brut-
tobuchung (nach $22 Abs.4
Nr.I USIG). Das heiJ3t, die
Umsatzsteuer braucht dann
nur am Ende des Voranmel-
dungs zeitraume s einmal her-
ausgerechnet und verbucht
werden, was mit FIBUKING
natürlich auch möglich ist.

Da FIBUKING auchfiir eine
E i nn ahme n / Ü b e r s chuJS r e ch -
nung benutzt werden kann,
wrire ein komplizierter Ab-
schluJ3 der hier nicht benötig-
ten Erfolgskonten über das
Gewinn- oder Verlustkonto
zur S chlutibilanz eh e r v e rwi r-
rend als nützlich. Das Pro-
gramm erstellt automatisch
eine v o rlciufi g e Salde nb ilanz,
was auch sinngemöt3 in der
Aleitung erkkirt ist.
Kleingewerbe, die oft auch
F amili enb et ri eb e s ind, wollen
Jilr die Buchfiihrung keinen
aus g eb ildet en B ilanzbuchhal-
ter einstellen. Eine einfach zu
handhab ende, üb e r s i chtliche
Buchfilhrung mit einer über-
schaubaren Anzahl Korten ist
hier wohl ichtiger qls eine
aufwendige Debitorenbuch-
fiihrung.
Zusammenfassend lcit3t sich
sagen, daß FIBUKINGfiiT die
ihm zugedachten Anwen-
dungsgebiete gut zu verwen-
den wd durch seine Kompah-
heit besonders gut zu erlernen
tst.

Effiede van der hlm
2949 Wangerland 3

X-Drive 5/87
Im CPC 6128 werden offen-
sichtlich unterschiedliche
Laufwerke verwendet, und
zwar das "EME 150A" (ölte-
re Gercite) und das "EMEI55" , welches mit einer geön-
derten Platine (einseitig kup-
ferkaschiert und andere Bau-
teillage) bestückt ist. Somit
kann di e S chaltun g s rinde run g
am Laufwerk, entsprechend
dem Beitrag "X-DRIVE"(Abb. 5), nicht durchgffihrt
werden.

J. Schweda
3201 Grasdorf/Holle

Der geänderte Anschlußplan
zum Anschluß des EME 155,
sowie die Anderungen auf der
Hauptplatine des CPC 6128
stehen den Besitzern der neu-
en Laufwerksversion zur Ver-
fügung. Bitte senden Sie Ihre
Anfragen (mit frankierten
Rückumschlag) an den DMV-
Verlag zü Händen Frau
Schmalenberger.



l/]on tor Grün/Farbe te lS95
SchulzhaubenfurVodexFlS/Fl D,F1X/M1X ie 1995
Drucker Panasonic 1080/90/91/92 DMP 2000 E 1995
SchutzhaubenBauchgaslüilbnsoh CPC464/664/6128te 2495
RS232Cser€lleSclrntlstelleCPC464/664 14800
Akustikkoppler Dataphon S 2l d 24900
Akuslrkkoppler Dataphon S 23 d lür 1200 Baud 36900
AMX Maus So,tware und deutsches Handbuch 2re00
Formularlm[1or zu Drucker NLo 401 6995
Joyslrckouickshotl mtAutolire 1795
Compelil on Pro 5000 m t M kroscha ter 3995
JoFlickAdaplerzumAnschußvon 2 StückJoyslcks 1995
Disketlenbox40St 3bzw35Zo Diskehen 1aoua lat 3995
wleobenedochlür40Sl 525ZollDsl€ilen 4995
D sketlenbox lur 100 St 525 Zo D skeflen r I Sct oß 2495

"""" 0ruckerpacde '-"--' lrLakeroarace " ".''
Epson LX 808 180 Ze ch?nlsekLndE 64900
Epsoi FX800 240 Zeichen Sel,nce 10S800
Epson FX1000 240 Ze chenrsek"loe B.e t 144900
Epson L0 800 200 Ze chef SEr-1!e 24 Nadeln 169800
Epson L0 1000 300 7e chen Ser"tde 24 Nade n 219800
Epson L02500320lechenSekJnde 24 Nadeln Bret 294900
Epson EX 800 300 le chen Sakünde 149800
EpsonEX1000S00ZechenisekündeBrel 189800
Co our E nbau Sd ur EX 800 r 1000 229AA
Epson H 80 4 tarb P o[er ]29800

Panason a i08 :00 Ze clrenisekunde
%nascn c 1091 120 Ze chef/Sekunde
%1.sln : 092 i80 Zerchef/Sekunde

N:C c 6 2C0 Zeichen/Sekunde abso ute Sprlze
\'tC P 6 Co or 2C0 Zerchen/Sekunde Brct
ItC P 7 230 Zeichen/Sekunde Bre

Slar NL10 120 Zeichen/Sekunde nur Dellsche Gecle
Slar NG 10 120 Ze clren/Sekrfde
Slar NX15 120 Zeichei/Sekrnde Bret
Elnze b alle nzlg NL10/NG l0

Druck€raischl!ßkabe CPC 464/664
d lo CPC 6128 lrochwed ges Bundknbe lesch rmt
DruckerslaideL la 0ua täl lvlult [orm
oruckeßhndet ]op Mod€ll nur
Endlospaprer werß lvikroperforation 300 Eattdrlo 1000Ba[ 3495 2000Btalt

Ersalzlarbbander [ur a e Drucker ab Lagfr Lelerbar

Alle Gerate mit FTZ und der schem Handbuch

5S8.00
749.00
098.00

39800
998.00
99800

7!8.00
798.00
248.00
269.00

3995
3995
98 00
39,95
19,95
49.95

d.. REs!iE_pr!sr!!,r
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lnteressantes zu CPIM Plus
Dds SEI-Kommdndo: feil 2
Im vorangegangenen Teil wurden die Möglichkeiten der Datensicherung mit
SET besprochen. Im folgenden Abschnitt gibt es Informationen zur Daten-
verwaltung. Dazu gehört auch das Erstellen von Sicherungskopien mit PIP
(archivieren), sowie das Vergeben persönlicher Dateiattribute. Am Schluß
erweitern wir dann wieder unsere Datei IIELP.DAT.

SET und dieZeit
Wie gleich zu Beginn des vorigen Arti-
kels bemerkt wurde, kehrt SET diepro-
fessionelle Seite des Betriebssystems
CP/M Plus heraus. Auf diesem Gebiet
tummeln sich nicht nur die Büro-Anwen-
der mit ihrer Textverarbeitung, sondern
vornehmlich auch die Software-Ent-
wickler. Man vergegenwärtige sich, das
der Prozessor Z8O, der ja auch in vier
von fünf Schneider-Computern vor-
kommt, noch immer nicht ausgedient
hat. Besonders in der Industrieelektronik
wird er zuhauf in Steuerung und Kom-
munikation eingeseEt. Die Verkaufszah-
len liegen beim 280 immer noch bei 50
Millionen Stück pro Jahr. Demzufolge
kennen viele Entwicklungsingenieure
jene seltsame Sprache mit dem Namen
Z8O-Assembler und programmieren viel
in ihr. Auch beim 16-bit Nachfolger des
Z8O, dt CPU 2280 wurde dem Rech-
nung getragen. Dieser Prozessor be-
herrscht immer noch den vollen
Z80-Sprachumfang, nur daß er dem
Trend der Zeit Rechnung trägt und mit
20MHz Quarzfrequenz, Cache-Spei-
cher, vier DMA-Kanälen 24 Bit Adreß-
bus und Burst-Mode zu den leistungsfä-
higsten 16-Bittern gehören wird (nattir-
lich ist sein Befehlssatz gegenüber dem
280 ebenfalls beträchtlich erweitert wor-
den). Für die Freunde des Betriebssy-
stems CP/M gibt das zur Hoffnung An-
laß, daß Digital Research wohl ein CP/M
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Superplus für den 2280 entwickeln wird.
Gemäß alledem wird es sich wohl loh-
nen, seine alten, voll ausgetesteten
Z8O-Assemblerroutinen auftuheben. Ein
Problem ist nur immer die Pflege alter
Dateibestände. Wie soll man sicher sein,
daß von einem bestimmten Programm,
daß auf verschiedenen Disketten vor-
kommt, überall dieselbe Version im neu-
esten Release vorliegt? Besonders bei
Software-Modulen, die in größere Pro-
grammpakete eingebaut werden, ist das
sehr wichtig. Auch hier ist SET die Lö-
sung. Man kann mit SETjeder Datei eine
Datums- und Zeitmarke zuordnen, so
daß man Auskunft über folgende Um-
slände erlangen kann:Wann wurde eine
Datei erstellt?Wann wurde auf eine Datei
das letztemal zugegriffen?Wann wurde
eine Datei das letztemal verändert?Mit
diesen Auskünften ist es möglich, den
Entwicklungsstand einer Datei zu doku-
mentieren. Wie das geht, werden die fol-
genden Ausflihrungen darstellen.

II\ITDIR ist notwendig

Damit auf einer Diskette auch Zeitmar-
ken zu den Dateien vermerkt werden
können, ist es erforderlich, das übliche
Disketten-Inhaltsverzeichnis umzubau-
en. Der zum Merken der Datumsanga-
ben erforderliche Platz muß eingeräumt
werden. Damit reduziert sich die verfüg-
bare Speicherkapazität einer Diskette ein

wenig. Eleganterweise gibt es auch hier
einen Rückweg. Will man eine Disket-
te nachträglich bis aufs letzte Bit "aus-knautschen., kann man mit INITDIR die
Zeitmarken auch wieder entfernen. Das
Kommando INITDIRkann auch benutzt
werden, wenn man eine Diskette schon
ohne Zeitmarken im Gebrauch hat und
diese nachträglich einfügen will. INIT-
DIR ist dabei sehr vorsichtig. Es wird
überprüft, ob noch genug Platz zum Ein-
richten der Zeitmarken verftigbar ist,
und nur dann wird er eingeräumt. INIT-
DIR befindet sich aufder von Schneider
mitgelieferten CP/M Plus-Diskette und
wird fol gendermaßen aufgerufen :

INITDIRd:
d: steht flir das l-aufiverk, dessen Disket-
ten-Directory uminitialisiert werden soll.
Beim CPC6128 kommt also in Frage:
INITDIR A: odeT INITDIR B:
Wenn es auf einer Diskette bereits Zeit-
marken gibt, wird man von INITDIR
darauf aufrnerksam gemacht und gefragt,
ob man diese vielleicht löschen will. Hat
man den Platz für Zeitmarken eingerich-
tet, so kann man von nun an mit SET
auch die Datumsattribute vergeben. Wie
das geht sehen wir nun.

Welche Stunde hat geschlagen?

SET benutzt als Referenz ftir seine Zeit-
angaben die innere Uhr des Computers.
Wie spät es bei ihm ist, bzw. welches
Datum er hat, fragt man unter CP/M
Plus mit dem Komrnando DATE ab. Der
CPC6128 besitzt keine Echtzeituhr mit
Gangreserve, sondern zählt die Zeitin-
terruptgesteuert vom letzten Einschalten
aus. Will man also vernünftige Zeitmar-
ken setzen, muß man nach jedem Neu-
start von CP/M Plus Zeitlund Datumper
Hand korrekt seEen. Hat man dieses ver-
säumt, gibt es Probleme. Das Setzen von
Datum und Uhrzeit erfolgt ebenfalls mit
dem DATE-Komrnando. Eine mögliche
Form ist:
DATE TT.MM.JJ HH:MM:SS
wobei: TT:Tag von 1 bis 31

MM:Monat von 1 bis 12
JJ:Jahr von 00 bis 99
HH:Stunde von 0 bis 23
MM:Minute von 0 bis 59
SS:Sekunde von 0 bis 59

Schick ist natürlich eine zusätzliche
Echtzeituhr mit eigener Batterie, wie sie
bereits mit wenigen Mitteln aufzubauen
ist (siehe Sonderheft 3). Einige Proble-
me bereitetjedoch die Einbindung in das
Betriebssystem. Auch mir ist es bis heute
nicht gelungen, weil mir die notwendi-
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gen Informationen über den Uhrentrei-
ber fehlen @ekanntes Problemder Infor-
mationsgesellschaft : Wer hat die richti-
se. wahre Meldung). Egal wie: hat man
es erreicht, Uhr und Kalender zu stellen,
kann SET in Aktion treten.

Zwei von Dreien

\\'ie bereits angedeutet, gibt es drei ver-
schiedene Kriterien für Zeitmarken. Es
können jedoch immer nur zwei von ih-
nen in einer Datei aktiv sein. Dazu nun
im Detail:
Mit dem Kommando:
SET Dateibez. [CREATE/ON]
n ird die Zeitmarke für das Erstellen ei-
ner Datei aktiviert. Datelbez. steht, wie
schon in der vorigen Folge für den Da-
teinamen. Wird nach diesem Komman-
do eine Datei auf der Diskette gespei-
chert, erhdlt sie gewissermaßen eine Ge-
burtsurkunde in Form einer CREATE-
Zeitmarke.
Die CREATE-Zeitmarke schließt sich
gegenseitig aus mit der Folgenden:
SET Dateibez. [ACCESS/ON]

Hier wird eine Zeitmarke für jeden Zu-
griff auf die Datei aktualisiert. Ist dieses
Attribut aktiv, ist das CREATE-Attribut
automatisch inaktiv und vice versa.
Eine schöne Sache ist folgende:
SET Dateibez. [UPDATE/ON]
Mit dieser Form des SET-Kommandos
gibt es jeweils eine aktuelle Zeitmarke
fürjede Veränderung in einer Datei.Da-
mit ist das Thema Zeitmarket erschöp-
fend abgehandelt.

Rette, was zu retten ist

Experten, besonders Software-Ent-
wicker haben eine Eigenart. Jeweils kurz
vor Feierabend vefallen sie in ein Ritual,
daß gemeinhin unter der Bezeichnug
"Backup" bekannt ist. Jemand der sagt:
"Ich programmiere schon seit flinfzehn
Jahren, aber ohne diesen Schnick-
schnack«, ist eben kein Experte. Ist man
mitten in einem Entwicklungsprojekt,
hat man üblicherweise einige Teilpro-
gramme bereits fertig. Das bedeutet, daß
sie auf der projektbezogenen Backup-
Diskette in der aktuellen Version vorlie-

gen. Es ist daher nur ein Backup all der
Dateien notwendig, an denen man kon-
kret gearbeitet hat. Für diese Dateien, die
man wirklich kurz vor Feierabend als
Block auf die Backup-Diskette schieben
will, kann man ein weiteres, interessan-
tes Attribut vergeben. Es handelt sich da-
bei um das ARCHIVE-Attribut. Dieses
Attribut wtd wirksam, wenn man Datei-
en mit PIP auf eine andere Diskette ko-
pieren will. Mit dem Kommando:
SET Dateibez. [ARCHIVE/OFF]
sagt man PIP, daß die betreffende Datei
noch nicht archiviert wurde. Das bedeu-
tet, daß das spezielle PlP-Kommando:
PrPlAl
diese Datei kopiert, wenn sie aufgerufen
wird.
Dateien mit dem Attribut:
sET [ARCHTVE/ON]
werden von PIP[A] nicht kopiert.
Ist eine Datei mit PIP[A] kopien worden,
dann setzt PIP flirjede erfolgreich archi-
vierte Datei das ARCHIVE-Attribut au'
tomatisch auf OFF. Damit wird diese
Datei beim nächsten Archivieren ausge-
lassen.

DIE BESTSELLER ZUM BESTSELLER:
SCHNEIDER PC: BASIC-2 PRAXIS unter
GEM-Desktop

in die Skelettbe-
entierte Übersicht
ires. Befehlserklä-
Schneider PC

erprobt. Beste Rezensionen!
Prof. Dr. A. Lien, 450 Seiten, Softcover, DM 59,-
SCHNEIDER PC: DOS Plus und GEM Desktop
Das Buchkonzept: Antwort auf die Frage 'wozu Betriebs-
systeme?' durch übersichtliche Darstellung des typischen
PC-Alltags mit Disketten/Platten formatieren, Dateien ko-
pieren und verwalten n, Routine-
eingaben über Minipr reduzieren
etc. Zeigt ausführlich CHNEIDER
PC durch GEM Desktop und Maus.
Dr. l. Sisa, Dr. A Klüver, 320 Seiten, Softcover. DM 49,-
MS DOS: Einfache Zugänge
Das Buchkonzept: MS DOS-Auswahl für den Alltag, unor-
thodoxe Erkläru re
Befehlszeilen fü
durch moderne
Schneider PC erprobt.
Robert Fürst, 176 Seiten, Softcover, DM 39,-

Fordern Sre unseren neuen lnfoprospekt an



Will man alle Dateien, die zu archivie-
ren sind, auf einmal kopieren, so gilt
z.B. folgende Kommandoform:
PIP B::A.x.x[A]
In diesem Beispiel werden alle Dateien,
deren ARCHIVE-Attribut auf OFF steht
unter ihrem Namen von der Diskette in
Laufiryerk A auf die Diskette in Laufwerk
B kopiert.

Geheime Zeichen

Ztr freienVerfligung des Benutzers bie-
tet SET noch vier weitere Dateiattribu-
te an. Sie heißen wertneutral: F1, F2, F3
und F4. Es bleibt Ihne\ garv allein über-
lassen, ob Sie eine Datei mit einem oder
mehreren dieser Attribute für sich per-
sönlich kennzeichen wollen. Eine sinn-
volle Anwendung ist z.B. Dateien, die
gemeinsam zu einem Entwicklungspro-
jekt gehören durch ein gemeinsames Be-
nutzer-Attribut zu kennzeichnen. Das
Ganze geht so:
SET Dateibez. [Fx :ON] bzw.
SET Dateibez.[Fx:OFF]
Dateibez. steht wieder für den Dateina-
men, Fx steht für Fl bis F4.
Welche Benutzerattribute gesetzt sind,
erfragen Sie mit folgendem DIR-Kom-
mando:
DrR [ArT]
Damit haben wir das Kommando SET
soweit durch. Die vielen Spielarten des
Kombinierens von SET-Kommandos,
sowie die Möglichkeiten des Abkürzens
von Optionen wollen Sie bitte selbst
durchprobieren. Als Anregung mag der
Abschluß des vorherigen Artikels die-
nen. Zw Ende dieses Teils wollen wir
uns um die Vervollständigung unserer
HELP-Datei kümmern. Im Anhang fin-
den Sie die entsprechende Ergänzung
zum SET-Kommando. Damit kann un-
ser artikelspezihsches HELP dann sihon
DEVICE, HELP und SET.

Nachtrag zuHeft 4'87

Als innerhalb dieser Serie das Komman-
do DEVICE.COM an der Reihe war,
stellte ich dar, daß offensichtlich auch ein
Treiber flir eine serielle Schnittstelle im
CPC 6128 vorhanden ist. Unter der Zwi-
schenüberschrift "Wir wecken Dornrös-
chen im CPC 6128" zeigteich, wie man
diesen Treiber aktivieren kann. Vorher
versprach ich jedoch, herauszufinden
welche Hardware dieser Treiber unter-
stützt. Hier folgen nun die Fakten.

14 PC 7'aT

Der im CPC 6128 intergrierte Software-
Treiber für das physikalische Gerät SIO
unterstützt die original AMSTRAD-
Schnittstelle. Diese Schnittstelle wurde
in Heft 9'86 auf Seite 94 vorgestellt.
Das der SlO-Treiber unter dem Kom-
mando DEVICE auf Ihrem CPC 6128
erst nach dem "Wecken« zur Verfügung

steht, ist auf einen Programmierfehler im
EMS-File des Computers zurückzufüh-
ren. Der Schnittstelle liegt eine Beschrei-
bung bei, wie man über einen kurzen
Patch diesen Fehler dauerhaft beseitigen
kann, so daß einem Einsatz der seriellen
Schnittstelle von AMSTRAD nichts
mehr im Wege steht. (Henry Bruhns)

i i t .tt]E:.T

Synt a:r :

5EI [0pt::i ür]enl
5ET d: toptionenJ
SE l- dateiher IoptionenJ

SET ermoegl icht diver=c- VeraenderL(ngen der Dateibearbeitung
irrnerhalb des Eetriebssysyems:

Fasswortschutt:
-_ FEstlegen von Datei.ettribut:en
_ LaLr+werl,:sbenurt=urrrg +estI egen

Di Bliett-en mi t l-abeI ver-sehen
Daturm/Zei tmar ken a[,:ti vi eren

/ / /?l alrel
Das LabeI der Diskette enthaelt die Informatiorrert neber
ZLrlaessigkeit von PasEworten, Zeitmar-ken Lltrd Disl:ettennamen.
Diese Inftrrmationen IÄssen sich mit einem Fasswort schrtet:en.

Syntax:
SET d: ENAPIE=labeIname. typl
SE-T t F,ASStrlOqp=passwort J

SEI TFASSWORD="Icr.:,

/ / /=lBei sp i eI e
A:,SET t NAIIE=ASTRA . FFF l

Ei bt der Di stiette den Namen AS fRA. F'F'F
A:,SET TFASSWORD=ICHI

Sichert die VereÄnderunq de= L.ebelg mit dem Fasswor-t ICH
A.:SET EFASSNORD=,:.cr ;'

Loestrht das F'a=swort

///2DÄteipaEsworte
SET EFROTEtrT=ONl

Er-I.aLrbt das Anleqen passwortqe.schutetrter- Dateietr
SET EFROTECT=0FFl

Verbietet dÄs Anleqen paEswor-tqeschutet:ter Dateien
SET d.rteibeu TFASSUIORD=passwort1

De+iniert das Fasswort einer Datei
SET dateiber tF'ROTECI=READI Datei Iesegeschutetzt
SE-l dateiber TFROTECT=WFITEI Datei gchreibge=chuetzt
SEI dateiber TFFOTEET=DELE-rEl Datei loeetrhqeschuet=t
SET dateiber TFROTECT=NONEI Datei unqeschnet=t

/ / /?Dat.ei attr i burte
RO Datei auf READ ONLY
RUI Datei arrf READ/t{tlI-tE
SYS Datei anf SYS (DIRSYS)
DIR Datei anf DIR (DIR)
AFtrHM=OFF 0atei wurrde berei ts mi t FIF (opti on tAJ )

arch i vi ert
AFItrHIVE=ON Datei wurde noch rricht archiviert
F1=ONioFF freie= Eenutzer-Attribnt
F2==ON i OFF {reies Eenut=er-Attriburt
F.I=ON iOFF f r-eies EenLttzer-Attri.but
F4=ONIOFF freies Eenntzer-AttributL

/ / /?I-ei Lmär[':en

SET TCREATE=ON iOFFI l"larke f urer Zeit der DäteierreLrqung
SET EADCESS=ONIOFFI Marl,.-:e fuer Zeit des Ietzten Zrrqr-iffs
SET t[,PDATE=ONiOFFI Plarl*:e {urer Zeit der Ietzteri Veraender-unq



oFrank Bruno's Boxing
The Pawn
Guardian Blagger
Head over Heels
Steve Davis Snooker
Brian Clough's Football
Bounder

45.-
59.-
39.-
55.-
45.-
55.-
49.-

DIABOß)

Cass. Disk.Gass. Disk.Disk.
NEU NEU NEU NEU

Cass.
Academy(Tau Ceti ll)
ACE
ACEofACES
Aliens
Arkanoid
AJfWiedersehen Monty
Avenoer
Battbiazer
Big Trouble in little China
BMXSimulator
Bombjack ll
BreakThru
ChristalCastle
Copout
Dragons Lair
Dragons Lair ll
Oruid
Enduro Racer
Explorer
Gauntlet
Ghosts'n Goblins
Grand Prix
Hacker ll
Head over Heels
Hit-Pack
Howard the Duck
lkariWarrior
lndoorSports
lnfiltrator

DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
oM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
oM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90DM 9.90
DM 24.90 35.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90
DM 19.90 33.90
oM 25.90 37.90
DM 19.90 37.90
DM 25.90 37 90
DM 25.90 37.90
DM 24.90 33.90
DM 25.90 37.90DM 9.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
oM 2s.90 37.90
DM 25.90
DM 25.90 37.90
DM 24.90 33.90

Jail Break
Konamis Coin up Hits
Leaderboard
Legend of Kage
Lightforce
Mercenary
Marble Madness
Masterchess
Muncher(PacMan)
Puzzle (R+E Software)
Rescue on Fractalus
Sailing
Scooby Doo
Sentinel
Shaolin's Road
Shockway Rider
Space Harrier
Spy vs Spy ll
Starglider
Starrider ll
Strike Force Cobra
Supercycle
Superstory (nur 464)
Tempest
Top Gun
Trailblazer
Xevius
Yie ar Kung Fu ll

BM 13:33 37.33 Barbarian DM 2s.eo 37.e0
BM ?3:33 36:33 Bubbter DM 2s.eo sz.eo

BM 33:33 3i:33 Mas Max DM 25.e0 37.e0
BM 13.33 ä3:33 Mario Brothers DM 25.e0 37.e0
BM 33:33 i]33 Metrocross DM 25.90 37.e0
BM 33:33 3i:33 Nemesis DM 25.e0 37.e0
BM ?3.33 1:1 Palitron DM 25.90 37.90
BM ii:33 1:a Pulsator DM 25.e0 37.e0
DM 25.90 37.90
öili i;:öä äi:öä Thino bounces back DM 25.90 37.90
DM 2s'eo 37'eo woridgames DM 25.90 37.90

*A*M*P*L*E*R*S
Hlt Pack
Airwolf, Bombjack, C.,
Frank Bruno's Boxing
c 25.90 D 37.90

tfi"giaexonaml's Goin. up H lts
Hypersports, G.B., Ping Pong,
Mickie, Yie ar Kung Fu
c 25.90 D 37.90

S3lPacß 
"uf 

einen streich
Antiriad, Jet Set Willy ll, Scooby Doo,
Split Personalities, Fighting Warrior,
Bomb Jack, Duet
c 29.90 D 39.90

illlßto Gf,,l""," 
cotlectton t{o. I

Stainless Steel, Frost Byte,
Pyjamarama, Battle of the Planets
c 25.90 D 37.90

ß+ESolWarc er's Dream !
Darts, Senso, Showdown, JumpOver,
Pingo, Zentus, Steinschlag, Centibug,
Jolly Jumper, Pyramide
c t9.90 D 24.90

a+ESolfrtarerr - The Player's Dream ll
Sepp im Hochhaus, Minigolf,
Tennis, Astronaut, Suicide Squad,
Royal Flush, Flowers,
Roulette, Buggy Blaster
G 19.90 D 24.90

Sofülvare-Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

tr Naohnahme (zuzüglich 5 70 DM Vmandkosten)
tr Vorauskasse (zuzüglich 3 DIJ Vergandkost€n,

ab 100 0M Bestellwen versndkostentrei)
Bei VoEuskas* bitle Scheck beilegen

Coupon ausschnaidon, au( Postkarte klob€n
und einsenden an:
Diabolo-Versand, Posüach I 6 '00, 7518 Bretten.
EinoAbl.llung d.. Vorlag! Räts-Eborl. OdbR

Diaholo-Anwenderprogramme o 3 Ior I
Ilata Base
(Datenverwaltungsprogramm)

ZEil
(ZB0-Assembler)

Iogo
(Turtle-Graph ic- I nterpreter)ffiDlul 25.- Diese 3 Programme gibt es nurfür

den CPC 464 und nur auf Cassette!



I_-Schneider Aktuell
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Die Firma Frank Strauß Elek-
tronik (ehem. Partner von Vit-
tali & Strauß) bietet zwei
Zweitlaufwerke ftir Joyce zu
recht interessanten Preisen an.

Es handelt sich hierbei um das
3,5"-Teac-Laufwerk FD-35,
anschlußfertig im Gehäuse für
ca. 350, - DM und ein 5,25"-
Laufwerk, umschaltbar zwi-
schen 40 und 80 Spuren, eben-
falls anschlußfertig mit Gehäu-
se und Netzteil flir ca. 480, -
DM. Weiterhin interessant: Es
ist ein CP/M-MS/DOS-Con-
verter namens MsCopy in Ar-
beit, welcher demnächst für ca.
50, - DM verfligbar sein wird.
Info:
Frank- Strauß-Elektroni k
Weberstr. 28
6750 Kaiserslautern tr

Die Diskette PCEN soll die
Probleme des Druckerbetriebs
mit dem PC 1512 beseitigen.
Der IBM-Zeichensatz kann auf
Epson-kompatiblen Druckern
ausgegeben werden. Ebenfalls
wird der Betrieb der Typenrad-
drucker SDl5 und SDl5i unter
Wordstar 1512 untersttitzt. So-
mit können nun auch die Para-
graphenzeichen und Akzente
ausgedruckt werden. PCEN
kostet DM 39,50.
Info:
Schneider Data
8050 Freising n
16 PC t'87

Ein umfangreiches Softwarepa-
ket ftir die Gestaltung von
Druckvorlagen kommt Mitte
Juli mit dem GEM Desktop Pu-
blisher. Damit bietet Digital
Research dem Anwender eine
Lösung an, die das Gestalten
von Druckvorlagen durch
Kombinieren von Text und
Grafik erlaubt. Es ist möglich,
ASCII-Dateien oder Texte zu
verarbeiten, die mit Program-
men wie GEM Write, Word-
star, WordPerfect, MultiMate
oder DisplayWrite3 erstellt
worden sind.

Die Besonderheit dabei ist, daß
per Anpassungsprogramm die
gleichen Steuerbefehle genutzt
werden können, die auch im
Textprogramm Verwendung
finden. Zusätzlich werden auch
grafische Eingabegeräte wie
Maus, Grafiktablett etc. unter-
stützt, ebenso lassen sich Gra-
fiken aus GEM- bzw. kompati-
bler Software einbinden.

Der GEM Desktop Publisher
wird ca. DM 1395,- kosten.
Einen ausftihrlichen Bericht
über diese interessante Anwen-
dung werden wir in Kürze
bringen.
Info:
Digital Research
8000 München 2l fl

Für Besitzer von Joyce mit Ty-
penraddrucker SD15 bietet die

Firma Schneider Data jetzt eine
neue Version des Umwand-
lungsprogramms LOCO15 an.

Neu ist hier die Möglichkeit,
den Ausdruck zu stoppen, um
z.B. das Typenrad zu wech-
seln. Auf der gleichen Diskette
wird jetzt auch das Programm
SOFORTI5, mit.dem Joyce
und SDl5 als elektronische Ty-
penradschreibmaschine betrie-
ben werden können. Hier ist
auch die Eingabe diverser
Drucksteuerzeichen möglich.

Alle LOCOl5-Benutzer kön-
nen die neue Version gegen
Einsendung der Originaldisket-
te und DM 3, - in Briefmarken
umtauschen.
Info:
Schneider Data
Rindermarkt 8
8050 Freising tr

Mit einer Zusatzkarte kann der
Speicher des PC 1512 auf 2MB
aufgerüstet werden. Damit
können Programme wie
Lotusl-2-3, Microsoft Win-
dows oder Frameworkll pro-
blemlos installiert werden. Das
Board beinhaltet eine RAM-
Disk und einen softwaremäßi-

gen Druckerspooler. Der Preis
liegt bei ca.77 f.
Info:
Micro Interface
84 Talbot Road
LondonN64RA tr

Mit dem Marconi Trackerball
präsentiert sich ein weiteres
Eingabemedium ftir die CPCs.
Der RB2 wird über ein Interfa-
ce an den Rechner angeschlos-
sen und kostet ca. 80 Pfd.

Im Gegensatz zu üblichen Joy-
sticks etc. kann der Trackerball
nicht über den vorgesehenen
Anschluß betrieben werden, da
er die analogen CPC-Signale in
Digitale umwandelt. Dies ge-
schieht durch das Interface.

Dem RB2 liegt ein Softwarepa-
ket bei, das u.a. die Icon-ge-
steuerte Diskettenoperation er-
möglicht oder die Erstellung
von Grafiken erlaubt.

Angesichts des doch hohen
Preises (umgerechnet ca. DM
240,-) muß die Anschaffung
dieses Gerätes wohl überlegt
seln.
Info:
Metrotec
TEC House, 20 Vine Place
Sunderland SRl3NA tr
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E N DAIABEC'(F;R BUC'I

Dos große Buch zu MS-DOS/
PGDOS - dos Nochschloge-
werl( dos lhnen Antworten
bielet. Wie bout mon hieror-
chische Doteistrukturen ouf?
Welche Befehle entholt die
Dotei@NFIG.SYS?
Wie orbeitet mon mit einer
Festplotte? Wos leisten
Bolchdoteien, wos dos Hilfs-
progromm DEBUG? Sonst
noch Frogen? Die Antworten
finden Sie in diesem Buch.
Denn hier werden olle
Befehle mit Synlox, Erklörun-
gen und Beispielen ouf-
geführt - ouch die der
Version 3.2!
Dos gru8e Buü zrt
irso0s/PcD0s
HortcoYcr,
40I Seilen, Dtul49,-

Schneidm

Dns
qnoße
Bnsic
BucJr

E N DAIABECKEN BUC'I

Schneider PC für Einsteiger hilft lhnen beim Stort
in die PC-Welt Dos Buch ist ober nicht nu[ ein
Einstieg in die Grundfunktionen des Rechners,
sondern beschöftigt sich ouch intensiv mit on-
deren wichtigen Dingen: z. B. mit Softwore, wie
den sogenonnten GEM-Anwendungen Von GEM-
PAINI dos zum Lieferumfong gehört, bis GEM-
WRITE. Wos können die Pokete, wo setzt mon
sie ein usw Endlich ein Buch, mil dem mon PG
Zukunft plonen konn.
Schneider PC für Einsteigel
Holücover,3I2 Selten, DI{ 49,-

tc"H

lhsGnosccBuc[zu

E'N OAIA BECXEN BUC'I

BASIC progrommieren unter GEM - dos große
BASlGBuch zum Schneider PC zeigt lhnen, wie
es geht. Vom ersten Kontokt mit BASIC2 zum
ersten Progromm, vom ersten Spiel zur profes-
sionellen Anwendung Ein Buch olso, in dem der
Einsteiger genouso dos findet, wos er sucht, wie
dor Profi. Notürlich kommen ouch Tips und
Tricks zu den unterschiedlichsten Bereichen der
BASIC-Progrommierung ouf dem Schneider PC
nicht zu kurz. Alles in ollem: lnformolion rundum.
Dos grcBe BASlCOuch zum Schneider PC
Holücover,384 Soiten, Dt 49,-

Aus dem Schneider PC konn mon noch mehr
herousholen, ols Sie vielleicht vermutet hoben.
Wie dos geht? Dos sogt lhnen Schneider PC
Tips & Tricks Wos konn mon mit DoS, GEM,
BASIC oder ouch onderen Proglommiersprochen
mochen? Hier ein poor Anregungen: einen Pro-
grommgenerotor, eine neue Tostoturbelegung,
3-D€rofik mit Shoding eine Diolog-Box, eine
RAM-Disk, einen Mini-Notizblock mit Botchver-
orbeitung,.. Mehr demnöchst in diesem Buch:
Schneidor PC lips & [lcks
Hordcover, 245 Seiten, DM 49,-

BASIC, MS.DOS 3.2,
DOS-PLUS, GEM -
unmöglich, Syntox und
Porometer oller Befehle
und Funktionen zum
Schneider PC im Kopf zu
hoben. Mit dem DATA
BECKER Führer zum
Schneider PC isl dies
ober ohnehin nicht nötig.
DAIA BEGKER Hlhle]
rum Schneider PC
255 Seiten,
Dil 2910

DATABECKER
Merowingerstr. 30.4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010

Schneiden

fips
UNd

Tnicks
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Mit dem RAFI-BTX-Adapter
eröffnen sich dem geneigten
PC-Anwender neue Kommuni-
kationsmöglichkeiten. Der
Adapter wird in einen freien
Slot des PCs gesteckt und arbei-
tet sowohl an einem Mono-
chrom-, als auch am Farbmoni-
tor. Anschließend wird die
BTX-Anschlußbox oder ein an-
deres Modem bzw. Akustik-
koppler an dem Modeman-
schluß des Adapters ange-
schlossen und die BTX-Softwa-
re kann gestartet werden. Diese
Software erlaubt ebenfalls den
Zugangzum Datex-P Nee. Für
den Preis von DM 998,-
(empf. VK) erhält man den
Adapter, das Anschlußkabel
zur BTX-Box, ein deutsches
Handbuch sowie eine Diskette
mit der Dialogsoftware.
Info:
RAFI
7980 Regensburg tr

Die Preise für GEM-Software
sind um rund DM 50, - gefal-
len. So kosten GEM-Write,
-Graph, -Draw und -Wordchart
statt bisher DM 399, - nur
noch DM 349,-.
GEM Diary, -Fontpack und
Font Editor sind zum Preis von
DM 125,- erhältlich.
Info:
Fachhandel tr
18 PC 7'87

Mit einer einfachen Erweite-
rungsplatine ist es möglich, Bil-
der über Funk oder Telefon zu
übertragen. Die Bilder müssen
vorher mit dem VD8008-Digi-
tizer auf eine MS-DOS Diskette
digitalisiert werden und können
anschließend mit einer Ge-
schwindigkeit von 8,5 Sekun-
den pro Bild übertragen
werden.

Das Bild wird audiofrequent
übertragen und kann so auf nor-
malen Bandgeräten gespeichert
werden. Die zu empfangenden
Bilder können auf EGA, Her-
kules und CGA-Karten darge-
stellt werden, die Auflösung
beträgt dabei 128x128x16. Mit
einem speziellen Software-Zu-
satz können auch hochauflösen-
de Bilder in 640x300x128 über-
tragen werden. Das SSTV-In-
terface kostet ca. DM 328, -
incl. Software und ist für PC-
XT und AT erhältlich.
Info:
Siebert Computersysteme
5040 Brühl
Tel.:02232127644 tr

Mitdem Programm Opusl las-
sen sich auf allen CPCs Töne
visuell darstellen und verarbei-
ten. Die Tonsignale werden
über die Tastatur erzeugt, die
sich anschließend in Grafiken

darstellen lassen. Auf diese Art
und Weise können die herrlich-
sten Grafiken erzeugt werden,
der Kreativität ist somit freien
Lauf gelassen. Opusl ist ein
Programm. das durch seine
Einzigartigkeit überzeugt.
Info:
J. Berg
49O4Enger
Tel:0522416518 tr

Fertig formatierte Disketten im
MS-DOS Format (360 KB)
sind seit neuestem auf dem
Markt. Das lOer Pack kostet
DM24,90.
Info:
AF Computer
6230 Frankfurt

Die Programmiersprache
BCPL, ehemals Vorgänger von
C, ist nun auch auf 280-Rech-
nern verfügbar. Das englische
Softwarehaus Arnor, bekannt
durch leistungsftihige Program-
me wie Maxam, Utopia etc.
bringt diese Sprache für CPC

und Joyce-Computer. BCPL ist
einfach zu benutzen und ist eine
flexible, aber strukturierte Pro-
grammiersprache.

Erzeugt wird ein 280 Maschi-
nencode, ein 8KB Programm
wird in rund 15 Sekunden com-
piliert. Der Preis wird mit ca.
40 Pfd. angegeben. Übrigens
plant Arnor, darf man den Ge-
rüchten Glauben schenken,
eine deutsche Vertretung zu er-
öffnen.

Info:
Arnor Ltd.
I l8 Whitehorse Road
Croydon CR02JF

Die AF HDEX2O ist eine
MB-Festplatte und wurde
Hersteller speziell für den
Schneider PC entwickelt. Sie
verfligt über eine eigene Strom-
versorgung und ist im "Schnei-der-Design" gehalten. Auf
Wunsch kann dieses Subsystem
auch mit 30 MB Kapazität ge-
liefert werden. Der Preis wird
mit DM 1598,- angegeben.
Info:
AF Computer
6230 Frankfurt 80 I

II
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Aktuell Aktuell Aktuell Aktuell Aktuell

Die Firma Software Products
International bietet jetzt unter
der Bezeichnung GBase ein re-
lationales Datenbanksystem an,
welches voll in das GEM-Desk-
top integriert ist.
Info:
Software Products Int.
Rosenkavaliersplatz 14
8000 München 81 tr

Unter dem Namen XBC bietet
die Firma BBG Software einen
Extended Basic Compiler auf
Kassette und Diskette für alle
CPC- und Joyce-Modelle an.

Neben dem Standard-Basic-Be-
fehlssatz inklusive Realzahlen
und Fehlerbehandlung steht
auch die Grafikansteuerung zur
Verfügung. Weitere Features
sind t-abeldefinition, komforta-
ble Schleifenbefehle und ande-
re zusätzliche Befehle. Die
Joyce-Version des Compilers
unterstützt zusätzlich die Reis-
ware/ISS-Mouse. Die CPC-
Version ist fiir ca. 99,- DM zu
haben, der XBC ftir Joyce ko-
stetca. 139,- DM.

Info:
BBG Software
Beimoorweg 2-4
2070 Ahrensburg

Mit PRODIZ80 ist es möglich,
auch längere Maschinenpro-
grarnme in die mnemonische
Z80-Assemblersprache zurück
zu übersetzen.
U.a. leistet das Programm auch
die Ubersetzung von Cp/M-
XBIOS aus der Speicherbank 0
heraus und erzeugt zudem eine
Crossreferenz-Tabelle. Außer-
dem kann z.B. der 44KB um-
fassende MI-C Compiler über-
setzt werden, ohne daß der
Speicher überläuft . PRODIZ80
ist ein äußerst leistungsfühiger-
Disassembler für Z8d'und läuft
auf Joyce und CPC-Compu-
tern. Der Preis wird mit DM
39, - angegeben.
Info:
Dipl.-Ing. Rolf Keller
Markt 28
5000 Köln 9l X

VOLVOX heißt die neu eröff-
nete Mailbox von Vortex. Das
System ist 24 Stunden online
undunrerTel.:071 3t I 55064
erreichbar. Die mit einem Atari
ST betriebene Box hat folgende
Parameter:
300 Baud, 8 Datenbits, I Stop-
bit, keine Paritiit. Interessenten
können ein Handbuch anfor-
dern, das den Einstieg und den
Umgang mit dem System er-
leichtern soll. Interessant sind
auch die Leistungen: Userein-
träge sind kostenlos, Bestellun-
gen können direkt getätigt wer-

den, Public-Domain-Software
ist abrufbar und vieles mehr.
Geplant ist u.a. ein Online-Fan-
tasy-Spiel.
Info:
Fa. Vortex
7101 Flein D

Eine der neuesten und am wei-
testen entwickelten Compiler-

Programmiersprachen ist end-
lich auch in einer für die CPCs
angepaßten Version erhältlich.
Das Programmpaket von dem
englischen Softwarehersteller
Arnor besteht aus Compiler,
Editor, Linker und einigen Uti-
Iities und Helpfiles.
Info:
PR8 Software
Erbachshof I
8702 Eisingen

I

tr !
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Die MICROCOMPUTER '87 war vom 19.-23. Mai Gast auf dem
Frankfurter Messegelände. Diese Ausstellung soll den klein- und mittel-
ständischen Gewerbetreibenden sowie Freiberuflern Informationen über
den sinnvollen Einsatz eines Computers im Betrieb vermitteln.

f Bericht

blemen bestimmter Branchen auseinan-
dersetzten. Auch der Stand der Hand-
werkskammern, die mit viel Engage-
ment und Knowhow Beratungsleistun-
gen für die Standeskollegen vorbereitet
hat, war recht stark frequentiert. Erfreu-
licherweise traten auf der MICRO-
COMPUTER '87 auch engagierte
Händler auf; die Stände der Händler, die
auch die Schneider-Flagge flihften, wa-
ren (wohl nicht ohne Grund) stark um-
lagert. Hier stellte sich heraus, daß das
Vorurteil über das Desinteresse der
Schneider-Händler doch teilweise zu
Unrecht besteht - neben Joyce und PC
wurden dem interessierten Besucher
auch sinnvolle Peripheriegeräte und pra-
xiserprobte Softwarelösungen vorge-
führt, wobei die Kundennähe doch
wesentlich deutlicher zum Vorschein
kam, als bei den Branchenriesen.

Die Messe für den lUlittelstand:

MICROCOMPUTER '8I ...und was gab's noch?

Begleitet wurde die MICROCOMPU-
TER'87 von der Messe büro transpa-
rent'87, wo Bewährtes und Verbessertes
rund um die Büro- und Betriebsorgani-
sation vorgestellt wurde. Erwähnt sei
hier eine Ausstellung von Konzepten des
Arbeitsplatzes der Zukunft, der weitge-
hend von Papier und Kugelschreiber be-
freit, die Integration des Computers mit
Bildschirm, Tastatur und Drucker in den
Schreibtisch propagiert. Interessant in
diesem Zusammenhang war auch die
Ausstellung der Bundespost, wo Kon-
zepte ztJr Datenfernübertragung und
zum Anschluß eines betriebsinternen
Computersystems an vorhandene Daten-
netze anschaulich präsentiert wurden.

Am Ziel Yorbei?
FazitBeim Besuch einzelner Ausstellungs-

stände fiel auf, daß zwar Branchensoft-
ware jeder Coleur zur Verfügung stand,
die auch fachkundig präsentiert wurde,
jedoch war deutlich zu bemerken, daß
das Niveau der Beratungsleistungen aus

Beratung sehr gefragt

Das Interesse an qualifizierter und pro-
duktunabhängiger Beratung machte der
rege Besuch einiger Informationsveran-
staltungen klar. So wurde die Ausstel-
lung durch vielfältige Vorträge in den
Kongressräumen begleitet, die sich mit
dem Problem der Installation eines
Computersystems in einen Kleinbetrieb
im allgemeinen und mit speziellen Pro-

Die Computer-, Software- und Periphe-
riehersteller haben die Selbständigen als
einen potentiellen Kundenstamm ausge-
macht. So hatten viele große und klei-
ne Anbieter Vertreter zu dieser Messe
entsandt - vom Branchenriesen IBM
bis zum Einzelhändler waren alle. alle
präsent.

langjähriger Erfahrung mit der Industrie
stammt. So werden beim Verkauf von
Computersystemen an industrielle An-
wender Installation und Wartung sowie
ggf. die Einbindung von Neuerungen im
Lieferumfang mit vorgesehen; die im-
mensen Kosten einer solchen Installa-
tion fallen jedoch bei Großbetrieben
nicht sehr ins Gewicht.
Der Rundgang auf den Ausstellungs-
ständen hinterließ hier größtenteils den
Eindruck, daß sich die meisten Anbie-
ter noch nicht auf die Bedürfnisse der
Gewerbetreibenden eingestellt haben -
bei fünfstelligen Preisen flir ein Softwa-
repaket ftir eine Branche (ohne Hard-
ware, versteht sich) geht die Kosten/
Nutzenrechnung eines Kleinbetriebs
nicht mehr auf.

Die MICROCOMPUTER '87 ist im
Konzept eine sinnvolle Informations-
schau flir die erklärte Zielgruppe.
Rahmen- und Begleitveranstaltungen
sind durchdacht angelegt und ermögli-
chen sinnvolle Entscheidungen zum Er-
werb eines Computersystems im
Kleinbetrieb. Jedoch sollten die "Gro-ßen" schleunigst Klarheit über die Be-
dürfnisse der potentiellen Kunden
erlangen, um hier sinnvolle Hilfe und
Beratung anbieten zu können. Der Weg
der Händler zur Messe ist sehr begrü-
ßenswert; wenn engagierte Fachhänd-
ler ihre Leistungen verstärkt im Rahmen
von Beratung und Information anbieten,
ist der interessierte Besucher dieser
Messe m.E. an diesen Ständen am be-
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Das universelle Hardcopy-Program m
fur Schneider CPC 464166416128
Autor: Matthias Uphoff

OOPYSHOP im Detail:
- -ardcopy in 4 (!) Formaten: DIN 44, DIN 45, 13,5x8,5cm und

21,5 x 13,5 cm
:.lperschnelle Hardcopy-Routine: DIN A4 in ca 4 Minuten (DMP 4000)

- r.beitet in allen 3 Modes
- inpaßmenue für JEDEN Epson-kompatiblen Drucker
- auft ebenlalls mit den Seikosha-Druckern GP-500 CPC, GP-550 CPC und GP-1000 CPC
- inpassung an Drucker möglich. die mit 1280 Punkten proZeile arbeiten, z B. CPA-80 GS
- l<imate ML 182 - Anpassung kann beim Verlag angefordert werden
- iipassung auch für Drucker, die die Bitbild-Bytes verkehrt herum drucken (das MSB unten statt

:cen), z.B NEC P2-Pinwriler
- l2 Farbraster über Menue wählbar
- 3rafikeditor
-,:mfortable Pull-Down-Menues

:chnelle Fill-Routine
- :a iebige Ausschnittvergrößerungen
- 3 dschirm invertieren
- -. 3l bstrelozierbare Hardcopy-Routinen f ü r ei gene P rogramme
- -eue Save- und Load-Routinen erkennen automatisch Mode und Farbwerte
- ='eezer - saved aufTastendruck Screenshots aus laufenden BASIC-Programmen, die anschließend aus-

:edruckt werden können

l:.s auf dem Datenträger mitgelieferte Programm "Screen Save", welches beliebige Screens auf Disk
.:>ceichert, arbeitet nur nach Entfernen des Vortex-Controllers

- -l die Weltneuheit: Hardcopy-Simulator auf dem Bildschirm !!
: : können sich lhre Hardcopy vor dem endgültigen Ausdruck auf dem Bildschirm an-
.:fen I

- IPYSHOP ist das ultimative Hardcopy-Programm für alle Schneider Computer.
:'"ältlich auf Kassette (DM 59,-)und 3"-Diskette (DM 69,-)
- < ausfÜhrlicher Bedienungsanleitung. (unverbindliche Preisempfehtung)

I IPYSHOP gibt es im guten Fachhandel oder direkt bei:

DMV-Verlag, Fuldaer Straße 6, 344o- Eschwege

- Bitte Bestellkarte benutzen - Händleranfragen erwünscht -



P@TERNAT.NAL
SOMMERWETTBEWERB

Im vergangenen Heft haben wir den Wettbe-
werb gestartet. Es geht darum, ein kleines Rät-
sel zu lösen. Ein Lösungswort aus der EDV
wird gesucht, wobei wir Ihnen die Suche ab-
sichtlich erschwert haben. Wenn Sie sich je-
doch die Liste der ausgesetzten heise ansehen,
werden Sie sicherlich sofort zu Papier und Stift
greifen und sich an die Lösung des Rätsels be-
geben.

Die Gewinne sind:
l. Preis

PC l5l2 mit Farbmonitor, Laufwerk und
Drucker. Damit kann der nächste Winter ru-
hig kommen.

2. Preis
Festplatte 20 MB von Vortex für Ihren Rech-
ner (CPC, Joyce oder PC l5l2) - Jede Men-
ge Speicher zum Erfassen Ihrer Urlaubsbe-
kanntschaften.

3. Preis
1 Softwarepaket im Wert von DM 500, - flir
ihren Computer. Falls die Nächte wieder län-
ger werden.

4. - 10. Preis
1 Jahresabo der PC Schneider International,
damit fünen auch 1988 die Lektüre nicht aus-
geht.

Das kann sich wirklich sehen lassen. Und um ge-
winnen zu können, brauchen Sie sich auch nicht
übermäßig anzustrengen. Alles, was Sie tun müs-
sen, ist die Seitenzahlen der Hefte 6, 7 und 8 auf-
zuschreiben, auf denen folgendes kleine Rechner-
symbol versteckt ist: E!
Diese Symbole sind uffit_Zt durchnumeriert,
denn soviel Buchstaben enthält unser Lösungs-
wort. Dabei können auch meherere Symbole auf
einer Seite sein. Pro Heft finden Sie (oder auch
nicht, das kommt auf Sie an) sieben dieser Sym-
bole.
Ganz Schlauen, die jetzt einfach alle Worte mit
2l Buchstaben ausprobieren wollen, sei verraten,
daß die Zahlenverschlüsselt sind und auch nicht
in der richtigen Reihenfolge. Entschlüsselt und
geordnet werden sie von einem kurzen Pro-
grarnm, welches Sie erst in Heft 8 finden und das
auf allen Rechnern von Schneider läuft.
In diesem Heft finden Sie also die zweite Grup-
pe von sieben Symbolen. Notieren Sie sich Num-
mer und Seitenzahl, es lohnt sich.

Viel Spaß und schönes Wetter
wünscht ihr PC Redaktionsteam.
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Berichtr

Ob Stuntpilot, Postflieger oder Jetpilot,
jederman kann in diesen doch sehr exo-
tischen Berufen sein Glück versuchen.
Computersimulationen machen es mög-
lich. "Je realistischer, desto besser.*,
lautet das Motto und manche Simulatio-
nen sind schon I zu I Adaptionen des ei-
gentlichen realen Yorgangs.
Ein einzelnes Unternehmen der Softwa-
rebranche hat sich in diesem Bereich der
Unterhaltungssoftware seine Heimat ge-
sucht: Microprose.

Sieht sich der geneigte Computerspieler
auf dem Softwaremarkt um, kommt er
zwangsläufig zu dem Schluß, das es reich-
lich Simulationsspiele gibt. Gute, weniger
sute und auch ganz schlechte. Ein Um-
stand wird diesem Betrachter auf jeden
Fall ins Auge stechen, nämlich das es ein
Softwarehaus gibt, das sich ausschließlich
auf solche Spiele spezialisiert hat: Micro-
prose.
Ein Blick in den Katalog lieferbarer Titel
zeigt, das dort vom Flugsimulator bis zu
Planspielen diverser bewaffneter Konflikte
alles festen Bezug auf real existierende
Vorgänge hat. Der Wohnzimmerpilot
kann zwischen einem Einsatz als Hub-
schrauberpilot (Gunship), Postflieger
(Solo Flight), Fluglotse (Kennedy Appro-
ach) oder General (Crusade in Europe)
wählen.
Eines der obersten Gebote, die es in der
Microprose Programmierabteilung gibt,
ist der Realismus. Sozusagen ein Firmen-
motto, das nicht zuletzt von J.W. Stealy
geprägt wurde. J.W. Stealy, der sich von
Freunden und Bekannten gerne »Wild Bill«
nennen läßt, ist Major der Reserve bei der
US Air Force und Präsident und Mitbe-
sründer von Microprose. Ganz klar das
Stealy, der selbst Jetpilot mit über 3000
Flugstunden ist, gerade in Punkto Realis-
mus ein gewichtiges Wort mitreden kann.
Doch nicht nur er wacht darüber. daß der

Qualitätsstandard der Microprose Simula-
tionen ständig steigt. Denn schon in der
Testphase werden die Spiele von Fachkun-
digen gespielt. Wenn Microprose also ei-
nen Hubschraubersimulator herausbringt,
darfman sicher sein, das dieses Spiel auch
von einem Huschrauberpiloten getestet
und flir gut befunden wurde.
Vor kurzem wurde in der Amerkikani-
schen Zentrale des Unternehmens sogar
ein Flugzeug gekauft, um den Program-
mierern die umzusetzende Materie noch
näher zubringen. Microprose erhofft sich
davon eine weitere Steigerung des ohnehin
schon sehr hohen Qualitätsstandards.
Die Arbeit, die notwendig ist ein solches
Programm zu erstellen, läßt sich nur noch
in Mannjahren ausdrücken und keines der
Programme ist die Leistung eines einzel-
nen. Allerdings lohnt sich der betriebene
Aufivand. Sowohl flir den Kunden als auch
flir Microprose selbst. Es hat sich gezeigt,
das es einen großen Internationalen Markt
für derart hochwertige Spiele gibt. In Eng-
land, Europas Softwareland Nr. 1, gelang
es mit mehreren Titeln an die Spitze der
Soft warehitparaden vorzudringen. Dieser
Erfolg war für Microprose Grund genug
eine englische Tochterfirma zu gründen.
Das Amerikanische Mutterunternehmen-
sieht darin sozusagen einen europäischen
Satelliten, der die Microprose-Interessen
sozusagen vor Ort wahrnehmen soll. Aber
man will sich nicht nur auf den Vertrieb-
der bekannten und bewährten Spiele be-
schränken. Es soll auch Software unabhän-
giger amerikanischer Firmen, die in Euro-
pa keinen Repräsentanten haben, vertrie-
ben werden.
Auch ist geplant, Joysticks zu importieren.
Die Besonderheit dabei ist, daß der Kun-
de aufden erworbenen Stick eine lebens-
lange Garantie erhält.
Alles in allem scheint Microprose derzeit
rosigen Zeiten entgegen zu sehen. Doch
wie überall ist auch hier nicht immer alles

Der
Srmnurlaü@tr
schlägü
zug\

eitel Sonnenschein. Gerade in Deutschland
passierte etwas, das den Microproslern
derzeit sauer aufstößt. Bekanntermaßen
durchforstet die Bundesprüfstelle ftir Ju-
gendgefährdende Schriften seit einiger
Zeit ficht nur Deutschlands Blätterwald,
sondern auch die Video und Softwaresze-
ne. Inzwischen gibt es ein ganzes Sammel-
surium von Spielen, die Kindern und Ju-
gendlichen nicht mehr zugänglich gemacht
werden dürfen.
In der Praxis bedeutet das, das dieser Ti-
tel nicht mehr beworben oder offen ausge-
stellt werden darf. Nach in Kraft treten
dieser Maßnahmen ist das Geschäft mit ei-
nem indizierten Titel gelaufen.
Der deutsche Markt ist ftir Softwareanbie-
ter nicht gerade ein Schlaraffenland, auch
nicht für Microprose. Zwar verdient man
auch hier Geld, doch halten die hiesigen
Umsätze keinem Vergleich zu anderen
Ländern stand. Die Indizierung zweier Ti-
tel aus dem Microprose Programm bedeu-
tet, das alle Mittel, die bisher flir die deut-
sche Bearbeitung und Bewerbung der Pro-
dukte ausgegeben wurden, sozusagen für
die Katz waren. Die entstandenen Kosten
müssen also durch die Umsätze anderer,
nicht indizierter Titel, komprimiert wer-
den. Auf dem deutschen Markt kann das in
der Praxis bedeuten das alle Arbeit um-
sonst war, da die Kosten der Indizierung
die Gewinne an anderer Stelle auffressen.
Anläßlich einer Pressekonfereru, die J.W.
Stealy im April 1987 in München gab,
ging er auch auf diese Problematik ein.
Seine Prognosen ftir den Fall das die Bun-
desprüfstelle weitere Microprose Titel in-
diziert sind düster. Denn schon die Indizie-
rung von zwei weiteren Microprose Pro-
grammen könnte den deutschen Markt un-
rentabel machen. Und da man auch bei
Microprose nicht nur aus Spaß an der
Freude arbeitet, würde das das Aus für
Microprose in Deutschland bedeuten.

(HS)
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Stoney's Relle]lge
Stoney Diamonddigger machte sich gerade einmal wieder in
seiner Mine zu schaffen, als er durch eine schmale Felsspalte
den Weg in ein unheimliches, tief im Bauch der Erde gelege-
nes Höhlensystem entdeckte. Da Stoney im Grunde seines We-
sens durch und durch neugierig ist, untersuchte er nati.irlich so-
gleich den schmalen Stollen. Das hätte er nicht tun sollen, denn
kaum hatte er den Gang wenige Meter weit untersucht, sttirz-
te hinter ihm der Zugang zur Höhle ein. Stoney war gefangen .

Aber nicht nur, daß er nicht mehr zurück ans Tageslicht konnte.
das Stollensystem, in dem er sich nun befand, wurde von ei-
ner Vielzahl unheimlicher Wesen aus der Frühzeit unserer Erde
bevölkerl. Aber nicht nur Gefahren warten auf Stoney, sondern
auch unermeßliche Reichtümer. Diamanten, riesige Diaman-
ten liegen überall herum. Nur von einigen Schichten loser Erde
bedeckt, warten sie darauf gefunden zu werden.
Stoney's Revenge ist ein hochkarätiges Geschicklichkeitsspiel,
das viel Reaktion und Timing erfordert. Die Spielidee ist ei-
nem bekannten Arcadenspiel nachempfunden.
Sie als Spieler müssen Stoney durch das gefährliche Höhlen-
system steuern und alle dort enthaltenen Diamanten einsam-
meln. Erst wenn Sie alle Pucker im Beutel haben, gelangen Sie
in den nächsten Abschnitt der Höhle. Auf Ihrer Suche müssen
Sie allerdings immer auf der Hut sein, denn herabfallende Stei-
ne und die herumschleichenden Monster machen Ihnen ganz
schnell den Garaus, wenn sie Ihnen zu nahe kommen. Um Sto-
ney's Revenge richtig spielen zu können, brauchen Sie aller-
dings einen Joystick. Stoney's Revenge besteht aus einem guten

Teil MC-Code, der in Datazeilen abgelegt wurde. Bitte folgen
Sie beim Eingeben des Programmes den unten aufgeftihrten
Hinweisen.
Und achten Sie bitte auch daraufzum Speichern neuer, selbst-
editierler Bilder einen seperaten Datenträger zu verwenden, um
nicht durch unglückliche Umstände die mühevolle Abtipparbeit
zunichte zu machen.

Eingabe des Programms:
a.) Diskettenbesitzer tippen Listing Nr. I ab und speichern es
als Programm "STONEY.BAS" ab. Danach Listing Nr. 2 ab-
tippen und unter einem beliebigen Namen abspeichern. Nach
dem Abspeichern das Programm starten, es erzeugt dann selbst
die Binärdatei "DATEN0.DAT".

10'XXX*XXX**************X***X************ t 16491
*****20'****
30 'x***
40 'x***
50 '**

*t
60 'x***
70 '*t**
80 '****

LOTHAR SCHOLZ

&

KARL QUELLER

t 1041

t 16231

t2861

tEell
t 1041

t204ll

90.x* sT**95 'xx**
99 ' x**X*xx*************xx*******x***xx*** t 1549 l
8**X*
r20 '
13O ' Listint Nr. I
140 '
150 GOTO 1?O
160 ze=ze-l:LOCATE 6, l:PRINT
EN POKE 42213,255:RETUBN ELSE
170 DEFINT b-z:GOSUB 119O t too2l

t9 r53ll8O.GOSUB lO2O:IF u=4 THEN GOTO {4O ELSE P
APER O:IODE O:rk=O: Ievel=O: leb€n-10:fon i-o To 15rINK I,f(i):NEXT:IxK 1,o:PEN l:LocA
TE l, lrPRIltT'Zeit: ":LOCATE lli I:PRINT"Lebe
n:":PEN 2
190 Iadr=VAL( tr&'+HEXa( level*242+2485o) ):CA t?O331
LL &A334, ladr, ladr rze=PEEK( ladr+24o) : lE za
=O THEN ze=6O
2OO z=O:FOR a=2461O TO 24849:POKE a,PEEK(l t2143)
ad,r+z):z-z+1:NEXT
21o IF PEEK(422I4)<>O THEN 180 tt4e2)

proudly presents
t 1041

O N E Y S R A C H E IT438]
t l04l

t 1171tazt)
t 1171
t427)

zailr ze=o TH t{?451
RETURI

220 POI(E 42224,L5C.POKE 42223,&BA t lOO5l
23O POKE 42221,9O:POKE 4222O,t?O t15341
24O FOR a=422OO TO 422O4t?OKE a,PEEK(42211 t8O99l
) :POKE a+5rO:NEXT:za=PEEK( Iadr+24O) :LOCATE
6, l:PRINT ze:LOCATE l7t l:PRINT leben:INK

r,26
25O z=l:RESTORE 360:CALL zeichne, 23210,236 t68551
90,larlr.EOR i=2431O TO 246O9:POKE irO:I{EXT
:ENV 1,5.1. r.7.-1. l:Ol{ SQ( 1)GOSUB 4OO:EVER
Y 50 GOSUB T60
260 CALL 23OOO:FOR i=l TO IOO:NEXT tl451l
27O lE ?EBKa422l3l=O THEI 260 t l3O3l
28O l=nEllAlil(O):ON SQ(1)GOSUB 35O:IF PEEK( t3OO6l
42213)=128 THEil GOTO 33O
290 'xxxxxtx*x TOT ******* t I 160l
3OO Z=OIFOB a=2461o TO 24849:POI(E ladr+z,P t23o3l
EEK(a):z=z+1:NEXT
3lO leben=Ieben-l:IF lebcn=O THEI{ HINDOI 5 t12fO3l
,15, tO,15:CLS!HOVE 144.248tDBAUB 3t6,Oi l:D
RACR o,-8O:DRAUR -316,o:DRAtaR O,80!ltovE 13
6,252:DBAIB 332,O:DBAIB Ot-88:DBAIX -332.O:DnAIR O,88:PEN 63LOCATE 2,3:PRINT"GAIIE OV
EB{:GOTO 1350 ELSE GOTO l9O
32O 'xxx****** Neu6r Level *x**** t 18051
33O z=O:FOB a=2451O TO 24449!PONE ladr+z,P t23O3l
EEK(a):z=z+1:I{EXT
340 l6vel=Ievel+1:IF rk=-l THEN GOTO 500 E t50961
LSE IF level<3s THEN GoTO 19O ELSE GoTO la
o
35O RETUBN t5551
360 DATA 159,10, 169, rO,159, rO, r42,lO,159,2 tlO5TOl

o, 2 t3, 20. t27, to, t42. to, Lzl, ro, 1 19. LO, 127 . 2
o, t42.2O, 159,20, tO6,20, 1 19,20, t21 ,2O, 142,2
o, 159.20, t42,4O, 159, lOt 169, lO. 159. 10. 142, I
or l5g,20,213,20,127, to, t42, to, L27 ,10, 119, I
o, 127,20, t42,20, 159, 20, 106, 20
37O DATA 119,20, t21,2O,142,20,159.20,142,4 E 10266l
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Programm---1

b. ) Cassettenbenutzer arbeiten besser mit 2 Cassetten, einer
Programm- und einer Datencassette. Hier zuerst Listing Nr. 2
abtippen und auf Prograrnrncassette abspeichern. Datencassette
einlegen und Programm starten. Wieder Cassetten wechseln
und Listing Nr.1 abtippen und hinter Nr. 2 als "STO-\EY.BAS" abspeichern. Bei allen Cassettenmeldungen im Pro-
gramm dann die Datencassette einlegen.
Srart des Programms: RUN"STONEY"

Programmbedienung:
Die ersten drei Punkte im Hauptmenue erklären sich selbst. Es
sind Laden (von Spielstufen), Speichern (von Spielstufen) und
Spielen. Nur der Editor muß etwas genauer erklärt werden.
Hiermit ist man in der Lage, seine eigenen Spielstufen zu ent-
rr'erfen.
AIs erstes wird der Spieler/die Spielerin nach dem zu generie-
renden Level gefragt; maximal können 35 Levels im Speicher
stehen, d.h. gespielt werden. Das Editormenue zeigt sich beim
Anklinken an die Zeile "MENUE".
Es meldet sich ein Pull-Down Menue mit 7 Unterpunkten.

r _ SYMBOL
Hier wählt man das zu setzende Zeichenaus. Entweder
Erde, Diamanten, Steine, Mauern oder Monster (max.
30 Monster dürfen in einem Level verteilt werden). Von
jedem dieser Zeichen existieren wiederum max. 20 Ver-
sionen.

2 - EDITOR
Dadurch ruft man das zu setzende Zeicher, auf. Er än-
dert nicht die Levels sondern die Formen ftir Monster,
Steine u.ä.
Führt man den Cursor auf die alte Spriteform, wird diese
zum Andern ins große Raster kopiert. Exit verläßt den
Spriteeditor und Search sucht das nächste Sprite.

3 - FI.]ELL
Der gesamte Level wird mit dem ausgewählten Zeichen
geftillt. Dies wird besonders benötigt, um einen Level
mit Erde zu füllen.

4 _ LOESCHE
Hiermit erzeugt man Lücken im Level z.B. um Monster
bewegen zu lassen.

5 _ STARTPOS.
Legt die Startposition des Spielers fest.

6 _ TEST
Der Designer kann jetzt ihren Level im Spiel austesten.
l0 Leben stehen zur Verfügung.

0, 106,20, 119, lo, l27, 1or95,40, 119,20, l21 t tO
t 142, tO, 106.40. t27,20, 142, 1O, 159, 10, 1 19,20
| 127 | 20, t42, 20 | 159, 20. r69, 20, 2 t3, 20, 159, tO
, 169, 10, 159, lO, L42, tO ,2t9, 40, 1 19, 10, t21 , tO
, l t9. to, 1 06 r 10, t27 t to, t42, Lo , tz'l
38O DATA 10, 119, tO,142,2O. 106,20, 159, rO,16 t 124761

9, lor l59r to,142t lo. l42,40t 159,40,106,20,1l
9, lot 127, 1o,95,40, 119,20, t27,lO, t42,lO, 106
,40, t2?,20, t42,10, 159, 10, I 19, 20, t21,20, r42
,20r 159,20, 169,20t213,2Ot 159, lO, 169, 1O. 159
tlo, t42t 1o,213,40, 119, tot l2l r 1O, 119, lO, 106
,lo
39O DATA t2't. tor t42, tOt t21 r tO,119, lO. t42,2 (.3620)
o, 106, 20, 159, 10, 169, 10, 159, 1O, 142, 1O, 142,4
o,159,40
4OO z=z+t:IF z=115 THEN 42O ELSE READ a,b: t46111
SOUND 49,a,b, 10, l:SOUND 42,a,b,10, 1:SOUilD
28,a*1.5.b.10.1
41O ON SQ(1) GOSUB 4OO:RETURN t 13571
42O RESTORE 360:z-O:SOUND 49,O, 1OO,O:SOUND t381ll
42,o. IOO,O:SoUND 28.o, loo,o:GoTo 4lo

43O END
44O PAPER O:HODE O:FOR t=O TO 15:INK i,f(i
):ilEXT:PEN 1:PAPER 9:UINDOI 6.14.9. 16rCLS!
IIRDOI 7,13, rO, 15:PAPER 7:CLS:LOCATE 2,2.P
IINT"LEVEL": Ie=1
45O LOCATE 3,4:PRINT Ie
460 1=.JgY1g):FOR i=l TO tOO:ilEXT
47O IF (j AND 1)=l THEITI le=Ie+1!IF
HEI{ lc=35 ELSE GOTO 45O
48O IF (j AND 2t=2 THEN le=Ie-l:IF le=O TH |ZBOZ)
EN le=l ELSE GOTO 45O
4SO IF (j AND t6)<>16 THEil 460 t 1r281
5OO Iea=VAL('&"+HEXt(24850+( le-ll*2421 ) : la [3484]
e=O
51O PEN 1:PAPEB O:llODE O:PBINr TAB(7)i"Hen t6o87l
uo" :llOVE Ot384:DRAyR 640,O, 1:s=O:CALL zeic
hne,8b(O),Cs(O), l6a
52O GOSUE l2TOtlF y=l THEN GOSUB 64O:FOR j t4olol
=1 TO 2OO:NEXT:IF r6t=-I THEN 560 ELSE GOTo 520
53O z=(y\2-1)*2O+x-l:POKE z+lea,sY: IF sy=O (50281

THEN CALL ilash,s(255),b(z) r lae=-l:GOTO 52
o

tllol
t83641

t 15191
I ta22)

Ie=36 T 82597)

54O CALL dash.s(sy), b(z) : lae=-1
550 GOTO 520

t 15701
t4 131

560 T€t=O3PAPER O:PEN 1:TODE OIIF IAE THEN t3452]
POKE lea+241.255

57O IINDOT 6.14,9,15:PAPER 9:CLS:IINDOU 7, t56571
13,10, 15!PAPEn 7!CLS:PEN TTLOCATE 2,2:PnIN
T'ZEIT':z=60
58O LOCATE 3,4:PnINT z t 13461
59O 1=.16y19):FOB i=l TO IOO:NEXT lß22)
600 IP (j AND 1)=1 THEN z=2+1. IF z=91 THEil t252Sl

z=9O ELSE GOTO 58O
610 IF (j AND 2l=2 IHEII z=z-1, IF z=9 THEX t34881
z=1O ELSE GOTO SaO
620 IF (j At{D 16)<>16 THEN 59O t 1 1901
630 POKE loa+24O,2:GOTO 18O tl?Oll
640 u=O:IINDOI 6,15,6,20:PAPER 3:PEN O:CLS t136l8l

I
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82O IF aen=-l THEN PEN I:LOCATE 1,I:FOR t=
1 TO 16:PRINT STBINGT(8i144):ilExT
83O aen=O:CALL dash tE(2o*u+z ),b(34) rCALL d
ash,s(255),b(31) 3LOCATE 18t4:PRINT USING"S
*. " i2:GOTO 72O
84O ERASE p:Dlll p(63):PAPEB O:CALL dash,s(
zo*c+z) tb(31) :an=a(zo*a+z) :x=O:FOB a=an TO
an+63:p(x ) =PEEK (a) ! x=x+ I : NEXT

85O x=l!y=1:FOB y1=35O TO 32O STEP -2:fORxl=352 TO 380 STEP 4:i=TEST(xl,yl):IF i=O
THEN PEN 1:b=144 ELSE PEI{ i:b=143
860 LOCATE x,y:PRINT CHR$(b) :x=x+l:NEXT:x=
l:y=y+l:NEXT3PEN 1
87O aen=-1:GOTO 72O
880 GOSUB 990
89O GOSUB l2TOtlP x<6 OB x>14 OR y<g OA y>
17 OR y llOD 2=O THEI{ 89O g15B tr=y\2-4:CLS:
x=1:PEN 1:LOCATE 2,10:PRINT ut(s)i:PEI{ 2
9OO LOCATE 7,6iPBINT USII{G'**. ";x:CALL das
h,s(u*2o+x),b(107)
910 5=.1gy1g);FOB i=l To 1oo:NEXT
92O IF (j AND 1)=l THEI{ x=x+l:IF x=21 THEN

x=2O ELSE 90O
93O IF (j AND 2)=2 THEN x=x-l:IF x=O THEN
x=l ELSE 9OO
94O IF (j AND 16)=16 THEN sy=r*2o+x:GOTO I
ao
950 GOTO 910
960 IF sy=O THEN HIt{DOt 1,4O,2,25:PAPER O:
FOR i=O TO 239:POKE i+IeaIO:NEXT:CLS'RETUR
N ELSE FOR i=O TO 239:POKE i+IeaiEy:NEXT:C
ALL zeichne,Cb(O), Cs(O), lea:PETURN
97O ret=-l:RETURN
98O CALL z€ichne, eb(O), es (O), lea:RETURN
99O PAPEn 5:IINDOU 5,15,8, IBTCLS:LOCATE 4,
2 r PRINT "ETd€ " : LOCATE 2, 4 : PRINT'Diaranten rr !
LOCATE 3, 6: PRINT "Ste ine I :LOCATE 3, I: PEINT"
l.lauern " :LocATE 2, 1o:PRINT'l{onster' :RETURN
1OOO sy=254rGOTO 98O
lOlO sy=O:GOTO 98O
1O2O PAPER O:PEN O:üODE O!INK 1,26:INK O,O

: INK 2, 15: INK 4,6:TINDOU 4, 16,4,24!PAPER 4
:CLS:PAPER 2:x=5:alt=trLaden, :GOSUB 1060:x=1
0 : aü= "Spe ichern " : GOSUB 1060 : x= 15 : at= "SPie I
en " :GOSUB 1060:x=2Orat='Edttor' :GOSUB 1060
: ye=239; xe=32O
1O3O HINDOI 1,20,1,25:EOXDER O:INK 3'26:PE
N 3:PAPEn O:LOCATE 4, l!PnINT'Stonys Racheu
:PAPER 2iPEN O
lO4O GOSUB 727O2IF x<5 OR x>15 OR y<5 OR y
>23 OR y=9 On y=14 OR y=19 THEN 1O4O ELSE
u=y\s:IF u=3 OR E=4 THEN RETURN ELSE ON u
GOTO lO7O, t 1 10:GOTO 1O4O
lO5O 'GOSUB l1O1O!IF x<5 OR x>15 OR y<5 OR

y>23 OR y=9 OB y=14 OR y=19 THEN 1O2O ELS
E IF y=g THEN GOTO llOO ELSE IF y<=13 THEN

GOTO 12OO ELSE IP y<=19 THEN c=1:BETUBN E
LSE u=2:RETURN
1060 rINDOta 5, 15,x,x+3:CLS:LOCATE 2,2:PRIN
T atrBEtUnN
1O7O IINDOS 5. 15. 5. 8:CLSrPRINT3PBINT"Datei
Nr. "

1O8O z=O:GOSUB 1150:aO=RIGHTO(STRrt(z), 1)
1O9O nü="daten'r+aO+".DAT" !LoAD nt,23OOO
11OO x=5:al='Laden":GOSUB 1060:GOTO lO4O
1l10 IINDOU 5, 15, 10, 13:CLS:PRINTsPRINT-Dat
ei l{r. "
1120 z=O:GOSUB 1150:art=RIGHTT'(STR$(z ), 1)
I 13O nü="daten'r+aS+'r. DAT" :SAVE n$,b,23OOO,
19200
1140 x=10:a$="Speichern":GoSUB 1060:GOTO 1

o40
1l5O LOCATE lO,2:PRINT RIGHTO(STRTE(z), 1) : j
=JOY(O):FOR 1=1 TO 2OO:NEXT:IF (j AND 16)=
16 THEN RETURN
1160 IF (j AND 2)=2 THEN z=z-1, IF z=-1 THE
N z=O
l17O IF (J AID 1)=1 THEN z=z+li IF z=10 THE
N z=9
1180 GOTO 1150
119O DIII b(239) :RESTORE 1lgO:llEI,lORY 229991

LOAD "datenO. dat ", 23OOO : [ov€spr=&A 130 : in i t=
&AO9D: de f spr=&AOB4: dash=&A 186: shape=&AO8O:

t50951

t494?l

t10?7 )

t 7593 l

t35691

t8011
t 10141
86213)

t 19801

cta22)
c2200)
t23LA)
t 1s32 l
1326)
t94't7 )

t I l70l
t33161
I 125931

t417 )
ts37l
t 126071

t455 1 l

t803ll

t 101901

t33891

t28 131

t 19371
t 18951
t2203)
t250 I l
r 19371
t r9291

t30211

t31531

t2t551
t31331

t3091
t 109551

;LOCATE 3,2:PnIl{T"Syrbol' :LOCATE 3, 4:PBINT..Editor" :LOCATE 3,6:PRINT',FueI I., :LOCATE 3,
I : PRINT "Loesche " : LOCATE 2, 10 : PRINT "Startpos.' :LOCATE 3, 12:PRINT"TeBt" :LOCATE 3, 14:PR
I IT "Ende "
650 GOSUB lz7o.lF x<7 OR x>14 THEN 650 ELS t126861

E IF y=7 THEN 88O ELSE IF y=g THEN 660 ELS
E lP y=11 THEN 960 ELSE IF y=19 THEN 97O E
LSE IF y=17 THEN 1340 ELSE IF y-15 THEN 10
OO ELSE IF y=13 THEN 1O1O ELSE 650
660 GOSUB 990 t10141
670 GOSUB l2'l0tlF x<6 OR x>14 OR y<9 OR y> t44461
f7 OB y llOD 2=O THEN 670 ELSE rr=y\2-4
680 PEN I:PAPER OIHODE O:FOR t=l TO 16:LOC (.72941
ATE 1, i !PRINT STnINGt(8i 144) !NEXT:FOR i=O
TO 4:LOCATE 1 1,7+i:PRINT U'( i ) :NEXT:PAPER
2:LOCATE 1 1,7+u:PRINT uO(u)
690 IINDOy I I, 18, 14, 163CLS:LOCATE 3, 1:PRIN t94381
T-Exit' :LoCATE 2,3:PBIilT"Search" TYINDoI I,
20, !,?5?PAPER O:z=1:LOCATE 18,4:PRIflT USIN
G"S*.' iz TLOCATE 10,2;PBINT"NeU AIt'
7OO LOCATE 3,20:FOR i=O TO 15iPEN i:PRINT t93961
CHnt( 143) ; :NEXT:PEN 1 iPAPER O.LOCATE 4.22.
PRINT CHBO(240) :st=1:LOCATE 10-(LEN(ft(st)
)\2),24:PBINT fO(st )
710 l{OuE 64,96:DRAUR 512,O,1:DnAUR o,-16:D t65651
RAYR -5 12,0:DRAllR O, 16:DIl{ p(63):aen=O:CAL
L dash,s(zo*u+z),b(34) :CALL dash,s(255),b(
31)
72O GOSUB L27Otl? x=15 AND(y=4 OR y=5)THEil t1O872l

840 ELSE IP y< 17 AND x<9 THEN 74O ELSE IF
y<14 THEN 12O ELSE IF (y-14 OR y-16)AND x

>lO AND x<19 THEN 78O ELSE IF NOT(y=2O AND
x>2 AND x<19) THEN 72O

73O PEN IrLOCATE 3+st.,zztPRlNT' 'TLOCATE 1 t94751
,24:PRIilT SPACET(20) :st=x-3iLOCATE 3+8a,22
:PnINT CHRt(24O) !LoCATE rO-(LEN(f$(st,) )\2)
,24:PRINT ft(st) :GOTO 720
740 aen=-1:LOCATE x,Y:PEN st:PnINT CHRO( 14 t59801
3) :PLOT 348+x*4, 352-y*2tst:ai=BINi(atr 8) :r
1=(x-1 )\2+( Y-1 )*4:ba=BINü(p( u1 ), 8)
75O IF x IIOD 2=1 THEil 77O
78O H I Dt ( bt , 2 ) =ll I Di ( aO , 8, 1 ) : H I Dt ( bS, 4 ) =ll I D
I ( al, 6, 1 ) : H I Dt ( b$, 6 ) =ll I Dü ( a$t 7 t 1 ) r H IDt ( bO,
8)=['lIDri(ao,5, 1) !p(c1)=vAL( tzcoTo '72
o

t 11981
t 7840 l

77O t{ID$(b$, 1)=l'lIDü(a$,8, 1) :HIDt(bo,3)=llID t53391
i ( aö, 6, 1 ) : HIDS ( bo, 5 ) =1{I D$ ( aö, 7, I ) : l{IDO ( bO,
7 ) =llIDt! ( a9, 5, 1 ) : p( u 1 ) =VAL('&x "+bt ) 2GOTO ?2
o
?8O IF y=16 THEN 8OO ELSE IF aen THEN an=s t26491
lzo*u+z)rPOR a=an T0 an+53!POKE a.p(a-an):
NEXT
790 CLS!PEN 1:PRINT TAB(8); "l'lenue':llOVE O' t5f52l
384rDRAIR 640,O, IrERASE p:CALL zelchne,eb(
0),Gs(O),lea:RETURil
8oO IF aen THEN an=s(2o*r+z):FOn a=an T0 a t44891
n+63tPoKE a,p(a-an) rNEXT:ERASE p:DIl'l p(63)
aIO IF z=2O THEN z=l ELSE z=z+l t1O91l
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:zeichne=&4209:CALL rnit,9:CALL defspr,2,8
,4,4 l7OO, 417322
1200 DIll r(5),uü(5),s(255), f ( l5), frt( 15):FO t4015lB i=O TO 15:READ f(i),ft(i)!NEXT
l21O DATA O,SchBarzr26,Leuchtendueiss,6,He t 113O51

I lrot, 15, OranSe, 1, Blau, 1 1, HiLEe Iblau, 7, Pur
pur, 9, Gruen, 2 1 r LiDonentrueh, 10r Bl autruen, 2
4, He I lB€ lb, 3, Rot, 18, He I It!u€n, 16. Rosa, O, Sc
hcarz, l2,PastelIblau
l22O x=O:FOB i=O TO 11:FOR j=O TO 19:b(x)= t32O8l
&CO5O+j *4+ i * 180: x=x+ 1 : NEXT: NEXT
1230 FOR i=O TO 4:READ uO( i ):NEXT:DATA Erd t37't7')
a, D iaEanten, Ste ine, llauern, llonster
1240 x=OTFOR a=23690 TO 24199 STEP 2:s (x)= [ I 1434]
VAL ('&'+HEXt ( PEEK ( a ) +256*PEEK ( a+ 1 ) ) ) : x=x+ 1
: NEXT : a=24847 : E ( O ) =PEEK ( a ) ! E ( I ) =PEEK ( a+ 1 ) :
c ( 2 ) =PEEK ( a+2 ) : a=4O958 : u ( 3 ) =PEEK ( a ) : u ( 4 ) =P
EEK( a+ 1 ) : s ( 255)=&85DA r s ( 254) =&861A1250 RETURN T555]
1260 xe=320:ye=239 t11761
t27O CALL Eovespr,2,xe)ye t 1 1951
1280 j=JOY(O)!FOR i=l TO lOO:NEXT:IF (J AN t46971D 1)=1 THEN IF ye+16<400 THEN ye=ye+16rcOT
o t270
1290 IF (j AND 2l=2 THEN IF ye-16>O THEN y t28831
e=ye-16!GOTO l2?O
l3OO IF (j AND 4)=4 THEN IF xe-32)-32 THEN t398Ol
xe=xe-32;GoTO l27O

1310 IF (j AND 8)=8 THEI'I IF xe+32<64o THEN t319ol
xe=x8+32:GOTO 1270

132O IF (j AND 16)=16 THEN y=!§-ye\16!x=xe t47861\32+l : CALL Eoveapr, 2, -2OO,O : RETURN
1330 GOTO 12BO t3477
1340 uk=-1:PAPER O:llODE Orlevel=Ie-1: Ieben t1OOOll

=10:FOR i=O TO 15; INK i, f( i ):NEXT: INK
PEN 1 : LOCATE 1, 1 : PR I NT',Ze iI: ,' : LOCATE I

1,0:
1,1:PBINTILeben: ":PEN 2:GOTO tgo

1350 FOR i=1 TO SOOO:NEXT:IF nk=o THEN 180 t3763l
ELSE GOTO 5OO

1O t r***r*rrr*I****Irrr*xxrrrr*rr*rlirrrrr
ITXT
20,
30rLIsting Nr.2
40 1

50 tlr**rr*Ir*rr*******r*r***r****rI*t*Irr
T}IT
60'
70 PAPER O:PEN 1:lNK O,O!lNK t,25rBORDER O
:MODE 2:LOCATE 15,10!PRlNT"Bltte uanten MC
-Datel wird erzeugt ! ! n:LOCATE 25, 12:PRINTnDauer ca. 4-5 Hln. E

80 MEMOEY 22999t adr=230OO

t 1673 l
t1171
t8201
1717)
t16731

t7L1 )
t 9914l

t 10641

90 FOR k=O T0 764rREAD a:lF a>O THEN 12O E l220l)
LSE 11O
1OO NEXT k:GOTO 130 t473)
11O e=ABS(a):READ a5:u=VAL(n&n+a§) :F0R t=1 t41311
T0 a:PoKE adr,u:"6p=3d1+1 :NEXT: zae=zae+Li

GOTO 100
120 FOR t=1 TO a:READ et:u=VAL(n&n+a$) rP0K
E adr,r'"61=Efl1+1 :NEXT! zae=zee+7:G0T0 1OO
13O SAVEndatenO. detn. b, 23OOO, 192OO
r40 DATA 57,CDtA8,A3,3A,E5,A4,FE,FA,C8,FE,
FF, CA,45,5A, FE, AO, CA,5E,5A, CD,2e,82,34, E5,
A4, FE, FF, CA,76,5A, CD,48,83,3A, E5, A4, FE, FA,
co, c5, 48, cD,49, 5A, CL, 2A,E7, A4 t48, 6, O
150 DATA 9,7Er2A,EF,A4, 4F,-2,e, 11,5E,23,56 t79111
I D5, 2Ar EC, A4, 3A, E3, A4, 4F, -2, 9 | 46, 5E, 23, 56,
1, 50, O, EB, ED, 42,E8,E1, D5, 3E, 4, 6, 1O, CD, 60, A
o, D1, 1, AO, O, EB, 9, EB, 21, L2,5F
160 DATA 3E,4,6,8,CD,60,AO,C9,3A,E3, A4,4F, t59381
6, O,2A,EC, A4, -2,9,22,5E,23,36,2r, DA, 85, 3E,
4,6f 1O, CD,60, AO, C9, C5, CD,45,5A, CL,2A,EC, A4
, -2,9, 30,5E,23, 56,21,1A,86, 3E
170 DATA 4,6r 1O, CD,60, AO, C9, C5, CD,49,5A, C1 tAOSOl
, 2A, E7, A4, 6, O, 9, 78, 2A, EF, A4, 4F t -2,9, 1 1, 5E,
23, 56, D5, 2A, EC, A4, 3A, E3, A4 | 4F, -2, I, 12, 5E, 2
3, 56, El, 3Et 4 t6, 1O, CD, 60, AO, C9
180 DATA -9, O,269,5O, CO,54tCO,58, CO,5C, CO, 17745)
6O, CO,64, CO,68, CO,6C, C0,7O,CO,74,COt 78, C0,
7C, CO, 80, CO | 84, CO, 88, CO, 8C, CO, 9O, CO, 94, CO,
98, CO,9C, C0, FO, C0, F4,CO, FA, CO, FC, CO, O

19O DATA CL,4,CLte,CL,C, C1,1O, CL,L4t C1,18, t96331
c| | 7c I cL,20, cL ,24 | Ct ,2A, CL,2C, C1 , 30, Cl | 34,
c1,38, C1,3C, C1,90, C1,94, C1,98, C!,9C, C1, AO,
cL I A4,C1, A8, CL, AC,C1, BO, C1, 84, C1, B8
2OO DATA C1,BC,q1,CO, CL,C4,C1,C8,CL,CC,C1, t96s8l
DO, C 1 , D4 | CL, De, c1 , DC, Ct ,30, C2,34., C2,38, C2,
3C, C2,40, C2,44, C2,48, C2,4C,C2,50, C2,54, C2,
5A, C2,5C,C2,60,C2t 64 | C2,68, C2,6C, C2,70
21O DATA C2,74,C2,78,C2,7CtC2,DO,C2,D4tC2, t9042l
DA, C2, DC, C2 |EO I C2 | E4, C2, EB, C2, EC I C2, FO, C2,
F4, C2, FB, C2, FC, C2, O I C3, 4 tC3, 8, C3, C, C3, 1O, C
3t !4rC3t 18, C3, LCtC3r7OrC3,74rC3t7e
22O DATA C3,7C, C3,80, C3,A4t C3,88, C3,8C, C3, t81531
9O, C3, 94tC3,98, C3,9C, C3, AO, C3, A4 tC3, A8, C3,
AC, C3, BO, C3, B4, C3,88, C3, BC, C3, LO,C4, L4tC4l
7A, C4, LC I C4 | 20, C4, 24, C4, 2A, C4, 2C I C4, 30
23O DATA C4, 34, C4, 38, C4, 3C, C4, 40, C4, 44, C4, t 825O l
48, C4, 4C, C4 | 5O, C4, 54, C4 | 58, C4 | 5C I C4, 80, C4,
84,C4,88, C4, BC,C4, C0, -3, C4, 188, CA_,C4,CC,C4
I DO I C4 tD4 | C4, De, C4, DC, C4 | EO, C4, E4 | C4, EB
24O DATA C4,ECtC4tFO,C4tF4,C4, F8, C4,FCtC4t t7473)
50, C5,54, C5,58, C5,5C, C5,60, C5,64, C5,68, C5,
6C, C5, 7 O I C5 | 7 4 | C5, 7 B, C5, 7C, C3, 80, C5, 84, C5,
88, C5,8C, C5,9O, C5,94,C5t 98, C5,9C, C5, F0
25O DATA C5, F4, C5, F8, C5, FC, C5, O, C6,4, C6, I, t91251
cE, c, c6, 1o, c6, L4,C6t 18, C6, 1C, C6, 20,C6,24tC
€, 28, C6, 2C, C6,30, C6, 34, C6, 38, C6, 3C,C6, 8O, C
6,94, C6,98, C6,9C, C6, AO, C6, A4, C6, A8
260 DATA C6, AC, C6, BO, C6,84, C6,88, C6, BC, C6, t6419 l
co, c6, c4tc6, c8, c6, cctc6, Do, c6, D4, c6, D8, c6,
DC, C6, 30, C7, 34, C7, 3A, C7, 3C, C7, 40, C7, 44, C7,

t 3753 l
t 1662 l
t 7006 l
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[-Proqramm

4e I c7, 4C tC7 r5O, C7,54 tC7 t'A I C7 )5C' C7' 60 _zto oltl c7,o4tc7, 68, c7 t6c)c7,70,c7.74tc7, 18347)

92,3E,93,7E,93,8E,93, FE' 93' 3E' 94.78,94, BE'
ea, rs, 94, 3E, 95, 7E, 95, BE, 95 ' 

FE ' 95 ' 3E r 96 ' 7E,
96, BE, 96, FE, 96, 3E, 97,7E,97, BE' 97' FE' 97 -goö oÄtl 3E,9e,7E,98,88,94,FE,98,3E'99,7E' t86481
99, BE, 99, FE, 99, 3E, 9A ' 7E, 9A ' BE ' 9A r FE 

' 
9A r 3E '98, 7E, 98, BE, gB, FE, 98, 3E' 9C' 7E' 9C' BE' 9C' FE'

9C, 3E,9D, 7E,9D, BE,9D, FE' 9D' 3E,9E' 78,9E
srö oÄrn BE,9E,FE,9E,3E,9F'78'9F, BE'9F' -30 t88osl
6, O,5, 1A,86, DA,85,5, -2, O, 1, A, - 133, O, -2, FF,
8, O, 55, CO, O, AA, O, AA, 55, -2 | O, 3, 55, AA, O, - 4 tFF,9,8O,55, AA,40, O, AA,55, O
32O DATA 40, -2t O, 1,80, -22A,O,1, FF, -3,0, 1, F t7549I
F | -247 tO, 1, 15, -5, 29 | - L2t l, 2, 3D, 15, -2, 29 | -g
tLt2t3Dr 29, -5,1,1,3D, -L2,Lt2,3D)29, -3,3D, -
2, L, L,3D, -7, 1, 1, 15, -4, 1
33O DATA 2,3D,15, -4tLt4r 15,3D, L,29,-2,1,-3 t75311
,29, -5 | L | -2r 3D | 2t L,29, - 4.3D, -3 | 1 , 1 .29, -2 ) L
, L, 29, -3, 7 | L, 29, -2 | 7 | 7, 3D, 1, 29, 3D, 1, 29, 3D,
-3,1,3,29,15, L,-3,29
34O DATA -4)L,8,3D, 1, 15,3D, 1,29,3D, 1, -3,29 t73727
, 1, l, -3, 29, -5, 1, 7, 3D, 29, 1, 3D, I t29 | 3D, -4, 7,
2t29, L, -3,29, -4, Lr7 | 3D,29, 1,3D, 1,29,3D, -6,
L,3,25,15,25, -4, t
35O DATA 4t3Dt29,L,3Dt-2,1,2,3D, L,-2,29, -t t7850l
o, 1,3,3D, 15, 1, -4,3D, 2, 7 | 15| -5, 1, 1, FE, -5, 1,
1,3D, -6, 1,4, 15,3C, FF, L6, -2.5, -9,29, -2,5,2,
16, 5, -5, 29 | -3t5, -7, 29
360 DATA -3,5, 1,29,-2r5r-5r29r-3r5r-5,29r- t63g3l
3, 5, -2, 29. -3,5, -5, 29r -2, 5, L, 16, -3, 29, 1, 16,
-2,5r -3r29) -4r 5, -5r 29, -3,5, 1,29, -3, St -4t29
, -5,5, -6,29,3,5,16,5
37O DATA -6,29, -2)5,-2,16, 1,5, -6,3E,3,5, 16 t78341
,5, -6, 3E,2,5, 16, -2,5,2.16,3E, -4,29t 1,3E, -3
,5, lr3E, -4t29t 3,3E,S, L6r-2)5,7, l6,3Er29r5,
16,29,3E, -3,5,6,3E
38O DATA 29, 16,5,29,3E, -2,5,-2,16,3,5,3E,2 t66171
9 t -2 r 5, 2, 29 r 3E, -3 t S ) 2, 3E, 29, - 2 r S ) 4, 29, 3E, 5
) L6, -2 r 5, 2 | L6, 3E, -3, 5, 2, 16, 3E, -3, 5, 2, 3E, 16
, -3,5,3,3E,5, L6,t -2,5
39O DATA 2, 16,3E,-6,5,1,FE,-6,5, 1,3E,-2,5, t51831
-2, 16.3r 5,3C, FF | -25 t2, L ) 40 t -2r52.2, O,2, -3 )52,2t 40t 16, -4, 2,2,32,16, -4, 2, -4,40,1, O, -4,40,-S,2.L,O,-5,2
4OO DATA Lt40, -2tO, L 152,-4,O,2,40,52.-4,2t 170967
2, L6 ) O, -4, 2, - 4, 40, L, O | - 4 | 40 | -2, 2, L I 16 | -3, 2
,3,52,2, !6 ) -2) 2,3,40, O,52, -3, O,3, 52, O, 40, -6r2)1r52,-4t2
41O DATA 2,40)O,-2,40,L,Ot-2,40.2,Ot 40, -6, 17L32l
2, L,52, -4t2, L r 40r -3, O,7 t52, -3t O,4t 40,52t2,

L6, -2,2r2,52,40t -2r2)2, L6.2, -4t 40 ) L rO, -4,4
o, -4r2, -4r40, -4)O
42O DATA L,32, -2.O, 1,40, -5,2, L,L6,-2,O, 1,5 t68671
2) -2)O, -4,40, l, O, -6, 40, L)2t -3r 40, I, 16, -4, O
, 1,40, -3, O, 1, FE, -3, O, 3,40, 16, 52, -4,Or2t3C,
FF, -lO,29, -S,53,4
43O DATA 29,3,53,3,-2,15, -13,3,4,29)3) 2e,5 t5604l
3, -19,3)5r29r3)29t3) 53, -15,3, 1 r 53, -3r 3,2,5
3, 15, -2r 3r 3,53, O, 53, -3, O,2, 53, O)-2t3r4.29,
3, 53, 15, -2r 3 ) L r53
44O DATA -3r3, 1rO, -6r3, IrO, -4r3r2r53,29r-6 t6490l
,3, 1, O, -2,3, L, FE, -3r 3, 1, O, -9r 3, -2r 29r2r3r5
3, -6, 3, L,53) -4,3, 1, 53, -3, 3, 1, E, -3,3) -7 tO,1r53,-2r3
45O DATA -2)29t2)Or3. -2r29) -2r3r2tOr29, -L2 t695St
,3,2,53,15, -6, 3, L | 29t - I 1, 3, L,53t -2,3) -2,O1
-2,53t -2 r 3, L r 29, - LO,3 )7 ) O r 3, 1 5, 3C, FF, 52, O,
-16r4r 4)52rOrLSr32
460 DATA -L6,4r2)O, LSr-40r4)7 rO)32,Or52tO, t6642I
52, 16, -3, O, 1, 16, -3, O,6, 16r 52rOt52)Ot52, -40
| 29, - 40, 4 | 2, O, 52, -A ) 4, 1, FE, -7. 4, - 4, 52. - L6,
4)-2)Ot 2, l5rO, -16r4
47O DATA 4,32,!5)3C,FF, -2,O.L,51,-4,6,1,51 t7675I
, -6r 6, L )5L. -4,6,4r 51, O,51, 17, -11,6, L, 17 )-A
,6,11, O,51,6, O,51 r 6, Or 51,6, O,51, -3,6, 1,51,
-22,6,1,51, -3,6
4AO DATA 3, L7.6,51, -5,6,2, L7,S1, -5,8.2)SLt t5359I
o, -7r 6, 1, FE, -14r6, 1 r 51, -13r 6, I, 17, -9,6r 1,5
L. -2rO, L rSL, -2) O, I,51, -3r 6, Lr5L, -2,6, 1, Sl,-23,6,1,51,-15,6
49O DATA 1r51r-6r6,9r51r17r6r51r6, 17r6r51, tO4gOt
- 4,6, L,5 1 , -20, 6 r 2, 3C, FF r -24O, O,2) 3C ) FF, -67
76, O ) 124 ) 3A, E5, A4 | 87, CO, 3A, E2, A4 | 87, CB, DD,
2L, F L rA4, F5, DD, 7E, O, FE, FF, CA, D7
5OO DATA 82,DD,7E, lE,FE) 1,2A,45,F8, 2,2e,35 (69331
, FE,3r 2At25, DD,7E, O,4F, FE, DC,D2,88,82, C6, 1
4, 16, O, 5F, 47, 2A rE7 rA4, 19, 3A, E3, A4, BB, CA, E4
,42)78)87.C2t EO,82, E5, DD,70, O, 18
51O DATA 24tDDt 7E, O,4F, CDt77, A4,28,6F,3D, I t78851
I, DA, DD,7E, O,4F, FE, 14,38,64, D6, 14, 18, CE, DD
,7E, O) 4F, CD, 9A, A4, 28t57 ) 3C, 19, C2t 2AtE7, A4)
59, 19, 7E)72)EL,77.2A, EF, A4, 5F, -2, 19
52O DATA 9,7E,23)66,6F,E5,2A,EC, A4)3A, -2, L 177A2)
9r2L )7E) 23r 66 r 6F, EB, E1,3E, 4,6, 1O, C5, CDr 60,
AO, C1, 16, O, 59, 2A, EC, A4, -2, L9, 24, 78. 23, 66, 6
F, EB,21, DA,85r 3Er 4,6, 1O, CD,60, AO
53O DATA DD,23,F1,3D,87,C2,36,82rC9,-2.FE, t82531
313, 20,7r 3E, FF,32, E5, A4, F1, C9, DD, 46, 1E, 16,
o, E, o, 4 ) 7A I FE,S ) 20, 2. 6, 1, C, 79, FE, 4, 24. D7, 7
e, FE, 1, 2A,25tFE,2.2O)2CtFE
54O DATA 3,2A,33) DD,7E, O, FE, DC,30, DE, C6, 14 t9494I
, 2A, E7, A4, 5F, 19, 3A, 83, A4, 88, 28, 4 ) 78, 87, 20 )
cD, DD,70, 1E, 18, AD, DD,7E, O, CD,9A, A4)24)COt3
c, 18, El, DD,7E, O, FE, 14,38,86, D6, 14
55O DATA 18, D6, DD,7E, OtCD.77, A4t2et AA,3D, L l734Ll
8, CB, DD, 2L,DA, A4, ED, 58, 87, A4, 6. 4 | 26, O, DD, 6
E I O, 19, 7E, DD, 77 rS | 36,1, DD, 23, 1O, FO, 2ArE7, A
4, 11, DB, O, 19, 1E, DC, 7E, FE, 15, 38
560 DATA 5, FE,3D,DC,9A, A3,28t lD,20tF2,DD,2 t8110I
1, DA, A4, ED, 58, E7, A4, 6. 4 | 26 ) O, DD, 6E, O r 19, 7E
, FE, 1, 2.O, 4 | Dl), / b: I I, I I,DD r 23, lO, ED, C9, 78, F5
. E5.3D. 47, LL,14, O. 19. C6, 14,4F
570 DATA 3A,E3,A4,89,CA,29,A4,7EtFE,51,38, t7033l
5, FE, C8, DA, 1A, A4,87 ) CA,46,84, 1E, 15, ED, 52,7
E, 1E, 14, 19, 87, 20 ) LE. 78, CD, 77 | A4 | 28 | L8, C6,, L
3, 4F, 3A, E3, A4, 89, CA, 29, 84, 78, FE, 51, 3e
58O DATA 5, FE, C8, DA, 18, 84)87 | CA,46,84, lE, 1 t7983I
2tED)52t7E,87 t20.2Lt 78, CD, gA,44,28, 18, C6, 1
5,4F, tE, L4t Lg,3A, E3, A4, 89, CAt29r 84,7E, FE,5
1,38,5, FE, Ce, DA, 18, A4t87,CA,46re4r2t
59O DATA 32,5F,58, 19,36,O,El,F1,5F,C9,2L)F t8776I
L , A4 | -2| 1E, 37, 7E, 89, 2A,4,23 ) LD.20, F8, 36, FF
, 18, 1Dr 2L.32.5F,58, 19,7E,87.C2,3D, 84r 3A, D8
, A4,5F,3A, E3, A4, BB,20, DO,3E, FA,32, E5
600 DATA A4,-3,Dl,33,C9,2Lt32,5F,58, 19,36, t81111
o, 59, 21, 32 | 5F, 19, 36, FF, C5, 2A I E7. A4, 58, 19, 7
E)72.59)2A)E7, A4, lg,77r2A, EF,44,5F, -2, 19, 1
o, 5E, 23, 56, D5, 16, O, 59, 2A,EC) A4 | -2. lg
61O DATA 18,5E, 23t56, E1,38,4,6, 1O, CD,60, AO t7941 l
, cL, 2A, EC, A4, 16, O, S8, -2, L9, 16, 5E, 23 | 5€,, 2L,
DA, 85, 3E, 4, 6, 1O, CD I FO, AO, C3, L4 | 84) -163, O, 1

39,8E, BE,8E, FE,8E,3E,8F,7E' 8F' BE' 8F
620 DATA FE,8F,3E,90,7E,90, BE,90, FE,90' 3E, t8514I
91, 7E, 91, BE, 91, FE, 91 ) 3E ) 92,7E. 92 | BE, 92, FE,
g2r3Et 93,7E,93, BE,93, FE,93,3E' 94' 7E' 94' BE'

28 PC T'BZ



Programm--l

94, FE,94,3E,95,7E,95, BE,95, FE,95,3E, 96630 DATA 7E,96,88,96,FE,96,38,97,?Er97,BE, tAAAOI
97, FE, 97, 3E, 98, 7E, 98, BE, 98, FE, 98, 3E, gg, 7E,
99 , BE, 99, FE, 99 , 3E, 9A, 7E, 9A, BE, 9A , FE, 9A, 3E,
98 , 7E, 9B, BE, 98 , FE , 98 , 3E, gC )7E,9C , BE, gC
54O DATA FE,9C,3E,9D,7E,gD,BE,9D,FE,gD,3E, tgol7I
9E, 7E, 9E, BE, 9E, FE, 9E, 3E,9F, 78,9F, 8E, 9F. -85
, 0, 2, 55, AA, -2,O, 2, EA, 35, -2rO, g, EA, 55, O, 55,
80, O, AA,55, -2, Or 4, AA, O, AA,55
650 DATA -2,O,2,AA,55, -2,Ot3,55,AA,O, -4,FF t8703l
, 11, AAr 55, AA,55, Ar 55, AA,5, O,55, AA, -2tO)2, AA,55, -2, Or 4, AA,55, Or 5, -2tOt2r Ar5, -2, O, 1, A,-160,O,4,1A,86,DA
560 DATA g5r-3,O.2r4.Or-2)e.4,OrA.Or4r-g,O t5Ag7l
, 2, 4rO | -2) At -3) O | 3, 4, O, A) -2, O ) L, 4r-4, O, 3, g
, 0, 8, -4, Or 3, g, Or g, -9, o, -4r a, -6, O, 3, 2, 1 1, 4L

670 DATA -4tOr4rAgr54, g2r2t -2)O, L,22.-2rO, t5lg3l
7, Lt, -2,O, 3,2t 82,54, -2, O,3, I, O, 54, -2, Ot6) 2
,0, 1, A8, O, 1, -6, O,7, Ag,2, AArOr22)O, LLr -3)O,
7,82,56,O
680 DATA A8,41,O,tt-2tOt !t4L, -2,O,3) L,70,B t6411I
o, -s, Fo,3, BO, FO, BO, -4, FO, -2, BO,2, FOr 70, -2,
FO, -2t70t2,FO,BOt-2, FO, 1,70, -6, FO,3,70, FO,
70, -6, F0,5,70, FO, BO, FO, BO
690 DATA -4,FO)3,70,FO,70)-2,FOt4,70.FO,70 t55BOl
, BO; -41 FO, 15, O, 5, O, 4L.O, AtO, C3, 5, O, 41, 42, A
I o I c3, -2tO, 30, 41, A2, 5 tO, C3, O, A, 41. g2t5 | O, C3,O,A,4LrA2,5rO
7OO DATA C3,O,A,4ttO2,5,O,C3,O,A,41.8.2t-2, t61131
o, 14, c3. o, 5.4L I 82) O, A, C3, O, 5, O, 82. O) A, -2,O
) 2 | l4 ) 2A, -2, O, 2, L4 ) 2A, -2 )O, 2, 51, A2t -2, O, 2,
51, A2, -2tO) -2)F3
71O DATA -2tOt-2tF3, 18,O,51,F3,D8,A2,79,E7 t59551
, DB, 86, 79 | E7. DB, 85, 5t, E7, F3, A2, O, -2, F3 | -2,
o, -2, F3, -2, O ) 2rSL, A2, -2, O, 2r51, A2, -2, O, 2, L4.24) -2,O,2, L4,29. -2,O, I
72O DATA 1, -3,O, -2,2t6t O,1,O, ttO,2t-2,O,4, t7073l
3,1rO, L)-2rO.-2.2r-2, O,1, lr -3rOr 1,1, -3,Or 1
,51, -3, Or-2, A2r 6, O,51, O,51, Ot A2t -2t O,4, F3,
5l, o
73O DATA 5t, -2,O, -2) A2, -2,O, t,51, -3, O, 1,51 t5522)
, -899, O, !, L4, -2 | 3C, 2, 2A, O, -2, FF, -2 | O, 2, ! ) 2
, -2, O r 2t | ) 2, -2t Ot -2) C, -2rO, -2, C,2)O,5, -2rF
t2,4,40.-2,CO
740 DATA 2,8o,5, -z,F,z, A,o,-z\,ct -2)o, -2,ct rTor?l
-2, O,2, L r 2) -2, O r 2r L,2) -2, O, -2, FF, 2tO. L4 | -2
, 3C, l, 2At -5 ) O,2tS I At -2rOr2r5, A, -2,O, -2,F, -
2,O '875O DATA 48,8D, O,5,4E,8D7 A1 511-21 CCt22t A,4E t5A47l
, cD, cE, BD, cc, eE, 4D, cc, cD, sg , 46 , cE, 4E, BE , 4D
, 8D, 44, CD, CE, gg, 5, -2, CC | 4, A,O, 4E, 8D, -2, O, 2
,4E, gD, -2)Or2, S, A, -2r O
760 DATA 2r5,Ar-7rOrl,B, -3rO,1,9, -2,O,2,4, t6031lc, -2)o,2t 4, eEt -2,O,2,4,AE, -2, O, 8, C, gE, 8,4,
4D, CF, C | 4, -2 ) CF , l2t gE, 4, 4D, CF, C, O, C, gE, 8, O
,4, gE
77O DATA -2,O,2,4,8Et-2)O,2t4,C, -3,0,1,8,- t6939I
3, O, l r 8, -1094, O.2, Lr2)-2)O, -2t3r3tOt Lr3)-2
| 2t2rCC)O, -2,3, L2r 44) CC, 1, 3, CC,44,CC,3,CC,
88, CC,88, -5, CC
78O DATA 5, 44, eB I CC, 44, e8 | - 4, CC, 3, 44, CC, 44 E73:57 1

, -2, CC,2,AB, O, -2,CC, -2t O,2t 44, A8, - L225 | O, L2,40, CO,40, CO, 40, CO, 4O, CO, 40, CO, 40 | CO, _4t O
, L2t CO, 40, CO t40, CO, 40, CO, 40 rCO, 40
79O DATA CO,40, -4,Ot L2t4O,CO, 40tCOt 40,COt4 t71731o, co, 40, co, 40, co, - 4, O, L2, CO, 40, CO, 40 | CO | 40
, co ) 40, co, 40, co, 40. - 4, F3 rg, A7, 58, A7 | 58, A7,58, A7,58, -8, F3,8, A7,58, A7,58, A7,5B

83O DATA 3, CCi.ee, O, -3,44,2.O,44, -Z,CC, S, O, t72991cc, cF, cE, ae, -3, cc, 2, 88, O, -2, AO ) _2, O | _ 2 ) AO,
4 | O | 40,8O, CO, -to, o, 1, 50, _3, O, 3, 33, 22, O | _ 3,11, 6, O, 33,?2t 33 | 22, t!

84O DATA -2,33,-2rOr,.t 11, -3rO,1,11 r-2rOr 7, t83461
54, 89, FC, O, FC, Bg, FC, -2, AO, L.FC | -2.A9, 3, O, F
c, Aa, -2. o,2,FC, AA, -2, O,2,FC, AA, -2, O, 1, SO, -
3, O, 1,50, -3, O,2, FO
85O DATA AO, -1O91,O,45,1,40,Ot 9,1,CO,2,E5, t8130I
ED,42) El, 30, 1F, CB, 3C, CB, 1D, CB, 3C, CB, 1D, CB,
3D, 7D, E8, 1, DO, 1, ES, ED, 42,EL,30, A, CB, 3C, CB,
lD,5Fr 3E, Ee,95,57, Cg, I t, -2, FF, 1g
860 DATA C9,78,6,8,90, 4F,7At6,21,90,57,C8, t84277
3F, CB, 3F, CB, 3F, 2 L, -2, O, 503, 47, 87 | 7 A, 28 | 6, L
l r 50, o, 19, 1O, FD, E6,7,47,87.2et6') LL, O, B, 19,
1O, FD, 16, CO,59, 19, EB, C9,32,67
87O DATA AO,78,6,O,E,4,D5,ED,BO,Dl,EB, 1,O, t69931
8, 9, 38, 6, EB, 3D, B7 ) 20, EC, Cg, l, AF, 3F, ED ) 42 ) II, F3, FE,3, CO, DD,68,2, DD,66,3, CD, O, AO, CD,30
, AO, DD,6E,4, DDr 66r 5,7E
a8o DATA 23, 46,23,CD,60,AO,Cg,FE, L)CO,7[J,F t9307I
E, 14, DO,32,68, A6,3C,87,47,2L,74, A5,3E, FF,7
7 )23, LO, FC, C9, FE, 5, CO, DD, 7E, A.A7 r6 tO r 4F,2L
, c8, A5, g r 22rC7 t AO, FD, 2 1, CC, A5, FD
89O DATA 73,50,FD,72,51,DD,7E,4,FD,77,D9,D t8099)
D,46,6, FD,70, D8, DD,56,3, DD,5E,2, FD,73,28tF
D, 72 r 29 | C9, FE, L, CO, 78, 32, 76, A5, 7A, 32, 7 7 | A3
, cg t32,F9, AO, 7A, L, 4,O, D5, ED, BO
9OO DATA Dl,EB, 1,O,8,9,3A,6,E8, 3D,87,20,ED tA601l
, c9, 1, AF, 3F, ED, 42, LA rF3, 32, 18, A1, 7e, L | 4. O,
E5, ED, BO, El, 1, O, g,9,38,5,3D, 87r 20, EF, C9, 1,
AF, 3F, ED, 42, 18, F4, FE, 3
91O DATA CO, DD,66,3, DD,6E,2, CD, O, AO, DD,7E, t6361 l
4,A7,6,O,4F,2L, C8, A5, 9,22) 4C, A1, FD, 2L rCCt A
5, FD, 7E, BO, FE, FF, 28, 48, FD, 73, BO, FD,72, gl, C
D,30, AO, D5, FD,56, 1, FD,5E, O, FD
92O DATA 66,51,FD,6E,50,FD,46, D8,FD,7E,D9, t7763)
F3, E5, CD, F4, AO, Dl, E1, FD,75, O, F3, FD,74, 1, FD
, 7E, BO, FE, FF, 28, LBt FD,46, De, FD,7E, D9, E5, F5
, cD, 13, A1, F1, E1, FD, 5E, 28, FD, 56, 29, CD
93O DATA C7 r ALtCD,85,A1,FB,C9,FB,C9,FD,73, t92OOl
BO, FD,72rBl, CD,30, AO, EB, FDr 56r 51, FD,5E,50,
18, C3, C9, FE, 2,CO,DD,66,3, DD,6E,2,3E,4,6, 1O
, cD,6O, AO, C9,32, DO, A1, FD,7E, D8, F5
94O DATA E5,3E, 4rA,Et55, 1A, 47 )87,28,7,A1,2 153121
8f 1F, A8,2A)22,70, E,3D,23, L3t87,20, EA, E1, F1
, 1, O,8,9, 38, 5, 3D, 87, 20, DA, C9, 1, AF, 3F, ED, 42
, 18, F4, 78, A1, BO,7?, 18, DF, 7E
95O DATA CB,2L,Al,BO,7-7) Le)D7,FE,3,CO,F3,D t7509l
D,6E,4, DD,66, S, DD,4E,2,DDt 46,3,3E, FO,8, 14,
87, 2A, 24, E5, C5, D5, 5E t 23 t 56, 26, O, 6F, 29, 9, 4E
)23r46r 60,69,6, 1O,3E,4, CD,60
960 DATA AO,Dl,Cl,El, -2,23,L2,L3,8,3D,87,2 l77g4l
o, D9, FB, C9, 3E, FF, 18, D8, -181 ,O, -2,40, -2rO, -
2, 40, 5 ) O, 40, CO, 40, CO ) -4, O, 5, 40, CO, 40, CO, O,
-2,40, -2tO, -2r 40, I, O, -8, C, lO
97O DATA OrgrOrC,ErOrB)4rAr4r-2)C,2,9r4r-2 17473)
,c. -2, o, -6, c, - 16, O, lO, DDr 65 r 3, DD, 68,2,22,E
c ) A4 ) 2L, -2, O, | , L, -2, O,35,97 ) 32, E5, 44, DD, 21
, Fl, A4, ED, 53, E7
9AO DATA A4,6, FO, 1A, FE, 15,38, 14, FE, 29,38, 2 1A732)
I, FE,3D,38, C, FE,51,38,8, FE, C8,38, 1F, -2, FE,
L27 ) 2A r2F, L3,1O, E4,7C r 32,E4 | A4 rB7 | 28,2E,79
, FE, 1, 20 ) 29 r7D, 32rE2, A4,97, 32, E6, A4
99O DATA C9,24,18,E5, 2C,7DtFE, 1F, 30, 17,3E, t89441
FO,90, DD,7?, O, DD,36, 1E, 1, DD,23, le, D1, C,38,
FO,90,32, E3, A4t LBt C8,3E, FF,32t E6, A4, C9, CD,
24, BB, 3A, E3, A4 ) 57 | CB | 44, 20, 24, CB | 4C
lOOO DATA 20,29, CB,54,20t2E, CB,5C,20t33, CB t78751
t64,20,3Ar7Ar 32, E3, A4r2A, D9, A4,22rD8, A4,2A
, DB, A4,22rDA, A4r32) DC, A4, C9, FE, 14,38, E8r 57
, D6, 14, lB, 2L,FE, DC, 30, DF, 57, C6, L4, -2t L8
1O1O DATA 104,CD,77|A4t2AtD5r 57,3D, l8,F,CD t95761
,94, A4, 2A)CCt57 )3Ct 18,6,38, FA,32, E5, A4, C9,
6, O,4F,2A.E7, A4,9,5F,7E, FE, 15,38, 22,FE,29,
38, A, FEr 51 r 38, AD,3E, FF,32, E5, A4, Cg
1O2O DATA F3,6F,3A,E4,A4,3D,32,E4tA4,87,7D C9772)
, F8, 20, 6, 3E, 80, 32, ES, A4, Cg, 78, 2A, Dg I A4, 22,
D8,44, 2ArDB, A4r22, DA, A4, 32tDCt A4,3?,83, A4,
sF )2A) E7, A4,4A,9,97,77 t78) 4F, D5,2A, EC
ro3o DATA A4) -2,9,20,5E, 23,56,2L I LAt86,C5, t75491
3E, 4, 6, 1O, CD, 6O, AO, C1, D1, 4A! 2A,EC ) A4, -2, I )44t3E,23,56, 2l,DAt A5,38,4,6, 1O, CD,60, AO, C9
tB7 tC8, FE, 14, CA, FE, 2A,CA, FE,3C, C8
1O4O DATA FE,5O,C8,FE, 64tC8,FE,7E,C8,FE,AC t1O344l
, c8, FE, AO, C8, FE,84, CA, FE, -2,CA,39, FE, DC, C9
, FE, 13, CA, FE,27,CA, FE,38, C8, FE,4F, C8, FE,63
, c8, FE, 77 , C8, FE, BB , C8, FE, 9F , C8, FE, B3 , C8
1O5O DATA FE,C7,C8,FE,DB,C8,FE,EF,C9, -26,O t1771)

r
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Spieleproglammierung
in Assembler Teil 6

In den letzten Teilen unser Serie "Spieleprograrnmierung in Assembler. haben
wir die Grundlagen für ein Spiel geschaffen, das Ihnen fast alle Möglichkeiten
von Maschinenspracheprogrammen und viele Prinzipien der Programmierung
vermittelte. Beginnend mit diesem Artikel nähern wir uns nun interessanten
Kleinigkeiten, da das Grundgerüst von »HEKTIK" vorhanden ist.

Nachdem wir uns in der letzten Folge
ausführlich mit der Programmierung des
Sound-Generators in Maschinensprache
beschäftigt haben, wollen wir uns in die-
ser Folge näher mit spieltechnischen
Problemen befassen. In dieser Folge ge-
ben wir Karlchen erstmals die Fähigkei-
ten, sich gegen seine bösen Feinde - die
Monks - zu wehren.

Doch zuerst zu allgemeinen Problemen.
Wie schon vorher in bezug auf andere
Sachverhalte festgestellt, haben wir auch
hier wiederum mit einem Umstand zu
kämpfen, der unsere gesamte Arbeit oft
zu boykottieren scheint: die Zeit. Nach-
dem anfänglich unsere vorgestellten
Routinen als zu schnell erschienen, hat
sich herausgestellt, daß mit expandieren-
der Programmkapazität die Abarbei-
tungsgeschwindigkeit rapide abnahm.
Doch es stört nicht nur die Abruptheit
von Karlchens Bewegungen. Da be-
stimmte Programmteile auf einen immer
wiederkehrenden Zeitintervall in gewis-
sen Zeitabständen angewiesen sind, ist
auch die verwendete Programmstruktur
fehlerhaft. Besonders deutlich ist dieses
an Bild 1 zu sehen.

Allgemein kann man sagen, daß das Pro-
grarnm eine Zeitspanne / braucht, um die
Schleife s des Hauptprograrnms einmal
zu durchlaufen. Die Routine zur Bewe-
gung der Monks wird nicht bei jedem
Schleifendurchlauf aktiviert, das heißt,
daß dieses Unterprogramm beispielswei-
se alle a*s aufrufen wird. Die Zeitt er-
höht sich aufgrund dessen bei jeder Ver-

Nomoler Zeatnblauf des Progromms

Oenötlgte Zeat Del Bsüregung der Monks

0ald l: Problematische ZEit8ufteilutrg

änderung der Positionen der Monks na-
türlich um eine weitere Zeitspanne. Die
regelmäßige Bewegung Karlchens wird
deshalb allecxs mal verzögert. Dadurch
wirken die auf dem Bildschirm angezeig-
ten Bewegungen der Figuren ruckelnd
und unflüssig. Doch dieses Verhalten des
Programms zieht nicht nur Nachteile für
den optischen Eindruck nach sich. Eben-
so problematisch wird es mit der Be-
handlung der Sound- Routinen, deren
Ablauf in Bild 2 dargestellt ist.

Wie Ihnen sicherlich aus der letzten Fol-
ge der Serie bekannt ist, werden die Töne
der Tonwarteschlange jede einhundert-
stel Sekunde aktualisiert. Bisher konnten
wir die Steuer- und Kontrollroutinen des
Hauptprogramms auch immer so kurz
halten, daß der Aufruf der Sound-Rou-
tine innerhalb dieser Zeitlag. Doch zu
diesem Zeitpunkt ist ein Stadium er-
reicht, in dem das nicht mehr möglich
ist. Die Länge der Routine des Hauptpro-
gramms übertrifft die Zeit einer hundert-
stel Sekunde. Dieser Umstand hat ftir die
Sound-Routinen schwerwiegende Nach-
teile. Da die Tonwarteschlange, die
mehrmals aufgrund der Synchronisation
auf einen anderen Kanal wartet, nicht im-
mer mit Tönen versorgt ist, werden vor
allem bei der Bewegung der Monks un-
nötige Pausen eingelegt. Die auftreten-
den Probleme können auf mehrfache
Weise gelöst werden.

Die beste Möglichkeit ist es, die Bewe-
gung der Figuren aus den Betriebssy-
stemroutinen auszulösen und eigene
Kontrollroutinen zu schreiben. Leider
reicht der Platz und die zur Verfligung
stehende Zeitnicht aus, um diese Vor-
stellung zu verwirklichen. Ein umfang-
reiches Programm, in dem alle Sound-
Routinen, die Kontrollroutinen der Bild-
schirmfiguren und die Darstellung auf
dem Monitor neu programmiert werden,
füllt normalerweise ein umfangreiches,
ausführliches Buch.

Die zweite Möglichkeit bietet sich in der
Einbindung von Interrupts, die aber nur
dann sinnvoll genutzt werden können,
wenn innerhalb des Hauptprogramms
keine Betriebssystemroutinen aufgerufen
werden. Da das aber bei uns der Fall ist,
tällt diese Vorgehensweise aus.
Die dritte und letzte Chance zur Lösung
des Problems besteht in der Anpassung
der verschiedenen Geschwindigkeiten.
Binden wir nämlich zusätzlich einen Pro-
grammteil ein, der die Geschwindigkeit
des Programms so ändert, daß es den
gleichen Zeitratm beansprucht (egal,
welche Programmteile aufgerufen wer-
den), so erhalten wir ein kompaktes Li-
sting, dessen Vorzüge auf der Hand lie-
gen. Diesen trotzdem immer noch sehr
weitreichenden Themenkomplex werden
wir in einer der nächsten Folgen behand-
len, um Ihnen die Möglichkeit zu geben,
sinnvolle, zeitintensive und -abhängige
Probleme lösen zu können.
Der zweite Teil dieses Artikels beschäf-
tigt sich mit den ersten Abwehrhandlun-
gen Karlchens gegen die bösen, bösen
Monks. Wie Sie bestimmt nicht verges-
sen haben, trachten diese blutgierigen
Monster nach dem Leben unseres klei-
nen Helden und schrecken dabei vor kei-
ner Untat und keiner List zurück. Doch
Karlchen ist nicht wehrlos. Er kann die
Monster in tiefe Löcher locken, die er
gegraben hat, und sie dann mit seiner
Hacke erschlagen. Die Hacke ist immer
dann aktiviert, wenn der Spieler auf den
Feuerknopf drückt und Karlchen damit
das Kommando gibt, sich zu wehren.
In Bild 3 sind alle Firmware-Routinen
aufgeführt, die in dem folgenden Pro-
grammlisting benötigt werden.
Sie sind Ihnen sicherlich schon bekannt,
und deren Interpretation bereitet Ihnen
gewiss keine Schwierigkeiten. Um die
vorgestellte Programmieraufgabe zu lö-
sen, müssen wir in gewohnter Weise ei-
nen umgangssprachlichen Algorithmus
formulieren, der den gewünschten Lö-
sungsweg strukturiert. Eine Aktion Karl-
chen, das heißt, das Graben eines Lochs,
kann folgendermaßen dargestellt
werden:

.l
Zelt zulschen zuel Noten

tän0e der llauptprogrammrouline
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Kursel

Solange Feuerknopf gedrückt sichere
L-ntgebung von Karlchen stelle erste Po-
sirion der Hacke dar stelle zweite Posi-
riott der Hacke dar wenn Inch fast ge-
scltlossen dann schliel3e loch qnsonsten
drtdere Lochzustand lösche Hacke stel-
ie Umgebung yon Karlchen wieder her
t rück ins Hauptpro gramm

Die Form eines gegrabenen Lochs zu-
sammen mit der abgelassenen Hacke ist
in Bild 4 dargestellt.

Interessant dabei ist, daß die relativ sche-
menhaften Umrisse der einzelnen Sym-
bole erst auf dem Monitor zusammen mit
der Wirkung des leuchtenden Schirms
den Eindruck eines kompakten Körpers
rviedergeben.
Des weiteren muß unterschieden wer-
den, auf welcher Position sich Karlchen
befindet. Ist er zum Beispiel in einer
Ecke und zeigt die Blickrichtung z;,rm
Bildschirmrand, dann darf Karlchen na-
türlich nicht graben. Ist er staff dessen auf
dem Boden des Gerüsts, kann er sich na-
türlich auch dann nicht verteidigen.
Das Unterprogramm zur Kontrolle der

Position Karlchens läßt sich wie in Bild
5 darstellen.

Die angeführte Null-Operation bedeutet
einfach, daß nichts gemacht wird. Null-
Operationen spielen auf dem Gebiet der
Datenverarbeitung eine grosse Rolle, da
sie einen wichtigen Teil zur Synchroni-
sation und Strukturierung darstellen. Sie
werden ihnen sicherlich noch öfter auf-
fallen, wenn Sie sich näher mit diesem
Gebiet beschäftigen. Zum Vorgang des

"Buddelns" ist zu sagen, daß er in einer

!33?5 i IXT sET CUiSoi are plaz,e.en

1286432 168 4 2 1 SUDDe

Bild 4:
Beispiel der SyDbol-Hatrix

( Schaufe I & Hauersiueck )

==> CHR$(243)

X - =192XX=44- X X X = 13.X=2.x4.xa , x = t29 ==> CHRS(237)X =129
ox x x =195X X X X X = 231

=49
X X x X X = 231

relativ leichten Weise abläuft.

Die Symbole vom geschlossenen Mau-
ersttick bis hin zum fast wieder geschlos-
senen Abschnitt liegen ab Zeichen235
im Speicher. Das Programm liest die
Nummer des Zeichens neben Karlchen.
Ist Symbol 239 erretcht, wird die Mau-
er wieder mit dem Ursprungsstück ver-
schlossen. Ansonsten erhöht die Routi-
ne einfach die Symbolnummer und stellt
sie auf dem Bildschirm dar.

Dieses Schema ist auch vereinfacht in
Bild 6 dargestellt.
Doch nun zu dem abgedruckten Listing.
Es ist wie immer auf unser Hauptpro-
grarnm abgestimmt, das in einer derletz-
ten Folgen abgedruckt wurde. Sie brau-
chen einfach nur die angegebenen Zeilen
in Ihr Programm einfügen.

Auf eine Tatsache sei hingewiesen, die
wir aber schon einmal ansprachen. Auf-
grund der umfangreichen Kommentare
ist das Programm zu groß für den ver-
wendbaren Speicher. Am besten ist es,
wenn Sie die Kommentare weglassen
und nur die Befehlszeilen eintippen.

ARNOR erscheint in Deutschland!

PROWORT Für den Schneider CPC 6128, Joyce PCt.l 8256/8512.
Großbritanniens Nr. 1 Textverarbeitungssystem flJr den Amstrad - jetzt in Deutschlanderhä1tIich, mit deutschem Handbuch. Außerst leistungsstark, nit unglaublicherGeschwindigkeit und Flexibilität. Andere Besonderheiten: MailMerge, Rechtschreibekontrolle- auch mit deutschem llörterbuch. D.l"L. 249,- inkl . I,lwst.
U.a. auch erhältlich-

I'lAXAll II 280 l'lakro Assembler
Unter CP/M Plus: mit intelllgentem
Disassembler, Monitor und eigenem Editor.
Deutsches Handbuch bald vorhanden.
D.14. 249,- inkl . l4turst.
(Maxam I auf Eprom erhäIt1ich
D.M. 129,- inkl. Itrtrst. )

BCPL
SchneIIe Prograrnmiersprache .Struktiert, compiliert, und typenlos.
D.M. 149,- inkl }twst.
Sonderangebot

I'|ODEL UNIVERSE für CPC 464, 664, 6L28.
3-D Grafic-Software zum Sonderpreis von
D.M. 39,- inkl . Mwst.
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Programmlersprache C unter CP/M Plus.Mit Compller; entspricht den
Ausftlhrungen von Kernighan/Ritchie,
und verarbeitet sogar FIießkonmazahlen.
Deutsches Handbuch bald vorhanden.
D,Yl 249, - inkl . ltwst.
UTOPIA für CPC 464, 664, 6128.
Disketten- und Basic-Utilities auf Eprom.
D.M. 99 , - inkl . ltwst .
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0lld 5: PosltlonsDestlmmung

Wenn Sie etwas nicht verstanden haben,
können Sie die Erklärungen immer noch
im dazugehörigen Artikel nachlesen.

Natürlich (wie sollte es auch anders sein)
müssen die Programmstartadresse in
Zeile 1000 geändert werden, da sonst das
Ende des Programms in den durch das

Diskettenlaufwerk belegten Platz ge-
schrieben wird.
Die Zeilen von 10950 bis 14506 spei-
chern den Vektor ftir die Bewegungs-
richtung von Karlchen ab, da dieser auch
die Position der Hacke angibt.
Die Routine von 14500 bis 14638 enthält
die Befehle zur Vergrößerung des Lochs
und zur Darstellung der Hacke. Dabei ist
besonders wichtig, daß der vorher beste-
hende Hintergrund nicht zerstört wird.
Diese Aufgabe übernehmen die Unter-
programe ab Zelle 17405 bis nt Zelle
t7490.
Die Zwischenspeicher richtu, sichma
und sichha in dem Bereich von Zelle
19910 bis 19930 werden als Speicher-
stellen für den gesicherten Hintergrund
Karlchens gebraucht.
Der letzte Programmteil schließlich, von
27701bis 27709, enthält die Matrizen
für die neu definierten Symbole.

\t.tzt.s hwse ?//'
ta\/En

Mffiyk I ttödEttr
dIffi lHerzurd

Bald 6: Struktogromm der'Euddel'-Routine

So, jetzt haben wir Karlchen die Voraus-
setzungen geschaffen, sich gegen die
Ubermacht der Monks zu wehren. Die-
se müssen sich immer wärmer anziehen,
wenn sie gegen Karlchen bestehen wol-
len. Doch dazu in den nächsten Folgen.

Bis dann, arrividerci

(Martin Althaus/Markus Zietlow)

100
110
r20
130
140
150
160
170
1AO
190
200
2ro
220
230
240
250
260
210
280
290
300

roo0
515 0
5160
815 0
8160

1 0950
10960
13350
1 3360

r 4500
!4502
14504
14506
1 4SOA
14510
145t2
14 514
14516
14S18
\4520
14s22
t452L
I 4526
\4524
r4530
\4532
14534
1 4536
14538
14540
r4542
14544
14546
14544
14SsO
14552
145S4
14556
14558
14560
r4562
14564
14566
1456e
14570

14574

I

i ____-___ Z-8o _ Quel I text fue!
HEKT I K

konzept de. Synch!onlsatlon und erEt6 Ab!€hrroutlnen
p!og!Bmnlart fuer PC Schnerder lnternetlonEl

trartin
Althaus Ztetlou

Sa20 Gevelsberg
(C ) opyr I ght 1987 by PC Schne 1 de!

-P r o g r amm s tar tad r e s s e
-Vektor fuer BeuegunEq.lchtuns

loeBchen und äbspelche.n
-Vektor f uer BewesunsE.tchturg

loeschen und uieder abspeichern
Vektor f ue. Bewegungs.lchtung
loeEchen und abspetche.n

-Vektor f ue. Beuegurgsrlchtung
loeschen und uleder abspelchern
SFruns zu. Routlne loyEtt

-!enn der JoyEttck nlcht
gedrueckt !o.den 1st,
darr Sprung zu.
Röut1re |.1öystin
Uenn Ka! I chen auf dem
Boder steht. dahh uelter

Steht Karlchen auf eine.
Leite.. da.n ebenfälls
!eitermachen
x Fosition holen

-Uen. nicht am linken

-y Posltjon holen
Uenh Kä.lchen links
oben ==> Joysti !
sonst uelter in der
G.ab-Routlne

-Uenn (a.lchen .echts
oben, Sprune zur
Routtne I'joystin, sonst
x Koordirate dekrementieren

-Qenn karlchen am Rand
eine. Ebehe ==> rJoystln
5ol lte Karlchen direkt
neben elner Leiter
stehen, dann Auf ruf
de! Routlne "Joystli

-Registe. sichern,
Cursor Eetzen und Zelchen
neben Ka.lchen hol€n
Reglste. ulederherstel len
unan gebrocheres Htsuerstueck
sein, dann "unangen,
sonst ==>_Zelcheh neben
KBrlchen slchErn

14576
1 4578
14579
145AO
r4582

push h I

ca I I {bb75
ld B, (richtu)
sdd a,239
ca I I lbbSä
pop hl

cal I {bb75
poF af

cal I lbb5a
pop h I

push af
push h I

cal I {bb75
ca I I $bb6O

Jr nz, plus
ld a, (stchma)

i -Pos I t I onen
i neben Karlchen

; -Cursor set2en und
i Schaufelzelchen durch Addltlo
i von Rlchtungsvektor und 242
i därstel len
i -Dle Elelche

i elne
i Posltlon
; hoeher
; ulederho)en
; -Regtster !iederhe.stEl len
; -Uenn dle Mauer
i ntcht Eteder
i gesch lossen
; 5eln, dann
i weite. bei der
, Rcuttne Fplusn
; -Maue.abschni tt
; wiede.herstel len
; -Mauerstueck

; alten
i Hlntergrund
i h nter

45 A4
t4sa6
t4547
L4sA9
14590
14S91
1 4s92
14596
14600
1 4602
1 4604
1460S
14606
1460a
14610
14612
14614

1461a
14620
14622
1 4624
1 4626
1 4624
14630
14632
1 4634
14636
1 463a

14616 plus: lnc a

174OS sich.i: FUsh hl

cel I lbbsä
pop h I

push hl

call tbb75
pop h I

ca I I *bb75
cal l *bb6O
ld (sichma),a
pop hl

cei I lbb75
call lbb6o
ld (srchhä),ä
pop h I

cE i I tbbsa i a) ten Zustsnd
call2ururi ; 2urueckversetzen
)p lovsti

17435 sichr2: push hl

lf 4lO
17415
17 420
1'/ 425
1t 430

1f a4a
\?445
1f450
174S5
11 460
1f465

17 415
174AA
IfLAS

i Uetter tm Hauptprog.amil
i -Daq Zetchen
i an der aktue)len
i Posltlon (angegeben ducch
i das HL-Regtster)

; -Rueckkehr ins Heuptprog!Bmn
! -Das Zeichen
i unter der

i (an der x,y Posltion)
i im Spetcher

i Rueckkehr ins Hauptp.og.amm
; -Kar I chens Umgebung
i durch Aufruf
I der Unterroutlne
i wieder herstel ien

174fA zut]tl I ld a, (sichha)

17490 let ! Rueckkehr 1ns Hauptprogramm19910 richtu: dEfb O ; RtchtungsvektonISS2O stchmar defb O i -Aktuel les Maue.zetchen1Sg3O sichha: defb O i Zeichen unter de, Hacke21701 defb 1SS,255,O, Z3I,Z3rt O,2SS,25S; -Erstes Loch27?02

271O4
277 03
27106
2f7 07
27fOA
277A9

defb 129,129,O,1S5,231,O,231,23Ij -Zueites Loch
defb 123, 129,O, 12e, 129,Ot 129t 129i -DrIttes Loch
defb 129,129,O,125,129,O,195,19Si -Viertes Loch
dEfb 12S,123,O,1Se,231,O,231,231; -Fuenftes Loch
defb 64,\28t255,\28tl2AtOto,Ot Hecke (links,euf)
defbO,O,3,14O,176tE4t32t!6i -Hacke (l1nks,ab)
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Pow@ffa

für CPC 4(* . 6(A . 6!28

Nur solange Vorrat reiclrt:
Die beliebten 4 Spielesammlungen zum Knüllerpreis
Goldene 7 A, Goldene 7 @
Gamebox 1, Gamebox 2
das bedeutet insgesart t8 tolle Spiele für alle CPC Computer!

Folgende Titel finden Sie enthalten:
Secret of Wizard, Turlen, Zadora,3D Labyrinth, Die alte Burg,
Space Race, Galaxis, Schatz, Garten Manager, Berg der Monster,
Poker, Super Chance, Captain Starships Test, Oil Willi,
Anduril, Mörderjagd, Ball Hunter, Dungeon Doom

Power-Spiele-Paket für CPC 464166416128 = 4 Kassetten nur 5Or - Dlll
= 4 Disketten 3" nur 7.o,t - DM

Bestelll«arte Denutzen!

I
DTMV, Postfach 25O, r{l4l0 Eschwege



f Hardware

DART SCATilER
Interessantes Hilfsmittel zum Digitalisie-
ren von Bildern mit vielenMöglichkeiten.

Hersteller: DART Electronic
Vertrieb: Imperial SOFTware Systems

Gerdes KG
Monitor: Grün/Farbe
Steuerung : Tastatur/MousePack
Programme: Basic/MC
Speichermedium: Diskette/Kassefte
Notwendige Hardware: Schneider CPC

und DMP 2000 (RitemanF*)
Preis: 249,- DM

DART Scanner bietet die Möglichkeit,
Bilder abzutasten, zu digitalisieren, ab-
zuspeichern und zu editieren.

Hardware

Der Hardwareteil besteht aus dem Scan-
nerkopf, der Scannerelektronik und ei-
ner Schaltfahne. Mit einem Handgriff
wird der Scannerkopf auf den Druckkopf
des DMP 2000 geschoben, die Schalt-
fahne nach Zeichnung an der richtigen
Stelle befestigt, die Elektronik an den
Expansionport angeschlossen, und schon
kann man beginnen.

Software

Rahmen dieser Review bei weitem
sprengen. Kurz gesagt: Die Programme
lassen beinahe keine Wünsche offen.

Arbeitsablauf

Nachdem man das zu digitalisierende
Bild in den Drucker gezogen hat, kann
man beginnen. Doch vor dem Erfolg
wird so mancher Schweißtropfen rinnen.
Der unbedarfte Neuling benötigt viel
Zeit wdFingerspitzengeftihl, bis er mit
dem Ergebnis seiner Mühen zufrieden
sein kann. Sie fragen mit Recht, warum
das so ist.
Die Bilder besitzen recht unterschiedli-
che Parameter, wie Kontrast, Helligkeit,
Auflösung, unterschiedliche Grauzonen,
usw. Mit Hilfe eines Potentiometers am

Nuizefl.kt B6dienun@.
li6!ndlichkeil

Arb€ils- Pt.3lg$chwhdig. L€hung
Ooku- Gß k

Auf der mitgelieferten Diskette befinden
sich die Programme "Dartscan*, das
Steuerprogramm mittels Tastatur,
"Mousescan", Software zur Steuerung
mittels eines MousePacks und
"Picproc2., ein vielseitiges Programm
zum Verarbeiten der mittels Scanner di-
gitalisierten Bilder oder aber auch zum
Erstellen eigener Grafiken. Alle Pro-
gramme laufen menuegesteuert ab und
sind leicht zu bedienen. Eine Aufstellung
aller Programm-Optionen würde den

Bild l: Der gescanntu ntul der Ausgabe 5/86

Interface kann die Empfindlichkeit des
Scanners eingestellt werden. Manchmal
sind einige Versuche notwendig, bis man
mit dem Ergebnis zufrieden ist. Zum
Glück positioniert der Drucker das Bild
jeweils wieder in seine Ausgangsposi-
tion. Ein Bild der Größe DIN A5 findet
auf einem Bildschirm Platz, bei größe-
ren Bildern werden sie in zwei Bildschir-
me aufgeteilt und in zwei Dateien abge-
speichert. Da alle digitalisierten Bilder

Bild 2: Die genorrnte AuJlösungstabelle wird unzureichend
wiedergegeben.
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Einzel heft-Bestellu ng
Nachfolgende Ausgaben von Schneider CPC lnternational sowie
Sonderhefte sind noch vorräig und können über den DMV Verlag be
zogen werden
Bei einem Bestellwert von mindestens 15,- DM werden keine Porto-
und Versandgebühren erhoben; bei einem Bestellweft unter 15,- DM
werden 3,- DM Porto/Verpackung berechnet (Ausland 5,- DM
Porto/Verpackun g) Lieferun g nu r gegen Vorkasse (V-Scheck)
Bestellung Ausgaben (bitte ankreuzen):
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14, - DM
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tr 5/86
tr1 1/86
tr12186
z 1t87a za7
z 3187z 4t87
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nSonderheft 4/87

Porto/VerpackUng (nur bei einem Bestellwert unter 15, DM)

tr Einen Verrechnungsscheck in Höhe des Rechnungsbetrages
habe ich beigefügt.

Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl Vertreters)
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+ Porto/Verpackung DM
(lnland 3, - DlM, Ausland 5, - DM

Zahlbetrag: DM

E Diesen Belrag zahle ich mittels des bei-
gef ügten Verrechnungsschecks

E lch uitte um Lieferung per Nachnahme
(nur innerhalb der BRD)
Bei Nachnahme kommtzumo g Betrag
noch die Nachnahmegebühr hinzu

Ausgabe
cPc

Kassette
cPc

3" Diskette
Joyce

3 Diskette
PC 1512

51/4" Diskette

1/86 tr 14,- DM

za6 tr 14,- DM tf24,_ DM

3/86 tr 14,- DM 224,. DM

4186 tr 14,- DM tr 24,- DM

5/86 tr 14,- DM 224,_ DM tr 24,- DM

6/86 tr 14,- DM tr 24,- DM 224,_ DM

7ta6 tr 14,- DM 424,- DM 224,_ DM

8/86 tr 14,- DM ! 24,- DM tr 24,- DM

9/86 tr 14,- DM a24,- DM ta 24,- DM
.'t0/86 tr 14,- DM tr 24,- DM tr 24,- DM

1 1/86 tr 14,- DM tr 24,- DM tr 24,- DM

12186 tr 14,- DM tr 24,- DM tr 24,- DM

1187 tr 14,- DM a24,- DM a 24,- oM
2ta7 tr 14,- DM 224,- DM 224,- DM

3t87 tr 14,- DM 224,_ DM tr 24,- DM

4187 tr 14,- DM tr 24,- DM tr 24,- DM tr 24,- DM

5187 tr 14,- DM tr 24,- DM a24,- DM tr 24,- DM

6ta7 tr 14,- DM tr 24.- DM 224,_ DM tr 24.- DM

7ta7 tr 14,- DM tr 24,- DM 424,- DM n 24,- DM

Datum Unterschrilt (bei Ny'inde4ährigen Unterschrifl des gesetzl Vertreters'



=it der Startadresse &C000, bzw.
.iltl00 abgespeichert werden, können.-: mit MODE 2:LOAD"filename"
EI\.&xxxx in eigenen Programmen

eutserufen oder mit anderen Grahkpro-
::ilrlmen weiter bearbeitet werden. Es
-;ne die Kompatibilität. Grenzen werden
,j;r Bildwiedergabe auf Monitor und
Drucker nur durch die Größe der Pixel
:::rl der Druckernadeln gesezt. Bei einer
Schrift unter 5 mm wird es kritisch, aber
r-ir Text nimmt man ja auch besser ein
Tern'erarbeitungsprograrnm oder einen
Kopierer.

ßazit
L nter Berücksichtigung der durch CPC
und DMP 2000 vorgegebenen Grenzen
ist der DART SCANNER ein sehr nütz-
liches Hilfsmittel für den Hobby-Grafi-
ker. Es eignet sich hervorragend für die
Eingabe von Handskizen, Bildern, Gra-
l-rken und ähnlichem, die dann mit Hil-
re des Bild-Prozessors vervollständigt
oder verfremdet werden können. Hard-
und Software sind einfach zu handhaben;

Original. ..

das 20 Seiten umfassende Handbuch be-
handelt alle Kommandos ausftihrlich.
Betrachten wir noch das Verhältnis zwi-
schen Preis und Leistung: Da das Pro-
grammpaket nicht nur den Scanner mit
Treibersoftware beinhaltet, sondern mit

.,.und Reproduktion

"Picproc2" einausgezeichnetes Pro-
grarnm zur Bearbeitung von Grafiken
mitgeliefert wird, kann man den Preis
noch akzeptieren. Ein gutes Hard- und
Softwarepaket für den Spezialisten.

(H.W.Fromme)

MODELL.EI ;ENBAHN.CLI.J B

PANASONIC.
MATRIXDRUCKER

KX-P 1091
t«-P 1092
lC(-P 1592 (nsl
KX-P 1595 (A3)

648,-
848,-

ComputerGmbH Ewaldstr. 181 4352Herten
Unsere Ladengeschäftszeiten sowie unser

Versandtelefon von:
Mo - Fr 10.00 - 18.00 Uhr, Sa 10.00 - 14.00 Uhr

rc-srAR wRlrER 398,00
FIBU-STAR rc 398,00
v. 1 +v.2 598,00
* Kontenblätter 49,90
BUSTNESS-STAR rc 498,00

Soeed King 33,00
Competition Pro 29,00
Comp. Pro -neu - 38,50

6128 - Centr.-Kabe! 39,-
IBM - Centr.-Kabel 29,- STAR WRITER I 198,OO

CREATOR-STAR 49,90
STAR.MON 79,90
MATHE.STAR 79,90
DISKSORT-STAR 49,90
DATEI-STAR 98,00
STATISTIK-STAR 79,90
COPY-STAR II 39,90
DESIGNER-STAR 39,90
COMPOSER-STAR 98,00
M.O.S. 98,00
alles auf 3" Disketten

Bestell-@upon cPc6/87
Hiermit bestelle ich:

MAXELL 3 " pgs
Disketten 78,90

12ß,-
1559,-

Druckerständer 29,00
Diskettenbox S.S50
für 3 " Disk 15,95

Mouse 2tlg. für CFC
ohne Software 79,00

7',87 PC 37



fTips & Tricks

ANLEITUNG ZUM FEHLER.EDITOR
Dieses Programm stellt eine komfortable Erweiterung des Be-
triebssystems des CPC dar. Tritt bei der Programmabarbeitung
des CPC ein Fehler auf, so wird normalerweise die Abarbeitung
unterbrochen und die Fehlerart sowie die Zelle, in der der Feh-
ler aufgetreten ist, auf dem Bildschirm angezeigt, z.B. "Operand
missing in 10n. Eine Ausnahme bildet der Syntaxfehler, denn hier-
bei wird nicht nur die oben genannte Fehlermeldung angezeigt,
sondern außerdem die fehlerhafte Zeile editiert, die so direkt ver-
bessert werden kann.
Der Fehler-Editor sorgt nun dafür, daß bei allen Fehlern, die nicht
zur Gruppe der sogenannten Run-Time-Fehler gehöret, dieZei-
le, in der der Fehler aufgetreten ist, sogleich mit editiert wird
(Run-Time-Fehler sind Fehler, die bei der Bearbeitung mathema-
tischer Ausdrücke entstehen können, z.B. "Overflow. oder "Di-vision by zero").
Man erhält somit sofort einen Überblick über den aufgetretenen
Fehler und kann diesen ggf. verbessern, während man die Zeile
sonst listen und dann evtl. editieren müßte. Zusätzlich erklingt ein
Ton, wenn ein Fehler aufgetreten ist. Dies ist besonders dann von
Vorteil, wenn man abgetippte oder eigene Programme austesten
möchte. Denn wer hat schon auf Anhieb ein fehlerfreies Pro-
gramm eingetippt oder sogar selbst erstellt?
Wenn der Fehler-Editor fehlerfrei abgetippt wurde (wobei die feh-
lerhaften Zeilen nati.irlich leider noch nicht editiert werden), kann
dieser als Basicprogramm abgespeichert werden. Wenn sein Ein-
satz gewünscht wird, braucht das Programm lediglich gestartet zu
werden. Es installiert die nötige Routine und löscht sich danach
selbst.

Zum Austesten des Editors kann z.B. eine Zelle 105 in den Edi-
tor selbst eingefügt werden: ,105 a$:4", Nach dem Start des
Programmes kann man sich nun von der Wirkungsweise des
Editors überzeugen. (G. Schröder)

10 r *tirrr***ir*rrr*rirt*rtt*t*rrlt 11223)ZO,, fEHIJER-EDITOR i I150{l
30'r * [175]
{O , r Ein PrograqD von r [121{]
50'r r [1?5]50'r cerilschroealer * t8551?o'r r [175]80,r 5138HeinsberE t t109{l90,* * [175]
1OO ,* Oberbrucher Strasse r [1758]
110 ' r.rrrrrra**r*rl**tti*r***rit**t 11223)
tzo , tl1?I
130 ', t1l?l
1{O }|EUORY &t51tF t{511
150 FoR adr=&4650 To &4678:READ dat§:PoKE [2859]
atlr.VAl, ("&"+dat§) :NEXT adr
150 POKE &ACO{,&C3:POKE &Ic05,&50:POffi &Ac [1425]
05 . &A5
170 DATA CD.O0,E9, 38, 0?,CD. 5A, BB, 7D.FE, 02, [50?{]
c8, cD, 85, ct, cD, 15, CC, CD, 35, CB, 3E,04
180 DTTA CD, 5A,BB, 3E,OD,CD, 5A.BB,CD,Df .CA, [3I38]
EB,DI,56,CO,C3,5{,C0
190 l{oDE 1:PRI[T" BASIC 1.0
DITOR 1.0 on "

FEHIJER-E [4020]

2OO }IEY
2L0',
220',
230 rrr*ri Äbschalten alesit "PoRE &ACo{.[.C9f rrrrt

t 3181
t117I
t1171

Fehler-Eilitors n It!875]

STRING ROUTINE464
Was macht man eigentlich, wenn man eine Zeichenkette in einem
String abgelegt hat und beschließt nachher bspw. in einer Adreß-
verwaltung die Zeichenkette zu editieren.
Nun, daflir gibt es zwei Möglichkeiten, erstens kann man ein
ellenlages Programm schreiben, welches erst den String printet
und danach über eine Inkey RoutineZeichen fär Zeichen mo-
difiziert, oder man verwendet den Zeileneditor des Locomo-
tive Basics und fogenden kleinen Befehl:
IEDIT,@string
Woher sie diesen Befehl bekommen, ganz einfach, wenn sie
464Besitzer sind, tippen sie nachfolgendes kleines Listing ab
oder bauen es in ihr Programm ein. (im letzteren Falle muß na-
türlich die SAVE Anweisung aus Zeile 20 verschwinden).

Das Programm kombiniert Zeileneditor und Variablenpointer
und Sie können einen beliebigen String mit den gewohnten Ta-
sten bearbeiten, mit denen sie auch ihre Programme eintippen.
Kurz aber Effektiv. (S. Gründel)

10 FOR i=&I500 To &A669:READ aS:POKE i,vAL [49{3]
("&"+aS):I{EXT i:EtlD
20 SIVE"ELII.BII{",b,&t500,&64:CALL &4600 t20731
30DATA21,09,A5,01,0D,A6,C3,Dl,8C,00 [2350]
40 DATA 00,00,00,12,A6,C3,L7,A6,45,44 [1079]
50 DATA rl9,D{,00,D5,1A,F5,0?,20,05,21 [8rltl]
50 DTTAA{,rC,18,0r,13,E8,5E,23,55,E8 [1198]
?0DATA11,A4,AC,05,00,48,ED,B0,E8,35 [1459]
80DITAOO,21,A{,AC,CD,3A,BD,AP,ED,D1 [1853]
90DATA11,f,rl,AC,87,ED,52,7D,3D,C1,E8 t11301
100 DtTr 38,0F,28,0D,F5,DP,5?,Ä6,81,El [12531
110 DtrA't7,23,13,23,12,18,0?,D1,12,13 [1301]
120 DATA 88,58,23,55,2L,Ar1,AC,05,00,{P ll22l1
130 DATA ED,Bo,c9,D1,F5,Fc [1125]

TESTFILE
Eine der häufigsten Anfragen am "Heißen Draht" und im Leserser-
vice ist, wie man beim Versuch irgend etwas von Diskette zu lesen,
überprüfen kann, ob die Datei überhaupt vorhanden ist und der Rech-
ner mit einer Fehlermeldung das laufende Programm beendet.
Diskettenfehler lassen sich bekanntlich nur schwer abfangen, ein
Mangel an Amsdos, der schon viele Tüftler zum Erlernen von Assem-
bler, "gezwungen« hat.
Folgende kurze RSX-Routine stellt nun einen Befehl bereit, mit dem
man überprüfen kann, ob eine bestimmte Datei auf Diskette vorhan-
den ist. Die Handhabung ist relativ einfach. Es muß lediglich die Va-
riable R% auf Null gesetzt werden und in A$ der Dateiname einge-
tragen werden. Nach Aufruf von :

I TESTFTLE,@R%,@A$
steht in R% entweder 0 (Datei vorhanden) oder 255 (kein Eintrag).
Die Routine kann in beliebige andere Programme eingebaut werden.

(A. Keremans)

38 PC T'87

10 HEUoRY &8FFF 1201120 FOR a<lr=&9000 T0 &9055:READ a§:POKE ailr [3832]
,VIIJ("&"+aS):llEXT
30 CAIJL &9000 [445]
40 DATA 01,0E, 90, 21,0A, 90,CD,D1,8C,C9,00, 0 [1?55]
0,00,00,13,90
50 DATA C3,1C,90,54,45,53,54,46,{9,4C,C5,0 [2950]
0,F8,02,C0,3E
50 DATA 15,CD,5A,8B,3E,rF,32,78,BE,DD, 66,0 12517'J
3,DD,68,02,22
70 DATA 53.90,DD,56,01.DD,5E,00,45, 23,58,2 126931
3,56, E8,11,55
80 DATI 90,CD,77,8C,38,0F,2A,63,90,3E,FF,7 [2935]
7 ,32,19,88,38
90 DITA 05,CD,5A,B8,C9,CD,7A,8C,3E,00, 32,1 130231
8,8E,3E,05,CD
100 DATA 5A,88,c9,00,00,00 [1512]
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Transfer Yr.(,
mit Vortex Fl'X
Es galt ein Programm zu schreiben, das MS-DOS Disket-
ten lesen kann und diese in das CPC Format transferiert.
Außerdem sollte es auf allen Schneider CPC's laufen. Man
kann also ASCII-Files, Pascal Programme und WordStar
Texte, die auf einem MS-DOS Rechner (PC/XT) erstellt
wurden, nun mit dem CPC weiterverarbeiten.
Das Programm sollte folgnden Anforderungen entsprechen:
x) Einseitig und doppelseitig formatierte MS-DOS Disketten

lesen
x) Beliebig viele Files auf einmal kopieren
*) Auch längere Files (80kB) sollten kein Hindernis sein
*) Problemlose Bedienung (Auswahl der Files)
Beim ersten.Versuch, einen Sektor einer MS-DOS Diskette,zu
lesen, wurde ich bitter enttäuscht, denn der EDC meldete ei-
nen Error. Der Track 0 konnte problemlos g'"1"r", werden,
doch auf alle anderen Tracks war kein Zugriff möglich. Es dau-
erte einige Zeit,bis mir bewußt wurde, daß ein PC nur 40 Spu-
ren-Laufiverke besitzt und hier der Fehler begraben sein müsse.
Es stellte sich bald heraus, daß die physikalische Tracknum-
mer (die Nummer, wo der vorlex-Lesekopf wirklich steht) mit
der Tracknummer, die beim Formatieren der MS-DOS Diskette
in der "Adress-Mark" angegeben wird, nicht übereinstimmt und
so den Fehler verursacht.

!0t !1! !2! MS-DOS
!0!1!21314! vortex

Die Lösung des Problems ist nicht so einfach, denn man hat kei-
nerlei Möglichkeiten, den FDC davon zu überzeugen, daß er
die Unstimmigkeit zw. phys. und form. Tracknummer igno-
riert. So blieb nichts anderes übrig, als das AMSDOS zu än-
dern (V-DOS war nicht möglich, weil keine Dokumentation
vorhanden). Diese Anderung wird durch das Programm MA-
KEDOS.BAS durchgeführt und unter dem Namen DOS1.BIN
abgespeichert.

Programmbeschreibung

Zterst wird der FAT der DOS-Diskette in den Speicher gele-
sen. Im FAT befindet sich auch die Information über das For-
mat der Diskette. Anschließend wird das Directory gelesen,
welches kurz danach aufdem Bildschirm erscheint. Sie kön-
nen nun die gewünschten Files mit der 'Return'-Taste anklicken
oder mit der 'Space'-Taste übergehen. Die angeklickten Files
werden nun v. der MS-DOS Diskette auf die 3" Disk. übertra-
gen. Es sind keinerlei Bildschirmausgaben möglich, denn
DOSl belegt den Bildschirmspeicher (wegen der Sprunga-
dressen).

Bedienungsanleitung

Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn Sie TRANS auf ei-
ner eigenen Diskette abspeichern.

40 PC z'97

WICHTIG:
Sie müssen FIZ.BIN, das sich auf Ihrer vortex-Originaldiskette
befindet, auf die Diskette von TRANS überspielen.
Tippen Sie zuerst das Programm MAKEDOS ab. Starten Sie
es nach vorhergehender Abspeicherung und nachktrzer Zeit
befindet sich der File DOSl.BIN auf Ihrer Diskette. Danach
geben Sie TRANS ein und speichern es ab.

ACHTUNG:
Auf der Arbeitsdiskette von TRANSFER müssen folgende Fi-
les immer vorhanden sein: TRANS.BAS; DOSl.BIN; FlZ.BIN
TRANS läuft nur unter AMSDOS
Daher: Bevor Sie Trans starten !AMSDOS eingeben.
Jetzt können Sie TRANS mit RUN"TRANS starten. Sie wer-
den nun aufgefordert, die MS-DOS Diskette in das vortex Lauf-
werk zu geben. Siehe Programmbeschreibung:

Pro grammdokumentation

Im Hauptprograrnm wird das Directory verwaltet und das Aus-
wählen der Files findet hier statt. Ich habe mich bemüht, das
Programm durch die klar voneinander getrennten Unterpro-
grarnme etwas zu gliedern, was der Ubersichtlichkeit dienen
soll.
Die einzelnen Unterprogramme sind ohnedies mit Überschrif-
ten versehen und bedürfen keiner weiteren Erklärung.

(R.StadelmeYer)



Tips & Tricks--l

2 z BlGrc2
170 '
180 'Directory lesen
190 Dn{ fileN§(120} ,FAdr (120) ,Fitrr (120)
200 IF id=1 TEEN BI=:2 EL§E 81=*1,5
210 CO§UB 990 :lSettor leqeD
220 File;O
230'EiDIeEeschleife
240 offs=&6000 : EBa[eBuf;512tB1Gr-1
250 fonrj=0 TO rudenuf STEP 32
250 IE,t,PEEr(offsij)=0) oi. (PEEK(o!fs+j)=s
E5) TEEU COTo 320
270 File=Fi1e+l
280 EOß k-0 TÖ 10,
290 PileltS(Fi1e) =PiIeN§ (FiIe) +cHR§ (PEEI((of
fs+j+k) )
3oo nExT h
310 fl<lr ( Pile) =PEEK (ot f s+j +25 ) +PEEK (0f f s+ j
+211 *256

t11?l
[1428]
124331
t5901
[1 7 77]
I 571
121221
l22tL)
[11?9J
t3 3X6l

t8e7 l
l1 r02l
1224't)

t3731
t 26801

320 It FEE((offs+j)=0) TEEI{ j=9999 t193{l
330 ![EXT j t3?01
3'10 IP j<=1024 TEEN BI=BI+1 : GoSUB 990 : t2o1?l

I11?l
t1 5 581
t5131
t1e25l
t 35071

!!,1;.r . Pf,rfltt
tl00 P0f,, j=1 To File : PRINT " ";File!t§( tZZgZl

tl63ol
t3501
[7{3]
tz2e7)Iuultl2zl
t42i I
tl 18ol
t11251
15781

";Fi [3912]

520 a§=INKEY§ : tr aS="" TEEH coTO 520 lt't}L1530 IF a9=cIIR§(13) rHEN riNr(i)=j : i=i+1 115521

110 cosuB 1320 :lErk1eeruBg l}zLt1
120 r{EüoRY &3FFr t?581
130 GOSUB 1240 :rlnit !{C t1907J1{0 L0AD"alos1".&C000 [1006J
150 cosug 9{0 i',DiCt,ID t1245l
150 Ir id=l 19911 Anf=9 : BlGr=l ELSE Anf=1 [23?4]

800- '** §c,hreiben itei serktqrs äuf 3" Disk [1?40]
8'10 FoR i=&5000 To &6ooo+B1crr5i2-1. 

' ': iZOgal820 PRINT lg,cflR§ (PEEK(i) ) ; t1o53l
830 NExr [3501840 BlAdr=INT(81*1.5) t5131
850 l{Bl=pEEK(e5000+BtÄdr)+PEEK(&5000+BlAdr t22151
+1) 1256
860 rF BI MD I TEEß !rE1=Ir{T(trDl/16) Er,sE 132971
t{BI=NBI-IllT ( NBI / 4096 ) *409 5
870 Bl=IlEl f134I
880 rrDND t3901
890 'Ei1e fertis uebeltrageir 116{Sl
900 crro§Eour [902]
910 ' , [117]
920 RETlrRr{ t5551
e30 ' t11?1.
9{O '*rrr* Lese disk-itl : 2 Sektoren lLzLg1
950 cÄIrti f.,1000 t6?61
950 IE PEEK(&5000)=&FD THEI{ ial=2 ELSE If P [3225]l
EEK(&5000)=ffC, TBEII id=l ELSE EttD
970 PoI(E e{005,3 : PoKE &4008.&52 U31{l
980 CÄLIJ &{000 t5?61990 r***** Lese Sektoi : Uebergabe: 8I.... [365iSJ
.B'lock
1000 811*Bl
1010 BI1=sI1-2'
1020 811=BI1*BlGr
1030 BI1=B1l+Anf
10110 Track=BI1\9
1050 Sec=(811 I{OD 9}+1 i,
1050 Buf=&60
1070 IE id=1 TüEN PhyTr=Traclrr2 :
coTo 1150

1080 r*** iil=2 : 2 §ektoren lesen 179921
1090 If Track ll[D 1 TIIEN Heail=l : PhyTr=Tr [325{]ac[-1 ELSE Eead=O : PhyTr=Track
1100 cosuB 1150 [821]
1110 §ec=§ec+1 ; Buf=&52 t13?il
1120 If §ee)9 TEEN §ec=1 : Track=Track+l [15931
1130 IF Track AND 1 TflEN Bearl=l : PhfIr=Tr [32,54Jqck-1 EIJ§E lleatl=0 : PhyTr=Traik,
1140 ' tl1?l
1150 POm &{001,1+Heaalr4 tl425l
1160 POtrE &4003,PhyTr [586]
1170 POKE &l005,Sec [1343]
1180,POIG &tl008,Buf :'Buffer auf &5000 [1352]
1190 PoKE &Dc01, (r!ack\z) t5761
12OO PoKE &DCO5,Eeait t3291
1210 clrL &4000 t6761
1220 ßETURlr t5551
1210 ' , E1171
1240 ,**rr* Init nc 16721
1250 t{oDr z [5131 ,

1260 toR i=&4000 To &{00c [1552]
t2?0 READ a : PoKE i,a t1?431
1280 NEX? t350I
1"290 DITA &le,&01,&16,O00.&Qe,&02,&21,&00, [2448]
&50, &cd, e65 . &c6, &c9
13OO RETURN1310' ,1
1320 '****r Erklaerung
1330 r{oDE 2 '

1340 PRIIff : PRIilT
1350 PRTNT]
ren§f er" ''

1,3?0 PRIiIT : rPRIt{T

:'Einleseu tles Seltors t26031

[743 ]
t21351

[1507]

rt409l
, [131]

t10501
t82ol

,r i [93{I'i, t30r]
Eeail=O': 121377

[555] r

[11 7]
t 12 331
t513 l
t 7431r t28821

-- t1e56l

I?431
1380 PRINT" Bitte legen sie die ü S - D [{100]
O S Diskette in das vortex',

1390 PßII{T" Iraufrerk ein. Achten ste dara [53541uf, dass auf tler 3" Dislette"
1400 PRINT" genuegentl Speicherpletz vorha [1952]

1{20 PRII{T" Bitte eine faste öiuecken:-:.
1430 LHILE INKEYS="" : YEilD
1440 RE?URN.

il; , "'410 II, (j üoD 5l=0 TrEil PRIIT
{20{i30 ; Pnrfti,40, 'lAnzahl der Files:";Fiie
450 '
{60 tlüswdehlen cler Eiles
480,'FoR j=1 To rile
490 Ze= ( j:-1) \5+3
500 §p=( (j-1), UoD 5)r1s+2
510 IOCAIE §p,Ze : PRINT csR§{24};,'
leNS (j ) ; eHB§ (2{) ;

5'10 L0CATE §p,Ze : PRINT " ";Fi1er{§(j); t2A9Bl

750 BI=Elst
710 '

,i i r{,ß4J.,
, . ' 1.,' -;'1 .,- ,;;,'.' ; ,.. t [-1
,1,.. '.. .':.., ... '..:...11780 IIHILE (4088) oR (Bt)

7'87 PC 41
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Die lntegerarithmetik
des Schneider
cPc 464166416128
Wer nicht nur in sogenannten höheren Programmiersprachen
wie BASIC, Pascal oder Cobol programmiert, sondern auch
auf der untersten Ebene, in Assembler, der wird früher oder
später gezwungen sein, eigene Befehle für Addition
(ADD/DC), Subtraktion (SUB/SBC), logische Operationen
(AND/OR/XOR), sowie Vergleichsbefehle (CP) gibt. Weil sol-
che Programme oft schwierig zu programmieren sind, wurden
im ROM Ihres CPC's schon wichtige Routinen implementiert.
Diese Programme bearbeiten wahlweise zwei verschiedene
Formate:
1. Normales vorzeichenloses Integerformat flir Zahlen zwi-
schen 0 und 65535; Negativzahlen sind nicht erlaubtund nicht
vorgeshen.
2. Y orzeichenbehaftetes Integerformat: In der Darstellung
als Zweierkomplement wird das Bit 15(MSB) zur Angabe des
Vorzeichens verwendet. Ist das MSB ("Most Significant Bit)
gesetzt, so ist die Zahl negativ, andernfalls positiv. Hiermit sind
Zahlenwerte im Bereich von -32768bis +32767 möglich. Ein
negatver Wert wird berechnet, wenn man die negative Zahl von
65536 abzieht: Wert:65536 * negativeZahl: 65536 -
Zweibytewertbetrag der Zabl. Der Rechner rechnet auch in-
tern mit diesem Format. In Hochsprachen wie Pascal (Typ In-
teger) und Basic ("%"-Zeichen und DEFINT) wird meist die-
ses Format zur Darstellung verwendet. Bei den im ROM im-
plementierten Standardroutinen, handelt es sich um allgemein
gehaltene Lösungen, wahlweise flir Operationen mit oder ohne
Vorzeichen. Dabei bleiben die Register IX und IY unbenutzt,
HL, und DE werden im allgemeinen im Einsprung für Operan-
den und im Aussprung ftir die Ergebniswerte verwendet. E ent-
hält meist das Vorzeichen und A enthält oft Arzeigen flir Uber-
läufe oder 2ihnliches. Die Routinen werden beim CPC 464iber
RST-28-Sprünge in das untere ROM angesprungen, die
Sprungtabelle geht von # BDA3 (48547)bis # BDCC (48588).
Beim CPC 664 und beim CPC 6128 fehlen diese 14 Patches völ-
lig. Die Routinen befinden sich bei diesen Computern im obe-
ren ROM (Basic-ROM) ab Adresse #DDZA (56618).

Hinein ins Vergnügen

Dem ROM-Listing kann der interessierte User nur die Namen
der Einsprünge und deren Namen entnehmen:
BDA3 INT
BDA6 INT
BDA9 INT Vorzeichen in B übernehmen
BDAC INT Addition
BDAF INT Subtroktion
BDB2 INT Subtrqktion
BDBS INT Multiplikqtion mit Vorzeichen
BDBS INT Division mit Vorzeichen
BDBB INT MOD
BDBE INT Multiplikotion ohne Vorzeichen
BDCI INT Division ohne Vorzeichen
BDC4 INT Vergleich
BDCT INT Vorzeichenwechsel
BDCA INT SGN
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Da fragt man sich natürlich: "War das etwa alles?". Scheinbar
schon: Im Firmwarehandbuch werden die CPC 464 Vektoren
auch vernachlässigt, das heißt, nicht beschrieben; - Ein Grund
mehr ftir uns, dies ausfiihrlich zu tun! Hier zuerst einmal die
Liste der vollständig dokumentierten Einsprünge in Täbelle 1.
Die Täbelle besteht aus 14 "Karteikarten«, wobei jede folgen-
de Struktur aufiveist: In der oberstenZetle finden Sie den Kurz-
titel, die Operation als Formel (BASIC-ähnlich) und die Num-
mer des Vektors. Dann folgt eine kleine Auflistung, der Sie die
Einsprungadresse entnehmen können @eim CPC 464 noch
wahlweise RAM-Vektor und direkte Sprungadresse im ROM).
Nun können Sie in den nächsten beiden Zeilen Besonderheiten
dieser Routine entnehmen. Und am unteren Rand können Sie
noch feststellen, um welches Integerformat es sich handelt und
welcher Typ das Ergebnis ist. Diese Täbelle sollte Ihnen nun
(fast) alle offenstehenden Fragen beantworten können, ohne, daß
Sie erst lange Auszüge aus dem ROM-Disassembler-Listing
wälzen brauchen (siehe Täbelle 1)
Das soll aber noch nicht alles sein! Wir wollen auch einige ei-
gene (und vielleicht auch schnellere und kärzere) Routinen
schreiben, die Sie in eigenen Programmen verwenden können.
Der Ausgangspunkt dazu ist der folgende: Man kann wesent-
lich schnellere und ktirzere Programme schreiben, wenn man
das Vorzeichen außer Betracht ltißt und günstige Register beim
Einsprung verwendet, mit denen gleich so gearbeitet werden
kann, wie sie vorliegen. Als Beispiel sei hier nur die Multipli-
kationsroutine genannt, bei der sich BC und DE im Einsprung
anbieten und nicht, wie im ROM des CPCs, DE und HL. Bei
den folgenden Integerprogftlrnmen werden Sie sicherlich auch
Programme furden, die imROM Ihres CPCs noch garnichtvor-
handen sind, wie zum Beispiel eine Integer-Wurzelroutine mit-
tels eines kurzen Iterationsverfahrens. Fangen wir aber zuerst
mit einigen simplen und kurzen Programmen an, die noch di-
rekl einschaubar sind:
r000
l0l0; HL=HL-DE
lO2O ; Vorzeichenlose
I 030 ; Integersubtrqktion
I040
1050 sub:
1060
r070
I080
r090
r 100

q
hI,de
nc
q

C = Folse
HL=HL-DE

Unterlquf
Fertig,..

Wenn nun also DE größer als HL sein sollte, wird (da es hier
keine negativenZahlengibt!) das Register A auf 1 gesetzt, an-
dernfalls ist es 0. Nattirlich kann man auch dasselbe Programm
analog mit BC schreiben:
1000
l0t0; HL=HL-BC
lO2O : Vorzeichenlose
I 030 ; Integersubtroktion
r040
1050 sub:
I060
I070
1080
1090
I 100
Bei der Addition sieht es ähnlich aus:
r000
I0l0; HL=HL+DE
lO2O: Vorzeichenlose

xor
sbc
ret
inc
ret

xor
sbc
ret
inc
ret

q
hl,bc
NC
ct

C : Fqlse
HL=HL-BC

Unterlquf
Fertig.,,
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- l30 ; Lntegeroddition
-:40
- l5O qdd: xor q ; C=Fqlse-:50 odd hl,de ; HL=HL+DE'.47O ret nc ;
- 180 inc q ; Überlquf
- 190 ret ; Fertig,..
_ -c0
Die Parallelprozedur mit BC sparen wir uns hier....
Oft ist es nötig, zwei Doppelbyte-Register miteinander zrryer-
:leichen. Mit dem Akkumulator ist das einfach mit "CP" pi;g-
.Lch. Bei 16-BicWerten ist es auch nicht viel anders:
- 100
-310;HL=DE ?'-l20 ; Vorzeichenloser
- 030 ; Integervergleich
_ 040
-050 equ: Id-060 cp
- 070 ret
- 080 rd-090 cp
- 100 ret
i I10
Beim Aussprung ist das Z-Bit (Zero-Flag) entsprechend ver-
andert. IstZ wahr, so sind die Registerinhalte von HL und
DE identisch, im Falle von »NZ« (false) aber unterschied-
lich. HL und DE wurden beim Vergleich aber nicht verän-
dert, sondern nur das Register AF.
Um HL durch zwei zu dividieren, ist keine Divisionsroutine
mit 60 Bytes nötig, sondern ein simpler Assembler-Vierzei-
ler mit 4 Bytes Programmcode:
1 000
1010; HL=HL DIV 2
to20
I030 div2: ond1040 rr1050 n1060 ret
r 070
Falls HL ungerade war, ist das Carry-Flag (C) gesetzt (true)!
Diese einfache Methode kann man auch bei anderen Registern
anwenden (auch bei den Einbyteregistern: zum Beispiel rra ftir
den Akkumulator).
Doch nun zu unserem ersten komplexeren Programm:
I 000
1010; HL=BC*DE
1020; Vorzeichenlose
I 030 ; Integermultiplikotion
I 040
1050 mult: qnd q
1060 rd hl,o1070 ld o,16
IO80 multI: odd hl,hl
r 090

100
1t0
120
130
t40
150 notodd:
160
t70
180

Die Multiplikation wird hier bitweise durchgeführt und Uber-
träge werden in DE gespeichert. Das Produkt der Multiplika-
tion von BC und DE ist anschließend in HL.
Wurzeln im Assembler zu berechnen, gehört sicherlich mit zu
den schwierigsten Aufgaben in Assembler, noch dazu, wenn das
Programm extrem kurz sein soll. Schauen Sie sich doch einmal
die folgende BASIC-Iteration an:
100 REM Iterotionsverfqhren zur
I 10 REM nöherungsweisen Lösung
I20 REM von gonzzohligen
I30 REM Quodrotwuzeln
140 REM SCHNEIDER CPC464=664=6128
I50 DEFINT o-z
l60 INPUT hI
I70 GOSUB 160
180 PRINT o
I90 END
200:
210 q=0
22Obc=l
230 While hl> 024O hl=hl-bc25O o=o* I260 bc=bc+2
270 \ rEND
2BO RETIIRN
Dieses BASIC-Programm zeigt das höchstwahrscheinlich kür-
zeste Iterationsverfahren zur Berechnung von Integer-Quadrat-
wurzeln einer (logischerweise!) vorzeichenlosen Integerzahl
(negative Quadratwurzeln sind mathematisch illegal). Umzu-
setzen ist das Programm sehr leicht:
1000
l0l0; A=INT(SOR(HL»
lO2O ; Irrteger-Quodrqtwurzeln
r030
1040 sqr: xor o1050 ld bc,*flll
1060 sqrlp: odd hl,bc1070 ret nc1080 inc o1090 dec bcII00 dec bcIII0 jr sqrlp
n20

BC<O !

HL< =0 ?

Im Aussprung steht das Ergebnis im Akkumulator. Leider kön-
nen mit dieser Routine nur Quadratwurzeln im Bereich von 0
bis 65025 berechnet werden, da das Ergebnis in einem Byte
(0-255) gespeichert wird: 2552 : 650251Durch die Verwen-
dung eines Doppelbyteregisters kann der ganze Bereich abge-
deckt werden:
I000
1010; DE:INT(SQR)HL)
I O2O ; Integer-Quodrqtwurzeln
r030
1040 sqr: Id de,O
I050 Id bc,*fffil
1060 sqrlp: qnd o

o,h )d;r\z ;Ungleichq,l )e)

o ;C : Folseh ; H:Hl2I ; L=Ll2
; Fertig,,,

C=Fqlse

HL=HL*2
DE=DEl2IIeIIdjl nc,notodd

odd hl,bcjr nc,notqddinc de
dec qjr nz,multl
ret

r 070
1080
1090
r00
110
t20
r30

odd hl,bc
IEt NC
inc de
dec bc
dec bcjr sqrlp

BC>O !

HL> :0 ?

I
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Eit:ziger Nachteil: Jetzt ist das Programm um ganze drei
(staun!) Bytes länger!
Und nun der Vollständigkeit halber auch noch eine sehr kur-
ze Divisionsroutine:

I000
l0l0; HL=BC/DE
LO2O : Vorzeichenlose
1030; D:tegerdivision

Ist A : 255, so war die Operation legal und wurde richtig durch-
geführt, ist A:0 und dasZ:Flaggesetzt (true), so lag eine Di-
vision durch 0 vor, es wurde keine Division durchgeführt, son-
dern an das Hauptprogramm zurückgegeben.
Was uns jetzt noch fehlt, ist eine selbstgestrickte Ausgaberou-
tine flir unsere "Meisterwerke":
1000
IOIO ; DECSTR HL
I020; HL = Umzuv'/qndelnde Zohl
1030; BC = String-Adresse
I040
1050 str$:
1060
r070
1080
r090
I IOO
rIl0
r r20
r 130
I I40 subtst:
I I5O
I160 subcnt
I I70
I 180
r 190
r200
I2 IO
r220
1230

1040
1050 div:
r060
I070
r080
1090
I 100
I I l0 divl:
tt20
I 130
I 140
i I50
I 160
I I70
I 180
I I90
I2OO d|v2:
I2 IO
1220
I 230
1240
1250
t260
t270
I 280
1,290
I300

ld o,e
ord
ret z
ld N.0
ld o,b
ld b,16
rlc
rlo
rll
r1 h
push N
sbc hl,de
cctjr c,div2
ex (sp),hl
inc sp
inc sp
djnz divl
ex de,hl
rlc
ld l,c
rlo
rd h,q
ld o,255
ret

Divident
=o?
A=01

A=225 |

; Division
; Rest

Id de, 10000
coll subtst
ld de, 1000
coll subtst
ld de, 100
cqll subtst
ld de. l0
coll subtst
Id de. i
ld a,47
ond o
sbc hl,de
inc q
it nc,subcnt
odd hl.de
td (bc),o
inc bc
ret

Bei dieser Routine ist in HL das ganzzahlige Divisionsergeb-
nis enthalten und in DE ist der Divisionsrest (Modulo) zu fin-
den. Deshalb kann man gleich eine weitere Funktion in Verbin-
dung mit dem obigen Programm einbinden, nämlich eine Mo-
dulo-Funktion:

l3I0
l32O; HL = BC MOD DE
1330; Vorzeichenloser
I 340 ; Integerdivisionsrest
I350

Um nun diese Zahl in HL direkt ausdrucken zu lassen, brau-
chen wir nur in der Zetle ID;OO statt'ld (bc),a' dieZeile

r 200 cqll #bbso
einzusetzen und schon wird uns ein auf 5 Ziffern formatierter
String ausgegeben, bei dem die führenden Nullen nichtunter-
drückt werden.

Und zum Schluß noch einige Hinweise auf Literatur, die mög-
liche offenstehende Fragen beantworten helfen kann und die-
ses Thema noch ausführlicher behandelt:

- Brückmann/Englisch/Gerits :

"CPC 464Intern. oder "CPC 66416128Intern"
Data Becker, Düsseldorf

- Franke, Horst:
Z80-Assemblerkurs (Rechnen in Assembler),
CPC International 8/1985 und 9/1985

- Röscheisen, Eckehart:
Ausgabe von Integerzahlen in Assembler,
CPC International 11/1986, Seite 116

- Zaks, Rodnay: ("Die 280-Bibel..)
Programmierung des 280,
Sybex-Verlag, Berkeley, 1980

1360 mod:
I 370
1380
I 390

coll div
ex de,hl
ret

Mit32 Bytes ftir die Division und insgesamt 33 Bytes für die
Modulo-Funktion @ei direkter Integration der rex, de,hl"-Ope-
ration in das Divisionsprogramm) kann man djese Programme
wohl getrost als sehr kurz bezeichnen. Ztn Uberprüfung, ob
auch keine Division durch 0 vorliegt, wird in A ein Status ge-
speichert:
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-I-a.t=ea I- e 1
I ]\I-T AES HL=AES (HL) ü1 I N-T ,/ HL=HL/DE

Conputer RAI'ICPC464 *BDAS
cPC654,/6128
- B=Highbyte H vor ABS,
- AF zerstört
Ergebnistyp: InteSer ni

ROI't
#3708
#DD2A

E=0, C=2

tvz

Computer
cPc464
cPc664/6t28

RAT,I
*BDB8

ROll
*3774
+DD9C

I N-T Hil{sroutine o? I Fl-r FIED HL:HL t'lOD DE

- DE=Divisionsrest; AF,BC zerstört
- Z (Zero) ist bei HL=O gesetzt l

Ergebnistyp: Integer mit VZ

09
Conputer
cPC464
cPC664,/5128
- BC=Z, E=O

Ergebnistypr -

RA}I
#BDA6

ROI.I
#370E
#DD3O

RA}I
#BDBB

ROI'I
#378 1

Comput e r
CPC464
cPC664/AtZA #DDA3

I Nl-f Vorzeichen E übernehmen o3 I 1\l-r +

- B=Hithbyte, DE=Vorkonnaergebnis
- AF, BC zerstört
Ergebnistyp: InteBer nit VZ

HL=HL+DEComputer RAI'ICPC464 *BDAg
cPc664./6128
- AF zerstört
Ergebnistyp: Integer mit

ROH
s37 15
*DD37

VZ

Conputer
CPC464
cPC664,/6128
- AF zerstört
- Bei überlau
Ergebnistyp:

f ist Carry true I

Integer ohne VZ

RA}I
#BDBE

RO}I
+3750
*DD72

I

t

I hl-T- -+- HL=HL+DE (r4 I ht-r ./ HL=HL./DE
Conputer
cPc464
cPc6a4/6t28
- A=*FF -)
Ergebnistyp

RAT{
#BDAC

überlauf I

RO}I
#3728
+DD4A

Computer
CPC464
cPc864/6t2A

RA}I
#BDC 1

RO}I
*378C
#DDAE

: Integer nitlohne vz
- DE=Divisionsrest
- AF zerstört
ErgebnistyP: Integer ohne VZ

I ht-r HL=HL-DE C!5 I 1rl-r- EEIJ Z= (HL=DE)
Conputer RAllCPC464 *BDAF
cPc66,4/6t28
- A=#FF -) überlauf I

ROH
#373 1

#DD53

Computer
cPc464
cPca64/t'tz3
- UntIe ich;
- GIeich:
Ergebn i styp :

RA}I RO}I
*BDC4 *37E9

#DEO2
A=*FF / Z ist false I

A=*OO / Z ist true I

Boo I ean./ByteErgebnistyP: Inteter nit,/ohne VZ

r t{-f- HL=DE-HL 06 Ilv-r I rr- HL=-HLConputer RAI{CPC464 #BDB2
cPc664,/6128
- A=#FF -) überlauf !

RO}I
#3730
#DD52

Computer
CPC464
cPC664,/6128

RA}I
#BDC7

ROH
*37D4
#DDED

Ergebn istyp I Integer nit,/ohne VZ

I l\I-I- HL=HL*DE

- Vorzeichenwechsel in HL
- AF zerstört
Ergebnistyp! Integer nit VZ

o7 I hl-f S{=1rl A=SGN (HL)
Conputer RAI.I ROltCPC464 *BDCA S37EOCPC664,/6128 - #DDFC
- A=#OO -) HL=O ! A=SO1 -) HL>O I

- A=*FF -> HL<O !

Ergebnistyp: Byte

Conputer
cPC464
cPC664,/6128

RA}I
#BDB5

ROt{
#3739
frDD5B

- A=*FF -) überlauf I

- BC, DE zerstörtErgebnistyp: Inteter nit VZ

') VZ = VorzeichBnfornat
Die Inteqerarithmetitr deE EPE: Voilständiq dokumentierte Ei nsprünge.
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Repeqt Schleifenqls Rsx
Grundsätzlich läßt sich jede Programmschleife durch irgendwel-
che THEN-GIOTO Verrenkungen simulieren. Nun, damit findet
sich vielleicht der Commodore Freak ab; den Anhänger der struk-
turierten Programmierung jedoch kann das keinesfalls befrie-
digen.

Es ist bestimmt lobenswert, daß das Schneider Basic neben der be-
kannten FOR-NEXT Schleife auch noch die While Schleife kennt.
Wer sich allerdings schon einmal mit Pascal beschäftigt hat, der weiß
auch, daß es noch einen dritten Schleifentyp gibt: Die REPEAT-UN-
TIL Schleife. Die Syntax derselben sieht so aus:
IREPEAT
[Anweisungen]
IUNTIL,[Bedingung]
Wie die REPEAT-UNTIL Schleife tunktioniert, wird sofort klar,
wenn man die Komrnandos ins Deutsche übersetzt: WIEDERHOLE
[Anweisung]BlS [Bedingung]. Die Repeat-Schleife wird also, im Un-
terschied zur WHILE Scileife, mindestens einmal durchlaufen und
solange wiederholt, bis die Bedingung nach UNTIL erfüllt ist. Eine
typische Anwendung wäre z.B. die Tastaturabfrage:

I O PRINT"T.fuSTE DRUECIGN"
20 IREPEAT
30 A$=INIGY$
40 IUNTIL, A$< > ""
50 PRINT"SIE HABEN ,,;A$;,, GEDRUECKT"
Natürlich sind als Argument nach UNTIL beliebig komplexe Bedin-
gungen zulässig. Wenn Sie z.B. nur Großbuchstaben und Ziffern er-
lauben wollen, so ersetzen Sie Zeile 40 durch:
40 UNTIL,(A$ ) =" O" AND A$ < ="9") OR

(A$> ="A' AND A$< ="2")
Selbstverstiindlich können Sie Repeat-Schleifen beliebig miteinander
und mit FOR- und WHILE-Schleifen verschachteln.
Wie Sie vermutlich wissen, erlaubt es das Schneider-Basic mit GOIO
aus einer laufenden FOR- oder WHILE-Schleife auszusteigen; bei RE-
PEAT-UNTIL klappt das jedoch nicht! Deshalb wurde zusätzlich der
Befehl IEXIT gesChäffen, der die Repeat-Schleife verläßt und die Pro-
grammierung nach dem UNTIL Statement fortsetzt.

EINGABE
Tippen Sie den Basic-Lader ab und starten Sie ihn mit RUN. Sie wer-
den dann nach der Startadresse des MC-Prograrlmes gefragt; der Ba-

;:ä'"H:1f,ät"§
verwenden zu kön-

nen, müssen Sie sie vorher mit CALL [Startadresse] initialisieren.
(G. Cebulla)

10 DITA 21.&0009,01,&000q,c3,D1,8c.00,00.0 I18?tI
0 ,00, &0018, c3
20 DITA &0083.C3,&01{D.C3,&0187,52,{5,50,{ [2553]
5,11,D{,55.4E
30 DATA 54,49,CC,t5,58,49.D{,00,0A,0D,55,{ [2581]
8,5t, t9,4C,20
{0 DAT} 6D,69,73,13,69,6E,57,0A,0D,55,58,6 t25801
5 , ?8, 70, 65, 53
50 DtTr 74,65,61,20,55,t8,54,119,rtc,0A,0D,5 [2595]
5,68,55,?8.70
60 DITA 65. 53. 74, 65, 64,20, 45,58, 49, 5{.05, 0 U839I
F, 21 , &0028 , 1E
?0 DITA 20,c3,e0075,06,L2,2L,a0031,lE,21,C t2805I
3 , &0075, 06 , 11
80 DATA 2L,&0049,LE.,22,7E,CD,5A,88,23,10,F [2393]
9,7B,CD,00,89
90 DITA C3.98,Ct,8?,3E.,O2,C2,&OO7D,ED,58,3 [2358]
6 , AE, D5 ,2t, 75
100 DATI A8,06.01,38,3D.32,e00cp,28,21,78, 1302L',)
I'E, 1F. 28, 28 , 30
110 DATA 3E,8F",L9,28,25,30,23,8E.08,30,88, 127241
FE.,02,38 ,20 ,23
120 DATA 23,23,C8,18,28,88.C3,&0099,23,7E, [2851]
23 , 86 , CA, &005Ä
130 Drrtr 23 .Dt,E5, 23, C3, &0099 . 23, 23, 23, 23, 126621
23 , C3 , &0099, 3D
1{O DtTt 20,E?,C3.&0099. 23, 13, 1r,88,C0,07, [2090]
30, E8 , AF, C9 , FE
150 DATA PF,28,E8,FE,22,20,0C,23,1E,81,28, 122691
83,t8,22,20,87
150 DrTr C3.&0099,PE,7C,20,^2,LL,&0018,23, [3005]
23 , E5, CD, &00D7
170 DATA 20,05,D1,0{,C3,&0099,11,&001E,81, [3375]
cD, &00D7 , 20 , 12
180 DATA 10,87,3E,C9,32,&00CF.CD,&0099,E5. t40851
2t, 88, B0, E5 , 0E
190 DrTr 09 ,09 ,22,58 ,R0 , 01, 88 .80, ED ,42 ,38, 12'.t04)
07 , D2 , &00?D, El
200 DATA ED,50.36,A8,73,23,72,23,8D,58,?5. t33581
AF.,73 ,23,72,23
210 DATA Dt,73,23,72,23,Dt,73,23,72,23,36, [3089]
09,c9,FE,01,3E
220 DrrA 15,Dt.e007D.38.02,c2,&007D,2A.88, [3207]
EO , 28 , ?8, FE, 09
230 DATI C2, e005{, 7A, 03, 20,L5, 29, 28,28, 2R, l220]-l
28, 56 . 28, 5E, ED
2{0 DATA 53,75,AE,28,55,28.58,ED, 53,36,A8, 122421
c9 , 0E,08, 06 , 00
250 DATA E1,ED,t2,22,88,80.C9,87.3E,02,C2, 1t450!
&00?D . 2A, 88 , 80
260 DITA 28,7E,t8,O9,C2,&0068,28,56,28,5E, [2985]

8D,53,35,4E,2B
2?O DtrA 56, 28, 5E,ED, 53,15,18,25,28,2D,28,
22,88,80,c9
280 INPtn"startailresse" ;start
290 I! start(O TEEI{ start=start+65536
3OO PRINT:PRII{T"Startaalresse: "HEXS (start,
r)
310 eode=start+&1lE:PRlt{T"Enilailresse:'E
EX§ (enile, tl)
320 PßIII:PRII{T"okay? ( j/u) " :a9=""
330 TBILE a9()"J"AND a§()"N":aS=UPPERS(INK
EY§) :YE[D
3tl0 IF a§="N"TEEN 280
350 UEI{oRY start-l
350 ailr=start
370 llBIIrE aalr(=eDale
380 READ aS
390 IE I,EET§ (a§. 1) ="&"TllEtI a=vlL (a§ ) +start
: POßE ailr . a-II{T ( a/ 256 ) r 2 56 : aalr=aalr+l : PotrE
aitr, Il{T(a/255)ELSE a=VAL("&"+aS) :PoKE ailr.
a
{00 adr=atlr+l
{10 IIEND
{20 cpc=PEEK(&BBlt):IF cDc()&78 THEN GoSUB
510 'CPc 66415L28

t27 3ol

[2678]
t162el
123821

t32r1l

[1413]
[{071]

t9e4I
[1133]
t1053l
t11791
[30e]
[9090]

13e2)
t3e0l
t318el

rt30 swE"reDeat .bin" , b, 3tart , &1Af
t{0 PRItlT"Rsx-Bef ehle : "
{50 PRINT" iREPEIT"
{60 PRI}IT" I UI{TIL. (Bedingung)"
470 PRINT"IEXIT"
{80 PRINT:PRINT"Initialisierung nit :

[20s7]
t1073l
t8 311
117 5 31
ts5elcrll" [3929]

start
{90 EllD t11ol
soo ' t1171
510 'AoDassung fuer CPC 66416t28 [2090]
520 RESTORE 610 t7{51
s3O FoR i=1 ro 1? t3151
5lO READ aalr:READ a§ t7331
550 a=VAL("&"+as):POKE aalr+start,a 114621
550 NExr t3so,
5?0 IE cpc=&?{ TEEil POKE start+&81.&55 'CP [1355]
c 5128
580 RETURN t5551
s9o ' t1171
5OO 'DateD fuer CPC 661/6128 t2059I
610 DATA &0081,58,e0082,C8,&0088,lD,&008F, [2855]
58 , &011C , 58. &0123 ,5?
520 DATI &0126,5C,&0132,1D,e0134,58,&0154. [2855]
6F. &01?1 , 58 , &01?9 . 1D
630 DATI &018{,5F.&018E.6F.&019D,1D.&01A5, [2902]
58.&01tC,5F
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Das ist die s::Yfl':;ifiSflasa,n
DATABOX:

- mehr als der übliche Soft-
wareservrce
bringt ergänzend sämtli-
che Listings der jeweiligen
Zeitschrift und alle Pro-
grammbeispiele auf Kas-
sette oder auf 3':Diskette.
Programme sind, soweit
systembedingt möglich,
auf allen drei CPC-
Modellen lauffähig. Einzel-
heiten entnehmen Sie bit-
te der nebenstehenden
Aufstellung.
erscheint jeden Monat
und trägt das Titelbild des
gleichzeitig erscheinen-
den Heftes.
der Datenträger zum PC
Schneider lnternational
enthält außerdem jedes-
mal. ein zusätzliches Bo-
nusprogramm, das nicht
im Heft abgedruckt ist

Einzelbezug:
Ei nzel bezu gspreise f ü r DATABOX
Diskette 3" 2\- DM zuzuglich 3,- DM Porto/Ver
packung (im Ausland zuzüglici 5,- DM Porto/Ver
packung)

Kassette 14,- DM zuzüglich Porlo/Verpackung (im
Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).

Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nach-
nahmegebuhr (in das Ausland ist Nachnahme
nicht möglich)

Preisvorteil durch Databox-Abo :
Unser beliebter Databox-Service kann ab sofort
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch
sparen Sie Muhe und haben außerdem noch ei-
nen Preisvorteil gegenüber dem Einzelbezug

Für a!!e CPC's als Kassette und3" Diskette.
Auch als Abonnement mit Preis-
vorteil erhältlich.
lnhaf t der Databox zu HeltTlül:.

Transfer a a a

Programm
Makedos Lader
Transfer Anl

Orakel
Stoney's Rache.
Stoney's R [LAD]-Fehlereditor .
Profi RSX T2 [464] .
Profi RSX T2 [664]
Profi RSX 12 p1281
Repeat [PBG]
Bepeat [ASM]
SPS auf dem CPC
Spie eprog in Assembler
dBase ll.
CAD Kurs Teil 7
Bonusprogramm
- Au{ Dtsk Seite 2

464 664 6128aaa
aaa
aaa
aoa
aaa

a
a

aaa
aaa
aaa
aaa
aaa
aaa
aaa

Am Ende der Cassette befinden sich
noch "liesmrch"-Files

E@
Das Databox-Abo kostet:
Als Kassette für 112 Jahr (6 Lieferungen).
lm lnland und West-Berlin 90,- DM
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rBerichl

LOGO-
A11eilei
Die von Seymour Papert 1967/68 ent-
worfene Programmiersprache LOGO
war zunächst für Großcomputer be-
stimmt. Sie wurde aber schon 1979
von Texas Instruments auf Mikrocom-
putern implementiert (TI 9914, Tl
9914L). Später folgten Radio Shack
mit dem TRS-80 Color LOGO und
Apple mit dem Apple-LOGO für AP-
ple IIe und IIc, und dann noch weite-
re Hersteller (2.8. Acorn,IBM PC, C
64). Aber erst mit der Lieferung des
Digital Research LOGO (Dr. LOGO)
auf der CP/M-System-Diskette durch
Amstrad/Schneider für den CPC 464
(und seine Nachfolger) hat diese inter-
essante Sprache ein größeres Interes-
se gefunden.

Davon zeugen die in manchen Zeitschrif-
ten gebotenen LOGO-Kurse und die zu-
nehmende Zahl von LOGO-Büchern.
Diese Kurse sind sehr notwendig, da das
Kapitel 4 "Einftihrung in LOGO" im Be-
nutzerhandbuch zur Diskettenstation
DDI-1 leider äußerst knapp und außer-
dem auch unvollständig ist.
Jedenfalls vermittelt seine Lektüre kaum
eine Vorstellung von der Konzeption und
den Möglichkeiten dieser von dem ge-
wohnten BASIC doch erheblich abwei-
chenden Sprache. Und daher erklären

sich auch manche Vorbehalte gegenüber
LOGO.

Vielleicht sind die folgenden Bemerkun-
gen geeignet, einige Mißverständnisse zu
beseitigen und dadurch neue Interessen-
ten für diese leistungsstarke Sprache zu
gewlnnen.

Diese Bemerkungen berücksichtigen
aber nicht die Besonderheiten der
LOGO-Versionen für den CPC 6128 und
für denJoyce, die im Originalbenutzer-
handbuch von Digital Research darge-
stellt sind. (Dieses Handbuch berück-
sichtigt seinerseits nicht die Besonderhei-
ten des CPC 464-LOGO, so daß sein Ti-
tel etwas irreführend ist.)

Rechengenauigkeit

Häufig wird LOGO nicht ganz ernst ge-
nommen, da die Meinung verbreitet ist,
daß es sich hier nur um eine für Kinder
erfundene Sprache handelt, bei der die
Turtle-Grafik ("Schildkröten-" oder
"Igelgrafik") das Wesentliche sei. Das ist
aber keineswegs richtig. Doch bevor ich
auf diese Sache näher eingehe, möchte
ich aufeine Besonderheit des Schneider-
LOGO hinweisen. mit der es vielen

BASIC- und Pascal-Implementationen
und auch manchen anderen LOGO-Ver-
sionen weit überlegen ist: die erstaunlich
hohe Rechengenauigkeit, die besonders
bei längeren iterativen Berechnungen so
wichtig sein kann. Einen sehr geeigne-
ten Test für die Prüfung von solchen Re-
chengenauigkeiten hat vor einiger ZeitF .

Gruenberger in "Scientific American"
vorgeführt (deutsche Fassung: "Spek-
trum der Wissenschaft", Juli 1984).
Wenn man die'Zahl 1,0000001 zur
134217128.ten Potenz erhebt (oder 27
mal quadriert), so ist das korrekte Ergeb-
nis auf 10 Stellen genat 674530,4707
(mit 15 signifikanten Stellen ist das Er-
gebnis 67 4530,4707 1078).

Der PC-1500 erreicht das auf 10 Stellen
genaue Ergebnis 674530,4707 im Di-
rekt-Modus, aber unter BASIC ergeben
sich bei den Mikrocomputern z.T. er-
hebliche Abweichungen, wie die folgen-
de Tabelle I zeigt (die mit x bezeichne-
ten Angaben sind von Gruenberger über-
nommen):

Unter LOGO errechnet der CPC 464 die
Zahl674530.58221628, und er ist also
mit 0,0000 1 6 53 % F ehler erstaunlicher-
weise nur ganz wenig ungenauer als der
Großrechner CDC Cyber mit 8-stelligem
FORTRAN. der es auf nur 0,00001586%

Abb.2
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Bericht-1

Fehler bringt. Man muß also dem Dr.
LOGO schon in Hinblick auf die Re-
--hengenauigkeit ein besonderes Lob aus-
:prechen. Die entsprechenden Test-Pro-
qramme sind aus Abbildung 2 ersticht-
,ich (in den LOGO-Programmen stehen

und .) für die eckigen Klammern).

Durch diese beachtliche Rechengenauig-
keit ist das Schneider-LOGO gut geeig-
net ftir die Lösung von solchen Aufgaben
der numerischen Mathematik, bei denen
r iele Iterationen mit Realzahlen notwen-
dig sind, was schnell zu einer Akkumu-
lation der Abrundungsfehler flihren kann
r z.B. bei asymptotischen Reihenentwick-
lungen). Für die dazu notwendigen, aber
dem Grundwortschatz von LOGO feh-
lenden, Operationen (wie exp, ln usw.)
Iassen sich sehr leicht entsprechende
Prozeduren schreiben, wie ich weiter un-
ten noch an einem Beispiel zeigen wer-
de. Doch kehren wir zunächst zu der
Frage zurück: Was ist eigentlich LOGO,
ri'elche Sprachkonzeption liegt LOGO
zugrunde?

)'{ach den Worten von Harald Abelson,
einem der Pioniere bei der Entwicklung
r on LOGO, sollte diese Sprache ein "pä-
dagogisches Werkzeug" sein, "flas 79-
sleich ohne Einstiegsschwelle und ohne
Begrenzung »nach oben« ist. LOGO
rvurde erfolgreich und produktiv von
Lernenden in der Vorschule und Primar-
stufe, in der Sekundarstufe bis hin zum
College benutzt; und natürlich auch von
den jeweiligen Lehrern." Die sehr nied-
rige Einstiegsschwelle in die so anschau-
Iiche Turtle-Grafik sollte es Kindern er-
möglichen, das Programmieren von Mi-
krokomputern zu erlernen.

Papert und einige der aufdem Gebiet der
"Künstlichen Intelligenz" tätigen For-
scher wollten beobachten, wie Kinder
lernen. Denn man hoffte, dadurch Hin-
rveise auf Strategien zu bekommen, die
Computer lernfähig machen könnten.
Man muß sich aber darüber klar sein,
daß LOGO weit mehr ist als die (so net-
te) Schildkröten- oder Igelgrafik. Es ist
sicher nicht ganz zufällig, daß das De-
partment of Artificial Intelligence der
Universität Edinburgh seit 1976 in sei-
nen Kursen zur Einführung in die Künst-
Iiche-Intell i genz-Forschung die Sprache
LOGO verwendet: die Programme wer-
den in LOGO entwickelt und können
dann in LISP übersetzt werden. LOGO
ist - wie es einmal gesagt wurde - ge-
*'issermaßen "eine LISP-Version für
naive Benutzer". Es ist auch bezeich-
nend, daß in der Edinburgher Einfüh-
rung in LOGO (A.Bundy) die Turtle-
Grafik überhaupt nicht erwähnt wird!

Man sollte sich also durch die niedrige
Einstiegsschwelle, die durch diese Turt-
le-Grafik erreicht wird, nicht zu dem
Trugschluß verleiten lassen, daß diese
Sprache nur ein Spielzeug oder nur eine
Sprache für Kinder ist. Vielmehr ist
LOGO ein unmittelbarer Abkömmling
von LISP, der Hauptsprache der KI-For-
schung, und die Konzeptionen beider
Sprachen sind praktisch identisch.
LOGO unterscheidet sich von LISP vor
allem in folgenden Punkten:

1. Der Grundwortschatz, d.h. die Menge
der implementierten Funktionen und
Kommandos, ist auf das Wesentliche re-
duziert worden.

2. Die Namen der häufigsten Funktionen
und Kommandos sind leichter verständ-
lich als manche inhaltlich aber voll ent-
sprechenden - Namen in LISP. Beispie-
le dafür sind:

Mit der Turtle-Grafik lernt man neben
einigen Grundwörtern und der Art und
Weise, wie man einem Computer Befeh-
le erteilen kann, vor allem zwei wichti-
ge Eigenschaften von LOGO kennen:
Erstens die Definition neuer eigener Pro-
zeduren und Wörter, die einfach wie eine
Erweiterung des Grundwortschatzes be-
handelt werden, und zweitens die Ver-
wendung der Rekursion, das sind Proze-
duren, die sich selber aufrufen können
(was in BASIC überhaupt nicht möglich
ist). Die Turtle-Grafft ist darüber hinaus
aber auch ein Mittel, mit dem bestimm-
te Gebiete der Mathematik erforscht
werden können, von der elementaren
Geometrie bis zur endlichen Differential-
geometrie und sogar bis hin zur nichteu-
klidischen Geometrie und der allgemei-
nen Relativitätstheorie (Abelson & Di-
Sessa).

Man kann mit ihr aber auch die physika-
lischen Beziehungen zwischen Kraft und
Bewegung darstellen und untersuchen
(das "Dynaturtle" von diSessa). Sie ist
aber kaum dazu geeignet, die wichtigste
Datenstruktur kennenzulernen, die für
LOGO so typisch ist und die LOGO voll-
ständig mit LISP gemeinsam hat: die Li-
stenstruktur.
Die oft vorhandene Wort-ftir-Wort-Ent-
sprechung zwischen LISP und LOGO
läßt sich gut an dem klassischen Beispiel
für eine rekursive Definition zeigen,
nämlich an der Definition der Fakultät
(n!). Das ist das Produkt aller natürlichen
Zahlen von I bis n (oder absteigend von
n bis l).
Eine mögliche LISP-Prozedur für die
Berechnung der Fakultät ist

(DE FAK(N)(COND((ZEROP N) l)
(r(rrMES N(FAK(SUBI N))))))

Die fast Wort für Wort entsprechende
LOGO-Prozedur ist

(.op I .)
(-:n1)

LOGO erlaubt hier aber (anders als
LISP) auch die gewöhnliche arithmeti-
sche Schreibweise

to!:n
if:n:0(.op1.)
op:n*!(:n-1)
end

mit der einen Ausnahme, daß die
Schreibweise :n ! nicht erlaubt ist, da
jede LOGO-Funktion vor ihrem Argu-
ment (oder ihren Argumenten) stehen
muß.

LISP
CAR
CDR
SETQ
COND

LOGO
first
bf 1:5r, 1ttt,,
make
if

3. Für die arithmetischen Operatoren
kann neben der Präfixschreibweise auch
die in der Mathematik übliche und uns al-
len geläufigere Infixschreibweise ver-
wendet werden. So kann man für den
LISP-Ausdruck (PLUS A B) in LOGO-l :a :b oder :a * :b schreiben; für
(PLUS(TIMES A AXTIMES 2 A BXTI-
MES B B)) kann man in LOGO entwe-
der (*(x :a :a)(x 2 :a :b)(x :b :b)) schrei-
benoder :a* :a .}- 2* :a* :b * :b x :b.
Wir werden gleich sehen, welche Vor-
teile die zunächst etwas ungewohnte Prä-
fixschreibweise hat. (Manche LOGO-
Versionen verwenden aber bei der Prä-
fixschreibweise andere Bezeichnungen
als bei der Infixschreibweise, z.B. SUM
für *, PROD für x, EQ für :, usw.).

4. Die Notation der Prozeduren mit der
in LISP oft recht unübersichtlichen und
fehlerträchtigen Klammerschreibung
wurde wesentlich vereinfacht.

5. Die zusätzliche Turtle-Grafik erleich-
tert den Einstieg in LOGO und LOGO
seinerseits erleichtert den Einstieg in
LISP. - Nach dem Vorbild von LOGO
wurde auch bei anderen höheren Pro-
grammiersprachen die Turtle-Grafik
hinzugefügt, z.B. bei USCD-Pascal,
Turbo-Pascal, APL, COMAL, PRO-
LOG-64, Smalltalk-8O, und man kann
wahrlich nicht behaupten, daß diese da-
durch zu Programmiersprachen nur für
Kinder geworden sind.

to!:n
if :0 n
op*:nl
end

L
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In BASIC kann man diese Prozedur nur
iterativ programmieren:

10 REM Fakultaet
20INPUT n
30 x: 1:k:0
40 WHILE k< >n
50 k:k*1:x=k*x
60 WEND
70 PRINT x: REM x:n!

Die Rekursion sollte aber doch mit eini-
ger Vorsicht verwendet werden. Sie ist
zwar ein sehr elegantes und auch wich-
tiges Mittel bei der Verarbeitung von Li-
sten, wie wir noch sehen werden, aber
bei manchen anderen Aufgaben doch
weniger geeignet, da sie uunter Umslän-
den viel Speicherplatz.und viel Zeitbe-
ansprucht. Bei der Berechnung der Fa-
kultät macht sich das noch nicht bemerk-
bar, anders ist es aber schon bei der Be-
rechnung von Fibonacci-Zahlen. Die
FibonacciFolge beginnt mit den Zahlen
0 und 1, undjede folgende Zahl ist die
Summe der beiden vorhergehenden. Die
ersten Glieder dieser Folge sind somit
0,1,2,3,5,8,13,... Die n.te Fibonacci-
Zahl ist also rekursiv definiert als
fib(n) : fi51r- 1) + fib(n-2), was sich di-
rekt in ein entsprechendes LOGO-Pro-
grarnm umsetzenläßt (vgl. Lesser, 1 38) :

to fib :n
if:n:0(.op0.)if:n:1(.op1.)
op ((fib(:n - 1)) + (fib(:n - 2)))
end

Aber dieses Programm ist schon ab
n: 10 so langsam, daß es praktisch un-
brauchbar ist. Die Akkumulationsmetho-
de, die eine Hilfsprozedur benutzt, ist
hier sehr viel leistungsfähiger:

to fib :n
op hfib :n 0 1

end

to hfib :m :akku :current
if :m : 0 (. op :akku .)
op hfib (:m - l) (:akku * :current)
(:akku)
end

Die größte mit diesem Programm bere-
chenbare Zahl ist fib(63), und nach einer
ganz annehmbaren Zeit wird das Resultat
65 57 47 03 19842 ausgegeben.

Überblick

Was also ist das Wesentliche an LOGO?
Man kann es vielleicht am besten (in An-
lehnung an Abelson) folgendermaßen
zusammenfassen:

1. LOGO ist eine prozedurale Sprache.
Prozeduren werden ausgewertet und lie-
fern Ergebnisse, die ausgegeben oder an
andere, übergeordnete, Prozeduren
übergeben werden können. Prozeduren
können Prozeduren aufrufen und dabei
Parameter übergeben. Aus Prozeduren
als Bausteinen können Programme von

, beliebiger Komplexität aufgebaut wer-
den. In dieser Hinsicht ist das LOGO-
Konzept völlig mit dem LISP-Konzept
identisch und es besteht auch eine gewis-
se Ahnüchkeit mit Pascal.

2. LOGO ist eine listenverarbeitende
Sprache. Listen bestehen aus einer An-
einanderreihung von Elementen, die
selbst wieder Listen sein können. Die
leere Liste enthältkein Element. Die Li-
ste ist für LOGO die grundlegende Da-
tenstruktur. Listenstrukturen sind aber
universell anwendbar, weil sich mit ih-
nen praktisch alle Halbordnungsrelatio-

nen (also alle Arten von Hierarchien)
darstellen lassen (Stoyan). Auch hierin
stimmen LOGO und LISP überein.

3. LOGO ist eine interaktive Sprache.
LOGO-Programme sind Experimente,
deren Ergebnisse sofort verftigbar sind.
LOGO ist eine reine Interpretersprache,
deswegen meist nicht besonders schnell,
aber besonders benutzerfreundlich und
kommunikativ. Hier unterscheidet sich
LOGO etwas von LISP, da Teile eines
LlSP-Programms auch kompiliert wer-
den können (Stoyan 1980; Rosenbeck-
Rainer). Hier unterscheidet sich LOGO
auch ganz wesentlich von Pascal. Da
aber LOGO denselben prozeduralen
Aufbau hat wie Pascal und auch die Re-
kursion kennt, wäre es gut möglich, ent-
sprechende Programmodule inLOGO zu
entwerfen und unmittelbar zu testen um
sie später zur Steigerung der Geschwin-
digkeit in Pascal zu übertragen!

4. LOGO ist eine nach oben offene Spra-
che. Dabei ist die Erweiterung des Spra-
chumfangs erheblich einfacher zu errei-
chen als die Erweiterung von BASIC mit
RSX-Befehlen, die immer den Abstieg
auf die Ebene der Maschinensprache not-
wendig machen. In dieser Hinsicht hat
LOGO eine gewisse Ahnlichkeit mit
FORTH.

Etwas detailliefter läßt sich das Grund-
konzept von LOGO folgendermaßen be-
schreiben:

LOGO kennt zwei Arten von Grundele-
menten:
1. Objekte,
2. Prozeduren.

Objekte können sein:
a) Zahlen,
b) Wörter,
c) Listen.

In manchen LOGO-Versionen müssen
die Zal:/.en ganze Zallen sein ; Dr. LOGO
verarbeitet auch Realzahlen mit hoher
Genauigkeit, wie wir es einleitend gese-
hen haben. In DT.LOGO gibt es auch
keine strenge Typenteilung, first 123,
first,Wort und first (.ABC.) ergeben als
Resultat l, W, A. In anderen LOGO-
Versionen rufen die ersten beiden Einga-
ben Fehlermeldungen hervor, da in ih-
nen first nur auf echte Listen angewen-
det werden kann.

Prozeduren manipulieren LOGO-Objek-
te. Diese werden ausgewertet. So ist z.B.
pr eine Prozedur, die ein LOGO-Objekt
als Argument verlangt. Schreiben wir
pr '(, so ist " das LOGO-Objekt,leeres
Wort". Da pr nach Ausftihrung des
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Commodore PC (anfragen)

Grafpad III
Das Professionelle CAD-System für den Joyce und ftir den
PC!
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Print-Befehls auch CR ausführt, wird
also am Bildschirm eine Leerzeile aus-
gegeben. Jede Prozedur hat einen Na-
men, der ein im Grundwortschatz vor-
handenes oder vom Benutzer definiertes
LOGO-Wort sein muß. Auch Zeichen
wie ! können ein Wort sein (hier besteht
wieder eine Ahnlichkeit zu FORTH),
nicht aber Zahlery Prozedurnamen wie
"1.test", "2.testo werden nicht akzeptiert.
Prozeduren, die LOGO-resident sind,
heißen "Primitiven. Eine Liste dieser
Prozeduren kann man sich mit glist
'.PRM zeigen lassen. Selbstdefinierte
Prozeduren werden (vorübergehend) der
Prozedurbibliothek zugefligt. Der Befehl
.contents zeigt den jeweils aktuellen
LOGO-WortBestand, einschließlich der
Systemkonstanten (wie TRUE, FALSE
usw.).

In der Verbindung Prozedur + Objekt
werden die Objekte auch die "Argumen-
te« der Prozedur genannt. Fürjede Pro-
zedur ist dieZahlder erforderlichen Ar-
gumente festgelegt. Argumente sind im-
mer LOGO-Objekte. So erwartet die
Prozedur pr ein LOGO-Objekt als Argu-
ment, z.B. in dem Ausdruck pr + 3 4.
Auf pr folgt aber hier kein LOGO-Ob-
jekt, sondern der Ausdruck * 3 4. Hier
ist * eine Prozedur, die zwei Argumente
erfordert. Da diese hier vorhanden sind
kann die Prozedur ausgewertet werden
und liefert 7, ein LOGO-Objekt, das nun
das von pr gefordete Argument ist und
es kann am Bildschirm ausgegeben wer-
den. Der Interpreter arbeitet immer von
links nach rechts, nicht etwa - wie kiirz-
lich behauptet wurde - von rechts nach
links. Das dafür angegebene Beispiel

make "textgesl se :textl se :text2
:textges

wi rd folgendermaßen abgearbeitet :

make erwartet zwei Argumente, den Na-
men einer Variablen und einen Aus-
druck, der den Wert dieser Variablen
Iiefert. Der Name ist vorhanden
("textges I ), aber das folgende se ist wie-
der eine Prozedur, die erst ausgewertet
werden muß. Sie erwartet (mindestens)
zwei Argumente, die zu einer Liste ver-
knüpft werden können. Auf das erste Ar-
gument (:textl) folgt aber wieder se.
Dieses se kann aber ausgewertet werden;
es liefert eine Liste, die nun das für das
erste se erforderliche zweite Argument
ist. Das erste se liefert folglich eine Li-
ste mit drei Elementen (in LISP würde
man sie 'Atome" nennen), und make
kann jetzt der Variablen »textges 1 diese
Liste als Wert zuordnen. Das klingt al-
les etwas umständlich, ist aber streng lo-
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gisch. Wenn man sich diesen Vorgang
klar macht, sieht man sofort, daß hier ein
Stack beansprucht wird, der natürlich
Speicherplatz erfordert. Man kann aber
Speicher sparen, wenn man von der
mehr LOGO-gerechten Präfi xsyntax Ge-
brauch macht:

make "textgesl (se :textl :text2 textges)

So werden nicht nur einige Knoten ein-
gespart, sondern es wird auch etwas Zeit
gewonnen. Diese Schreibweise ist auch
bei (word ...), (list ...) und (pr ...) mög-
lich, ebenso bei (+ ...) und (* ...); z.B.
(+ l2 3 4 5) ergibt 15.

Man kann sich die LOGO-Syntax ver-
deutlichen, wenn man eine LISP-ähnli-
che Klammerschreibung verwendet,
z.B.

(pr(*(count (.A A C.))(first (.2 4 5.))))

für

pr count tA B Cl * first t2 4 5l

Die LlSP-ähnliche Klammerschreibung
ist zwar im allgemeinenbei LOGO nicht
notwendig, sie ist aber zur Verdeutli-
chung komplizierterer Konstruktionen
erlaubt. Doch bei der eben vorgeflihrten
Zusammenfassung von mehreren Argu-
menten ist die Verwendung der runden
Klammern notwendig, wobei auch die
Funktion selbst mit in der Klammer ste-
hen muß.

Leider läßt das von Schneider zusarnmen
mit LOGO gelieferte Benutzerhandbuch
das Konzept und die Möglichkeiten die-
ser interessanten Sprache nicht einmal
ahnen. Außerdem ist es nicht ganz voll-
ständig. Die folgenden Funktionen sind
vergessen worden:

l.numberp gibt TRUE aus, wenn der
eingegebene Ausdruck eine Zahl
ist: ?make "liste (.A 1 B.)

?numberp first bf :liste
TRUE

(Auch wordp ergibt in diesem Fall im
Schneider-LOGO merkwürdigerweise
TRUE, in anderen Versionen aber rich-
tigerweise FALSE).
2. namep gibt (nach Ablauf einer Proze-
dur) TRUE aus, wenn der eingegebene
Ausdruck der Name einer globalen Va-
riablen ist, und FALSE, wenn der Aus-
druck keine oder eine lokale Variable ist.
Dies ist daher eine durchaus nützliche
Funktion bei der Entwicklung von grö-
ßeren Programmen.

3. tt (type text) schreibt im Grafikmodus
Text an der TurtlePosition und kann da-

her zur Beschriftung von Grafik verwen-
det werden. Die Wirkung entspricht also
dem TAG-Befehl im Locomotive-
BASIC.
4.setpen setzt den Pen-Status (vgl.
setpal).
5. \ bewirkt, daß das folgende Zeichen
nicht als Funktionszeichen sondern als
ein einfaches Zeichen aufgefaßt wird,
und daß ein Leerzeichen am Ende eines
auszugebenden Ausdrucks auch beach-
tet wird. Bei einer Eingabe von

(pr (. Die Summe ist .) :summe)

entfernt der Interpreter die (seiner An-
sicht nach überflüssigen) Leerzeichen
nach "ist". Bei einer Eingabe von

(pr (. Die Summe ist \.) :summe)

wird das Leerzeichen mit ausgegeben.
So kann man auch arithmetische Zeichell,
in eine Liste einbeziehen, wenn diese
bloße Zeichen ohne arithmetische Funk-
tion sein sollen.
Neben den Cursor-Tasten (Pfeiltasten)
stehen im Editier-Modus noch folgende
mit CTRL (1) aufzurufende Funktionen
zur Verfügung (die mit * gekennzeich-
neten Funktionen wirken auch im Defi-
nitions-Modus):

1Q druckt
tP Cursor eine Zeile höher, : t
lN Cursor eine Zeile tiefer, - J

18 Cursor ein Zeichen nach links, = -
IF Cursor ein Zeichen nach rechts, : -
1A Cursor zum Anfang der Zeile
tE Cursor zum Ende der Zeile
lU Cursor zum Anfang des Textes
lM wirkt wie ENTER
lD trennt Zeile nacb Cursorposition; fügt

Leerzeile ein. wenn Cursor am Zeile-
nende ist

* tK löscht Zeile ab Cursorposition
lH löscht Zeichen links vom Cursor (:

DEL)
lD löscht Zeichen unter Cursor (: CLR);

hängt die folgende Zeile an, wenn Cur-
sor am Zeilenende ist

+ 1l fügt 3 Leerzeichen ein
lX o. 1V löscht den Text
tR o. 1U stellt gelöschten Text wieder her
1Y wiederholt vorher eingegebene Zeile
lC Editier-Modus beenden (:COPY)
tG verläßt den Editor ohen COPY

Da LOGO eine nach oben offene Spra-
che ist, k2ru1 fls1 »geringe Wortschatz des
Schneider-LOGO" kein Argument dafür
sein, daß eine bestimmte Aufgabe (2.B.
ein Sortierprogramm zu schreiben) nicht
lösbar sei. Das einzige Hindernis für
wirklich große Programme ist beim
CPC464 nur der doch etwas geringe



Speicherplatz mit seinen wenig mehr als
2000 Knoten. Aber die Erweiterung des
Befehlssatzes ist ebenso leicht und be-
quem möglich wie die Definition neuer
Wörter in FORTH. Einige Beispiele sol-
len das veranschaulichen. Das Schnei-
der-LOGO (frir den CPC 464) hat zur Li-
stenverarbeitung nur die Befehle first, bf
und bl, daneben noch count und item,
aber das sonst meist vorhandene last
fehlt. Doch das ist kein Problem: wenn
last gewünscht wird, so kann man es sich
einfach definieren, etwa:

to last ;x
op rtem count :x :x
end

Ebenso leicht kann man mathematische
Funktionen definieren, wenn man arith-
metische Operationen über den Standard
hinaus in LOGO ausführen möchte.
Wieder einige Beispiele, zunächst ftir die
Ganzzahl-Arithmetik:

to div :n :d
op int (/ :n :d)
end

to mod :n :m
op (- :n * :m (div :n :m))
end
to sgn :n
if > :n 0 (.op -1.)
if : :n 0 (.op 0.)
rf < :n 0 (.op 1.)
end

Die Signumfunktion ist natürlich auch
auf Realzahlen anwendbar. Auch ande-
re Funktionen, bei denen irrationale Zah-
len eine Rolle spielen, lassen sich mit
Hilfe von Reihenentwicklungen mit be-
liebiger Genauigkeit darstellen. Als Bei-
spiel flir eine solche Reihenentwicklung
soll hier nur die Berechnung der Qua-
dratwurzel nach einem bekannten Nähe-
rungsverfahren vorgeflihrt werden :

to sqrt :n
make "x :n
label "loop
make "f :x
make "x (0.5 * (:x * :n / :x))
if :f - :x > tre-10 (. op :x .)
eo "loop
end

Diese Prozedur ist im Grunde nichts wei-
ter als die .)bersetzung eines BASIC-
Programms in LOGO, und sie ist auch
eanz im BASIC-Stil geschrieben. LOGO
erlaubt recht unterschiedliche Program-
mierstile aber der BASIC-Stil wird dem
\\'esen der Sprache LOGO eigentlich

nicht gerecht. Ich möchte diese Stilunter-
schiede an einigen Beispielen erläutern.
So könnte man ftir die Berechnung der
Quadratwurzel auch folgendermaßen
schreiben:

to sqrtl :n
(local "b "c)
make "c 1e-10
make "b:n I 2
op sq :b
end

to sq :b
if (and(:b * :b > :n * :c)
(:b*:b<:n-:c))
(.op :b.)
op sq ((:n I :b + :b) l2)
end

Hier wird eine Hilfsroutine "sq" verwen-
det, die rekursiv arbeitet. Aber nicht im-
mer ist die Rekursion in einer Hilfsrou-
tine die beste Lösung. Man vergleiche
dazu die folgenden Programme:

to quersummel
pr(. Gib eine Zahl ein .)
make "z rq
make "k 0
make "q 0
ziffer
end
to ziffer
make "k:k * 1

if:k < count :z (. resultat .)
make "q:q * (item :k:z)
ziffer
end
to resultat
type (. Die Quersumme ist.. .)
pr:qpr"
end

Eine echte LOGO-Fassung ist aber erst
die folgende Prozedur, bei der dieZahl
als Liste rekursiv im Hauptprogramm
behandelt wird:

to quersumme :z
if emptyp :z (. op 0 .)
op * first :z quersummebf :z
end

Ein anderes Beispiel ist die Berechnung
der Summe von in einer Liste stehenden
Zahlen. Auch hier sind wieder verschie-
dene Lösungen möglich:

to sumlistl :l
make "sum 0
make "i I
make "c count :l
Iabel "loop
make "sum :sum + item:i :l
make "i :i + .l

if :i < :c I op :sum]
(. go "loop .)
end

Das ist jedenfalls ein sehr schwerfdlliger
und Speicherplatz fressender Program-
mierstil. Etwas besser ist die folgende
Fassung, bei der jedenfalls die Listen-
struktur berücksichtigt wird :

to sumlist2 :l
make "sum 0
label "loop
if emptyp :l (. op :sum .)
make "sum:sum + hrst:l
make "l bf :l
go "loop
end

Aber auch das ist noch recht schwertäl-
lig im Vergleich mit der folgenden mehr
LOGO-gerechten Fassung :

to sumlist3 :l
if emptyp :l I op 0 ]
op t first :l sumlist3 bf :l
end

Diese Fassung ist nicht nur kürzer und
eleganter als die beiden anderen, sie ar-
beitet auch schneller und spart Speicher-
platz: das Programm "sumlist2" benötigt
flir jedes Listenelement 3 Knoten mehr
als das Programm »surnlist3«. Dieses
Programm läßt sich jetzt wieder Wort ftir
Wort in LISP übersetzen (vgl. Oakey
82):

(DE SUMLTST (L)
(COND«NULL L)0XT(PLUS(CAR L)
(SUMLIST((CDR L))))
)

)

Ein anderes Beispiel für diese Technik
der Listenverarbeitung ist ein Pro-
grarrm, das zu jedem Element einer Li-
ste von Zahlen die Zahl1 addiert:

to addlliste :l
if emptyp :l I op (. .)]
op fput * 1 first :l addlliste bf :l
end

Solche für LOGO und LISP so charak-
teristischen Listenverarbeitungen sind
insbesondere bei der Anwendung flir
Probleme der Künstlichen Intelligenz
wichtig. Ich kann hier aber aus Platz-
gründen nicht weiter darauf eingehen
und muß auch auf die Darstellung der
Verwendung von Eigenschaftslisten ver-
zichten. Diese Eigenschaftslisten sind je-
denfalls eine besondere Stärke von
LOGO (und LISP). Mit ihrer Hilfe läßt
sich die Strukturierung großer und kom-
plexer Datenmengen darstellen und sie
sind besonders geeignet für die Verarbei-
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tung von natürlicher Sprache oder für
andere ähnlich komplexe Anwen-
dungen.

Sie ähneln etwas den RECORDS in
Pascal oder den mit DECLARE zu de-
finierenden Strukturen in PLII, sie sind
aber wesentlich bequemer: der Nutzer
muß sich keine Gedanken machen über
die Typen der diversen Strukturen und
er kann sie auch ztrLaufzeit ändern.
Sie sind dadurch besonders flexibel
(Stoyan). - Auch die mit catch und
throw zur Verfligung stehenden Kon-
trollstrukturen sind eine Besonderheit
von LOGO. Sie ermöglichen eine sehr
flexible Fehlerbehandlung, wie sie in
,,normalen.. ProgrammierSpraChen
nicht so ohne weiteres zur Verfügung
steht.

Es ist zu hoffen, daß die schon lange
angekündi gten LOGO-Bücher gerade
über diese Eigenschaften von LOGO
bessere Auskünfte geben als das eher
magere von Schneider gelieferte Hand-
buch!

Zum Schluß möchte ich aberdoch noch
auf die Turtle-Grafik zurückkommen
und zwei etwas anspruchvollere Pro-
gramme vorführen, die die "Drachen-kurve. und die "Hilbertkurve<< er-
zeugen.

Beides sind Kurven mit sehr interes-
santen mathematischen Eigenschaften,
auf die ich aber hier aus Raumgründen
nicht näher eingehen kann (zur Dra-
chenkurve s. M.Gardner in Scientific
American März und April 1967). Bei-
de Programme habe ich ohne große
Mühe aus der Sprache Smalltalk-8O in
LOGO übertragen (die Smalltalk-Pro-
gramme sind bei Goldberg und Robin-
son,372, abgedruckt; eine etwas ande-
re LOGO-Fassung hat Weber, 64).

Diese leichte Übersetzbarkeit von
Smalltalk in LOGO zeigt wieder des-
sen hohes Niveau. Selbst in Pascal, das
ja die Rekursion erlaubt, ist die Pro-
grammierung der Hilbertkurve schwie-
rig und umständlich (man vergleiche
nur das seitenlange Programm für die
Hilbertkurve im Turbo-Pascal-Hand-
buch zum Spectrum) und in BASIC
dürfte sie wohl überhaupt kaum mög-
lich sein.

Zunächst das Programm flir die Dra-
chenkurve:
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to drachen :n
if:n:0[fd10]
if :n < 0 [ drachen :n- 1 rt90
drachenl-:n]
if :n ) 0 [drachen - 1 - :n lt90
drachenl *:n]
end

DieZahl n ist die "Ordnung" der Kur-
ve, und die Länge des von der Schild-
kröte zurückgelegte Weges ergibt sich
als 2tn (mal 10 Pixel). Das Programm
wird am besten mit cs ht fs drachen :n
aufgerufen, wobei die Kurve bis zu ei-
ner Ordnung n:9 noch gut auf dem
Bildschirm darstellbar ist. Sonst kann
man natürlich auch die Seitenlänge (10)
verkürzen.
Die Hilbertkurve wird durch das fol-
gende Programm erzeugt:

to hilbert :n :seite
(local "a "m)
if:n:0[rt180make"a0
make "m 0 stop ]if:n<0[make"a90
make "m (:n - 1) lif:n)0[make"aC90)
make "m (:n + 1) l
rt :a
hilbert (- :m) :seite
rt :a
fd :seite
hilbert :m :seite
rt (- :a)
fd:seite
ft(:a)
hilbert :m :seite
fd :seite
rt:a
hilbert (- :m) :seite
rt :a
end

Bei dieser Kurve sollte die Schildkrö-
te ihren Weg am besten in der linken
unteren Ecke des Bildschirms be-
grnnen.

Dazu kann man das Programm aufru-
fen mit cs fs pu setpos (. - 300 - 200 .)
pd ht hilbert 8 5. Die 'Ordnung" der
Kurve ist wieder n und die Weglänge
ist 2t(2n)-1. Ordnung und Seitenlänge
lassen sich natürlich variieren. Ich
wünsche viel Spaß beim Experimentie-
ren mit diesen auch mathematisch und
grafisch interessanten Kurven, die zu-
gleich die Fähigkeiten der Schildkröte
beim Vermeiden schon begangener
Wege und die Eleganz der Program-
mierung in LOGO demonstrieren.

(Dr. Fritz Hintze)
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Achtung!!

Unser Schaltunssservice
für Schneider fiesitzer
Crc4&-6544128 je 19.80
PCW 8256-8512 24.U
crM 655 15,--cTM640 L2;-
GT gß5 ie 12,--
PC l5l2 29.UMqritorCM/I\tlM Je 1980

II,
das Kopierprogramm

/r-..i-i-n

Multiface tr - das heißt für Sie 3
Funkriqren in einem!
. Vollständige Ko,piereinrichtung fär

Kassetten und Disketten
. Besteht aus 8k RAM und 8k ROM
Erweiterung rmd whd lediglich auf
den Expansionsport Ihres CPC (46'1,
664 und 6128) aufgesteck

. Watrlweises Kopiercn von Kas. auf
Disk. und umgekehn, sowie von
Kas. zu Kas. und Dsk. zu Disk.

. Kopiertjedes im Speicher stehende
Programm auf Kas. oder Disk.

. l:dezeir vcn 64k Programmen:
Dskette unter 20 sec. / Kassette
unter I min

nur DM 178,..
Adapter (6128) 29,--

Mirage Imager.
Kopie:rprogränim
. ,ihnlich Multiface tr
. wurde in England von Fador:ma-
listen anm Zubehör des Jahres 1986
erklärt

nur DM 179--
(6128)

Wtchtlges Zubehör
Netrteil MP 2 168,--
Ro[mhrlter NI-Q 401 29 80,--
Paoimolle ie 12.80,-
Oi*LoLU"t+O+,@,6128 48,-

u.80,-
».80'--

48,-
Monitor&ehtiiod€r 48,--
Fubband Okimate 20 Blrcol.l9.80,'-
Farbband M-Q 401 14.80,--
Farbbad DMP 200ß00 19.80,--
Farbtrmd sw SG l0 9.80,--
Farbbmd NL 10 29.80,--
Frbband Panascn ic l0% lV) 29.80,"
Diskeaen 5,25" SS/DS 29,--39,--
DiskeEen 3,5" TDDZDD 39,-- 49,-
Diske[€n 3" q ZDDDD 7 9,- 148,-'
DiskeEenbox 3"ß,5" «) 39.80,--
Diskeüerbox 3"ß,5" 80 49.80,--
Jovstick Schneider 35,--
Joystick Compet- Pro 5000 39,-
TÄkrorNlQ4or '.19.50,--
EndlosDaDi€r lmo Bl 29.80,'-
Abde'clihauben
Konsole464,664,6128 f9.80,--

19'80'--
16.80,--
29.80'--

37,--
@8'--

GLP tr 498,.-
DMP 2000 538,--
DMP 3000 583,-
DMP 4m0 898,-
STARNL 10 .198,.-

Hardware CPC
CPC 6128 grih 141,,_
CPC 6128 color 1.198,--
eCzlSlKeyb. 2O,-
Monitor griln 179,-
Monitor color 62ß,--
DDI mit ConEoller 448,--
FD I mit Kabel 448,--
RS 232 (464,664) 148,--
RS 232(6128) 168,--

Computer - Elektronik
Achtunq! Wir liefern auch sernin die §c:hweiz und nach Os"tereich!
Zahlunp, im Inland perNachnahme. im
Auslanil per SchecR erwünschlver'sand-
kostenpaüschale 6.80 DM.
(07 l9I I ls28-29 bzw. 60 076)

AMDRTJM
wandelt lhren Crc 4& I & 16128
in ein digitales Schlagzeug!
Durch den Gebrauch vor digital
auf gezeichneten Trommeln
Ergebnisse erzielt, die bisher nur
auf extrem teuren Maschinen mög-
lich waren.
. 8 digital aufgenommene realist.
DrumCeäusche

. Sorgs köxrnen auf Band gespei-
chert werden

. kcmpl. mit Software u. dtsch.Handbuch ll9,- DM(6128) 29,-- Ad

für CPC (61?ß16641464\
Light pen*
. Freihandzeichnen auf Monitor
. gängige Funktionen wie Bleistift,
Sprtihdose, Radiergummi, hvers
(auch für Joyce u. PC erhältlich)

DM 9E,--
Video Digitiser*
. Einlesen von Bildem (Video) in
Comprter

. mit notwendiger Software
(auch für Joyce erhäldich)

DM 3,{8,-.
DM

THINGI-Konzepthalter
. geeignet fürjeden Computertyp
. wird mit Klettband am Monitor
festigt

. große Hilfe bei Texwerarbeitung
nur DM 2480

Special Text-Adventure!
. Dq Disrnr vo RetaGlc . Rcilc düch db
Zit. Shcrlo& HolG . Aufoag in &r Brm.
DBclEDLDd. Dir Irod da Smg& . Du
Phrmmgnb.Rlm

je Adventure
Kassetle 29,-- Diskette 39,--

AMX Seitengestalter
. kcrnbinierbar zur Alv0(-Mouse
. erlauht Hentellung von Zeitung-
en, Poster und Handzettel

. benötigt 64k Zusatzspeicher bei
464 und 664 (nur dk'tronics! !)

hogramm incl. dtsch. Handbuch
DM t7E,--

Handbuch dtsch. auch einzeln er-hälrlich DM 29a0

Gerdes.Maus CFC 228,-
Joyce MousePack 249r--

Neu!!
Star Mouse:
. spa.nische Maus mit Grafiksoft-

ware ähnlich AIVD(-Mouse
zrm sensationellen Preis vo

nur l6E,--

AMX-Mouse
. erleichtet die Benutzrng des
Mikrccomputeß und stelh einen
großen Foruchritt dar

. Steuerung des Computen über
den Bildschirm

. mit hervorregendem Grafikprc-
grarffn

. Text und Gmfik kännen vemi
werden

kogramm incl. dtsch. Handbuch
DM 248,--

(auch für Joyce erträltlich)
Handbuch dtsch. auch einzeh
erhärlich DM 29.m

Preisknüller!!
AMSTRAD CPC 6128 grün

nur DM 698,-- '

Datenrecorder für CPC
664 I 6128

Aiwa:
. auch für MSX-Standard
. Betrieb mit doppelter Geschw.
. Monitor zum Mithören
. mit Anschlußkabel 148,--

Slimline:
. mit Anschlußkabel 98,--

MARKT & TECHNIK Software für CPC 4&,ffi
und 6128
WordStar 3.0 für 464,664 (3" oder 5 1/4"-Diskette) 199,--

80 464.fr,4.6128

PD-Software CPC/Jovce
Ca. 1000 Programme auf 300 Dis-
ketlen wartezr auf Ihren Einsau!

PD-Programme mit drsch. Handb.Nr.l: Pascal-Cunpiler(JRT)
Nr.2: 280 Assernbler, Disassem-

bler und LinkerBestehend aus haupsäclrlich ameri-
kanischen und engliscbezr CPM Pn Nr.3: Interpreter ftir Lisp und

Prolog
Nr.4: C-Cornpiler (Small C)
Nr.5: Fonh-83
Nr.6: CPM-Hilfsprogramme

Diskettenmonitor
Nr.7: Großes CPC Arbeirsbuch
Nr.8: Colossal Cave-Advenhrre
JRT-Ped, Süll-C uld Lrp baätigm cir

grammen für Ihrvr CPC 464, 664,
5128 und Joyce.
UoE! dr&M riDd drb.l
Prrd Copila. C-Csnpila . Pordr . l,irp.
dBc Progrc. Tip & Trl;b dBc. Ar-
@ttor. DiMUor. Di*lttmir,
Z 8OAcurbbr . Tcxoditc. und vblc clr
(Dcr G.smtkrtrhe vlrd bcl dE Erdbc
rtdlug mlC!llefcn!)

64k SpcicbsEreiErus
Iede Diskette tg',3s",51t4") 2Q-- lDiskene (3",5114") 30,"

' VokabeltrainerKas. 39,-- Disk.49,--
Joyce Disk.S9,--

VerbentrainerKas. 29,-- Disk.39,--Ioyce Disk.49,--

Neu!! TV Tuner für CPC
Machen Sie aus Ihrem Schneider
CPC{omputer einen Faöfemseher:

TV-tuner Screens / dk'tronics

nur DM 298,-

JUDeTCODV \
; Diskenenkripierp«ig"ramm der Super-
ve fir den Schneider CPC 4A,6f.4,

-

- _Volle Speicherausnurzung bei Joyce und
Joyce Plus

l2E und Joyce!
Sicherheitkopie arilegen möglich !

SuFiEopy ci@l cter oi:tn rd[IEr
D Sb di. OrgirtdLbm llrcr Progm ud

SUPERCDPY u dou tbftlld, düD dhdh Sh
lo cioo w Vaio irrl, ör Ertaung &rKcpir*.hra.

Diskette CPC's 79,-. Ioyce E9,.-

4641664: tur 6l2E:
ch Syndr (ROM) 129,- 25* Erwoirrurg . A9

z9,Syadr(Ku.) t9,-- 256kSiimDi&.
(Ka.) 59,- SFcch Synfi.(ROM) . r39,-

üpcn (ROM) t9,.. LighrpD (ROM) .
El*iE ung f09,- 64k SiioD Dbk .
Edcihtrt A9,-- Adepcr (.)
Sili(UDLL U9f
Joyce:
ErPciE uDS

t9
eqt,

r09,-
' Or"
+

t29fl. r29-
»,--(.)

Kd-I5irz. PoEdar Rimg 10. 7150 BrchÄU



MASTERCOPY
Hersteller: Peter Mandrella
Vertrieb : Computer Corner Andernach
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100 % M-Code
Datenträger : 3 -Zoll Diskette
Betriebssystem: AMSDOS
Preis: DM 69,90

cPC 464 X CPC 664 X CPC 6128 X
Das Programm Mastercopy ist ein me-
nügesteuertes Kopierprogramm ftir Dis-
kettensoftware. Nach Angaben des Her-
stellers können hiermit alle auf dem
Markt befindlichen Programme, (Stand
März 1987) die softwaremäßig geschützt
sind, ohne Probleme kopiert werden.
Nach dem Laden mit RUN "COPY"
meldet sich das Hauptmenü. Man hat
nun die Wahl zwischen - Diskette ko-
pieren - Parameter ändern - Anleitung
ausgeben - Programm beenden.
Diskette kopieren: Das Programm ist so-
wohl ftir ein, als auch flir zwei Laufwer-
ke ausgelegt. Kopieren ist in beiden
Richtungen möglich. Zusätzlich kann
zwischen zwei Kopiergeschwindigkeiten
gewählt werden.
Parameter ändern: In diesem Unterme-
nü lassen sich die Anzahl der Leseversu-
che, sowie die erste und letzte Spur, die
kopiert werden soll, eingeben.
Anleitung ausgeben: Eine Kurzanleitung
informiert den Anwender über die Mög-
lichkeiten von Masterkopy. Die Anlei-
tung kann bei Bedarf auch ausgedruckt
werden.
Programm beenden: Kommentar über-
flüssig.
Ob sich wirklich alle softwaregeschütz-
ten Programme mit Mastercopy kopie-
ren lassen, bleibt dahingestellt. Der Ser-
vice des Vertreibers bietet die Möglich-
keit, gegen eine geringe Kostenbeteili-
gung und Einsendung des nicht
kopierbaren Programms, sowie der Ma-
stercopy-Diskette, sich die neueste Ver-
sion zusenden zu lassen.
Übrigens: Mastercopy ist selbst gegen
Kopieren geschützt. Versucht der An-
wender es trotzdem, teilt das Programm
ihm mit, daß ein Kopieren absolut über-
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flüssig sei, denn auf der B-Seite der Dis-
kette beftinde sich eine Sicherheitkopie.
Dies ist richtig.
Nllz6ll6kl Bdienungs-

keundlichkeil

Fazit:
Ein leicht zu bedienendes Disketten-Ko-
pierprogramm, das sich gleichwertig in
die Reihe ähnlicher Software einreiht.
Mit einem vernünftigen Preis-Leistungs-
verhältnis ist es zu empfehlen.

(Hans-Werner Fromme)

The eidnnnced OCP
Arc Studio
Hersteller: Rainbird
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Maus / Tastatur / Joystick
Programm: 100% M-Code
cPC 464 X CPC 664 X CPC 6128 X
664 mit dk'tronics Speichererweiterung

Die CPC's von Schneider sind von ihren
Grafikffiigkeiten zwar nicht die absolut
besten Heimcomputer die es auf dem
Markt gibt. Daß sich mit den entspre-
chenden Werkzeugen trotzdem wirklich
überzeugende Ergebnisse erzielen las-
sen, beweist einmal mehr das neueste
Grafikprogramm von Rainbird. Das
OCP Art Studio versteht sich als eine
verbesserte Version des ebenfalls bei
Rainbird erschienenen Art Studios. A1-
lein die Tatsache das OCP ausschließlich
mit l28k Speicherplatz betrieben werden
kann, zeigt, daß in diesem Programm ei-
niges an Leistung steckt. Um zu verdeut-

lichen, um was es hier eigentlich geht,
ein kleiner Abriss der OCP Features:

- Steuerung über Windows, Pull Down
Menues und Icons

- OCP arbeitet in allen drei Modes des
CPC's. Außerdem verfügt es über
eine Konvertierungsroutine, die Bil-
der intelligent in andere Modes über-
trägt.

- Disc Kommandos wie Save, Load und
Merge.

- Spezielle Farbkontrollen, unter ande-
rem auch eine Cycle Routine durch
die einfache Animations Effekte er-
zielt werden können. Es können pri-
mär Farben vergeben werden.

- 16 verschiedeneZeichenstifte. 8 ver-
schiedene Airbrushtypen, mit unter-
schiedlichen Farbauftragsgeschwin-
digkeiten. 15 Multicolor Brushes die
vom Anwender modifiziert werden
können.

- Undo Option.
- Text Feature. Texte können in neun

verschiedenen Größen horizontal oder
vertikal in ein Bild eingesetzt werden.
Unterschiedliche Fonts befinden mit
auf der Disc. Mittels des Font Editors
können eigene neue Fonts entworfen,
oder vorhandene modifiziert werden.

- Windows können in erstellten Bildern
definiert werden und danach kopiert,
bewegt, verzogen, gedreht oder ge-
spiegelt werden.

Dies sind nur die hervorstechendsten
Merkmale des OCP Art Studios. Nattir-
lich finden sich auch so selbstverständ-
liche Optionen wie Fill, Draw, Circle,
Line, Zoom usw.
Grundsätzlich kann man sagen, daß OCP
eine Art von Adaption so hervorragen-
der Graf,ft-Prograrnme wie beispielswei-
se Degas oder D-Paint, die ja nur ftir
Atari oder Amiga Rechner erhält-
lich sind, ist. Auf jeden Fall muß den

Doku- Gra k Arb€ils- PreiJmentation geschwind g Leislung
k€it

Eines der hemorra-
gendsten Grafikwerk-
zeuge fiir die CPC's
mit 128 K Speicher
kommt aus England.
Rainbirds Advanced
OCP Art Studio gldnzt
durch Leistungsmerk-
male, die normaler-
weise nur von Grafik-
programmen bekannt
sinrl, die auf Rechnem
wie Amiga oder Atari
ST zum Ein,satz
kommen-
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Programmierern von OCP bescheinigt
werden, daß sie ein außerordentlich an-
wendbares Grafik-Programm erstellt ha-
ben. Die hervorragenden Eigenschaften
beim Erstellen der eigentlichen Grafiken
finden eine Entsprechung im Manual.
Dieses Begleitheft ist zwar in englischer
Sprache, ein dreisprachiges Glossar er-
Ieichtert das Studium allerdings unge-
mein. Ein ebenfalls dreisprachiges Re-
_sister hilft beim praktischen Arbeiten mit
dem Manual.
Das eigentliche Grafikprogramm be-
sticht durch seine Effektivität, die nicht
nur durch die vielen verschiedenen Fe-
atures gewährleistet wird. Einzelne Fe-
atures können sozusagen miteinander
verkettet werden. So kann während einer
Vergrößerung auch mit Circle oder Plot
gearbeitet werden. Wer schon einmal
versucht hat ohne dieses Feature pixel-
_qenau zu Arbeiten, wird diese Option
sehr zu schätzen wissen. Auch die Mög-
lichkeit Windows zu verzerren oder spie-
gelverkehrt darzustellen und an anderer
Stelle auf den Monitor zu kopieren, er-
leichtert das Arbeiten mit OCP unge-
mein.
Aber auch Standard Features wie Fill er-
fuhren bei OCP eine neuerliche Überar-
beitung. Man kann zwischen Solid oder
Over Fill wählen. Während beim Solid
Fill die zu füllende Fläche bis zu Ihren
Grenzen gefüllt wird, füllt ein Overfill
alles bis auf Punkte die mit einer ge-
schützten Farbe bedeckt sind. Bilder die
mit OCP Art Studio erstellt wurden, kön-
nen auch in eigenen Basic-Programmen
verwendet werden.

.\uch über die Art und Weise wie dies zu
geschehen hat, gibt das Manual dem An-
*'ender Auskunft. Art Studio läßt auch
den Benutzer, der sich seine Bilder auf
einem Drucker ausgeben lassen will,
nicht im Stich. Im Manual befindet sich
ein Kapitel, das zum einen zeigt wie der
Anwender einen Drucker ansteuert, und
e in weiteres Kapitel, das detailliert das
Druckermenü und die dort schon imple-
mentierten Druckertypen erläutert. OCP
Art Studio ist ein Prgramm über das sich
noch vieles berichten ließe. Was aller-
dings den Rahmen dieser Review spren-
sen würde. Würde man einen Ver-

gleichstest aller CPC Grafikprogramme
machen,würde OCP Art Studio mit sei-
nem Vorgänger Art Studio die Beste zu
vergebende Beurteilung erfahren. Der
Anwender findet ein Programm vor, bei
dem, soweit es die begrenzten Möglich-
keiten der auf 128k aufgerüsteten CPC's
zulassen, an alles gedacht wurde.

(Hans Werner Fromme)

MAXAM
Assembler tonitor rext Edito]
Hersteller: Arnor Ltd.
Vertrieb: PR8-Software
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: Disk: 99,90/ROM : 129,90 DM
cPC 464 X CPC 664 X CPC 6128 X
Die Software Firma "Arnor Ltd.« ist
durch ihr 280 Entwicklungspaket MA-
XAM bei den CPC Usern bekannt ge-
worden. Dieses Softwareprodukt ist der-
zeit eines der besten dieser Art. MA-
XAM wird von AMSOFT selbst ver-
wendet, einschließlich aller großer
Softwarehäuser.
Was ist also dran an diesem Assembler,
Monitor und Text Editor Programm?
MAXAM wird, wie fast alle Program-
me von Arnor, auf Diskette und Eprom
vertrieben. Bei der Rom-Version meldet
sich der Schneider CPC mit einer erwei-
terten Einschaltmeldung. Es stehen dem
Anwender nun zahlreiche RSX-Kom-
mandos zur Verfligung. Das erste Kom-
mando, welches wir untersuchen wollen,
stellt,M,mode" oder "MAXAM,mode"dar. Nach Eingabe dieses Kommandos
meldet sich MAXAM mit seinem Haupt-
menü im gewählten Mode. Der Assem-
bler ist voll menügesteuert, somit also
sehr benutzerfreundlich. Die Kopfzeile
der Auswahl-Liste enthält einige wich-
tige Informationen. So wird dem CPC-
User mitgeteilt, auf welchem Wert sich
Himembefindetund welches ROM ein-
geschaltet ist. Dies fühn uns schon zu ei-
ner Funktion des MAXAM's. Durch den
Menüpunkt "Lower-Rom" befindet man
sich im Betriebssystem. Mit der Funk-
tion "Upps1-pomu kann khderleicht eine
ROM-Bank eingeblendet werden. Der
User kann dadurch mit Hilfe des Moni-
tors - den wir später genauer erwähnen
- das Floppy-Rom oder ein anderes
Rom genauer ansehen. Durch den Block-
befehl wird dies alles noch optimaler, es
besteht die Möglichkeit diese ROM-
Bank in einen beliebigen RAM-Bereich
zu verschieben. Es kommt noch besser.
MAXAM enthält einen Relocator! Da-
durch werden alle absoluten Adressen

auf den neuen Speicherbereich im RAM
angepaßt. Das lästige Andern dieser
Adressen entfällt hierdurch.
Mit dem Kommando "Help,romo wer-
den alle angeschlossenen ROM's aufge-
listet. Gibt man noch die ROM- Nummer
an, so erhält man die komplete Liste al-
ler eingebunden RSX-Kommandos.
MAXAM verfligt ebenfalls noch über ei-
nige RSX-Kommandos, die einem das
Leben erleichtern.
Wollen wir uns mit dem integrierten Mo-
nitor befassen. Der Monitor zeigt in ei-
ner wirklich atemberaubenden Ge-
schwindigkeit den Speicher in HEX-
Zahlenan. Durch bewegen des Cursors
mit den gleichnamigen Tasten kann nun
jede beliebige Speicherstelle verändert
werden. Wahlweise im Hex- oder AS-
CII-Mode.
Das RSX-Kommando "Assemble" as-
sembliert den Quell-Code, der bei dieser
Methode in REM-Zeilen vorliegen muß.
Mit diesem Befehl wird es dem Anfän-
ger ermöglicht, Maschinencodepro-
gramme in BASIC-Programme einzu-
bauen. Eine Funktion, die nicht nur flir
Anfänger wichtig ist, sollte nicht uner-
wähnt bleiben. Es handelt sich hierbei
um Breakpoints. Breakpoints kann der
User beliebig in seinen Source-Code ein-
setzen. Trifft der Assembler auf einen
Breakpoint, so gibt er alle Register aus
und wartet auf Tastendruck. Eine große
Hilfe für alle Programmentwickler.

Aedrenungs. Doku.
[eund[chke{ menlaton

MAXAM enthält einen schnellen Text-
Editor, der in der ROM-Version ca. 41
kB Text verarbeiten kann. Mit diesem
Editor haben sie die Chance, den Quell-
Code zu schreiben und anschließend mit
dem Befehl ,Assemble Text« zu assem-
blieren. REM-Zeilen sind hier selbstver-
ständlich nicht mehr erforderlich. Wol-
len Sie jedoch, aus welchem Grund auch
immer, diesen Text-Code in ein BASIC-
Programm umwandeln, so geht das mit
dem Kommando "Modify". Mit "Modi-fy. fügt MAXAM die Zeilennummern
und das REM Zeichen automatisch an.
Hat man einmal mit dem Editor gearbei-
tet, schätzt man ihn sehr.
Der Editor selbst ist - wie bei allen Ar-
nor Programmen - sehr schnell und fle-
xibel. Zeilen können fast unendlich lang

Gak Arbeils Prers/
ge$hwrnd I Leslung

Bedienungs Dok! Gra k
reundlchkeil menlar on

-
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sein. Der Text wird dabei immer um 40
Zeichen nach links verschoben. Auch
enthält der Editor Block-Kommandos,
zum Blocks speichern, verschieben usw.
Das Speichern des Textes geht sehr
schnell vor sich!
Labels verarbeitet der Assembler in je-
der gewünschten Länge. Eine besonde-
re Markierung des Labels ist nicht erfor-
derlich. Beim Assemblieren zeigt sich,
daß MAXAM über erstaunlich viele
Fehlermeldungen verfügt, die schon so
manches Problem gelöst haben.
MAXAM bietet selbstverständlich noch
weitere zahlreiche Funktionen mehr, die
wir jedoch nicht mehr erwähnen wollen.
Wie bei anderen auch, zeigt sich, daß das
Paket "MAXAM« speziell für den CPC
entwickelt worden ist. Überall merkt
man, daß das Programmier-Team vorher
genau überlegt hat, was sinnvoll ist.
Die ROM-Version ist aufjeden Fall vor-
ntziehen, da der Assembler dann nicht
irgendwo im Speicher stört und diesen
reduziert. Ebenso entfallen die lästigen
Ladezeitet Gerade Anftinger sollten auf
das ROM-Modul zurückgreifen.
MAXAM verdient zu Recht sein Image,
das er bei allen Insidern hat. Es handelt
sich um einen erstaunlich schnellen As-
sembler, Disassembler, Monitor und
Text-Editor. Man kann dieses Programm
jedem empfehlen, der sich mit 280-As-
sembler beschäftigt. Ein Super-Paket zu
einem Super-Preis.

(Christian Eißner)

PAD
Hersteller: ESCON
Vertrieb: Schneider-Data Freising
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Datenträger: Diskette 3 -Zoll
Programm: Basic (geschützt)
Betriebssystem: AMSDOS
Preis: DM 98, -
cPC 464 m CPC 664X CPC 6128 X
mit min. einem Diskettenlaufwerk.

PAD ist ein menuegeftihrtes Programm
zur statistischen Auswertung von Meß-
reihen jeglicher Art, die entweder über
Tastatur eingegeben werden oder als Da-
tei auf Diskette von anderen Program-
men bereitgestellt werden.

Was kann PAD im einzelnen:
Im Bereich der Naturwissenschaften fal-
len täglich enorme Mengen an Daten an,
die statistisch ausgewertet werden müs-
sen. PAD verarbeitet bis zu 200 Einzel-
werte oder Wertepaare und stellt folgen-
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de Optionen für die Verarbeitung von
Daten zur Verftigung:

- Dateneingabe über Tastatur oder als
Diskettendatei.

- Eingabe von Werten (x(1) bis x(n))
oder Wertepaaren (x(1), y(1) bis x(n),
v(n)),

- Auswahl der Daten, 2.8.. zwischen
zwei Grenzwerten oder Ubernahme
aller Daten.

- Manipulation der eingegebenen Daten
( Andern, Löschen, zusätzliche Ein-
gaben ).

- Umformung von Daten
- xundyvertauschen,
- x wird zu ln (x)
- x wird zu exp (x)
- x wird zu Wurzel aus x
- x wird zt llx
- zu x wird eine Konstante addiert
- x wird mit einer Konstanten multi-

pliziert.

Für bestimmte Wertebereiche kann
eine Umwandlung nicht erfolgen, die-
se Fehler werden von PAD erkannt
und abgefangen.

Der Schwerpunkt des Programms ist
aber nicht die Eingabe und Umformung
sondern die Auswertung der Daten in
Tabellenformund als Grafik, die sowohl
am Monitor, als auch über den Drucker
ausgegeben werden kann.
Folgende Unterprogramme sind instal-
liert :

- lineare oder polynome Regression bis
zur 6. Ordnung zur Uberprüfung der
Abhängigkeiten zweier Zufallsgrößen
(x und y) innerhalb einer Meßreihe.

- Mittelwert, Median und Standardab-
weichung, sowie Häufigkeitsvertei-
lung fiir eine Variable (x). Bei der
grafischen Darstellung der Häufig-
keitsverteilung kann zwischen Histo-
grarnm und Kernschätzung gewählt
werden.
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- Varianzanalyse und statistische Tests,
z.B. Vertrauensbereiche der Mittel-
werte und LSD-Test (Gruppierung
von Mittelwerten).

^\ufbau des Programms und seine
Bedienung
Nach Eingabe von RUN "PAD" er-
scheint das Titelbild. Das Programm
\\'artet auf die Eingabe eines Arbeitsti
tels, der dann aufallen Ausdrücken er-
scheint. In verschiedenen Menüs wählt
der Anwender die einzelnen Optionen.
Durch die Menüsteuerung ist eine Fehl-
bedienung nahezu ausgeschlossen. Die
\{öglichkeiten zu Rücksprüngen wird
uährend des Programmdurchlaufs je-
u eils angegeben.
Zu erwähnen ist der modulare Aufbau
des Programms. In einer Art Overlay-
Technik wird nur der jeweils benötigte
Programmteil von Diskette nachgeladen,
so daß maximal 12 kByte Speicherplatz
durch PAD belegt werden. Auf der Dis-

kette wird eine Testdatei mitgeliefert.
Mit ihren vier mal 180 Datensätzen las-
sen sich alle Auswertungen sowohl in
Tabellenform als auch grafrsch nachvoll-
ziehen.
Die l6-seitige Anleitung erläutert kurz
und prägnant die Arbeitsweise und die
Möglichkeiten von PAD. Sie beinhaltet
außerdem die Auswertung der Testdatei
in Wort und Bild. Geliefert wird PAD
auf einer 3-Zoll Diskette in einer Buch-
hülle mit Anleitungsheft.

Nulze,fekl Bed€nonqs-
keundlichk.it

Fassen wir zusammen:
Mit PAD bekommt der Anwender für
seine statistischen Auswertungen ein gu-

tes Werkzeug für die statistische Aus-
wertung von Datenreihen in nahezu al-
len technischen Bereichen. Durch die
Programmiersprache Basic ist PAD
zwar nicht das schnellste, aber die Ar-
beitsgeschwindigkeit spielt hier eine un-
tergeordnete Rolle. Bei mehreren Test-
läufen konnte kein Fehler im Programm
festgestellt werden. Einziger Wermuts-
tropfen ist der relativ hohe Preis von
98, - DM, für einen doch kleinen An-
wenderkreis. Trotzdem halten wir PAD
ftir empfehlenswert.

(Hans-Werner Fromme)

THRUST II
Hersteller: Firebird
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe / Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: 10, - DM
cPC 464 X CPC 664 X CPC 6128 X
Wie bei Kinofilmen wird in Tetzter Zeit
auch bei den Computerspielen ein neu-
er Trend erkennbar. Bekannte und be-
währte Produktionen werden im zweiten
Teil noch einmal aufgekocht.
Obwohl hier meist nur versucht wird
schnelles Geld ohne große Gegenleistung
zu machen, gibt es auch hier Ausnah-
men. Thrust II gehört auf jeden Fall zu
diesen Ausnahmen, denn obwohl es sich
um ein Follow Up handelt ist es Quali-
tatlv mindestens ebensogut wie Teil eins.
Irgendwo in den Weiten der Galaxis tobt
seit Urzeiten ein verheerender Krieg. Ein
finsteres Imperium und eine Truppe ver-
zweifelter Rebellen liegen sich in den
Haaren. Nun gelang es der Rebellion ei-
netr Planeten in ihren Besitz zu bekom-
men, der der ideale Ausgangspunkt ftir
eine Invasion der Heimatwelt des Impe-
riums darstellt. Nur ist dessen Atmo-
sphäre so giftig und wild, daß momentan
an die Vorbereitungen dieser Invasion
noch nicht zu denken ist.
Allerdings gibt es eine Möglichkeit, die
Atmosphäre umzuwandeln. Zu diesem
Zw eck müssen Energiekapseln aus dem
Inneren des Planeten aufder Oberfläche
zu einem Atmosphärenkonverter zusam-

Prorasr rur f,usrertung
uon Drtpn
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men gebaut werden. Als Spieler über-
nehmen Sie die Rolle des Piloten des
Gleiters, der die Kapseln einsammeln
muß. Der Gleiter kann sich drehen, aber
immer nur in eine Richtung beschleuni-
gen. Der Bewegungs- und Beschleuni-
gungs-Algorythmus ist so gestaltet, daß
er sehr realistisch die Wechselwirkung
zwischen Gravitation und Schub simu-
liert. Das Steuern des Gleiters ohne eine
eingeklinkte Energiekapsel funktioniert
nach einigen Versuchen schon recht rei-
bungslos und der Spieler kann sich die
Tunnels durch die er die Kapseln trans-
portieren muß, erst einmal ansehen.
Doch ist erst einmal eine Kapsel einge-
klinkt fängt die Sache an interessant zu
werden. Denn erstens ist die Schlepplei-
ne starr und zweitens haben die Kapseln
unterschiedliches Gewicht. Das hat zur
Folge, daß der Spieler sehr genau manö-
vrieren muß. Beschleunigt er zu stark
und lenkt dabei in die falsche Richtung,
kann es schnell passieren, daß sich der
Gleiter und das Gewicht wie wild um die
eigene Achse drehen. So eine Karusell-
fahrt nimmt meist kein gutes Ende.

Bedi€nungs Doku- Grahk
teund[6hkeil menlafion

Thrust II ist ein Spiel, das viel für wenig
Geld bietet. Das Scrolling ist zwar recht
bescheiden und die Grafik eher unter-
durchschnittlich; allerdings werden diese
Mängel durch ein ausgezeichnetes Spiel-
geschehen, das lange an den Rechner fes-
selt, bei weitem wieder wett gemacht.
Und abgesehen davon, flir zehn Mark ist
Thrust II fast geschenkt. (HS)

Ein wilder Kampf mit
den Krtilten der Be-
schleunigung und der
Gravitation erauartel
den Spieler bei Thrust.
Aufjeden Fall gehört
es zur Creme de la
Creme der Billig-
spiele.

TTEMESIS
Hersteller: Konami
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick / Tastatur
Monitor: Farbe / Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 39,-/Disk. 49,- DM
cPC 464 m CPC 664 X CPC 6128 X
Die Renaissance der Ballerspiele geht
weiter. Der jüngste Beitrag zum Genre
Shoot em'Up hört auf den Namen Neme-
sis. Der Vollständigkeit halber sei er-
wähnt, daß auch bei diesem Spiel die
obligatorische Hintergrundstory mit bit-
terbösen Invasoren, der letzten Hoffnung
der Galaxis und der ultrageheimen Su-
perwaffe nicht fehlt.
Wie schon bei manchem anderen Spiel
übemimmt der Spieler auch hier die Rol-
le des ehrenamtlichen Retters des Uni-
versums, der garz alleine gegen eine rie-
sige Ubermacht von Angreifern antreten
muß. Auf dem Monitor erscheint Neme-
sis als gefällig gemachtes, vertikal scrol-

lendes Hindernisfliegen. Der Spieler
muß seinen sogenannten Warp Rattler
durch die Abwehrlinien der gegneri-
schen Flotte steuern. Am Ende dieses
Spießrutenlaufs wartet das Mutterschiff
der Finsterlinge darauf zerstört zu wer-
den. Die feindlichen Raumschiffe stür-
zen sich in hellen Scharen auf den An-
greifer und erscheinen nicht nur in Flug-
richtung sondern greifen auch von hin-
ten an. Auf dem Weg zum Mutterschiff
erscheinen auch immer wieder Ge-
schütztürme und Minenfabriken die fern-
gesteuerte Raumminen produzieren, die
sich ihnen dann auch sogleich in den
Weg stellen. Doch auch sie sind nicht
wehrlos. Zu Anfang des Spieles steht Ih-
nen ein einfaches Geschütz zur Verfü-
gung. Ln Laufe des Spiel haben Sie al-
lerdings die Möglichkeit ihre Waffen zu
er gänzen. Gewisse gegnerische Schiffe
hinterlassen nach ihrer Vernichtung
Container, die Sie einsammeln können.
Auf diese Art und Weise können Sie sich
mit einem Laser, einem speziellen
Schutzschild oder Bodenraketen ausrü-
sten.

Bedi€nunos tulu- Oralk
kEUnd[chl'er m.nrahn

Nemesis ist ein Ballerspiel in bekannter
und bewährter Machart. Nach dem Mot-
to: viel Feind viel Ehr, besteht dasZiel
des Spiels einfach darin gegnerische
Raumschiffe zu zerstören und dem Mut-
terschiff so nahe wie möglich zu kom'
men. Die Grafik ist ganz passabel, det
Sound gelungen, nur der Spielwitz is
einfach unauffindbar und das Spiel selbs

Ballerspiele haben
xtieder Konjunktur Ne-
mesis versetzt den
Spieler mittenin eine
intergalaktische
Raumschlacht. Viel
Geschicklichkeit und
Hornhaut auf dem
Feuerknopffinger soll-
te man da schon mit-
bringert.

62 PC z's7

etwas zu schwer. (HS



Big Tlouhle inlittle Chinrr
Hersteller: Electric Dreams
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick / Tastatur
Monitor: Farbe / Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Kass. 39,95/Disk. 59,95 DM
cPC 464 X CPC 664 X CPC 61 28 X
Wer heutzutage Abenteuer erleben
möchte, der braucht nicht lange zu su-
chen.
Das muß der Truckfahrer Jack Burton
erleben als er mit seinem Lastzug eine
Lieferung undurchsichtiger Glasnudeln
in New Yorks Chinatown liefert. Als er-
stes wird ihm der Truck geklaut und
schon wenig später steckt er bis zum Hals
in einer unglaublichen Geschichte. Mit-
ten im Chinesenviertel hat nämlich ein
grausamer, mit magischen Fähigkeiten
ausgestatteter Mandarin, der obendrein
noch einige hundert Jahre alt ist, sein Do-
mizil aufgeschlagen.
Als nun Miao Yin, die Freundin eines
Bekannten von Burton, von Lo Pan, so
der Name des Mandarins, entführt wira,

Wierder ein Spiel zum
Film. Aber bei Big
Trouble in little China
ist nicht nur der Film
etwas daneben, auch
das Spiel hat es nicht
weiter als zum Mittel-
mal3 gebracht.

ist es ftir Burton und seine Freunde an
der Zeit einzugreifen. Hört sich an wie
die Story eines Filmes, oder?

Tatsächlich handelt es sich auch bei Big
Trouble in little China um die Computer-
spiel-Adaption des gleichnamigen Fil-
mes. Wie eingangs schon erwähnt ist das
Ziel des Spieles die Befreiung Miao
Yins. Da sie in Lo Pans Sanktuarium ge-

fangen gehalten wird, müssen Burton
und Konsorten dort erst einmal ein-
dringen.

Der Weg dorthin führt zuerst über die
Straßen Chinatowns, danach durch die
Kanalisation, tief hinab - bis in verges-
sene Stollen und Labyrinthe und schluß-
endlich durch Lo Pans Heiligtum bis hin
zur Hochzeitskammer. Der Bösewicht

sc,{EiDEn ec xass otsc
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gedenkt nämlich, die unter Drogen ge-
setzte Miao Yin zu ehelichen. Das ei-
gentliche Spiel stellt eine seltsame Mi-
schung aus Arcaden Adventure und
Martial Arts Game dar, in etwa ver-
gleichbar mit dem ersten Teil von Way
of the Tiger.
Die Truppe, die aus Burton, Wang Chi
und dem Magier Egg Shen besteht, muß
sich ihren Weg durch den horizontalen
Hintergrund bahnen. Immer wieder auf-
tretende Schergen Lo Pans versuchen das
natürlich zu unterbinden.
Mal greifen sie mit bloßen Händen an,
mal mit einem Schwert oder mit einer
Schußwaffe. Der Spieler hat die Aufgabe
die drei Abenteurer bis in Lo Pans Hoch-
zeitszimmer zu bringen. Dort kommt es
dann zum großen Showdown mit dem
bitterbösen Mandarin.

Bedrenungs. ook!
heünd[.hk.r menr:]'..

Big Trouble in little China ist mal wie-
der ein gutes Beispiel daftlr, daß man aus
mittelmäßigen Filmen meist auch nur
mittelmäßige Spiele macht. Das einzige
was an diesem Spiel halbwegs zu über-
zeugen wußte war die Grafik. Das Spiel-
geschehen hat einen Bart der bis nach Ba-
bylon reicht, die Steuerung folgt dem alt-
bekannten Muster der Karatespiele, da
ändert auch die Tatsache, daß man ab
und an ein Schwert oder eine MP findet,
wenig daran.
Der Sound ist bescheiden und eigentlich
nur bei der fernöstlich klingenden Titel-
musik überhaupt hörbar. Alles in allem
bringt der große Arger in klein China
wohl eher Arger am heimischen CPC.

(HS)

DOGFIGHT 2I8'
Hersteller: Starlight
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick
Monitor: Farbe / Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: Disk. 49,95lKass. 29,95
cPC 464 X CPC 664 X CPC 6128 X
"Das freie Universum des22. Jahrhun-
derts sieht sich einer tödlichen Bedro-
hung gegenüber."
Mit diesen Worten beginnt der Covertext
von Dogfight2lST . Bei der greulichen
Bedrohung von der die Rede ist, handelt

64 pc 7'97
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Entsichern, Zielen,
Feuern. In unserer
heimatlichen Galaxis
geht es mal wieder
rund. Bösen Invasoren
mut3 man es diesmal
besorgen. Old fashio-
ned Vecloraction in
den Tiefen des WeL-
traums.

es sich um einen Riß im Raum-Zeit-Kon-
tinuum. Doch dieser Riß ist nicht natür-
lichen Ursprungs. Eine Rasse von ex-
trem eroberungssüchtigen Machtjunkies
benutzt dieses Loch um sich Ztgangnt
unserer heimatlichen Galaxis zu ver-
schaffen.
Warum sie das tun, braucht wohl nicht
extra erwähnt werden. Nun, auf jeden
Fall sind die Kollegen Invasoren jetzt im
Lande und machen mit ihren Kampfrau-
mern mächtig Stunk. Nur haben sie die
Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn
wieder einmal macht sich ein einzelner
Mann auf und lehrt die Fieslinge das
Fürchten.
Dazu schwingt er sich in seinen Super-
Hype-Ultra-Duper- Spezial-Kampfj äger
und braust ab in die Galaxis. Dogfight
2187 ist ein neues Ballerspiel, das den
geneigten Spieler mitten in die heißesten
Raumschlachten des 22. Jahrhunderts
versetzt.
In erster Linie hebt es sich durch seine
Vectorgrafik, Splitscreen und clevere
zwei Spieler Optionen von der Masse der
Zap em Up's ab. Dogfight 2187 kann
entweder alleine gegen den Rechner, zu
zweit gegeneinander oder zu zweit gegen
den Rechner gespielt werden. Die Auf-
gabe des Spielers ist es, zum einen die In-
vasoren zu vernichten und zum anderen
die Teile eines verschollenen Generators
zu finden, der, wenn er wieder komplett
ist, das Loch im Raum-Zeit-Kontinuum
schließen würde.
Der Bildschirm besteht im wesentlichen
aus zwei großen Bereichen. In den obe-
ren zwei Dritteln des Monitors finden
sich zwei Windows, die den Ausblick
des jeweiligen Spielers in den Weltraum
zeigen. Unter diesen Windows findetje-
der Spieler ein Kontrollfeld, in dem sich
die Intrumente des jeweiligen Raum-
schiffes befinden. Von einem Nahbe-

reichsradar bis zu einer galaktischen
Karte findet sich dort alles, was das Pi-
lotenherz begehrt.

Bedrenungs' Dok!-
keundlchkeil nenlalion

Auf den ersten Blick erinnerte mich Dog-
fight2l87 an Top Gun, denn in der Tat
ist das Monitordisplay fast identisch.
Aber sobald sich das Sichtfenster mit
Gegnern füllt schwindet dieser Eindruck.
Die Vectorgrafiken der fremden Raum-
schiffe sind schnell und sauber program-
miert. Soundmäßig ist mal wieder wenig
los. Jedoch, mag man Ballerspiele mit ei-
nem kleinen Strategieeinschlag, kann
man auch an Dogfight2l87 viel Spaß ha-
ben. (HS)

ARKANOID ,, KRAKOUT

AIIKA]TOID
Hersteller: Imagine / Taito
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick / Tastatur
Monitor: Farbe / Grün
Programm: 100% M-Code

cPC 464 X CPC 664 8 CPC 6128 X
Man glaubt es kaum, aber eine Idee aus
dem grauen Dämmer der Computerspie-
le feiert in heutigen Tagen fröhliche Ur-
sfände. Ob Commodore, Atari oder Am-
strad, auf so ziemlich jedem Rechner gibt
es mindestens eine Adaption des Break

Gak Sound Pr€E/
Leslung
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Out Spielkonzeptes. Und gerade die
Schneider Computer sind mit solchen
\daptionen reich gesegnet. Der Auslö-
ser dieser Welle ist unbestritten das Ar-
cadenspiel Arkanoid, das nun auch in ei-
ner Version flir den CPC vorliegt.
Obwohl die eigentliche Spielhandlung
recht abstrakt ist, war man auch hier
nicht um eine neckische kleine Hinter-
grundstory verlegen. Irgendwann mach-
te der Interstellare Raumfrachter Arka-
noid in einer der dunkelsten Ecken unse-
res Universums eine mächtige Bruchlan-
dung, bei der das Schiffvöllig zerstört
u'urde. Alles was von der Arkanoid
übrig blieb war eine kleine.Rettungsfäh-
re. Schon bald mußten die Uberlebenden
teststellen, daß sie in dieser dunklen
Ecke des Universums nicht alleine wa-
ren. Irgendjemand, oder irgendetwas
ivollte verhindern, daß das Rettungsboot
der Arkanoid jemals wieder die Erde er-
reicht.
Dieses seltsame Wesen errichtet immer
neue Energiebarrieren die das Entkom-
men der Uberlebenden verhindern
sollen.
-\rkanoid ist, um das vorwegzuschicken
ein Traum von einem Geschicklichkeits-

Hier ist er, der Aus-
löser der neuen
Break Out Welle.
Sicherlich braucht
man elntSes an
Ubung, um bei die-
sem Spiel alle sech-
zehn Level zu erkun-
den. Aber eines sei
versichert, Innge-
weile kommt hier ga-
rantiert nicht auf.

spiel. Der Spieler steuert das Beiboot der
Arkanoid, das wir der Einfachheit halber
von hier ab als Schläger bezeichnen wer-
den. Dieser Schläger befindet sich am
unteren Bildschirmrand und kann vom
Spieler nach links und rechts gesteuert
werden.
Am oberen Ende des Monitors erschei-
nen Level für Level die Energiebarrieren
die zum weiteren Vordringen niederge-

rissen werden müssen. Hierzu bedient
man sich eines Energie Balles, der mit-
tels des Schlägers immer wieder gegen
die Barriere geschmettert werden muß.
Jedesmal, wenn der Ball auf die Energie-
mauer trifft, verschwindet der getroffene
Stein.
Aber die Programmierer haben sich noch
einige andere Raffinessen einfallen las-
sen. So kommt es vor, daß sich ein ge-
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troffener Stein nicht auflößt, sondern in
behäbigem Tempo nach unten in Rich-
tung des Schlägers schwebt. Der Spieler
kann nun versuchen diese Steine einzu-
fangen, undje nach dem welche Farbe er
hat, verändern sich die Spieleigen-
schaften.
Es gibt Steine die, wenn sie eingesam-
melt werden, den Ball dreiteilen, so daß
der Spieler ab da mit drei Bällen spielt.
Andere Steine öffnen einen Durchgang
zum nächsten Level oder sie verändern
die Flugeigenschaften des Balles.
Sechzehn verschiedene Level erwarten
den Spieler. Eines teuflischer und
schwieriger als das andere. Auch in
Punkto Musik kann sich Arkanoid sehen
bzw. hören lassen.

BedienunF. tuku Grank
teundlichkelt m6nlä1iön

Fazit:
Super Grafik, Spitzen Sound und eine
echte Herausforderung an die Geschick-
lichkeit machen aus Arkanoid nicht nur
ein Super Spiel, sondern schlicht und er-
greifend das beste seiner Art auf den
CPC's.

(HS)

KRAKOUT
Hersteller: Gremlin Graphics
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick
Monitor: Farbe / Grün
Programm: IO0 % M-Code
cPC 464 X CPC 664 W CPC 6128 X
Man nehme Arkanoid und kippe das
Display um 90 Grad nach rechts und er-
häIt... Krakout. Auch dieses Spiel lebt
eigentlich vom Break Out Spielprinzip.
Wie auch bei Arkanoid, steuert der Spie-
ler einen Schläger mit dem er einen Ball
immer wieder gegen eine Mauer aus
Steinen schmettern muß. Jedesmal,
wenn der Ball die Mauer trifft, ver-
schwindet der dort befindliche Stein.
Andere Steine verschwinden nicht bei
der ersten Ballberührung, sondern wer-
den vom Porgrammwie ein Dominostein
umgedreht und signalisieren dann, durch
einen Buchstaben ihre wahre Natur.
Trifft man nun den gedrehten Stein no-
cheinmal, kommen die besonderen Ei-
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Krakout könnte der
kleine Bruder von Ar-
kanoid sein. Gespielt
wird wie bei Arkanoid
auch, das Spielkonzept
ist fast identisch Nur
das es hier weniger
rasant zugehl-

genschaften des Steines zum Tragen.
Trifft man beispielsweise einen Stein auf
dem ein »§« steht, kann man danach den
Ball mit dem Schläger einfangen. Erst
wenn der Spieler den Feuerknopfdrückt,
springt der Ball wieder in Richtung der
Mauer.

Andere Steine entpuppen sich als Bom-
ben, die, wenn sie getroffen wurden, ex-
plodieren und mehrere Steine im Umfeld
mit zerstören. Aber außer den Glue und
Bomb Steinen gibt es noch eine Vielzahl
anderer, mit weiteren extra Eigenschaf-
ten. Das erste was mir an Krakout, das
ich übrigens erst nach Arkanoid testete,
auffiel, war daß dieses Spiel einige Mög-
lichkeiten der Voreinstellung bietet. Bei
Arkanoid ist das nicht der Fall. Der Spie-
ler hat die Möglichkeit die Richtung in
die er spielen möchte einzustellen (links
nach rechts, rechts nach links), die
Soundeffekte und die Musik lassen sich
ein- und ausschalten. Die Geschwindig-
keit des Spiels kann genauso verändert
werden wie auch die Farben des Disp-
lays. Vom spielerischen muß Krakout
bescheinigt werden, daß es um einiges
leichter ist als Arkanoid; man gelangt
also leichter in höhere Levels als bei Ar-
kanoid.

Nur wer Krakout durchspielen möchte
hat ebenfalls alle Hände voll zu tun, denn
hier erwarten den Spieler nicht nur sech-
zehn Levels, sondern ganze einhundert.

Auch Krakout ist sowohl von der Grafik
als auch dem Sound überdurchschnittlich
gut gemacht. vom spielwitz her ist es
mit Akanoid durchaus vergleichbar,
wenn auch nicht so ausgefeilt wie dieses.

(HS)

COIOSSAI CAVE ADVENTURE

Public Domain Software ist inzwischen
auch flir die Anwender von CPC Com-
putern kein Fremdwort mehr. Speziell
bei den Amstrad Rechnern wird diese
Software zumeist unter dem Betriebs-
system CP/M angeboten.
Daß sich auch für eingefleischte Spie-
ler ein Blick in das Angebot der Public
Domain Vertreiber lohnt, beweist das
Colossal Cave Adventure. Dieses Spiel
ist eigentlich der Großvater aller Tex-
tadventures überhaupt. Nun schon gut
zehn Jahre alt, hat es seine Reize noch
nicht verloren.
Eigentlich auf einem großen Mainfra-
me Rechner programmiert und dann
auf andere Systeme übertragen, liegt
nun auch eine Version flir den CPC vor.
Die Handlung spielt in einem ausge-
dehnten Höhlensystem, in dem es so-
wohl von Schäzen wie auch von Gefah-
ren wimmelt.
Bedient wird es mit den klassischen
Zwei-Wort-Kommandos. Wer sich flir
das Colossal Cave Adventure interes-
siert, sollte sich am besten an Martin
Kottula, Grabbestraße 9, 8500 Nürn-
berg 90, wenden.

(HS)

Lerstuno
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Demnächst
aul Ihrem Gomputer
Entertainmentsoftware hat das ganze Jahr
über Konjunktur. In dieser neu eingerich-
teten Rubrik werden wir Ihnen von heute
an in kurzen Worten brandneue Spiele
r orstellen.

Der Schwarze und der Weille Spion, die ei-
r igen unserer Leser sicherlich aus dem sati-
:ischen Comicmagazin MAD bekannt sind,
3eben ihr zweites Gastspiel als Computer-
:elden. Grafik, Sound und absurder Humor
:nr bewährten MAD Stil wurden reichlich
:rit in dieses Programm eingebaut.

STRYFE

Martech. seit Zoids auch hierzulande keine
unbekannten mehr, bescheren uns nun Pul-
sator. Thema des Spiels ist es, einen kleinen
Androiden durch ein Labyrinth, das übrigens
reichlich mit tödlichen Fallen versehen ist.
nach seinen gefangenen Kollegen zu unter-
suchen. Pulsator ist irgendwo in der Mitte
zwischen Pac Man und Commando angesie-
delt. Interessante Grafik und guter Sound
verheißen viel Spielspaß.

COSMIC SHOCK ABSORBER

Ebentalls von Martcch. ninrnrt sich dieses
Spiel selbst nicht ernst. Zumindest verheißt
der Klappentext, daß Weltraumgigantoma-
nie wie sie bei Computerspielen immer wie-
der gerne verwendet wird, hier mal anstän-
dig auf die Schippe genommen wird. In wie
weit dies bei einem 3-D Shootem Up geht,
bleibt abzuwarten.

ENDURO RACER

Mastertronic hat sich in den letzten Monaten
zu dem Lieferanten ftir gute CPC Budget
Software entwickelt. Rasterscan dreht sich
um einen Androiden, der ein steuerlos dahin-
treibendes Raumschiff davor bewahren muß
in eine Sonne zu stürzen. Hier ist weniger
Action als Köpfchen gefragt.

Ein neues Planspiel iür die CPC's. Diesrlal
geht es um die Kampftrandlungen während
des Afrika-Feldzuges. Je nach Wunsch kann
nach den tatsächlichen historischen Gege-
benheiten, oder nach selbst modifizierten ge-
spielt werden. Ein umfangreicher Teil des
Manuals ist einer kleinen Dokumentation je-
nes Feldzuges gewidmet. Sicherlich nicht
unlnteressant.

Aus dern lnneren der Erde konrnrcn diesnral
die Bösewichte. Eine uralte, lange im Ver-
borgenen lebende Rasse ist über die Mensch-
hoit hergefallen und hat überall auf der Welt
automatische Killerrobot-Fabriken errichtet.
Der Spieler übernimmt die Rolle eines Wie-
derstandskämpfers, der versuchen muß, die
Robotfabriken umz u lunktionieren.

BUREAUCRACY
Das jüngste Meisterwerk aus den Infocom
Softwareschmieden nennt sich schlicht und
ergreifend Bürokratie. Es entstand unter der
Oberaufsicht von Douglas Hitchhiker
Adams. Jedermann, der schon einmal auf ei-
nem Amt in einer nicht enden wollenden
Warteschlange saß, weiß, daß sich hier ge-
nug Stoff für ein Dutzend Adventures findet.

(HS)

\eues von ERE Informatique. Das zu der.r
:ckanntesten französischen Softwarehäusern
-:.h1ende Unternehmen macht wieder von
- .-h reden. Diesmal hat man sich des alten
S.bre Wulf Spielthemas angenommen . Das
,rnze noch mit einem Schuß Gauntlet ver-
:inert, mit viel Graf,rk und gutem Sound ab-
::\chmeckt, viola.

PL LSATOR

Adaptionen bekannter Spielhallenautornaten
erfreuen sich derzeit einer steigenden Be-
liebtheit. Auch Activision trägt diesem Um-
stand Rechnung. Mit Enduro Racer legt das
renomierte Haus seine erste Spielhallenadap-
tion vor. Weitere sollen folgen. Enduro Ra-
cer ist, wie der Name schon sagt, eine Simu-
lation eines Querfeldein Motorradrennens.

RASTERSCAN

VUI,CAN
SPY vs SPY - The Island Caper

NETHER EARTH

7',87 PC 67



IKurse

Dqteien komhinieren
und Progromme
entwicl«en
Ein effektiver Weg, Informationen zu
speichern, zu verwalten und auszu-
werten

Wie versprochen, werden wir uns in die-
ser letzten Folge der Einführung in dBa-
seII mit einem Programm beschäftigen,
das der Pflege und Erweiterung unserer,
in den Dateien "telefonu und »adresse«
gesammelten, Datenbestände dient. Die-
ses Programmsystem besteht aus mehre-
ren Teilprogrammen, die unterschiedli-
che Aufgaben erflillen, sich aber unter-
einander aufrufen können und so die not-
wendigen Funktionen erftillen,

Dateien kombinieren

Zuvor soll es aber noch um die Technik
gehen, mit der aus zwei bestehenden Da-
teien eine dritte erzeugt werden kann.
dBase bietet eine Funktion, deren großer
Vorteil es ist, die zusarnmengefügten
Ausgangsdateien unverändert zu lassen.
Sie können also für eine anfallende Auf-
gabe (etwa einen Bericht, eine Monatsü-
bersicht oder dergl.) aus bestehenden
Dateien eine neue, die die benötigten In-
formationen enthält, kombinieren, sie
ausdrucken lassen und anschließend wie-
der löschen.
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Diese Methode ist nicht zwingend vor-
geschrieben, erlaubt dBase doch die
gleichzeitige Bearbeitung von zwei Da-
tenbanken und erleichtert den Umgang
mit dem System aber erheblich. Das
Kombinieren ist auch dann ratsam, wenn
Sie bemerken, daß Sie zwei voneinander
unabhäingige Dateien erzeugt haben, die
inhaltlich eigentlich zusammengehören.
Es spricht z. B. überhaupt nichts dage-
gen, aus unseren bislang getrennten Da-
teien eine neue zu erstellen und die bei-
den Ursprungsdateien dann zu löschen,
was genau jetzt geschehen soll.
Der notwendige Befehl lautet join to
<neue Datei> for <ausdruck> fields
< feldl,feld2 ... ) (verbinden). Er er-
zeugt eine < neue Datei ) mit den Fel-
dern (feldl,feld2 ... ), sofern in den
beiden zu verbindenden Sätzen ein be-
stimmter (ausdruck> steht. Ein Bei-
spiel folgt gleich.
Die Dateien, die den Grundstock flir die
neue Datei bilden sollen, müssen zuvor
eröffnet worden sein. Bei diesem Eröff-
nen macht man sich die besagte Fähigkeit
von dBase zurutze, zwei Dateien im
gleichzeitigen Zugriff halten zu können.
dBase kennt nämlich einen ,primären"
(primary) und einen »sekundären« (se-
condary) Arbeitsbereich. Im primären
befinden Sie sich automatisch, wenn Sie
dBase aufgerufen haben; Sie verlassen
ihn durch den Befehl select secondary
(wähle den zweiten Bereich), wonach Sie
im zweiten Arbeitsbereich sind. Zurück
in den Ausgangsbereich kommen Sie
dann durch select primary. Hier ist lei-
der nicht der Platz, um die Arbeit mit
zwei Datenbanken ausflihrlicher vorzu-
stellen, daher muß ich Sie bitten, flir Ein-
zelheiten in Ihrem dBase-Handbuch un-
ter dem Stichwort select nachzuschlagen.
Wir wollen nun die Dateien "adresse«
und "telefon" kombinieren. Dazu eröffe-
nen Sie zunächst mit use adresse die er-
ste Datei. Mit select secondary gehen Sie
nun in den zweiten dBase-Bereich und
melden durch use telefon die zweite Da-
tei an.

Die neue Datei soll im ersten Bereich von
dBase gebildet werden, so daß sie sofort
nach dem dBase-Start zur Verfügung
steht. Bitte gehen Sie mit select primary
wieder dorthin zurück. Die neue Datei
wir nennen Sie ,register« - wird nun
durch diese join-Variante erzeugt:join to
register for P.vorname : S.vorname
fields vorname, nachname, ort, stras-
se,telnr. Entscheidend ist die Wahl von
< ausdruck > : for P.vorname : S.vor-
name. Er besagt, daß immer dann, wenn
der Vorname in der primären Datei
("adresse") mit dem in der sekundären
(,telefon") identisch ist, einneuer Daten-
satz in »register« gebildet werden soll,

der die genannten flinf Felder enthält.
Sofern die Feldnamen in beiden Grund-
dateien identisch sind, muß Ihnen zur
eindeutigen Kennzeichnung der Groß-
buchstabe P bzw. S, gefolgt von einem
Punkt, vorangestellt werden.
Die Formulierung von < ausdruck > ist
deshalb so wichtig, da ein zu ungenau-
er Kopplungsausdruck leicht die Gren-
zen von dBase sprengen kann. Stellen Sie
sich etwa zwei Dateien mit den Anschrif-
ten und Telefonnummern Ihrer Freunde
von je 300 Sätzen Umfang vor, die Sie
unter der Bedingung zusammenfassen
wollen, daß die in ihnen stehenden Per-
sonen nach 1900 geboren wurden. Da
diese Bedingung wohl auf die Mehrheit
der Einträge zutrifft, kombiniert dBase
jeden Satz aus der einen mit jedem Satz
aus der anderen Datei - und kommt so
auf 90.000 Sätze in der neuen Datei. Das
heißt: soweit kommt dBase nicht. Eine
Datei darf hier bekanntlich »nur« etwas
mehr als 65.000 Einträge enthalten -
und versuchen Sie, mehr hineinzube-
kommen, macht das System nicht mit.
Mit großer Wahrscheinlichkeit würde es

"abstürzen", also aufkeine Eingabe über
die Tastatur mehr reagieren. Sie müßten
den Rechner neu starten und hätten u. U.
Ihre Ausgangsdateien verloren (es sei
denn, Sie hätten an die Sicherheitskopien
gedacht...).
Bald nach Eingabe des genannten join-
Befehls erscheint auf dem Schirmwieder
der dBase-Punkt. Nun können Sie mit
lpe register die neu erzeugte Datei an-
fnelden und mit list ansehen:

Andreäs Tschepe Braunschweig
Christian Tschepe BraunschweiE
Jochen Tschepe Bremen
Sabine Tschepe Celle
Rüdiger Tschepe Cermersheim
Bärbel Tschepe Hmburg
Bernhard Tschepe Hannover
Manina Tschepe Hannover
Gerda Tschepe Köln
Ingrid Tschepe Peinc

Föhrenallee 33
Föhrenallee 33
Pappclweg l4
Kanrplatz I 3

Am Bahnhof l7
Milrelsr g

Lindgrengasse 2
Lindgrengasse 2

Brcmer weB 5

"register" hat die Reihenfolge der ersten
Ausgangsdatei, »adresse", beibehalten.
Hätten Sie lieber die von ,telefon« ge-
habt, müßte diese in den Primärbereich
gestellt werden.

Befehlsdateien
Wir wollen nun endlich zum Program-
mieren in dBase II kommen. Im welchen
möglichen Variationen Sie die Befehle in
den Befehlsdateien prinzipiell anordnen
können, haben Sie bereits in der flinften
Folge dieser Serie erfahren. Eine Be-
fehlsdatei wird durch modify command
<dateiname) (die Kommandodatei
verändern) angesprochen. Diese Datei-
namen unterliegen den üblichen Bedin-
gungen von dBase; automatisch wird ih-
ren ».crnd« hinzugeftigt. Sollte die mit

123
222
2.t3
341
223
0
lt3
321
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Kurse-l

modify command genannte Datei schon
existieren, so stellt sie dBase auf dem
Bildschirm dar, und Sie können sich mit
den Cursor-Tasten oder mit den Tasten-
kombinationen von < alt > und anderen
(ganz so, wie bei browse oder edit) in ihr
bewegen; durch <alt> und <w>
bzw. < q> verlassen Sie sie wieder (die
erste Möglichkeit speichert Ihre Einga-
ben, die zweite nicht). Sollte die ge-
wünschte Datei noch nicht existieren,
meldet dBase dies und stellt dann einen
leeren Bildschirm zur Verftigung, in den
Sie Ihr neues Programm schreiben kön-
nen. Modify command bietet Ihnen einen
Texteditor mit nur beschränkten Mög-
lichkeiten an.
Funktionen wie »Austauschen" oder "Su-
cheno kennt er nicht, die Programme
können nicht länger als ca. 4000 Zerchen
sein, die Cursorsteuerung ist recht um-
ständlich usw. Deshalb ist es bei länge-
ren Programmen ratsam, die Program-
me etwa mit LocoScript zu schreiben, in
AscII-Dateien umzuwandeln (vom
Hauptmenue aus mit der Funktionstaste
< f 7 > ) und auf Ihre dBase-Diskette zu
»versetzen<< (mit < f 4 > ). Dies ist aller-
dings nur bei solchen Programmen pro-
blemlos möglich, die keine Sonderzei-
chen enthalten, ansonsten müßten sie
durch modify command von dBase aus
nochmals überarbeitet werden.
Die Programme, mit denen wir uns nun
beschäftigen werden, sind nicht allzu
umfangreich; die Verwendung von mo-
dify command ist also problemlos mög-
lich. An dieser Stelle noch ein Hinweis:
wir haben bislang unsere Befehlswörter
immer ausgeschrieben. dBase versteht
sie jedoch auch, wenn sie auf vier Zei-
chen gekürzt werden.
Durch sele seco kommen Sie also in den
zweiten Arbeitsbereich, und durch modi
comm können Sie Befehlsdateien bear-

beiten - immerhin sparen Sieje Aufruf
fünf Buchstaben.

Konstanten und Variable

In dBase-Prograrnmen können Sie Daten
in zwei Formen verarbeiten. "Konstan-
ten" sind Zeichen oder Zeichenketten,
die während eines Programmlaufs nicht
verändert werden. In fünen sind z. B.
Texte zu finden, die den Anwender über
die Funktionen des Programms infor-
mieren oder auf Fehleingaben des Benut-
zers hinweisen. Diese sind in den Pro-
grammlisten stets in Anflihrungsstriche
gesetzt.
Wenn dBase irgendwo im Programm-
ablauf also dieZetTe »Guten Tag« ausge-
ben soll, so ist dies eine Konstante. Va-
riable hingegen können - abhängig vom
Programmlauf verschiedene Werte an-
nehmen. Von ihnen ist zunächst nur der
Typ für dBase-Variablen sind genau die
drei Typen erlaubt, die auch in Dateien
vorkommen können: Zeichenketten, nu-
merische Werte oder logische Schalter -
und die Länge bekannt.
Verlangt das Programm also die Einga-
be des Tagesdatums vom Benutzer, so
existiert zunächst nur ein Feld z. B. na-
mens »heute«, eine Variable, in die das
Datum geschrieben werden soll. Beim
Programmlauf am folgenden Tag wird
,heute" dann das nächste Datum zuge-
wiesen. Variablen - das unterscheidet
sie auch optisch von Konstanten - wer-
den nicht in Anftihrungsstriche gesetzt.
Eine Konstante hat also genau den Inhalt,
der zwischen den Häkchen steht. Bei Va-
riablen hingegen ist nur deren Name in
der Programmliste zu sehen, und hinter
diesem Namen verbergen sich - je nach
Programm-'status' - unterschiedliche
Inhalte. Eine Möglichkeit, einer Varia-

blen einen Inhalt zuzuweisen, bietet der
Befehl store < inhalt> to ( Name der
Variable > (zuweisen), Store , " to heute
stellt demnach ein achtstelliges Feld zur
Verftigung, das zunächst nur Leerstellen
beinhaltet, und das im Programmlauf mit
dem aktuellen Datum geftillt werden
kann.

Bildschirme gestalten

Damit das Programm mit dem Anwen-
der "kommunizieren" kann, bietet dBa-
se zwei Befehle, mit denen Informatio-
nen ausgegeben und Eingaben des Be-
nutzers »gelesen« werden können.
Während der eine - say <text) (sa-
gen) - nur in der lage ist, eine Konstan-
te oder eine Variable auszugeben, kann
get (variable> (nehmen) zudemauch
einen neuen Inhalt auf die dargestellte
Variable einlesen; dazu muß ihmjedoch
ein read (lesen) folgen. Ein solches read
kann bis zu64Yariablen zugleich ehle-
sen. Daher haben Sie die Gelegenheit,
ein Bildschirmformular zu entwickeln,
das bis nt64Yariablen zugleich auf dem
Monitor darstellt, und diese alle durch ei-
nen einzigen Befehl einzulesen. Der Be-
nutzer kann in diesem Formular frei um-
hergehen (mit den Cursor-Tasten), Wer-
te eintragen oder - bei Tippfehlern -
korrigieren, und erst, wenn er das For-
mular mit dem Cursor nach unten oder
die Kombination (alt> und (w>
verläßt (Sie erinnern sich, wie beim Be-
fehl edit), werden seine Eingaben vom
Programm angenolnmen. Das Teilpro-
gramm ',maske* verdeutlicht dieses Prin-
zip. Vor jedem say oder get erwartet
dBase von Ihnen eine Angabe zu der Po-
sition, auf der eine Konstante oder Va-
riable ausgegeben bzw. eine Variable
eingelesen werden soll. Diese Position

TAS (inkt. 20o-seitisem dt. Handbuch) 198r -
Relationale Datenbank/Programmiersprache mit Compiler

inlachsten Adreß-

en, einen Compi-
rfnisse anpassen

Ab sofort auch eine MS-DOS Version (TAS Plus) für den Schneider PC bei uns für
DM 349,- erhältlich.
lnfo kostenlos, Demo TAS Plus DM 20,-
Händlerantragen erwünscht. Demo TAS DM 30,-
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wiederum muß durch ein §-Zeichen (Pa-
ragraph) eingeleitet werden (auf ameri-
kanischen Tastaturen müßten Sie es
durch das griechische »alpha« ersetzen,
das in einem Kreis steht, dem "Klammer-affen").
Der vollständige say-Befehl lautet also
folgendermaßen:

§ Zeile,Spalte say < Konstante/Va-
riable>,
der vollständige get-Befehl entspre-
chend:

§ Zeile,Spalte get < Variable > read.
Zur Festlegung der Position geht dBase
von einem Raster auf dem Bildschirm
(oder dem Drucker) aus, in dem durch
die Angabe der entsprechenden Zeile so-
wie der Spalte jede Ein- oder Ausgabe
genau bestimmt werden kann.
Der JOYCE stellt hierflir (die von Loco-
Script bekannten) 32 Zeilen zu je 90
Spalten zur Verftigung, wovon Sie die
erste - sie ist ftir dBase-Meldungen re-
serviert - sowie dieletzte Zeile - hier
erscheinen ggf. CP/M-Nachrichten -
nicht benutzen sollten.
Eine wertvolle Hilfe flir die Ausgabe von
Listen bietet die $-Funktion, die automa-
tisch die augenblickliche Cursor- (oder
Drucker-)position enthält. Sie ermög-
licht die »relative Adressierung«, mit der
man einen Ausdruck wie § f 1,4 say ...
formulieren kann. Er bewirkt eine Aus-
gabe in der auf die Aktuelle folgenden
Zeile, und da in der dritten Spalte. $ kann
nämlich hochgezählt werden, d.h. durch
-f <Zahl> verändertwerden. EinAn-
wendungsbeispiel für den Bildschir-
maufbau finden Sie im Programmmodul
»maske«, das sowohl Variable (also die
Bezeichnungen flir die Variableninhalte)
wie auch Konstanten ausgibt und - durch
read wieder einliest. ,,rahmen.. hingegen
gibt nur einige Konstanten aus, den Ti-
tel sowie die Linien des Bildschirm-
»Layouts". Die using-Erweiterung (für
say) bzw. picture (für get) liefert dem
Programm Informationen über die Art
und die Form der dargestellten Varia-
blen; zu ihnen finden Sie im 3. Kapitel
des dBase-Handbuchs (zu Beginn der
Befehlsbeschreibungen) Näheres. Einen
Sonderfall stellt "sauber" dar. Verwen-
den Sie nämlich nur das §-Zeichen, ge-
folgt von einer Position, so wird die ge-
nannte Zelle ab der gewünschten Spalte
gelöscht. Dies ist sehr nützlich, um nicht
mehr benötigte Meldungen zu unter-
drücken. Ubrigens ist ftir dBase die er-
ste Zelle auf dem Monitor die
"Null"-Zeile, ebenso die erste Spalte die
"Null"-Spalte. Befindet sich der Cursor
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also in der linken oberen Ecke des
Schirms, so steht er für dBase auf der Po-
sition 0,0. Für die praktische Arbeit be-
deutet dies allerdings keine Erschwernis.

Druckersteuerung

Sofern Sie nichts anderes festgelegt ha-
ben, beziehen sich say und get aufden
Bildschirm. Falls Sie allerdings mitdem
Drucker arbeiten möchten, müssen Sie
dies zunächst mit set format to print (lege
das Ausgabeformat auf den Drucker) an-
geben. Alle nun folgenden says werden
auf dem Drucker ausgegeben, bis mit set
format to screen wieder der Bildschirm
angesprochen wird.
Zu beachten ist, daß Sie bei Druckeraus-
gaben keine gets verwenden, da Einga-
ben über den Drucker natürlich nicht
möglich sind.
Uber die < prt> -Taste können Sie den
Drucker wie unter CP/M steuern.Dant
setzen Sie den Cursor (hier: den leuch-
tenden Balken) auf die gewünschte Funk-
tion und drücken dann die ( * ) - oder

setzen Sie den Drucker in den Anfangs-
zustand zurück, LF bewirkt einenZei-
lenvorschub, FF einen Seitenvorschub.
Ein weiteres Feld steuert die Qualität der
Ausgabe und schaltet - je nach Wunsch
- zwischen Korrespondenz und Entwurf
hinund her. Mitder Taste < exit> keh-
ren Sie zu dBase zurück. Die Drucker-
steuerung unter CP/M ist im zweiten An-
hang der CP/M-Anleitung (im ersten
Teil des "JOYCE Benutzerhandbuchs")

ausführlicher beschrieben. Das Pro-
grarnm "drucken. zeigt ein Beispiel flir
eine Druckerausgabe. Zunächst wird die
zu druckende Datei nach dem Ordnungs-
element, dem Vomamen, indexiert. Da-
nach muß der Anwender bestätigen, daß
der Drucker bereit ist (geeignetes Papier
eingespannt ist usw.). Dann gibt das Pro-
grarnm auf dem Drucker die Uberschrift
der Liste aus sowie den Benutzernamen
und das aktuelle Datum. Nun soll die ge-
samte Datei »register« ausgegeben wer-
den. Do while .not. eof meint, daß der
folgende Vorgang solange ausgeflihrt
werden soll, wie noch nicht das Ende der
Datei (end of file) erreicht ist. Solange
dies nicht der Fall ist, sollen in jeweils ei-
ner Zeile und der angegebenen Maske
die fünf genannten Felder ausgedruckt
werden. Danach ist noch der untere Be-
grenzungsstrich zu drucken, was nur
durch das Anfügen der Zeile § $+ 1,0
möglich ist, da dBase mit jeweils einer
Druckzeile "Verzögerung" arbeitet. Der
Befehl § $+t,0 sä] »--- ..." gibt daher
erst den letzten Datensatz aus. Nach
Beendung des Druckes wird mit set for-
mat to screen der Drucker ab- und der
Monitor wieder eingeschaltet.

Programmsteuerung

Der Programmaufruf in dBase II gestal-
tet sich denkbar einfach. Do ( Name des
Programms > (tun) lautet er. Ebenso ru-
fen sich auch die Programme unterein-
ander auf. Das hier veröffentlichte Sy-
stem wird von dBase aus rnit do menue
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gestartet. Taucht im Programm irgend-
wo derBefehl return (rurückkehren) auf,
teilt dies dem System das Programmen-
de mit. Der Programmlauf kehrt z\ ge-
nau der Stelle zurück, von der das soeben
abgeschlossene Programm aufgerufen
wurde, und fiihrt den unmittelbar folgen-
den Befehl aus. Sollte das beendete Pro-
gramm mit do < Name des Pro-
gramms > von dBase aus gestartet wor-
den sein, so meldet sich der Systempunkt
wieder. Die Abbildung zeigt als Beispiel
die Abhängigkeiten der in diesem "CPCSchneider international" abgedruckten
Programm voneinander.
Wenn Sie sich diese Prograrnme genauer
ansehen, werden Sie feststellen, daß man
grob drei »Typen« unterscheiden kann.
Als erstes solche Programme, die -
nachdem sie bestirnmte Voreinstellungen
getroffen haben - ein Bildschirmmenue
anbieten, an dem der Anwender die von
ihm gewünschte Funktion anwählen
kann (»menue«).
Zweitens solche Programme, die wirk-
lich »aügi1sn., in denen die eigentliche
Programmleistung stattfindet (.suchen.,
"drucken", »n€u<<). Und als drittes die
"Dienstprograrnrne<<, die für bestimmte

Einzelfunktionen verantwortlich sind
(«fahmen«, rrsagbef.,, nzeitu r rrdatgm.,
»maske<<). Dieser dritte Typ wird häufrg
von mehreren, nebeneinander laufenden
Programmsystemen aufgerufen, und
kann so Programmierzeit sparen helfen.

Modifikationen

Das dBase-Prograrnmsystem »menue<<
beschließt unsere Einführung in das
meistverbreitete Datenverwaltungssy-
stem flir PCs weltweit. Ich hoffe, Sie ha-
ben in ihr einen Einblick erhalten in die
vielfZiltigen und bisweilen einzigartigen
Möglichkeiten, die es seinen Anwendem
bietet. Vieles konnte hier aus Platzgrün-
den nur kurz angetippt werden, manches
mußte ganz wegfallen. Sollten Sie daher
noch Fragen zu dBase haben, so schrei-
ben Sie bitte an "PC Schneider interna-
tional"; wir werden uns bemtihen, Ihnen
weiterzuhelfen. Falls Sie die Programm-
listen abtippen wollen, so können Sie
problemlos säimtliche Zetlen weglassen,
die mit einem * (Sternchen) beginnen, da
mit ihnen in dBase die Kommentarzeilen
markiert werden. Für den Programm-

ablauf sind sie völlig bedeutungslos, er-
leichtern aber ihren Anwendern das Ver-
ständnis der Programmlisten. Wenn Sie
sich die einzelnen Module ansehen, aus
denen "menue" besteht, so fallen Ihnen
vielleicht Verbesserungsvorschläge ein
oder Funktionen, die ihm bislang fehlen.
So erlaubt es bis jetzt nur den Ausdruck
der gesamten Datei »register", und dies
auch nur in nach Vornamen sortierter
Form. Vielleicht schreiben Sie ja einen
weiteren Programmteil, der ein Formu-
lar anbietet, auf dem der Anwender sei-
nen Druckwunsch angeben kann - und
verändern anschließend das Programm
"drucken" entsprechend. Mit dieser Ein-
führung sowie dem dBase-Handbuch
müßte es Ihnen eigentlich gelingen. Und
noch ein Hinweis: »menue<< umfaßt
schon viele der Funktionen, die ein Da-
tenbanksystem allgemein braucht. Sie
können es also auch zur Verwaltung an-
derer Datenbeslände verwenden, nach-
dem Sie es in einigen Punkten geändet
haben (bedenken Sie nur, daß Sie dann
die geänderte Dateistruktur berücksich-
tigen müssen!).

Viel Erfolg dabei wünscht Ihnen
(Walter Udo Everlien)
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Die Bedeutung der drei Buchstaben
CPC ist höchstwahrscheinlich be-
kannt. Aber SPS? Nun, ausnahms-
weise handelt es sich hier um die Ab-
kürzung für eine deutsche Bezeich-
nung Speicherprogrammierte
Steuerungen -.
Speicherprogrammierte Steuerungen
sind eine spezielle Anwendung der Mi-
kroprozessortechnik. Sie übernehmen
Aufgaben von Relais- und Schutzschal-
tungen aus dem Gebiet der Steuerungs-
technik.
Auszubildende im Elektrobereich, aber
auch im Metallbereich, werden sich in
Zukunft aufdiese neue Technik einstel-
len müssen. Die berufsbildenden Schu-
len sindjedoch noch nicht durchgehend
mit entsprechenden Unterrichtsmitteln
ausgestattet, so daß es naheliegt, vorhan-
dene Rechner fi.ir eine SPS-Simulation zu

"mißbrauchen".
Ich bin Lehrer an einer berufsbildenden
Schule und unterrichte u.a. dort in einer
Elektro-Oberstufe (3. Ausbildungsjahr).
Aufgrund fehlender geeigneter Geräte
habe ich meinen CPC 464 für die Aus-
bildung in der Schule eingesetzt. Mittels
eines parallel zum Farbmonitor betriebe-
nen Fernsehers sind Demonstrationen
auch bei einer größeren Zuhörerzahl
möglich. Der Fernseher wird hierzu über
einen Adapter, den man leicht selber her-
stellen kann, mit dem Videosignal ver-
sorgt. Falls der Fernseher keinen Video-
eingang hat, schaltet man einen Video-
recorder als HF-Modulator dazwischen.
Günstiger ist es natürlich, wenn mehre-
re Rechner für Schülerübungen zur Ver-
fügung stehen.
Hierftir sind einige Programme entstan-
den, mit denen ein SPS-Kurs möglich ist.
Die Inhalte dieser Unterrichtsreihe habe
ich aus dem vom Niedersächsischen Kul-
tusminister 1983 herausgegebenen Ma-
terialien für berufsbildende Schulen -
Speicherprogrammierte Steuerungen
(SPS) - entnommen. Im Laufe der
nächsten Hefte möchte ich meine Pro-
gramme vorstellen und gleichzeitig eine
Einführung in die Programmierung der
SPS-Technik geben.

Zur Technik

Wie sieht ein SPS-Gerät aus? Nun, es hat
ca. die halbe Größe {es CPC 464 (ohne
Monitor). Auf der einen Seite sind z.B.
32 Klemmen für die Eingänge, auf der
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qe_senüberliegenden Seite z.B. 16 Klem-
nen für die Ausgänge und irgendwo
nüssen auch noch mindestens zwei
Klemmen ftir die Spannungsversorgung
tereit stehen.
\n den Eingängen können Taster und
Schalter, die manuell oder durch Gerä-
:e Maschinen (Endtaster, Lichtschran-
.<en, Drehzahlwächter usw.) gesteuert
.ind, angeschlossen werden.
Die Ausgänge können Verbraucher ge-
ringer Leistung (Schütz-, Relaisspulen,
\nzeigelampen, Ventile) ansteuern (sie-
re Bild 1). Mittels nachgeschalteter
Schütze können dann große Stromstär-
ien geschaltet werden.

Ein Beispiel für eine ganz einfache
Steuerung:

Eine große Presse, die Teile aus Blech
ausstanzt, wird per Hand beschickt und
geschaltet. Nun sollte durch die Steue-
rung verhindert werden, daß der Bedie-
ner die Presse zweckentfremdenderwei-
se zum Schneiden der Fingernägel be-
nutzt.

Hierftir werden zwei Taster (die Kontak-
te schließen nur bei Betätigung) so weit
auseinander angeordnet, daß beidhändig
eingeschaltet werden muß. Schaltung
siehe Bild 2 (Kontaktplan UND-Funk-
tion).

Es handelt sich hier um eine UND-Ver-
knüpfung. Das kann man auch mit einem
SPS-Gerät. Die beiden Taster werden an
die Anschlüsse E00 und E01 angeschlos-
sen. Das Schütz wird an den Ausgang
A00 geklemmt. Jetzt fehlt nur noch das
Programm und die Steuerung ist kom-
plett.

Lade E00 UND EOl : 400

Dieses Programm wird in codierter
Form in einem EPROM (Speicherbau-
stein) abgelegt und in einen Sockel im
SPS-Gerät eingesteckt.

Programmänderungen sind jederzeit
möglich; es muß nur das EPROM ausge-
tauscht werden. Dies ist ein Vorteil, der
speicherprogrammierten Steuerungen.

Sicherlich würde diese Steuerung nicht
in SPS-Ausführung realisiert werden.
Steuerstromschaltungen ab ca. 7 Schüt-
zen werden ftir den Einsatz der SPS wirt-
schaftlich interessant.

Zur Programmierung

Die Programmierung eines SPS-Pro-
grammes ähnelt der maschinennahen
Sprache eines Assemblers. Allerdings
beschränkt sich der Befehlsvorrat aufgut
10 Operationen, so daß diese "Spracheu
leicht zu erlernen ist. Das Problem liegt,
wie auch bei Programmen anderer Spra-
chen, in der Entwicklung des Kontakt-
plans bzw. des Funktionsplans.

Syntax einer Anweisung:
Eine SPS-Anweisung besteht aus zwei
Teilen: Der Operation bzw. dem Befehl
und dem Operand (der Operand entfällt
bei den Operationen NOP,PE).
z.B.: OO7 O E00
Die vorangestelle Zahl ist die Adres-
se/Zeilennummer der Anweisung. Das
O steht für die Operation ODER und 800
ist der Operand. Der Operand setzt sich
aus dem Kennzeichen E und dem Para-
meter 00 zusarnmen.

Einige Operationen:
L Laden
U UND
O ODER
N NICHT

Zuweisung
P E Programmende

UNO

ODER

rUNKT I ON KONTAKTPLAN FUNKTI ONSPLAN ANWEISUN6SLISTE

l'le rk e r

Ausgönge
po rotle I

bet ö tigt E tQ,2
o

{B{D

E00 E01

AOO

EOl / EO3

t400

E00 E01 E02 E93

800 Eol E9?

I

tsILD 2 - Einige Programmbeispiele
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Einige Operandenkennzeichen:
E Eingang
A Ausgang
M Merker

Die Parameterwerte hängen von der
Ausführung des SPS-Geräts ab. Auch
bei den Operationen und den Operanden
können bei den auf dem Markt befindli-
chen unterschiedlichen Geräten Abwei-
chungen sein. Obige Angaben entspre-
chen der DIN19 239 E 04.81.

Beschreibung der Operationen:
L DasResultatregister(rechenfühiges

Register) wird mit dem Wert des
Operanden (0 oder 1) geladen.

L N Das Resultatregister wird mit dem
negierten Wert des Operanden ge-
laden.

U Das Resultatregister wird mit dem
Inhalt des Operanden logisch UND-
verknüpft.

U N Das Resultatregister wird mit dem
negierten Inhalt des Operanden lo-
gisch UND-verknüpft.

O Das Resultatregister wird mit dem
Inhalt des Operanden logisch
ODER-verknüpft.

O N Das Resultatregister wird mit dem
negierten Inhalt des Operanden lo-
gisch ODER-verknüpft.
Der Inhalt des Resultatregisters
wird in den angegebenen Operan-
den kopiert.

PE Programmende, d.h. Rücksprung
atf Zelle 0 des SPS-Prograrnms
und erneuter Durchlauf.

Umsetzung eines Kontaktplans:
Da die SPS das Programm seriell abar-
beitet, müssen Schaltungen, die als Kon-
taktplan vorliegen, in ihre Strompfade
aufgeteilt, einzeln programmiert wer-
den. Hierbei kann es notwendig sein, daß
Zwischenergebnisse gespeichert werden
müssen. Siehe Bild 2 (Funktion Merker).
Hierfür haben die SPS Speicherplätze,
die man Merker nennt.

Im Kontaktplan befindliche Öffner wer-
den im SPS-Programm mit NICHT ver-
arbeitet. Siehe Bild 2 untere zwei Bei-
spiele. Wenn es sich bei beiden Offnern
um Eingänge handelt, müssen hierflir an
den Klemmen der SPS tatsächlich dann
Schließer angeschlossen werden.
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Simulation auf dem CPC

Die von mir verfaßten Programme benö-
:isen als Hardware nur Rechner und Mo-
ritor. Ein Floppylaufwerk ist wün-
:chenswert, aber nicht notwendig. Da
:ie Programme in BASIC geschrieben
: Lnd, kömen Parallel schnittstellen (siehe
Schneideware #6, Heft 12186) durch
:nlsprechende Programmerweiterungen
rrit eingebunden werden, so daß aus der
Simulation eine "echte" SPS wird.
Die Eingänge werden in den Program-
rren über dieZifferntasten oder den si-
:rulierten Abläufen gesetzt. Der Zustand
rer Ausgänge hat Auswirkungen in den

Simulationen und kann gleichzeitig als
Anzeige verfolgt werden.

In dieser ersten Folge ist ein Listing für
eine einfache Simulation enthalten. Die
Beispiele aus Bild 2 sind hiermit nach-
vollziehbar.

Als ,Hausaufgabe" sollte Bild 3 verstan-
den sein. Die Auflösung erfolgt im näch-
sten Heft.

Bei der Eingabe der Anweisungsliste
wird die Syntax der Angaben nicht über-
prüft. Bei zu spät bemerkten Fehlern hilft
nur ein Neustart mit ESC und RUN. Es
können kleine Programme mit maximal
1 1 Anweisungszeilen eingegeben wer-
den. Bei kürzeren Programmen lautet die

letzte Operation PE. Die Wirkung der
einzelnen Anweisungen wird gut sicht-
bar, da die Anweisungen im Schrittbe-
trieb durchlaufen und stets der aktuelle
Stand der Eingänge, Ausgänge, Merker
und des Resultatregisters angezeigt wird.
Im nächsten Heft folgt dann ein komfor-
tabler Editor, der das eingegebene Quell-
programm in ein Maschinenprogramm
umsetzt.
Dieser Editor wird dann für die weiteren
Simul ationsprogramme benötigt.

Nun wünsche ich erst einmal viel Spaß
beim Einstieg in die SPS-Technik.

(Werner Renziehausen.;

Progralle t n gabe

15O KEY DEF 70,0,0rPOKE &84E8.25s:PORE

r 3538 l
t 1354 l
t1171
t 14131
t I17l

&84 t35121
E7, 0:'Nur Grossbuchstaben
160 ltoDE 1:BOXDER O:pRINT CHR${24),,Nr Bef t5372)Bhl operanil ICHR$(24)' SYNTAX
170 lllx 2, 13,26:x=ZOtLOCATE x.B:PRtNT{Bef€ CA55Ol
h le: Qper. r " ;
l8O LOCATE x,S:PBINT"L Laden tZOG4l190 LOCATE X.8:PRINT'LN LAdC NICHT I2B4?)
20O LOCATE Xr1:PRINT"U UND , taerll2rO LOCATE xr8:PRINT"Uil UND NICHT tz461lZza LOetTE X,9rPRINT'O ODER tz356l
23O LOCATE x,10:PRINT'ON ODER NICHT t2449)
24O L0CATE x. 11 !PRINT"= Zuseisunt tZOOsl
25O LOCATX xr 123PRINT,=N Zuu. NICHT t2la47260 x=36:LOCATE x,S:PRINT,,EOO t1926l
27O LOCATE X.6:PRINT'EO1 t lgool280 LOCATE X,7:PBINT'EO2 EL47A)
29O LOCATE X,8:PRINT'EO3 t to95l
3O0 Lo.CATE Xig:PRINT"AOO I 16341310 LOCATE xt IO:PRINT"AOI t 1251l320 LOCATE xt 1 1 ! PRINT'I{OO t 13 t6l
33O LOCATE x,12:PRINT"H01 t16ZZl
34O PRINT STRING$(4O,210) 11560l
35O eqde=1o : tg?l360 FOB i=o TO 10 t5o5l370 LoCATE 2,1+2:PRINT USINc"$S,'i i t 19091380 LOCATE 7,i+ztINPUT',',befehI§(i) tl2a3)390 IF befeh]$(r)=iPEi THEN ende=i-1:GoTo t30121

420'.:
4O0 LOCATE l?, i,+2. INFUT'', operand$( i )
4 ro llExT
42O LOCATE 1,15:PRINT{Eintabeuerte: O öder

1

121047
t 1 1431
I t 17?)
t I 1521
ttL77
t 12127
t 11?l

Ej,ngabeuer [3599]

610 IF operand$(1)=nAo1' THEN register=aO t25391
1

620 lF operandi(r)="EOO" TttEN-reSlster=eO t9131
o
630 IF oparandtg( i )='EO1' THEN register=6o 122"5)
1

640 IF operand§(i)="E02' THEN register=eo I24831
2
650 IF operandS(i)="I036 THEN retister=eo [1319]
3
660 IF opefand$( i )='l{00" THEN register=ao t 17501
o
670 IF operand$( i )="llO1' THEN 16gister=lO t3067l
I
6A0 IF befehlt( r )="Lrr THEN resultat=reBis t26541
ter
690 IF befehlt( i )='LN" THEN 16sultat=NOT l?645)
re6.istar AND I
?OO IF bEfBhlS(r,="U' THEN resultatares\! 14124)
tat AND retister
710 IF befehl$(i)="UN" THEN resultat=resu t3?2?l
Itat AND NOT retlster AilD I
7ZA Itr befshlJ(1)1"Ou THEII Fesultat=resul t35471
tat OR r.tiste.
730 IF befehlO( i )='ON' THEI{ resultat=resu 14647)
Itat OR NoT rettster AND L
740 IF befehl$( i )='=" AND operandlD1 i )="A0 t33581
0" THEN aoq=resultat
75O If bdfehlo( I )='ENu AND operandü( i )=(A t25?31
OO" THEN aOO=NOT resultat AilD I
760 IF befehlt(i)="=' AID operandO(i)="AO t29541
1' THEN aOl=resultat
77O IF befqhlO(i.)=r=N" AND opcranili(i)=uA,t4OO2l
O 1' IHEN aO i=llof re.su I tat AND 1

78O IF befehlO( i )=d=tr AND operandO( i )="llO t3053l
0' THEN !OO=resul,tat
79O IF befohl$( i l=n=N' AttD operandrtl i )=,ä t32o9l
oO"r THEN rOO=ilOT resultat AtlD 1
8OO If b6fehlt( i )-"-" AND operandil i )=-HO 121E'1)
1" THEN !O1=resultat
810 IF befehl§( i )='=N' AND operandt( i )='11 t21OAl
O1' THEN iO1=NOT resultat AND I

A3O 'Ausssrtung,/Aussaente 12597')
A4O ' tt17l
85O x=2OTLOCATE x,1?:PRII{T'Austan8 AOO = t23861
"aOO
860 LOCATE x,18:PRllrlT'Ausgang AOl =,aOl 824727
870 LOCATE x . 20 : PX I NT'l{erker ltOO ='rOO t 18?5 1
880 LOCATE x,21:PBINT"llerker lloI ="rOl E27?4)
890 LOCATE x,23:PBINT'Rosultat =oresu 14178)
I tat
900 t I r7l
910 LOCATE 1, i+2:PEN 2:PXINT CHR§(243) tPE t4225)
N 1:CALL &8806:LOCATE 1, i+2!PRINT, ,
s20 NxxT t3501
930, GOTO 500 t40ll940' E1171
95O ' UnterproSrarr Eingabecerte i11821
960 ' t1171
9?O et=lNl(EYi:IF e$='O' OR e$='1' THEN e=V {2164)
AL(ES) IRETUBI{ ELSE 970

SPS(c) EiDe einfache Sisulation
Ranzi.ehausen 03.87

t 13a11
t3501
t 19161

43O PRINT:PRII{T'' EiNEANg EOO =44O PRINT' Eingang EO1 =45O PRINT" Eintang EOz =460 PRINT' Eingant EO3 =470 '
4BO'Abfrate der 4 Erngaenge
490 '
50O LoCATE 1,25:PRINT CHR$(24) ,
te ,cflBt ( 24 )sPACEo(25 I i510 LoCATE 17i 17rPEN 2:pRrNT CHxs(242):pEN r4084l

1:GOSUB gT0,LOCATE 15, L?:pRIRT e:eOO=e520 LOCATE 17, 18:PEN 2:PRINT CHR§(242):pEt{ t448Sl
1:GoSU} 9zOrLocATE 1s, 18:pRINT ereot=e

53O LOCATE 17,19:PEN 2:pRINT CHB$(242) rpEN t4A56l
1:G05U3 g?O:LOCATE 15. lgrpRINT öreO2=e

54O LOCATE 17.20:PEN 2TPNINT CHR3lZ4Zl:pEN tS29Bl
I :GOSUB 970:LOCATE 15,20:PRINT e :eO3=e

55O LOCATE 1,25.PRINT CHR$(24),' naechster t6033lBefehl - Taste druecken "CflRO(24) i560 ' tLtT)57O 'Äbarbeitunt des SPS-prograuos t2OOBl5AO' tl1?l59O FOR t=O TO eDde t660l600 II' operanaü( I )=iAOO" THEH regi.ster=aO t2O56l
0
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Uon CPIM z.t ltts-DOS
Teil ,

Heute sind zuerst einmal einige Auf-
räumungsarbeiten notwendig. Diese
betreffen sowohl diese Serie, als auch
das Betriebssystem. Weiter geht es
dann mit einigen nützlichen Dienst-
programmen, die wir Ihnen vor-
stellen.

Fehler im MS-DOS-Kurs

Ein Fehler ist uns im Teil 4 der Artikel-
serie unterlaufen. Da hatten wir doch
einfach behauptet, man könne einer Dis-
kette nicht nachträglich einen Namen ge-
ben. Einer unserer Leser, Gerald Lang-
mann, (wer ist der andere?) weist darauf
hin, daß das Programm LABEL.EXE
genau diese Aufgabe erfiillt. Denn LA-
BEL reserviert nötigenfalls einen Eintrag
im Inhaltsverzeichnis der Diskette ftir
den Volume-Namen, wenn dieser nicht
bereits existiert.
Das hat man nun davon, wenn man in Er-
innerungen an vergangene DOS 2.11
-Zeitenschwelgt und dann gar nicht be-
denkt, daß Microsoft auch aus Kritik
lernt und die DOS-Version 3.2 in dieser
Hinsicht verbessert hat ...

ZumYerzweifeln

Eine ganz andere "Aufräumungsarbeit"
sollten Sie möglichst schnell durchftih-
ren, wenn Sie dieselben Probleme mit
MS-DOS haben wie der Autor.
Der Hintergrund: In CP/M 2.2löscht
man Dateien stets mit ERA. CP/M PIus
versteht sowohl ERA als auch ERASE.
MS-DOS gestattet ebenfalls zwei Be-
fehlsnamen: ERASE und ... DEL!
Wer nun abwechselnd an CP/M- und
MS-DOS-Rechnern arbeitet, kann an
diesen kleinen Argernissen schier ver-
zweifeln. Da aber MS-DOS auf einer
Diskette geliefert wird, ist Abhilfe in
Sicht: "Patchen" heißt das Zauberwort.
Sie benötigen dazu den Maschinenspra-
che-Monitor DEBUG.EXE von Ihrer
MS-DOS-Systemdiskette. Dieses Pro-
gramm wurde in PC International (Aus-
gabe 5187 , Seite 126) bereits derailliert
vorgestellt. Deshalb verzichten wir auch
auf die Erläuterung der Hintergründe.
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Geben Sie einfach die folgenden Befeh-
le exakt wie angegeben ein:
A>DEBUG
-L 0100 0707F
_S O1OO FFFF'DEL'
Die beiden Apostrophe erhalten Sie
durch Betätigen der Akzenttaste und da-
nach der Leertaste. DEBUG zeigt dar-
auftrin eine Speicheradresse in der Form
»xxxx:yyyy<< an. Sie wird, sollten Sie
keine speicherresidenten Programme ge-
laden haben und die normale MS-
DOS-Systemdiskette verwenden,
398D:4074 sein. Erhalten Sie einen an-
deren Wert, setzen Sie ihn im folgenden
statt des genannten Adreßwerts ein:

- 84074
398D:407A 44. 45 45. 52 4C.41
Die drei hexadezimalenZahlen, die Sie
eingeben, stellen das Wort "ERA" dar
und werden durch Leerzeichen vonein-
ander getrennt. DEBUG zeigt jeweils
den vorher in der Speicherstelle stehen-
den Hexawert an. Schreiben Sie dann
den Speicherinhalt auf Diskette zurück,
und verlassen Sie den Debugger:

- w 0100 0707F-aA>
Nach dem nächsten Systemreset durch
Ausschalten oder Betätigen der drei Ta-
sten CONTROL, ALT und DEL akzep-
tiert MS-DOS endlich ERA. Daflirmüs-
sen Sie aber auf den DEL-Befehl ver-
zichten. ERASE funktioniert weiterhin.
Damit ist MS-DOS in dieser Hinsicht
voll kompatibel zu CP/M Plus und ab-
wärtskompatibel zu CP lM 2.2.
DOS-Plus müssen Sie nicht abändern.
Denn Digital Research hat das Bestreben
nach Kompatibilität zu CP/M-86, CP/M
Plus und CP lM 2.2 sowie MS-DOS 2. I 1

soweit getrieben, daß DEL, ERA und
ERASE gleichermaßen verstanden wer-
den. 1:0 ftir DOS-Plus.

Noch mehr MS-DOS-Befehle

Sie haben in den vorangegangenen Fol-
gen schon jede Menge DOS-Befehle
kennengelernt, sowohl residente, als

auch transiente. Doch Ihre Systemdisket-
te mit MS-DOS 3.2 enthäilt noch eine
ganze Reihe weiterer mehr oder weniger
nützlicher Utilities. Beginnen wir mit
den weniger nützlichen:
MOUSE.COM benötigen Sie gar nicht.
Es wird lediglich beim Einschalten des
Computers selbsttätig geladen und macht
dann den Anwenderprogrammen vor,
die Maus des PC-1512 wäre kompatibel
zur Microsoft-Maus. Auf der Betriebs-
system-Ebene hat MOUSE.COM den
nützlichen Effekt, daß durch Bewegen
der Maus nach links oder rechts, die ent-
sprechende Cursorbewegung simuliert
wird. Der linke Mausknopf entspricht
der ENTER-Taste, der rechte der ESC-
Taste.
Da MOUSE. COM lediglich die Softwa-
re abändert, gibt es eine ganze Reihe von
Programmen, die nicht auf MOUSE.-
COM reagieren und somit die Maus des
Schneider-PC nicht erkennen. Für Sie
hat MOUSE.COM also keine Bedeu-
tung. Sie sollten es lediglich bei der Er-
stellung einer neuen Systemdiskette mit-
kopieren.
RTC.COM steht ftir,Real Time Clock
Patch". Der PC-1512 besitzt ja eine recht
praktische Echtzeituhr, die batteriege-
puffert ist. Da viele andere IBM-kompa-
tible Computer keine Hardware-Uhr be-
sitzen, arbeitet MS-DOS normalerwei-
se mit einer softwaregesteuerten Uhr, die
natürlich recht ungenau arbeitet und au-
ßerdem bei jedem Systemstart neu ge-
stellt werden muß. Damit MS-DOS die
Hardware-Uhr verwendet, muß das
RTC-Programm beim Systemstart auf-
gerufen werden. Das macht MS-DOS
automatisch beim Einschalten.
SHARE.EXE nimmt eigentlich nur Platz
auf der Diskette weg. Es ist daflir ge-
dacht, mehrere MS-DOS-Rechner zu-
sarnmen in einem Netzwerk zu installie-
ren und sicherzustellen, daß es zu keinen
Konflikten beim Zugriff auf Dateien
kommt. Es stellt aber keine komplette
Netzwerk-Software dar, sondern schafft
lediglich die Grundlagen flir das Networ-
king. Wird es in den Speicher geladen,
bleibt es dort resident und verkleinert den
RAM-Speicher um rund sechs KByte.
Da aber wohl kein Privatanwender meh-
rere PCs zu einem Netzwerk zusammen-



schließen will, heißt der sinnvollste Be-
fehl:

.{>ERASE SHARE.EXE
Was Microsoft in mancher Hinsicht dem
Computeranwender zumutet, spottet je-
der Beschreibung. War schon der Text-
editor ED.COM, der z:uCP1M2.2wtd
CP/M Plus gehört, kaum erträglich, ist
es EDLIN.EXE genauso wenig. Beide
Editoren arbeiten zeilenorientiert und
hätten schon vor Jahren abgeschafft wer-
den sollen. Das ist der Fluch der Ab-
wärtskompatibilitiit: Wenn man kompa-
tibel zu einem Eselskarren bleiben will,
bekommt man als Resultat auch nur ei-
nen Eselskarren heraus!
EDLIN ist und bleibt unmöglich. Gehö-
ren Sie aber zu den Mutigen (oder den
Verzweifelten), können Sie anhand der
folgenden Befehlsliste mit EDLIN expe-
rimentieren :' (n bezeichnet Zeilenntrm-
mern)

n Sprung in den Editiermodus
und Editieren von Zeile n

nA, A Append
Lädt Text von der Diskette
nach, wenn die Datei nicht in
den Speicher paßt.

n1,n2,n3,cC Copy
Kopiert einen Zeilenblock von

nl bis n2 an die Position von
n3. Ist c angegeben, werden
entsprechend viele Kopien ge-
macht.

nl,n2D Delete
Löscht einen Zeilenblock von
nl bis n2.

E End
Beendet das Editieren, spei-
chert die erzetJgte Datei und
springt nach DOS zurück.

nI Insert
Fügt die danach eingegebenen
Zellenhinter Zelle n ein. Statt
einer Zeilennummer können
Sie auch » # « angeben. Dieses
Symbol steht ftir die lean's Zele
im RAM-Speicher. Beim Edi-
tieren besitzen Sie dieselben
Möglichkeiten zur Korrektur
Ihrer Eingabe wie beim Kom-
mandoprozessor von MS-DOS.
Das ist nicht überwältigend
viel. Ende der Eingabe von Zei-
len mit CONTROL-C oder
CONTROL-Z.

nl,nZL List
Zeigt einen Block von ZeiTen
auf dem Bildschirm an.

n1,n2,n3M Move
Bewegt den Zeilenblock von n1
bis n2 an die Stelle n3.

n1,n2P Print
Zeigt einen Zeilenblock auf
dem Bildschirm an und stellt
den Eingabezeiger auf die letzte
Ze1le.

Quit
Bricht das Editieren ab und ver-
läßt EDLIN, ohne die erzeüg-
te Datei zu speichern. Es er-
scheint aber eine Sicherheitsab-
frage:
Editieren abbrechen (J/N)?

nl,n2Rstring lCTRL-Zstring2 Replace
Ersetzt im genannten Zeilenbe-
reich den String I durch String
2. Die beiden Zeichenketten
werden durch CONTROL-Z
voneinander getrennt. Schrei-
ben Sie »?R« statt »(«, fragt
EDLIN bei jeder Fundstelle, ob
ersetzt werden soll.

nl,n2Sstring Search
Sucht nach einer Zeichenkette
zwischen den Zeilen nl und n2.
Bei Angabe von »?S« statt »S«,
können Sie den gesamten Text
durchsuchen.

nTdateiname Transfer
Liest die angegebene Datei in
den RAM-Speicher. Der Text
wird vor der Zeile n eingefügt.

o
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Datei mit

{trr
nW Write

Schreibtvon Zeilel bis Zeile n
den im RAM stehenden Text
auf Diskette.

* n Bewegt denZellenzeiger um n
Zeiler, vorwärts.

- n Bewegt denZeilerzeigerumn
Zeiler. rückwärts.

Nur flir Besitzer von Festplatten interes-
sant ist das Programm FDISK.EXE. Es
dient dazu, eine Festplatte zu partionie-
ren. Darunter versteht man die Möglich-
keit, eine physikalische Platte auf meh-
rere logische Laufiverke aufzuteilen. Das
wird man nur bei extrem großen Platten
machen - MS-DOS untersttitzt Festplat-
ten bis ru 32 MByte. Es ist aber auch
manchmal nötig, wenn man mehrere Be-
triebssysteme gemeinsam auf einer
Harddisk unterbringen mochte, zum Bei-
spiel MS-DOS, CP/M86 und PC/IX be-
ziehungsweise XEND( (eine UND(-Ver-
sion flir PCs).
Langsam werden die Programme sinn-
voller: KEYBGR.EXE sorgt daftir, daß
Ihr PC deutsche Umlaute versteht und
sich einigermaßen an die DIN-Norm ffir
deutsche Tastaturen hält. Es belegt die
Tastatur um und sorgt ftir Umlaute, das
scharfe S und das Paragraphenzeichen.
Auch KEYBGR.EXE wird beim Sy-
stemstart automatisch geladen und da-
nach nicht mehr benötigt. Wer sich über
den etwas seltsamen Namen wundert:
KEYB steht für "Keyboard", Tastatur
also. Die beiden verbleibenden Buchsta-
ben benennen das Land, in das MS-DOS
ausgeliefert wird:
KEYBIT Italien
KEYBUK Großbritannien
KEYBSP Spanien

Das Allzweckprogramm STAT.COM
von CP/M 2.2, das in CP/M Plus zu
SHOW.COM und SET.COM »verkräp-
pelto wurde, gibt es in MS-DOS nicht.
Aber CHKDSK.EXE übernimmt eine
ganze Reihe von dessen Aufgaben und
leistet teilweise noch mehr.
Rufen Sie CHKDSK ohne Parameter
auf, wird die aktuelle Diskette unter-
sucht:

C>CHKDSK

Volume MS-RAMDRIVE erzeugt 9 Jun
1985 24.00
342912 Bytes verftigbarer Platz auf

Diskette
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0 Bytes in 1 versteckte Dateien
125440 Bytes in 25 Benutzerdateien
217472 Bytes frei auf der Diskette

524288 Bytes Speicherplatz gesamt
112256 Bytes frei

Die erste Zeile nennt den Diskettenna-
men und den Zeitpunkt, zu dem die Dis-
kette formatiert wurde. In den folgenden
Zerlen ertahren Sie die Diskettenkapazi-
tät, die Größe aller System- und Benut-
zerdateien sowie den verbleibenden Dis-
kettenplatz.

Die letzten beiden Zeilen haben nichts
mit der Diskette zu tun, sondern be-
schreiben die Größe des RAM-Spei-
chers. 524288 Bytes ist die Zahl der
überhaupt vorhandenen Bytes, 112256
die Größe des flir Programme nutzbaren
Speichers.

Hinter CHKDSKkönnen Sie auch Lauf-
werksnamen angeben. Dann wird das
entsprechende Floppylaufwerk analy-
siert:

A > CHKDSK B:
C>CHKDSK A:

CHKDSKkann aberauch dazu verwen-
det werden, die Schnelligkeit des Disket-
ten- oder Festplattenzugriffs zu analysie-
ren. Normalerweise legt MS-DOS Da-
teien fortlaufend auf der Diskette ab.
Löscht man aber einzelne Files wieder,
führt das dant, daß Lücken auf der Dis-
ketüe entstehen. Wird eine neue Datei ge-
speichert, füllt MS-DOS die Lücken wie-
der. Dieses Verfahren sorgt daftir, daß
der Diskettenplatz optimal genutzt wird.
Es fährt aber auch dant, daß Dateien
über die ganze Diskette »verstreut« wer-
den. Wenn der Computer auf solche zer-
stückelten Dateien wieder zugreifen will,
benötigt er länger ftir den Suchprozeß,
was bis zur Verdoppelung der Zugriffs-
zeit ftihren kann. Aber wie erfährt man
nur, ob Dateien zersplittert sind? Hier
greift nun CHKDSK.EXE ein. Nennen
Sie statt eines Laufiverkskenners ein Da-
teienspektrum, werden die zugehörigen
Dateien untersucht:
A/CHKDSK *.*

Erscheint die Meldung "Alle angegebe-
nen Dateien sind fortlaufend«, ist alles
einwandfrei. Meldet aber das CHKDSK-
Programm, daß mehr als ftinf Dateien
zersplittert sind, sollten Sie die gesam-
te Diskette auf eine andere Diskette ko-
pieren. Aber nattirlich nicht mit DISK-
COPY, das ja ein Duplikat des Originals

anlegt, sondern Datei für
COPY:

A>FORMAT B:
A>COPY *.X B:

Wenn Sie diese Arbeit regelmäßig
durchflihren, werden Sie kein Nachlas-
sen in der Zlugriffszeitauf Ihre Diskette
bemerken.
Bei Festplatten ist das Umkopieren in
dieser Form natürlich nicht möglich.
Deshalb gibt es eine Reihe von Optimi-
zer-Programmen, die die Dateien auf den
Festplatten selbst neu organisieren.
Wehe, wenn da der Strom ausfällt ...
CHKDSK prüft aber auch, ob eine Dis-
kette noch einwandfrei gelesen und be-
schrieben werden kann. Es zeigt am
Ende seiner Arbeit eine Fehlerliste an.
Durch die Option /V ("vs1b6ss<<, wort-
reich) weisen Sie CHKDSK.EXE an, die
Fehler schon dort anztzeigen, wo sie
auftreten.
Manchmal passiert es auch, daß eine
Diskette physikalisch gelesen werden
kann, aber die Daten auf ihr defekt sind.
Besonders schlimm ist das, wenn davon
das Inhaltsverzeichnis oder die Dateibe-
legungstabelle (FAT) betroffen ist.
Hintergrund: Wtihrend CP/M alle Infor-
mationen über seine Dateien im Inhalts-
verzeichnis ablegt, teilt MS-DOS die In-
formationen auf: Ein Teil der Dateien
wird im Inhaltsverzeichnis gespeichert,
die Angaben darüber, wo die Dateien
physikalisch auf der Diskette liegen, aber
in der FAT (File Allocation Table).
Diese Auftrennung bewirkt einen schnel-
leren Diskettenzugriff, kann aber auch
dazu flihren, daß die FAT und die Direc-
toryeinträge desynchronisiert werden.
Das berühmteste Phänomen dieser Art
sind die "verlorenen Blöcke". Sie können
versuchen, eine derart zerstörte Diskette
mit CHKDSK.EXE zu reparieren. Dazu
rufen Sie das Programm mit der /F-Op-
tion auf:
A>CHKDSK B:iF
A>CHKDSK *.*/F

Es versucht dann zu retten, was noch zu
retten ist. Das bringt aber mit sich, daß
Sie einige der Dateien verlieren werden.
Blöcke, die CHKDSK keiner Datei zu-
ordnen kann, die aber dennoch nicht als
frei gekennzeichnet sind, legt das Pro-
gramm in Dateien ab, die der Reihe nach
mit DATEIO0O0.CHK, DATEI0001.
CHK oder FILE0000. CHK, FILE0001.
CHK etc. bezeichnet werden.



Handelt es sich um Textdateien, können
Sie oft noch einige Bruchstücke retten.
Aber das Wiederherstellen von Pro-
grarnm- oder codierten Dateien ist prak-
tisch aussichtslos. Verg'essen Sie nicht:
Eine Sicherheitskopie vorher erspart
Sorgen nachher.
Ach ja natürlich: kgen Sie vor Verwen-
dung der /F-Option von der Problemdis-
kette mit DISKCOPY ein exaktes Dupli-
kat an. Denn es kann passieren, daß
CHKDSK die Sache nur noch schlimmer
macht, als sie vorher schon wahr.
Auch DOS-Plus verftigt über ein
CHKDSK-Programm, das weitgehend
kompatibel ist zu seinem MS-DOS-
Aquivalent, auch wenn die Bildschirm-
ausgabe etwas anders aussieht.

Ein ähnlich geführliches und gleichzei-
tig segensreiches Programm wie
CHKDSK ist RECOVER.EXE. Es kann
sowohl einzelne Dateien, als auch kom-
plette Disketten oder Festplatten rekon-
struieren.
Eines der schlimmsten Probleme bei Da-
teien ist, wenn sie defekte Sel«Ioren ent-

halten. Sie können die Datei gar nicht
mehr oder nur teilweise kopieren. RE-
COVER versucht nun, einzelne defekte
Sektoren auszublocken. Das bedeutet,
daß Sie die Datei dann wieder kopieren
können. Aber nattirlich fehlen diese Sek-
toren in der Zieldatei. Deshalb funktio-
niert das Verfahren nur bei Textdateien
leidlich gut. Aufruf:
A > RECOVER dateiname.typ

Die defekten Sektoren werden aber nur
vorübergehend ausgeblockt. Erst ein er-
neutes Formatieren schafft diese Sekto-
ren dauerhaft aus dem Bereich der
Daten.
Sie können auch versuchen, komplette
Disketten mit RECOVER zu reparieren.
Dazu nennen Sie statt eines Dateinamens
eine Laufirerksbezeichnung :

A/RECOVER C:

Beliebige Taste zur Wiederherstellung
der Datei(en) auf Laufuerk C:
Das ist Ihre letzte Chance, mit CON-
TROL-BREAK den Programmablauf
abzubrechen.

Kommen Sie aber ja nicht auf die Idee,
eine funktionsfähige Diskette mit RE-
COVER zu behandeln. Wenn Sie sich
später mit DIR das Inhaltsverzeichnis an-
sehen, werden Sie Ihr blaues Wunder er-
leben:
C>DIR
Volumen in Laufwerk C hatkeinen Na-
men. Verzeichnis von C:Ö
FrLE0001 REC 1792 10.05.87 t9.54
FILE0002 REC 128 10.05.87 19:54
FILE0003 REC 1152 10.05.87 19:54
FILE0004 REC 258 10.05.87 19:55
FILE0005 REC 19534 10.05.87 19:55

Sie können dann knobeln, welche Datei-
en sich hinter diesen sinnigen Namen
verbergen... e

Hardcopies Yom PC

Wie Sie sicher wissen, können Sie durch
Betätigen von CONTROL-P den Com-
puter dazu veradassen, alle Bildschirm-
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Public Domain ... CPC, Joyce und C-128!
Die Bositzer von Schneider CPG und Joyce-Computern haben unser Angebot an
Public Domain-Software begeistert aufgenommen. JeEt bleten wlr unse-
1€ Dlsketbn auchferüg angepa6tfürden Commodor€-l28 enl
B€i uns b€kommen Sie diese Programme mitdeutschen Systemmeldungen und
einem gedruckten Handbuch in deutscher Sprache - garantisrt lautfähig auf lh-
rem Schnelder-CPc, JoJce und Commodore-l28:

Dlaketto 1: Pascal-Compiler Jtf-Pescal - vollständiges Pas cal mit
Strings bis il KByte, EXTERN-Overlays und,und, und...'

Dlsketto 2: Assombler-PakotmitZgGAssembler, Linkor, Debugger
und intelligentem Disassembler

Dlskette 3: Künstllche lntelligenz - lnterpreterfür Kl-Sprachen)(LIslP
und E-PROLOG'

Dl3kette 4 : ecompiler Srnall-C - v€rarbeitet sogar Flieokommazah-
len und besita unfangroiche Bibliotheken'

Dlsketne 5 : Forth-8tl - komplette lmplementation von Forth mit Assem-
ble( Decompiler, Screen-Editor, [<ommentar-Screens...

Dlsketto 6: CP/M-Utilities wie DablkomprEssor (60%), Dlskeb
Enmonltor, UNERA, MehrlBpalEndruck, Super-
Dlr€ctory...

Dlskette 7: Alle Programme aus dem GroBen CPo-Arbeltsbuch
von Martin Kotulla und Lothar Mied€l
(Franzis-Verlag, nur Schneider-CPC)

Dlskette 8: Das Sup€r-Adventure Colosaal Cave - Suchen Sie
Schätze in der riesigen Höhlel (englische Programmtexte,
deutsche Beschreibung)'r auf dem CPC-464664 nur mit Speich€rerweiterung (64K genüg€n) Disketten

1-4 mit Wordstar-kompatibelem Editor.
Commodore'128: Disketten in \ron 157011571l€sbarem Format. lGin 1541-Format
oder CP/M 2.2-Cartridge für C64!
lmmer noch gilt unser Superpreis: nur 3() Mark pro Diskettel Bitte geben Sie
das g€ln ünschte Diskottenlormat (3 zoll, vortex 5,25 zoll, 1570/157 ) an. Lieferung
per Nachnahme oder Vorauskasse. lGin€ Versand- odor Verpackungsgebührenl

MARTIN KOTULLA
GrabbestsaBe 9,8500 Nümberg 90, Telefon: 0911r3o«l«l

rclmkqdl.n &CrcudJ@:
TEohn Bürclng&qHdhl2€(Efr.dPru.n6r§til,ffi2M.ftlnd6dod,T.l.bn0613ü52s(.8h3,25'mdd)

0sM20tlobn 07i 91i52&4
8ß3.**

rel6r€ &zuHud€ 0r @hl|Mct2o:ES@ GhbB, e@nh.us.n.d&, ff4U6dh.ü, Tolsh 0$M2,
Anf46 En HMl.m. OEMS ud VARS sld @ Sllhmd
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ausgaben auf dem Drucker zu protokol-
lieren.
Sie können aber auch eine Hardcopy des
Bildschirms erstellen. Dazu dräcken Sie
SHIFT-PrtSc (PrtSc liegt links neben der
Wagenrücklauf-Taste) .

Was Sie erhalten, ist eine Text-Hardco-
py. Diese wird sehr schnell ausgegeben,
kann aber keine Grafiken darstellen.
Deshalb gehört zum PC-1512 auch das
Dienstprogramm GRAPHICS.EXE. Es
installien ein speicherresidentes Pro-
grarnm, das alle Aufrufe ftir Hardcopies
abf2ingt und an die eigene Druckroutine
weiterleitet.
Arbeiten Sie im normalen Textmodus,
passiert eigentlich gar nichts. Die Hard-
copy erscheint ganz normal textorientiert
- höchstens um etnpaarZeichen ausein-
andergezogen. Wirklich interessant wird
es erst, wenn Sie die Hardcopy im Gra-
hkmodus ausgeben lassen. Dann wird sie
als Bitmuster an den Drucker geschickt.

Das Problem ist nur, daß der MODE-Be-
fehl MS-DOS grundsätzlich nie in den
Grafikmodus schaltet - obwohl der
Kommandoprozessor auch im Grafik-
modus arbeitet. Sie können die Hardcopy
daher nur von Turbo-Pascal, GW-Basic

(SCREEN 1, 1 oder SCREEN 2,2) oder
ähnlichen Programmen aus sehen.
Im allgemeinen werden Sie wohl einen
epsonkompatiblen Drucker verwenden.
Dannkönnen Sie GRAPHICS ganz nor-
mal installieren:
A>GRAPHICS

Verfügen sie aber über einen IBM-Farb-
drucker oder einen normalen IBM-
Drucker, werden Sie einen der folgenden
Aufrufe verwenden:

A>GRAPHICS FARBE1
A>GRAPHICS FARBE4
A>GRAPHICS FARBE8
A > GRAPHICS KOMPAKT
A>GRAPHICS COLORIET

Im Gegensatz zu den Angaben im Hand-
buch des PC-1512 (Seite 336) wurden
diese Namen unnötigerweise ins Deut-
sche übersetzt.
Mehrere Optionen steuern das Aussehen
der Hardcopy.
Die Grafik soll invers gedruckt werden:
A>GRAPHICS /R
Die Grafft soll um 90 Grad gedreht aus-
gegeben werden:
A>GRAPHICS /F

Die Grafik wird zentriert:
A>GRAPHICS /C

Im Gegensatz zu einemArtikel in PC-In-
ternational, 5/87, Seite 117, muß aber
gesagt werden, daß es durchaus auch bei
640*200 Punkten möglich ist, die Hard-
copy um 90 Grad zu kippen. Nur muß
man eben den Grafikmodus einschalten,
nicht den 80-Zeichen-Textmodus. Die
beiden Bilder zeigen derartige Hardco-
pies von GW-Basic's SCREEN 2,2-
Modus.
Und noch ein speicherresidentes Pro-
gramm zum Schluß: GRAFTABL.EXE
bewirkt, daß der Zeichensatz der Sym-
bole 128 bis 255 aus dem ROM in einen
RAM-Bereich geladen wird. Dort kann
er verändert werden. Das bringt für Sie
als Anwender gar nichts, sondem nur für
Programmierer. Tip für Profis: Der
Vektor an der Adresse 0000:0078 und
0000:007A zeigt aufden neuen Zeichen-
satz.
Das Schlimme an der speicherresidenten
Software ist nur, daß sie den kostbaren
RAM-Speicher verkleinert und nur
durch einen Systemreset wieder gelöscht
wird ...

(M.Kotulla)

ORTEX
\

für JOYCE / JOYCE Plus

Benutzer-
Schnittstelle

Jetzt auch für den CPC 6128

KORTEX ist eine Bedienungs-Umgebung, die es lhnen ermÖg-
licht, eigene Menüs zu definieren und miteinander zu vernetzen.
Sie brauchen nur einzugeben, wie die Menüs heißen sollen. Al-
les andere erledigt KORTEX selbständig.
An jedes Menü können Sie einen beliebigen Satz von
Betriebssystem-Kommandos anhängen, der seinerseits automa-
tisch gestartet wird, wenn KORTEX läuft. So wird lhr täglicher
Bedienungsbedarf weitgehend vom Betriebssystem unabhängig,
damit durchsichti ger, komfortabler u nd tretfsicherer.
KORTEX bietet lhnen sämtliche Features, die bei einer moder-
nen Menüsteuerung nicht fehlen dürten: Fenstertechnik,
Schreibtisch-Effekte, Pull-Down-Menüs, Führungstexte, Gestal-
tungsvariationen der einzelnen Menü- und Textanzeigen Dazu
brauchen Sie keine Programmierkenntnisse, denn alles läuft un-
ter Autsicht eines voll menügesteuerten Spezialeditors ab.
Fordern Sie kostenlos und unverbindlich weitere lnformationen
an. Oder bestellen Sie gleich eine Demo-Version, komplett mit
deutschem Handbuch, für nur DM 25,-. (wird bei späterem Li-
zenzerwerb voll angerechnet). Oder lür DM 198,-. eine volle Be-
nutzungslizenz.

Obere Hochstraße 136 - 6652 BEXBACH/Saar
- inkl MwSt Nachnahme(nurBrd)zzgl Dtrr3,50

BEKATTTMACHUTG
Bei unserem

al lseits bekan nten u nd bel iebten Telefon-Service,
dem "Heißen Draht",

können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.00 20.00 Uhr
an die Redaktion

von PC Schneider lnternational richten.
Auf lhren Anruf freuen sich:

Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce),
Stefan Ritter (Redaktion),

Stefan Hartmann (CPC), Claus Daschner (CPC)
und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures).

Jeden Mitharoch am

IIE]TSSEN DNAHT
Tel. (0 56 51) 87 02
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Joyce-Prograrnmsemmlung Vol. I
Hochwertige Software zu Niedrtgpreisen finden Joyce-Anwender jetzt im Rahmen einer Programm-

sammlung in der Angebotspalette des DMV-Verlages.
Jede Ausgabe aus dieser Reihe enthält eines oder zwei Programme, die aus verschiedenen Anwendungs-

gebieten kommen. Diese Serie erscheint in unregelmäßiger Reihenfolge und wird als komplettes Programm-
paket mit 3"-Diskette und Bedienungsanleitung ausgeliefert.

CHARACTER DES/GNER - DAS Werkzeug zur Erstellung eigener Zeichensätze und
MGX-Mathematical Graphics Extension- ein Funktionenplotter mit außergewöhnlichen

Leistungsmerkmalen.

1 . Der Character Designer
Funktion: Komfortable Erstellung eigener Zeichensätze auf
PCW 8256/85'12 und deren Darstellung am Bildschirm! Aus-
druck von ASCII-Files in diesem Zeichensatz unter CP/M Plus

Leistungsumfang: CD.COM ist der Character-
Designer, der Editierung oder Neuerstellung von Zeichensät-
zen und deren Speicherung erlaubt. Zeichensätze können als
COM-File abgespeichert werden, d.h. auch unter CP/M auf-
gerufen und somit aktiviert werden. CD-PRINT druckt vor-
formatiefte ASCI|-Texte auf dem Joyce-Drucker oder anderen
Druckern in dem gewünschten Zeichensatz aus.
CRAZY, ORIGINAL, LOCOCHAR und SCRIPT sind
mitgelieferte Zeichensätze. SCRIPT ist ein Schreibschrift-
Zeichensatz und wurde freundlicherweise von der Firma Ger-
des lmperial Software zur Verfügung gestellt. SETUP.COM
erlaubt als Zugabe die Vonvahl einiger Systemparameter, z.B.
die der seriellen Schnittstelle, der Tastaturgeschwindigkeit
und der Floppy-Steprate.

2. MGX
Funktion: Graphische Darstellung von mathematischen
Funktionen und beliebigen Meßreihen auf Bildschirm oder im
Großformat auf dem Drucker
Leistungsumfang: Neben den arithmetischen Grund-
funktionen sind auch weitere Funktionen darstellbar, die z.B.
unter Mallard-Basic nicht zur Verfügung gestellt werden. Es
können mehrere Funktionen und Meßreihen (diese wiederum
mit mehreren Meßwerten gleichzeitig dargestellt werden). Die
X-undYBereiche können manuell oder automatisch bestimmt
werden, ebenso ist die Darstellung der Graphen mit X/Y-
Gitter, X oder Y-Gitter oder ohne Gitter möglich. Es ste-
hen drei Auflösungsstufen zur Verfügung, wobei mit
Erhöhung der Auflösung auch die Arbeitsgeschwindig[<git ab-
nimmt. Letztendlich kann noch eine beliebige Uber-
schrift in die Funktion/Meßreihe eingefügt werden.
Bei der Druckausgabe steht als Standard das A-4-Format
zur Verfügung; dieses ist jedoch in weiten Grenzen frei vari-
ierbar.

Die JOYCE-Programmsammlung VOL.I
ist ab sofort beim Verlag zum Preis von DM 59, - erhältlich.

Bitte Bestellkarte benutzen!

I

DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, Postfach 25O,344o Eschwege



»BASIC2
uerständlich«

f Professional Com puting

In diesem sechsten Teil der Serie "BASIC2 verständlich"
wollen wir ein wenig die Geräteunabhängigkeit von
GEM, beziehungsweise BASIC2 ansprechen. Die um-
fangreichen Fehlerbehandlungsmethoden von BASIC2
wollen wir auch erklären, sowie die Möglichkeit, die so-
genannten Returncodes in BASIC-Programme einzu-
bauen und auch zu verwenden.

Das vielleicht Schönste an GEM ist die
Geräteunabhängigkeit, mit der man ver-
schiedene Geräte, wie Drucker, Plotter,
Kamera, etc. an den Computer über
Schnittstellen verbinden kann. BASIC2
verfügt ebenfalls über diese Uneinge-
schränktheit. Um ein neues Gerät bei
BASIC2 anzumelden, genügt das Kom-
mando:
OPEN #kqnql DEVICE gerot

Geräteunabhängigkeit

Wird dieser Befehl aufgerufen, lädt
BASIC2 vom Start-Laufwerk die Trei-
ber in den Hauptspeicher hinein. Zwei
Treiber sind auf der Diskette schon ent-
halten. Dies ist zum einen der Bild-
schirmtreiber, und der Druckertreiber
flir alle Epson-kompatiblen Drucker.
"Gerät" gibt an, welches - wie es der
Name schon sagt - Gerit Sie verwenden
wollen. Die Integer Werte hierfür lauten:
Bildschirm
Plotter
Drucker
Meta-Files
Kameras
Tabletts
Eine ganz schöne Menge. Die Treiber-
Software für die anderen Geräte, auch
ftir Laserdrucker, können Sie direkt bei
Digital Research erwerben. Deshalb
bleiben für uns nur noch der Druckerund
die Meta-Files interessant. Die Sache mit
den Meta-Dateien ist, so kann ich Ihnen
jetzt schon verraten, ziemlich toll, jedoch
wollen wir dies aus Platzgründen noch
bis zur nächsten Folge aufschieben.

82 PC 7'Bl

Wollen Sie also den Drucker öffnen,
so müssen Sie erst einmal das Kom-
mando
OPEN #5 DEVICE 2I
eingeben, wobei der Wert 21 nur ein Re-
präsentant zwischen den Werten 21 bis
30 ist. Theoretisch könnten Sie bis zu
neun Drucker anmelden, praktisch schei-
tert dies an dem lästigen "GEM-Fehler"
auf den wir jetzt eingehen wollen. Der
"GEM-Fehler« tritt immer dann auf,
wenn das Betriebssystem nicht genau
weiß was los ist. In den meisten Fällen
jedoch immer bei der Eröffnung eines
Gerätes. Meistens liegt es daran, daß der
Speicherplatz nicht ausreicht. Dies dürfte
nun die Freunde freuen, die Ihren PC
noch nicht auf 640 Kilobyte aufgerüstet
haben, denn dann reicht der Speicher
ganz sicher nicht. Also nicht wundern,
wenn dieser lästige Fehler mit der Num-
mer 122 auf dem Monitor ausgedruckt
wird.

Alles über den Drucker leiten

Wir haben jetzt den Drucker angemeldet,
und könnten, wenn alles korrekt erledigt
worden ist, jeden Befehl, der irgendet-
was mit "Ausgaben" zu tun hat, auf den
Drucker leiten, also auch die Graphik-
Befehle. Dies stimmt leider nur fast.
Aufgrund Hardwaretechnischer Gege-
benheiten gibt es kleine Einschränkun-
gen. Der Befehle
CLS +streom
zum Beispiel kann nicht verwendet wer-
den, da ein Drucker nicht in der Lage ist,
bereits Gedrucktes wieder zu löschen.

Farben können mit den mitgelieferten
Treibern ebenfalls nicht zu Papier ge-
bracht werden. Eine Chance, dies zu be-
heben, stellt das Verwenden von Mu-
stern dar. Hierdurch können Farben si-
muliert werden.
Wenn alles stimmt, wie wir es behaup-
ten, probieren Sie es doch einfach einmal
aus. Wenn Sie das Kommando »OPEN
DEVICE" verwendet haben und keine
Fehlermeldung erscheint, geben Sie fol-
genden Befehl ein:
CIRCLE + 5, 1000; I 000.500
Es wird nicht ausgedruckt! Nach der
Eingabe von
GRAPHICS +konol UPDATE
setzt sich der Drucker in Gang. Es wird
nun ähnlich wie bei einer Hardcopy aus-
gedruckt. Listing eins zeigt ein solches
Programm, welches zuerst auf den Bild-
schirm und dann anschließend auf den
Drucker die Graphik ausgibt. Durch den
Extension NEW nach dem Wort Upda-
te erhalten Sie bei jedem Gerät eine an-
dere Wirkung. Der Drucker führt einen
Papiervorschub aus. Die Koordinaten
des Druckes sind Standardgemäß bei
Xvirtual in 5000 und bei Yvirtuallr.6y''32
eingestellt. Der Wert von Xpixel liegt
angenähert b ei 5 ,2I , der von Ypixel bei
4,32.

Benutzerkoordinaten
für den Drucker

Für den Drucker haben wir Kanal fünf
geöffrret, wenn wir den Befehl Circle zu-
erst auf das Window eins ausgeben wür-
den, hätten wir ein verzerrtes Bild erhal-

01-10
tt-20
2t-30
31-40
41-50
s1-60
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SCHIIEIDER DMP 3000 Matrü Drucker 1os zei
intemationale Zeichensätze, eingebau-
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nics Schnittstetle DM 6118r-
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PC MM/SD
IBM-kompatibler Personalcomputer
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ten. Dies liegtdaran, daß Benutzerkoor-
dinaten ftir den Bildschirmanders einge-
stellt sind. In Folge fünf haben wir bereits
besprochen, wie man die User-Koordi-
naten beliebig verändern kann. Dies gilt
ebenfalls flir den Drucker. Um die Koor-
dinaten zu wandeln, genügt das Kom-
mando "USER SPACE". Details zu die-
sem Befehl entnehmen Sie bitte dem Teil
fünf.
Das abgedruckte BASIC2-Programm
Nummer eins, macht von diesem Befehl
Gebrauch. Es ist immer wieder erstaun-
lich, wie - frst unverzerrt - die Graphi-
ken auf den Drucker ausgegeben werden.
Eine weitere sehr schöneVerwendung für
die Druckerausgabe, sind die Komman-
dos POINTS und FONTbei PrintBefeh-
Ien. Mit diesen Kommandos können Sie
das Schriftbild Ihres Druckers leicht än-
dern. Die Größe kann ebenso gewechselt
werden.
Was diese Komrnandos betrifft, so gibt es
hierzu noch zahlreiche Befehle, mit de-
nen man ein sehr leistungsstarkes Text-
Formatierprograrnm erstellen kann.
Dazu ebenfrlls in einer der nächsten Fol-
gen mehr.
Probieren Sie einfrch alles nach Herzens-
lust aus. Sie werden sehen, wieviel Spaß
es macht, seine Graphiken ohne große
Probleme auf den Drucker ausgeben zu
können.

Alert-Boxen

Wollen wir jetzt einen Befehl von
BASIC2 erwähnen, der es wirklich in
sich hat. Das Kommando heißt Alert.
Der vollständige Syntax dieses Makro-
Befehles lautet:
AIERT piktogromm-mrmmer TEXT
string l, string2, string4, string5
BUTTON RETURN tqste l, toste2,
toste3
Mit diesem Befehl werden Alert Boxen
aufgerufen. Es können maximal fünf
Strings mit angegeben werden. Die An-
gabe von "Pseudo{asten" beläuft sich auf
maximal drei. Der Befehlsteil »Button
Return« gibt an, daß die erste angegebe-
ne Täste auch mit der Return Täste aus-
gewählt werden kann. Zum besseren Ver-
ständnis geben Sie bitte folgendes in Ih-
ren Schneider PC ein:
LABEL nochmql
cnxwohl=0
cüswqN =AIERT I IEff »Des ist eine
der, »bekqnnten Alert-Boxen« BIJI-
TON ETURN,Nochmqlo, rOkcryo

IF cruswqil = I THEN GOTO nochmql
END

Sie sehen, die Funktion liefert einen In-
teger-Wert zwischen eins und drei, wobei
selbiger Wert angibt, welche Taste mit
der Maus, beziehungweise durch die Re-
tum Täste ausgewählt worden ist. Es wird
dabei von oben nach unten gezfilt.

Verschiedene Piktogramme

Durch den Parameter Piktogramm-Num-
mer können Sie die 7-eichenverändern,
die in der Box jeweils am linken Ende der
Alert-Box mit eingefügt werden sollen.
Der Wert eins gibt an, daß überhaupt kein
Piktogramm verwendet werden soll. Eine
eins ergibt eine Hand mit einem ausge-
streckten Znigefilrgeli Die Zwei verwen-
den Sie bitte wenn Sie ein Fragezeichen
wikrschen und die drei für eine Handflä-
che. Die Art der Symbole kann bei ande-
ren GEM-Versionen etwas differieren,
diese Angaben beziehen Sie auf die
GEM-Version 2.0.

Ein kleines Programm das die Pikto-
gramme ausdruckt sehen Sie hier:

FOR i=0TO 3
q$="Wert:" +STRqi)
AIERTiIEXT o$ BUTTON RETITRN
"Weiter"
NE)M i
Dieses kleine BASIC2 Listing demon-
striert zugleich die Flexiblität der
ALERT Funktion.
Dieses Kommando eignet sich hervorra-
gend dazu, dem Benutzer mitzuteilen,
daß irgendwelche Fehler entstanden sind.
Dies führtuns zumletzten Thema dieser
Folge, zu den umfangreichen Fehlerbe-
handlungsmethoden von BASIC2. Die
Fehlermeldungen von BASIC2 sind in
zwei Gruppen aufgeteilt. Die Fehlermel-
dungen eins bis 38 sind die Interpreter-
Meldungen. Alles was zwischen 100 und
153 liegt, sind Returncodes-Meldungen.
Was sind Returncodes?

gehen. Wir wollen dies an einem ein-
leuchtenden Beispiel veranschaulichen.
Sie wollen mit den Befehl "Kill
dateiname$" eine Datei auf der Disket-
!e löschen. Nun kann es aber sein, daß
der File schon längst gelöscht wolden ist.
Will nun das Programm den Befehl "Kill"
ausfühlen, findet aber nicht mehr die Da-
üei, so bricht das Programm mit der Feh-
lermeldung "Datei nicht gefunden" ab.
Dies ist ärgerlich, denn ein Fehler ist dies
eigentlich nicht, da die Datei ohnehin ge-
löscht werden sollte. Wie kann man sich
also helfen. Ganz einfrch. Schreiben Sie
einfach eine Variable und ein Ergebnis-
zeichen vorjeden Befehl. Bei unserem
Beispiel würde dies so aussehen:

doteinome$ = "xxx.:o(x"
retcod = KILL dcrteinqme$
Wenn Sie sich sicher sind, daß sie keine
Datei mit den Namen »xxx.xxx« auf Ih-
rer Diskette haben, so geben Sie bitte das
Programm ein. Sehen wir mal was pas-
siert.
Es wird die Floppy in Gang gesetzt, nach
kurzer Zeit schon stellt sich das Lauf-
werk wieder ab. Der Interpreter hat also
das Programm nicht durch eine Fehler-
meldung abgebrochen.
Was ist geschehen? Ein Blick in die Va-
riable »retcod,, zei$t, daß diese nun mit
dem Integer-Wert 134 belegt ist. Es ist
also doch - wie sonst auch - ein Feh-
ler erschienen. Der Wert 134 steht ganz
einfrch flir den Fehler uDatei nicht gefun-
den". Ein tolle Sache, die Returncodes.
Wenn man ganz sicher gehen will, kann
man noch den Befehl überprüfen, da es
sein könnte, daß sich ein anderer Fehler
eingeschmuggelt hat. Ein Beispiel:

dcrteinqme$ = " xxK.rooc"
retcod = KILL doteinqme$
IF retcod cr = 0 OR retcode o = 134
TTIEN q=TRUE ELSE GOSUB

1b-zur-Fehlerb 
ehqndlung

Eine Zeile und dieser Teil des Program-
mes ist wasserdicht.

trbhlerabfangen mit Returncodes Wasserdichte Pro gramme

Returcode, das ist eine der Möglichkei-
ten, einen Fehler abzufangen. Die Feh-
lernummer wird hierbei in eine Variable
gelegt. Es bieten sich dadurch die Chan-
cen nurbestimmte Befehle vor Fehlern zu
schützen, und dann dadurch auch nur auf
diese bestimmten Fehler genauer einzu.

Für die Error-Routinen gibt es noch ei-
nige andere Befehle mehr.

Die Funktion
ERRORfifeNer)
druckt auf den Bildschirmdie Fehlermel-
dung aus, die zu dem Integer-Wert "Feh-
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leru gehört. Geben Sie in Ihren Schnei-
der PC
? ERROR$(8)
so erscheint auf Ihrem Monitor im Dia-
logfenster die Fehlermeldung »Zu viele
Punkte angegeben". Dieser Befehl gibt
lediglich die Fehlermeldung zurück, er
erzeügtjedoch nicht einen Error. Da-
durch können Sie diese Funktion auch im
Programm verwenden, ohne daß das
BASIC2-Prograrnm abgebrochen wird.
Das kleine Listing druckt Ihnen alle Feh-
lertexte aus, die BASIC2 bekannt sind.
FOR i: I TO I52
PRINT ERROR$(I)
NEXT i

Unbekannte Fehlermeldungen

Besonders interessant sind die Fehler-
meldungen 23,24,25,26,35 und 36. Bei
diesen Fehlertexten tauchen Befehle auf,
die man von anderen Sprachen, wie Fas-
cal schon kennt. Genauer handelt es sich
umdieKommandos "FI, CEND FEND
PEND" und "CASE". Die Befehle jedoch
kennt BASIC2 noch nicht. Man kann
aber gespannt sein, wann in einem der
Updates von BASIC2 diese Befehle ver-
fügbar sein werden. Es wäre mit diesen
Kommandos dann noch ein weiterer
Schritt zur Strukturierten Programmie-
rung unter BASIC2 getan. Wollen wir es
abwarten! Ahnlich wie beim Schneider
CPC gibt es auch beim PC von Schnei-
der die Chance Fehler absichtlich zu er-
zeugen. Das Kommando heißt:
ERROR fehler
Hier wird das laufende Programm wie
bei einem echten Fehler abgebrochen.
Sollten Sie also einmal Ihre Fehlerab-
fangroutine testen, so können Sie an be-
liebigen Stellen in jedem Programm ei-
nen - ichmöchtemal sagen - "'Wunsch-fehler" einbauen. Um zu dem nächsten
Kommando zu kommen, geben Sie bitte
ERROR IOO

ein. Im Dialogwindow erscheint nun die
Meldung "Erfolgloser O/S Aufruf - sie-
he OSERR". Diese Errormessage deutet
auf einen Fehler im Betriebssystem hin.
Mit der Funktion
OSERR
erhalten Sie dann einen Integer-Wert, der
die Nummer des Betriebssystem-Fehler-
codes angibt. Welcher Fehler, welchen
Code hat, das lesen Sie bitte in der An-
leitung zum Betriebssystem nach.
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Die Systemvariable
ERR

zeigt Ihnen den Fehlercode des letzten
Errors an. Diese Funktion ist ftir Fehler-
abfangroutinen besonders wichtig, um zu
analysieren, welcher Fehler entstanden
ist.

Fehlerbehandlungsroutinen

Mit "oN ERROR GOTolabel" können
Sie bei einem Fehler, der nicht zum Ab-
sturz des Rechners ftihrt, den Schneider
PC anweisen, daß er eine bestimmte Stel-
le im Programm anspringen soll. Um
"wasserdichte" Programme zu ent-
wickeln ist dies besonders wichtig. Die-
ses Kommando liißt sich mit der Befehls-
folge
ON ERROR GOTO O

entaktivieren. Wichtiger Bestandteil des

"ON ERROR G0f0 hbel. Kommandos
sind die Befehle,RESUME" sdsl "RE-SUME NEXT". Diese beiden Fehler
müssen immer am Ende der Fehlerbe-
handlungsroutine stehen. Mit "RESU-
MEu führt das Programm wieder bei der
Zelle fort, in der der Fehler entstanden
ist. "RESUME NEXT" springt dann zur
nächsten Zeile nach der Fehlerzeile.
BASIC2 erlaubtbei RESUME auch noch
die Angabe eines Labels. Zum Beispiel
RESUME qnfqng
BASIC2 hat etwa 80 Fehlermeldungen.
Viele von diesen sind sehr schlecht ver-
ständlich. Aus diesem Grund haben wir
in diesen Artikel die Fehlercodes und
Ihre Bedeutung mit aufgenommen. Feh-
lermeldungen wie "Wend fehlt" etc. wol-
len wir unbesprochen lassen, da sich die-
se selbst erklären.

Fehler, nichts als Fehler

I - Interner Fehler. Fehler in der
Hardware Ihres Rechners. Es
kann ebenfalls ein Softwarefehler
in BASIC2 und/oder GEM sein.

2 - Befehl nur in einem Programm
verfrigbar. Sie haben versucht ein
Kommando im Dialogmodus zu
benutzen, obwohl dieser Befehl
nur im Programm verwendet
werden darf.

3 - Befehl nur in einem Programm
nicht gültig. Gleicher Fall wie
oben, nur umgekehrt.

5 - Ungältige numerische I(onstan-
te. Eine Zahlenkonstante ist zu
groß.

7 - BASIC Stacküberlauf. Ihr Pro-
grarnm ist durch Schleifen und
Unterprogramme zu stark ver-
schachtelt. Meist ist ein fehlendes
Return schuld.

8 - Zu viele Punlrte angegeben. Bei
einem Graphikbefehl wurden zu
viele Punktkoordinaten ange-
geben.

11 - Zu viele oder zu wenige Sub-
skripte. Eine Feldvariable wurde
mit mehr oder weniger indizies
dimensioniert, als sie verwendet
wird.

12 - 7*ile zalal,.rg. Ene Z,eie darf 255
Zeichen nicht überschreiten.

ß - Name zu lang. Ein Variablen-
oder Labelname darf 40 Zeichert
nicht überschreiten.

18 - Satz bereits definiert. Es wurde
versucht den gleichen Record
zweimal zu definieren.

38 - Unpassender Befehl flir Fehler-
suche. Es wird ein Kommando
verwendet, daß nicht in einer
Fehlerbehandlungsroutine stehen
darf.

102 - Wert oder Thbelle nicht deflr-
niert. Diese Fehlermeldung er-
scheint, wenn durch Verwenden
des Befehles "OPTION TRAP
ON" eine Variable oder eine Tä-
belle im Programm entdeckl wur-
de, die vorher nicht mit
"variable:O" definiert worden ist.

104 - therlauf. Bei einer Berechnung
ist ein zu großer Wert entstanden.

111 - Winkel außerhalb des Berei-
ches. Ein Winkel ist entweder zu
groß, oder zu klein.

172 - Satzzu lang. Ein Record hat die
erlaubte Länge überschritten.

ll3 - Ihbelle zu groß. Der Speicher-
platz der benötigt wird, um eine
Feldvariable zu dimensionieren
ist nicht vorhanden.

Il5 - Zeichenkette nicht lang genug.
Ein mit FIXED vereinbarter
String ist zu,kurz.

116 - Zeichenkette zu lang für Ziel-
feld. Siehe oben.

117 - VAL fehlgeschlagen. Die Funk-
tion VAL konnte einen String
nicht in eine Variable schreiben.



ll8 - Falsche Verkettung von Zei-
chenketten. Ein String konnte
nicht wie geschwünscht zusam-
mengeftigt werden.

121 - Eingabeelement zu groß. Die
Eingabe bei demKommando In-
put istlänger als die erlaubten255
Zeichen.

126 - l{anal hat falschen Typ. Sie ha-
ben zum Beispiel versucht aufei-
nen Textbildschirm Graphik aus-
zugeben.

127 - Unbekannter Fehler. BASIC2
hat keine Ahnung an was es liegen

könnte. Nicht zu verwechseln mit
den Fehlercodes 63-255 und
39-99.

lilS - Datei bereits vorhanden. Eine
Datei existiert bereits.

il19 - Dateizugriff abgelehnt. Eine
Datei ist durch das Kommando
»Lock« vor Diskettenoperationen
geschützt.

142 - Ungiltige Satz- oder Indexda-
tei. Eine Index- oder Datendatei
ist ungültig

147 - Aktuelle Fosition nicht gesetzt.
Viele Datei Befehle nehmen beim

weglassen der Position die
aktuelle- an. hier jedoch ist die
Position nicht bestimmt, sie muß
angegeben werden.

152 - Schlüssel nicht eindeutig. Ein
angegebener Schlüssel wurde be-
reits in einer Indexreihe ver-
wendet.

Wie sie sehen eine ganze Menge an Fehler-
meldungen, aber dies macht BTA.SIC2 ja ge-
rade so anwenderfreudlich.
In der nächsten Folge von BASIC2 wollen
wir uns mit den Diskettenoperationen be-
fassen.

(Christian Eißner)

NEü
BETI
REII
REII
nEil
REII

Schnetder Internattonal
BASIC2 Kurs
Dr-rckar - Deronstration
by Chrtsttan Eißner

CLEAB RESET
DIlt z( I TO 10)
GOSUE fenster_aufbau
OPEN T5 DEVICE 21
usER *s sPAcE 1000,1000
kanal=1:GOSUB hptprt
kanal=5rGOSUD hptprt
GRAPHICS S5 UPDATE
END

LADEL hptpra
IOR durchtang=1 TO 15
GOSUB zufal I
SHAPE
*kanaI,z( ttizazt,zlStiz(4t,2(5) iz(6) ,z(ltiz<Bt tz(9) iz( l0)
COLOUB (1) trILL I{ITH rustcr
NEXT durchgan6
RETURN

LABEL fenster aufbau
CLOSE UINDOU 3
CLOSE TII{DOU 4
FoB t=l TO 4

CLOSE *i
NEXT i
STREAII + 1
OPEN *1 UII{DOII 1
SCNEEN *1 CBAPHICS XUSABLE-48 FIXED. YUSAELE-16 FIXED
INTOBIATION OFT
usER *1 SPACE 1OOO, toOO
IIINDOU *1 TITLE "Drucker Dero by ce8?.
TINDOU *T ?LACE 24,4
wrNDoI *l srzE xusABLE-48, yusAELE-16
GOSUE alert box
UINDOT *1 OPEN
RETURN

LAEEL zufal I
FOR r=1 T0 lO
z(i)=INT(RND(1000)'
I{EXT T
rust6r=INT(RND(3) )
BETURN

LAEEL alert box
ALERT I TEXT "ZUT Lauf dtcses Progralnes","ist ein Druckenotrrcnditl'r, trNur Starten, u€nn etn Druckcr.,.anteschIst... il EUTTON RETUR
ALERT 1 TEXT'...des uetteren stnd Dtnd..n,u640 KB
Hauptlpeicher notuendtt.' BUTTON RETURN nokayn
NETURN

JOYCE M ULTI.DATABASE & TOOLKIT

MünEamml ung ellaa
. a&lbr.dJ*. rye4udo5r2
. &@ n.il 6n an&En hpul{n übhommen, $dem ad dam Schnei&.J@ enilbbll

z I edolgldi6 Bildschnheusgabe äul90x 30z.ich.n(nichl m I d.n üb chen 60 x2a Zerch.n)
. DlEkEugnt(Fa.domAccess)
. 0i.dd$dF 9EED d&tukü6ermöglth 5 - at*bhn€ll.ßsArbl€n nn

d.r MUi om$E. durch Non.oquente Nulzuns der FAM'FI@D
a &hntr.rdannrerb.ßOer.nsälaO.oO.renleld
. Suchen nach boll€ble.nKdbrl.n
. Such6n n.chgelEn d.r bllml..n B€rltun
. Suchwßnop,ung undrd. mögrich
. l€iche 6.!l.llen einer $l.kdod.El. Es l6n.6n prdlenlos neus Ddoi.n einsri.hld

6d€n dienurElen.nl..nlhallen,di.rc.he.@.OATENSUCHENgelu.d.nwurd.n
. Ellkerren-86ddck(ohne Üb6hahme der D.r.n lnelno Daßi)
. Adrcss.tkollendruck.uib€liebig€ Form.le Fre wäh undd.lin erb.re0b6ßchnllen
. 6mbf, abr. EonuEonühruns du6h tull oM M.n@ ähnllch deh locoscripr
. Bdienungsbhler md.n rcilqsh.nds wm Pr€r.nm abg6l.n$n und ang@igl
. Eingebaulo. t.chnre hncr nil Grund@chnun$d€n und Memorylunklloß
. tu.druoklnNEUNy.Echl.d.n.nSchrrErbnmögli.h
. Aurein€.Drik6[ekdnn6nmehrereD.t.lena^s6l6slwerdon
. opüm.|. Ühdcm.m srdDhrm
a &rn sändi63Ghsdn der Prqanm- und Oer.ndilkefle ndag

INTERLOGIC TOOLKITDhdpqrmorurWfreE - Enügrichl&bictu.o.lhn, kAbM, dmhm,lbchn 'hbmnmn wn Oäreien - O..Taschen6chneri§ auci niorEilügErl
- J.Et6tr.l.ktrml.ch.h Nod$l@k - s.hr komroilab€l u v. m

Muü-tubb.DauurordbJ@ry nUr DM 49, -&l dl.em m. B[r d.. h.brg.n €d dl. MULI-oMWE bbhtrl

Schnei6!sy-E

. Völllg nau ah Pro-Markt

. Elno n.uc Anmndungamögllohkclttür lhEn Schncld6r PC
a Allgmlnwlaaan aus dom Compulor
. D6in einom hsffimmlichen kibn g6p6ichetu Wis$nitlzum *nigen

Abrul aul KnopEruck
. Umlangrglcher ErklärungsL€xt2uJodsm Sllchwod ausd€n Beßichen Spon, tu-

litik, Technik, Biologio, Lite6lut tun$ und Musik
a Keln lang€! 8@lEn mahrlm odcr nach alnom bxlke
. NuEen Sie die Geechwindigk9ll und bpelläl lhre6 PC's
. Das Compurer Lexlkon ial lndlvldu€ll eilelbrbar
. ca 3lO KB Wisn prc.Band.

Haddiek tbnsbriei w€dsnl

ttn 4J-Sdl.lt nilu
h t.un AneßtAötuheh2g| mlsthünbqß€§tufk tutgtil N@qE./lffi MMdtzS WtudtN§h.W lfu.d MtuWNh udtu gMhcteü 2/ g$NMtu
F. tuE tuthenEbßn 21 WO f?llMg
E]ll,'llllilleM @r& NMWE|Emkffi 2@6
E ffiIle ;offirffi.trh t dNMl tuthalvhi Uq tuntus$bnh Ndnilq Zuilhtusgr* 6 EUhryhhTW W*A ßDMhßtu Mdn*n mM

PoLeribn.Band. C-D DM 69,90
Polexikon.Band. E-F DM 19,90
frlbEHrUd (Fdl.d BrcbbbryrupFh) ah 3&kFl.ü
&tr[. DM 6e.S - (6Plüüd-hb.d Afrg.l

Joyce Dictlonary Set ur.rr.e"übeErcht:
. El€ktrcnl.che. Wöturbuch t Vobblhtn.r. ca 4O.OOO lesl S€spsichene Wöner
. ca 4OOOI€st gesFlchgne stich$dsr

. lndlvldu.ll.M.lErbar

. brnotulg durch d6n Vokab€lüalner

. rcmddset &utscil Engtt.cht Erytt.chrD.uich

JOYCE DICTIONARY SET jetzt nur DM 99, -CPCDIoüonarySot464rOl2A DM99,-
Schneldo. PCTIBM Dlcüoary DM 99, -
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AXSTRAD PC 64ok (vl) lE:59 ar 16 P.b.uar 198?(c)1985 AXSfRAD Consu.cr Elcctronlca plc

Hlcrosoft RAXDrlu. V.rslon l. l6 VIrtu.Il€ Dlsk.tt. D:
Dlskett.ngröß.:3{k
Scktorgröle: 128 bytes
Zuordnungselnhelt: I s.ctors
Vc.z.lchnls Elnträg.: 5t

A)ECHO OEF
--- HoUSE Gerätc Tr.lhr v5-oo InBtalllcrt--_
A)copy auto€r€c.bat au!o.!.c.5.v

I Date I (.n) koplert
A)copr conf I g.sys conf lg.sav

I Dat.I(cn) koplert
A)d.I äuto.r.c.b.t
A)d.I config-syE
A)

Jetzt erstellen Sie mit EDLIN eine neue
AUTOEXEC.BAT und eine neue CON-
FIG.SYS mit dem folgenden Inhalt:

Achten Sie auf sorgfältige Ausflihrung
der vorstehenden Angabbn, damit der
Bootvorgang, den Sie jetzt bitte starten
(ALT/CTRL und DEL), ordnungsge-
mtiß abläuft. Ist das Booten abgeschlos-
sen, so sollte auf Ihrem Bildschirm das
nachstehende Bild zu sehen sein:

AHSTRAD PC 64Ok (vl) 19i22 aa l5 Pebruar 198?(c)1986 AHSTRAD Cohsurer Electronics plc

A)echo off
Xon 15.02.198? l9-22.52 A:\)

Statt der 640k stehen bei Ihnen wahr-
scheinlich 512k, doch ansonsten haben
Sie wie ich auf meinem PC1512 ein bun-
tes PROMPT (DOS-Bereitschaftszei-
chen). Drücken Siedoch einmal auf ALT
und gleichzeitig auf die ,7" im großen
Tastenfeld. Sie sehen den (vielleicht
schon oft gesuchten) SENKRECHTEN
STRICH. Auch die beiden geschweiften

90 PC 7'87

AUsliAD Pc 5tok (vl) l9:22 ar l6 P.hrua. 190,(cll906 ATSTFAD con!ü... El.ct.ohlca pIc

xon 15.02. l9B7 t9 22 a2 At ) d.l autoetcc.bät
No. 16.O2,1937 19.23.39 A:, d.l conflg.sys
Hon l6 02.1937 t9 23 t3 A: ) ..n.uto.r.c.säv.uioer.c.bät
ion 16.02 l9S? 19.23 55 A: ) ..h conlls s.v contlq sy3

Klammern (auf und zu) können Sie ha-
ben: drücken Sie einfach auf ALT und
"(" oder ALT und ")". Sehen Sie sich das
PROMPT-Zeichen doch genau an. Tag,
Datum, Zeiturd - nach einem Directo-
ry-Wechsel zu sehen - der ganze Pfad.
Ist dies alles bei Ihnen nicht der Fall, so
haben Sie etwas falsch gemacht. Booten
Sie mit einer "richtigenu MS-DOS-Dis-
kette (in Laufwerk A), löschen Sie auf
der von Ihnen zuerst benutzten Kopie
(etzt in Laufwerk Q) die beiden Datei-
en AUTOEXEC.BAT und CON-
FIG.SYS, und benennen Sie AUTO
EXEC.SAV wieder in AUTOEXEC.
BAT und CONFIG.SAV wieder in
CONFIG.SYS um. Jetzt ist die erste Dis-
kette wieder in Ordnung. Wiederholen
Sie von Anfang an, nehmen Sie aber Ihre
zweite Diskette sicherheitshalber aus ih-
rem Laufiverk. Man kann nie wissen... !

Wenn bis hierhin alles geklappt hat, flih-
ren Sie bitte wieder Löschen und Umbe-
nennen der "mißbrauchten« Dateien ge-
mäß folgender Darstellung durch.

Ihre Diskette hat den ursprünglichen Zu-
stand, und wir können uns nun den hier
zu besprechenden Dingen zuwenden.
Lesen Sie den folgenden Artikel auf-
merksam durch und Sie werden wieder
etwas mehr über Ihren Schneider
Pclsl2 wissen (geht natürlich auch mit
jedem anderen "Kompatiblen").In Ihrem Benutzer-Handbuch für den
Schneider Pclslz haben Sie sicher
schon im Kapitel "Hardware-Schnittstel-
len" einiges über ANSLSYS gelesen und
wohl auch ausprobiert. Aus eigener An-
schauung jedoch weiß ich, daß die Din-
ge um ANSI.SYS nicht nur im Schnei-
der-Handbuch sondern auch in den mei-
sten anderen MS-DOS-Büchern recht
stiefmütterlich behandelt werden. Die
Probleme, die sich bei einer intensiven
Ausnutzung des ANSI-Treibers ergeben,
sind selten im Zusammenhang und in
Verbindung mit diesem nachzulesen.
Der folgende Artikel soll diesem Man-
gel abhelfen und darüber hinaus Anre-
gungen zu weiteren Versuchen geben.
Aus der AUTOEXEC.BAT-DaIei inter-

essiert uns im folgenden der hier gezeigte
Befehl "PROMPT*, die CONFIG.
SYS-Datei bedarf fiir jeden benutzten
Befehl einer Erklärung.

Welches Ergebnis wird nun mit den bei-
den Dateien erzielt?
1) Die drei Zeichen SENKRECHTER

STRICH, GESCHWETFTE KLAM-
MER AUF und GESCHWEIFTE
KLAMMER ZU liegen - solange
wir uns auf der MS-DOS-Ebene be-
finden - aufden folgenden Tasten:
"ALT/CTRL-7" - Senkr. Strich
"ALT/CTRL-(" * Geschw.Kl.auf
'ALT/CTRL-)". - Geschw.Kl.zu.
Eine Anwendung dafür ergibt sich für
den MS-DOS-Editor "EDLIN" und
ggf. ftir andere Editoren. Die meisten
Anwendungsprogramme jedoch ha-
ben ihre eigene Tastenbelegung, so
daß die hier erzielte »Tastatur-Erwei-
terung" nur für die MS-DOS-Ebene
gilt. Eine weitere Anwendung ist die
Belegung von Funktionstasten
(F1-F10, in allen Umschaltebenen)
mit häufig benutzten MS-DOS-Befeh-
len (DIR, CD, MD, COPY etc.).

2) Das DOS-Prompt liefert nicht nur die
übliche Anzeige des "Größer
als"-Zeichens, sondern das vollstän-
dige Datum, die Uhrzeit und den ak-
tuellen Pfad; das Ganze ist noch far-
big unterlegt.

Sehen wir uns nun einmal an, was die
Einträge in der Datei CONFIG.SYS be-
deuten und was sie bewirken g

CONFIG.SYS - Ansi-Treiber

Um ein solches Prompt-Zeichen erzeu-
gen zu können bzw. um die Tastaturbe-
legung zu erweitern, reicht die "norma-
le" Intelligenz der Konsole (Bildschirm
f Tastatur) nichtaus. Uberdie standard-
mäßig vorhandene Teletype-Steuerung
hinaus muß der ANSI-Treiber geladen
werden, was über die Konfigurierungs-
datei CONFIG.SYS erledigt wird. Die
Anweisung dazu lautet
DEVICE= <LW> <PFAD> ANSI.SYS

wobei LW (Laufiverksbezeichnung) und
der PFAD nur angegeben werden müs-
sen, wenn sich die Datei ANSI.SYS
nicht auf dem Laufwerk befindet, von
dem aus MS-DOS gestartet wird bzw.
wenn sie sich nicht in der Haupt-Direc-
tory (Root-Directory, Main-Directory)
befindet.
Das Vorhandensein des ANSI-Treibers
(er ist nach dem Booten resident im Spei-
cher) erlaubt es, mit den DOS-Komman-

ANSI .§fS - Anwendungen
Schalten Sie Ihren PC1512 doch einmal
ein, und booten Sie mit einer Kopie Ih-
rer Diskette 1 (MS-DOS 3.2) in Lauf-
werk A.
Kopieren Sie dann wie in Abbildung 1
gezeigt die Dateien
AUTOEXEC.BAT - AUTOEXEC.SAV
CONFIG.SYS CONFIG.SAV
und löschen Sie dann AUTOEXEC.
BAT und CONFIG.SYS.
Auf Ihrem Bildschirm müßte etwa dieses
Bild stehen:
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1 Festplatte 20 MB, BusConverter, Monitor,Tastatur, MS-DOS/
GW-Basic, serielle und parallele
Schnittstelle 3998r-
Olivetti M24 l/3O Festplattenversion wie [,424 1/20 jedoch
mit 30 MB Festplatte anstatt
2o MB Festplatie 4198r-
M28 AT-Einstiegskonfiguätion 16 bit 80286, 8MHz, 512
KB BAN.4 Speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Disket-

5998,-
6798,-

ää:fi 
.Äiii?:!1g:r#ration' jedoch zusätzr ich 

6 g g gr -

P
Pr6.ic6lor, li 7 r ,ru.,r.ii i, ,,Ig{,g;t_ Fräiairloi , i i]t:,il

t498,-PTcolot 6rfa,- P6*rlell
P 7 serlell lag8,-
P I EerieE @lor i698,- P 7 siell @lor 2198,-Pin-Fee 6 .145,- d-TractorfürPl 278,-Bidilekl iürP6 348,- lonalermctor'urP7 398,-

qK_5_H_E"_"_ERa
Citizen - Gitizen Gitizen

Juki - Juki - Juki - Juki - Juki

386 MikfOS pcs Limited, compurer Dynamics, compaq, Bai[
|(ayprc, Zenih, Multitrch, Plantrcn.Wir bemühen uns, die lnlormationen über
Je neue Computergeneration immer aul dem aktuellsten Stand zu halten,
Sicherwissen Sie, daß nichtalle Produkte sofort liofeöarsind.

Commodorc-PG Commodorc-Pc

Tandon - TandonPC 1898,- XPCZ2o 2598,-PCA 4198,- PC 20 4698,-

tenlaufwerk'1,2 l\,48, 1 Festplatte 20 l\,48,
lvlonitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic
M28 AT, wie Einstiegskonfiguration,
jedoch mit 40-MB-Festplatte
M28 StandadKontiguEtlon Al

M28 Standad-1(onfi guEtion A2
wie Standard-Konf iguration A1,
jedoch 40-MB-Platte
Autpreis für Farbsystem (M24, M28)

7698r-
966,-

519A,- PCÄ.4O749€lt- PIOA-AO

\l eTandon AT incl serielle und parallele Schnittstelle
Aufpr. Farbsystem 898,- Aulpr. EGA-System 1598,-Aufpreis2-MB-Speicherkarte 798,-

- Tandon
xPc2lSo 2798,-

598,-
124€,-
1344,-
1998,-

198,-

294,-

20 [,48 Festplatte (Seagate ST 225), 65 ms für XT/AT
30 MB Festplatte (Seagate ST4038), 40 ms für XT/ATi0 I',,18 Festplatte (Seagate ST 251 ), 40 ms fürAT
a0 N.4B Festplatte (Seagate ST 4096), 28 ms
Festplattencontroller für XT incl. Bedienungsanleitung
lormatiert 10-30 t\,48 Festplatten)
Oisk Manager by Ontrack
.erwaltet Festplalten ab 30 MB auch unter DOS
NEC-Festplatten
-'5126(20iVB.85ms) 798,-
15126H(20lVB-40ms) 1098,-
15146(40i/B-40ms) 1498,-

Pocket-Computer
PC-1246 S 94,- PC-1280PC.1248 123,- PC-1360
PC-1421 240,- PC.1500 A
PC-1425 275,- PC.1600
PC-1450 219,- PC-2500

EPSON EPSON EPSON

LO-800 1479,- LQ-1000 1929,- LQ-2500 2578,-lx-800 1574,- EX-800 1319,- EX-1000 t649,-LX-86 689,- SQ-2500 3198,-
Görlitz-lnterfaceEPSON/C64od C128 198,-

NEC - NEC - itEC - ilEC - itEC

Juki 5510 74a,- W rllefern die gesamte J!ktsProduktpaleiiel

Panasonic - Panasonic
KX-P 1081 498,- KX-p 1082 738,- KX-p 1083 1048,-
KX-P 1592 t't95,- KX-P 1595 1598,-

Seikosha - Seikosha - Seikosha
sP-r80 A 449,- SP-1200 AS 528,- Sp.180 VC 449,-
lvP-r300 Al t098,- sP-1200 At s28,- [/P.5300 A] '1378,-

Disketten l{o.ilame
3'l\,laxell
3r/,'1 0
3 h2A
5i 20

51/a" Datalite HD, 1,6 MB '10 Stück 69,- DM

Softwarc Softwarc Softwarc
Microsottword30deutsch 899,- Word30+Mous€Eundedeltsch1149,-Chad2oldeutsch 598,- Multrplan3odeutsch 548,-
Projecl20lenglrsch 748,- [,lutpan+i/ouseBlndledeulschrI8,-
Wndowsl02deutsch 278,- Wndows+l\,40!seBundedeutsch [,48,-
Multiuser/Netzwerkprogramme
Word2 0l dellsch,3erNelzlizenz 18,48,- BascCompi erv5 4 Xen xen! 1298,-
Easiclnleerelerenql Veß0n510Xtrü 648,- Pascaloompilermgl Veßon33oxenix1298,-
FodßnComp erm0,\tß0n3 30Xenx129€,- Cob0 Comp ereng Veßion2l0Xenx1848,-
Cob0ll00ls\11 oen! Veßonl 00X€nx848,-
SP openAccess ll deutsch 1199,-
Asthon Tate Compll€r Assocates Dgtal Hesearch, temseoth Lolls [y'icropro
BongartzundSchmrdt,NantuckeUKRS STSC,General0plimsatron

Multitech Multitech MultitechPopular MPC-500 DR 1498,-Popular MPC-500 ER 229A,-PlusToO MPC-7oO D 279A,-PlusToO MPC-7OO E 3594,-Accel MPC-900AT 3998,-Accel MPC-900 FG 4998,-Accel MPC-goo EG 5794,-
Schneider Schneider Schneider
Schneder612Sgrün 749,- JoycePCW-8256 1548,-

268 -
u4-
3't8 -
638 -
549 -

PC-1460
PC-1260
PC-1262
PC-27A

275 -
197 -
275 -
115 -

D3126(20 lv18-3 25 -85 ms)
05452 185l!l8.23ilS iJ i;c1
05652 t1i0ilB23lüSl-i ^üfl :

998 -
32S8 -
3698 -

/EGAde LuxeAutoswitch 848
{Tl-,,Graphic So ution" 498,-
'lercules Graphic Card plus incl RAM-FONT 578,-
'lercules kompatible Grafik-Karte 198,-
--arbgralik-Adapter '148,- Paradise EGA
f, aradise EGAAutoswitch 80-ZeichenJaradise EGAAutoswilch'132-Zeichen
3enoa Super EGA Karte
\ EC JC 1401 P3E lvlultisync, 14" EGA lVonitor

398,-
598,-
74A,-
944,-

134A, -
Co-Prozessorgn
808616-bit-Mikropr 49,- 80888-bit-Prozessor 49,-
8087 (s MHz) 249,- 8087 ( I N.4Hz) 349,-8087(10N.4H2) 499,- 80287( 6tMHz) 399,-

30287 (8 lMHz) 599,- 80287 (10 tvlHz) 649,-
\sZubehörundSollvaDrundumdsPCz!sehrgünstigenPEis,Fodensiediepßislistean!

COMPAQ CO[/PAO-Produktekönnenwirpreiswert tiefernl

KAYPRO Kaypro pc, Kaypro p ca2o,Kayprcpc2t§,
KayproAT/20 2861 Modell C, KayproAT/30286 I Modeil C
typro AT/20 286 I ECA-System 80288, 8 M HzTakt, 5t 2 K B BAM Ha! ptspe che( seriel e
- 
- J 0ara e e Sch niilslel e Kalender lnd l.lhr batteriegepltlert, 1 oisketten aufwerk I,2

r'3 1 Feslplatte 20 MB 1 Tape StreamerS0 MB, VEGAde LlxeAutoswtch EGA Kai(e,
'':0 Multisync EGA Mon tor 14" Tmtatul MS-DoS 3 2, GW.Basic
Kaypro386A, Kayprc386 E-40, Kaypro386 E-40 EGASystemOKI OKI OKI
lE $jn5tign Prcis lü die gsamte oru'Prod{khabn€ iml. hsline edahm Sie lBi uns am Telelonl

c. tToH - c. tToH c. tToH
Riteman F+ ll incl. Cent[-lnterface 69A,-
Riteman C+ incl. Commodore-lnterface 625,-

DN,4P-2000
DN,lP-4000

52A,- DN/P-3000 558,-848,- SD-24
Joyce + PCW-8512 2098,-
Schneider PG - Schneider PC
PC l\rMiso 1349,- PC [.4N//H0 20 (Seagate 65 ms) 2249,-
PC lVtrr/DD 1799,- PC CM/HD 20 3149,-
PC CM/DD 2249,- PC CM/Ho 20 (Seagate 65 ms) 2699,-
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Brother - Brother - BrotherM-1109 519,- [,4-1409 799,- tvl-1509 999,-M-1709 1199,- N.4-2024 L+ 1999,- lV-4018 2999,-
Star - Star - Star NX-15 eee,-NL-10 598,- ND-10 898,- ND-15 1198,-NR-10 1148,- NF-15 1398,- NB 24-10 1398,-
NB 24-15 1798,- NB-15 2UA- SF-10 1244,-

lostiick s0stück lmstück
70,-D[4 330,-DI/ 650 -DNt
35 -0r\,1 149 -0M 249,-DM
39 -D[/ 159 -DM 2S9, DM
19 -DM 59 -DM 89 -Dltl

Grafik-Adapter EGA-Karte,,OuadramEGA+' 28,-

'Drp2it
IOO Staicr.
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6t l4t'
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dos ECHO und/oder PROMPT soge-
nannte Ansi-Steuersequenzen auszuge-
ben, die vom ANSI-Treiber erkannt und
entsprechend interpretiert werden: Na-
türlich müssen sie dazu einem genau vor-
geschriebenen Formalismus entspre-
chen.
Die Möglichkeiten und Auswirkungen
der verschiedenen Sequenzen sehen wir
uns nachher genauer an. Jetzt sollen zu-
erst die Einträge in coNFIG.SYS wei-
ter erklärt werden.

CONT'IG.SYS - Landesauswahl

Um das Datum und die Zeit (dies gilt
auch ftir Währungssymbole und Dezi-
malzeichen) in einer landesspezifischen
Ausgabe zu erhalten, wird mit dem Be-
fehl
COUNTRY=049
in unserem Falle die "deutsche" Form in
CONFIG. SYS selektiert. Dies bedeutet,
daß das Datum in der Form (tt.mm.jj>, die Zeit in <hh:mm:ss), das
Währungssymbol ( DM ) und das De-
zimalzeichen <. > ausgegebenwerden.
Für andere Nationalitäten gelten folgen-
de Nummern (statt "049"):Australien 061Belgien 032Dänemark 045
Deutschland 049 KEYBGRFinnland 358Frankreich 033 KEYBFR
Großbritannien 044 KEYBUKIsrael 972
Italien 039 KEYBIT
Kanada (frz) 002
Naher Osten 785
Niederlande 031Norwegen 047Portugal 351Schweden 046Schweiz 04ISpanien 034 KEYBSPUSA OO1

In diesem Zusammenhang ist es noch in-
teressant zu wissen, daß es ftir die ver-
schiedenen Länder auch unterschiedliche
Tastaturtreiber gibt, die entweder wie
»unser<< deutscher Tastaturtreiber KEY-
BGR im AUTOEXEC.BAT-File
(File:Datei) oder auch separat als "nor-
males" DOS-Kommando aktiviert wer-
den können. Natürlich muß der entspre-
chende Treiber als KEYBxx.COM vor-
handen sein (siehe obige Tabelle). Im
Umfang der Schneider-Lieferung von
MS-DOS 3.2 sind sie nicht enthalten.
Ausjedem (auch dem deutschen) Tasta-
turtreiber kann in das US-Tastaturformat

92 pG 7,87

gewechselt und wieder zurückgewech-
selt werden:
ALT/CTRL und Fl -- US-Tastatur
ALT/CTRL und F2 -* Rückwechsel
Es können mehrere KEYBxx-Program-
me geladen werden. Sie bleiben alle (hin-
tereinander) resident, aktiv ist immer nur
das ztletzt geladene Programm.

CONFIG.SYS * DOS-Umgebung

MS-DOS hält sich ftir verschiedene Auf-
gaben einen eigenen Bereich im Speicher
frei, den man allgemein DOS-Umge-
bungs-Bereich oder auch Environment
nennt. Unter anderem »merkt" sich DOS
hier, mit welchem Kommando-Interpre-
ter gearbeitet wird, welche Pfade zu
durchsuchen sind, wenn eine Datei ge-
funden werden soll und auch die Form
des PROMPT-Zeichens (auch alle ande-
ren mit PROMPT eingestellten Anwen-
der Angaben). Mit dem DOS-Befehl
SET kann man sich die aktuelle Belegung
des Umgebungsbereiches ansehen.
Dem Anwender (also Ihnen) stehen eini-
ge Möglichkeiten zur Verftigung, ver-
schiedene Angaben im Umgebungsbe-
reich zu machen. Uns interessiert im
Rahmen der vorliegenden Betrachtungen
lediglich der Befehl PROMPT, der di-
rekt in den DOS-Bereich hineinschreibt.
Nun ist es aber so, daß sich DOS zu-
nächst nur 160 Bytes für den Umge-
bungs-Bereich reserviert hat. Dies ftihrt
zu Problemen, sobald mehr Information
in den Bereich geschrieben werden soll,
als eigentlich in 160 Bytes unterzubrin-
gen ist. Der Bereich müßte eigentlich
vergrößerbar sein, wenn wir ein komfor-
tables PROMPT-Zeichen haben wollen
(wie leicht in unserem AUTOEXEC.
BAT zu sehen ist) . Nun, seit MS-DOS
3.2 ist dies möglich, und zwar mit dem
DOS-Befehl SHELL, der in CONFIG.
SYS gegeben wird. Die Form lautet
SHELL: <LW> <PFAD>
Dateiname PlPz
LW und PFAD beziehen sich auf den
Dateinamen und können weggelassen
werden (siehe ANSI.SYS). Mit Dateina-
me wird ein Kommandointerpreter be-
zeichnet, der beim Booten geladen wer-
den soll. In unserem Falle ist dies COM-
MAND.COM.
Pl: /E:xxxx
Mit diesem Parameter wird die ftir uns
wichtige Dimensionierung des Umge-
bungsbereichs angegeben. Für »xxxx<<
wird eine Zahl zwischen 160 und 32535
eingegeben. Sie bestimmt die Environ-
ment-Größe in Anzahl Bytes.

P2: lP <LW> <PFAD>
Dieser Parameter veranlaßt den Urlader
(Bootprogramm), einen eventuell vor-
handenen AUTOEXEC.BAT-FiIe (in
LW und PFAD näher adressiert) zu star-
ten, wenn der eigentliche Bootvorgang
beendet ist.
SIIELL = COMMAND.COM lß:1024 lP
Sie sehen, daß das Kommando in unse-
rem Falle den COMMAND.COM-In-
terpreter aus der Root-Directory von
Laufwerk A lädt, den Umgebungsbe-
reich auf 1024 Bytes vergrößert und den
in der Root-Directory vorhandenen AU-
TOEXEC.BAT-FiIe als Start-Batch-File
bestimmt.
Bevor wir nun zur Betrachtung des
Prompt-Kommandos im AUTOEXEC.
BAT-File kornmen, bitte ich Sie, Ihr Be-
nutzer-Handbuch auf Seite 458 aufzu-
schlagen. ..,.....!
Fertig ? Gut.
Wie Sie sehen, dient das Kommando zu-
nächst zum Einrichten eines (eigenen)
Systembereitschaftszeichens ein
schrecklich langes Wort. Wir bezeichnen
es auch (in Neudeutsch oder Computer-
deutsch) als PROMPT. Ist nicht schöner,
aber kürzer.
Was Sie hier lesen, stellt die üblichen
Methoden und Möglichkeiten des
PROMPT-Kommandos dar (a, einmal
bedeutet PROMPT das lange Wort wei-
ter oben, jetzt wird das Kommando zum
Erzeugen eines PROMPTS auch so ge-
nannQ. Haben Sie sicher auch schon aus-
probiert und damit experimentiert.
Wir wollen eine darüber hinausgehende
Möglichkeit kennenlernen, die voraus-
setzt, daß man ANSI.SYS, COUNTRY
und SHELL kennt.
Einmal können wir mit PROMPT unter
der Voraussetztrlg, daß ANSI.SYS ge-
laden ist (SHELL und COUNTRY ist
auch berücksichtigQ, die Tastatur erwei-
tern und zum zweiten den Bildschirm
manipulieren zusätzlich zlJr
PROMPT-Gestaltung.

TASTATUR.ERWEITERT]NG

Um die Belegung einer Taste zu verän-
dern oder zu erweitern, müssen wir zu-
nächst wissen, wie sie "adressiert« wird.
Dazu schlagen wir das Handbuch auf
Seite 648 auf und finden zum Beispiel
unterTASTEN_NAME,7 und /« weiter
links die Angabe,7E00" (unter "ALT").
Das ist die gesuchte Adresse, wenn wir
die genannte Taste auf der Umschaltebe-
ne ALT neu belegen wollen. Leider ist
es hier dem Hause Amstradt gelungen,



Ders erste und einzige
loyce sonderheft

ist endlich drr.
Fur Joyce-Besitzer haben wir das erste Sonderheft fertiggestellt. Für alle denen die Joyce-Rubrik in derPC lnternational nicht genügend Stoff für einen ganzen ll'onat bieten konnte, stellt dies Sonderheft eineFülle von lnformationen, Tips und rricks und prögrammen zur Verfügung.

Dies Heft deckt das ganze lnteressenspektrum eines Joyce-
Besitzers ab - vom Basictip bis zur Erweiterung mathe-
matischer Funktionen, von der Druckereinstellungsroutine
bis zum kompletten Assembler/Disassembler ist alle ent-
halten, was Joycer's Herz höher schlagen läßt.

Aus dem lnhalt:
- ein komfortabler Maskengenerator erlaubt die

Erstellung von Bildschirmmasken für selbstgeschrie-
bene Programme aller Art, ohne umständlich mit
PRINT-Anweisungen hantieren zu müssen.

- eine Bauanleitung ermöglicht lhnen, auf einfache
Weise einen Joystick an den Joyce anzuschlie-
ßen. Die Richtungen des Joysticks werden auf pfeil-
tasten gelegt

- fertig ist die "Fernbedieruns«.- für LoloScript-Freunde bietet das Heft einen Beitrag
über Fußnoten unter LocoScript.

- ein besonderer Leckerbissen für CP/M-Fans wird
mit dem Beitrag XBIOS serviert.

- zur Entspannung zwischendurch stehen kleine
Spiele zur Verfügung, u.a. ein Mau-Mau mit de-
finierbarem Level.

- last not least: Tips und Tricks zu Basic, Logo,
dBase und vielem anderen mehr.

Das JOYOE-Sonderheft 1 ist ab sofort im guten Zeitschriftenhandel, beim Fachhandel oder direkt beim Ver-iag für DM 20, - erhältlich.
Sämtliche im Sonderheft enthaltenen Programme sind auch auf 3"-Disk (Databox) zum Preis von DM 30, -beim Verlag erhältlich.
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die Bytes so hintereinanderzuschreiben,
wie sie ftir den Programmierer gebraucht
werden, nicht aber, wie wir sie benöti-
gen. Sei's drum. Für uns heißt die Adres-
se "007E«. Wir zerlegen sie in "00o und
"7Eu und wandeln sie dezimal um. Jetzt
haben wir "0. und ,,126,,.
Die ANSl-Steuersequenz zum Belegen
einer Taste lautet wie folgt:
$e(b1;b2;"aa...aa(5p
oder
$e(b1;b2;b3p
Eine kJeine Unschönheit ist in der Dar-
stellung der Zeichenkette enthalten: Das
" (" -Zeichen muß unbedingt die "EckigeKlammer auf" sein (auf der Tastatur un-
ter ALT/CTRL-ü zu finden). Dies gilt
für den gesamten nachfolgenden Text,
wenn "(" in einer ANSI-Sequenz atf-
taucht.
$e
(
b1
b2
b3
"aa...aa"

ESC-Code
Eckige Klammer auf
Teil 1 der Adresse
Teil 2 der Adresse
ASCII-Code (ein Byte)
Zeichenkette in "..."
eingeschlossenp Abschluß der Sequenz

Die Angaben (Bytes) bl,b2, b3 müssen
dezimal erfolgen! Der ASCII-Code @3)
eines Zeichens finden wir auf den Seiten
6351636 im Handbuch.
Wie Sie sicher schon bemerkt haben,
sind nicht alle Tasten-Adressen (Seite
648) mit einem Byte »00« verseh€n. Das
kleine "a" zum Beispiel (TASTEN-
NAME:"A", Spalte "NORMAL") hat
die Adresse "1E61". Bei diesen Adres-
sen f?illt nach der Byte-Umstellung auf
"611E" das zweite Byte weg, so daß die
Adresse nur aus einem Byte besteht und
die Sequenz folgendermaßen aussieht:
$e(bl;"aa...aa"p
oder
$e(b1;b3p
Mehrere ANSl-Steuersequenzen fiir Ta-
statur-Umbelegungen oder Erweiterun-
gen können unmittelbar bündig hinter-
einander geschrieben werden. Sie müs-
senjeweils vollständig sein, also mit,,$e"
beginnen und "pu enden.
Wenn statt »p<< am Ende nach einerZei-
chenkette »aa...aa« ein "13p" angegeben
wird, bedeutet die ,13" den ASCtr-Code
"13" dezimal. Das ist der Code flir die
RETURN-Taste und bewirkt, daß die
Zeichenkette nicht nur erzeugt, sondern
auch sofort ausgelöst wird.
Beispiele
PROMPT $e(65;81p - A wird zu Q
PROMPT $e(81;65p - Q wird zu A

94 PC 7'BZ

PROMPT $e(0;68; "dir" ; 13p bedeutet* Betätigen der Taste F10 gibt das
Kommando »dir« aus und zwar mit
sofortiger Ausflihrung, als wenn Sie
DIR und RETURN eingetippt
hätten.

Bildschirm-Manipulationen

Ab Seite 640Ihres Handbuches frnden
Sie die ANSl-Steuersequenzen ftir die
Bildschirm-Manipulationen. Uns inter-
essieren hier hauptsächlich die Möglich-
keiten, die Farbgebung des Bildschirms
zu beeinflussen.
Die Steuersequenzen daftir lauten gene-
rell:
$e(n;......;m

$e ESC-Code( Eckige Klammer aufn Farbcodem Abschluß der Sequenz
Vor dem Abschlußcode »m« der Sequenz
können mehrere Farbsequenzen hinter-
einander stehen, getrennt durch ";".
Beispiel
PROMPT $e(0;33;44m bedeutet: Alle

Attribute ausschalten, den
Vordergrund gelb und den
Hintergrund blau färben.

So, die einzelnen Elemente unseres Vor-
habens hätten wir nun besprochen. Jetzt
können wir daran gehen, unser
PROMPT am Anfang des Artikels zu
analysieren.
Dabei verwende ich allerdings bei der
Darstellung der Zeichen,Senkrechter
Strichu und ,Geschweifte Klammer
atflzu" die ASCtr-Codes der jeweiligen
Zeichen(dezimal), was ja zulässig istbei
der Gestaltung des Kommandos. Die
"Runde Klammer auf" steht stellvertre-
tend flir die "Eckige Klammer auf", die
ich mit dem aktuellen Zeichensatz des
Druckers nicht ausdrucken kann.
PROMPT Kommando-Name
$e(0;126;124p Taste ALT/7 bele-

gen mit dem Senk-
rechten Strich.

$e(O;127;123p Taste ALT/( bele-
gen mit der ge-
schweiften Klam-
mer auf.

$e(0;128;125p Taste ALT/) bele-
gen mit der ge-
schweiften Klam-
mer zu.
Alle Attribute aus,
Vordergrund
schwarz, Hinter-
grund gelb.

$d $t$h$h$h Ein Leerzeichen,
das Dafum, zwei
Leerzeichen, die
Zeit in Stunden,
Minuten und Se-
kunden (die Hun-
dertstelsekunden
ausblenden).

$e(0;33;44m EinLeerzeichen,
alle Attribute aus,
Vordergrund gelb,
Hintergrund blau.

$e(1m$p$g Ein Leerzeichen,
Vordergrund inten-
siv (fett), aktuelles
Verzeichnis, "grö-
ßer als"-Zeichen.

$e(0m Ein Leerzeichen,
alle Attribute aus.

$e(36m Ein Leerzeichen,
Vordergrund blau-
grün.

Abschließend möchte ich Ihnen noch ei-
nen Tip geben: Sie können die ANSI-
Steuersequenzen natiirlich auch in ande-
ren Batch-Files als dem AUTOEXEC.
BAT benutzen. Achten Sie aber darauf,
daß bei Gebrauch des PROMPT-Kom-
mandos Ihre ursprünglichen Einstellun-
gen hinfüllig sind. Um dies mindestens
bei Bildschirm-Manipulationen zu um-
gehen, können Sie auch das Kommando
ECHO benutzen. Hier jedoch müssen
Sie das Anfangszeichen der Sequenz

$e
durch den ASCII-Code für ESC
(Dezimal :27, Hexadezimal: I B) erset-
zen. Dies geht aber nicht durch eine Ta-
statureingabe, da keine der Tasten den
Code für ESC erzeugen kann.
Entweder haben Sie nun einen Editor,
der diesen Code eingebbar macht oder
Siebehelfen sich (bei EDLN als Editor),
indem Sie eine Mini-Datei mit EDLIN
erstellen, die nur aus einem Zeichen
(2.B. dem kleinen »a") besteht. Mit DE-
BUG ändern Sie den Hexcode ,61u in
»1B« um und schreiben die so geänder-
te Datei (ESC.DAT zum Beispiel) wie-
der zurück. Benötigen Sie nun das ESC-
Zeichen in einer Ihrer Dateien, die Sie
mit EDLIN erstellen, so kopieren Sie
einfach mit
n t ESC.DAT
die gesamte Datei ESC.DAT in Ihre Ein-
gabe-Datei.
n : Kopieren vor Zeile n
t : Kommando "Transferieren Datei"
Ich hoffe, daß es mir gelungen ist, Ihnen
mit dem vorliegenden Beitrag den Wert
und den Gebrauch des ANSI-Treibers zu
erläutern und Sie zu einigen Experimen-
ten verführt zu haben.

(H.Kleiner)

$e(0;30;43m
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Schneider PC I512 im lUetz
Die Firma Schneider hat im September 1986 ihren leistungsfähigen IBM-
kompatiblen PC vorgestellt. Der Einsatz einer 8086 CPU, die mit 8 MHz ge-
taktet ist, erlaubt eine schnelle Verarbeitung von Daten. Die Minmalkonflr-
guration beinhaltet ein 5,25" 360 kB Diskettenlaufwerk, 512 kB RAM und
wahlweise Farb- oder Monochrombildschirm. Die dem Computer beliegen-
de Sofware ist großzügig bemessen. Neben MS-DOS 3.2 und GEM wird
noch DOS Plus mitgeliefert, wodurch CP/M 86 und PC-DOS Kompatibilität
erreicht wird. Just stellt sich hier die Frage, ob der Einsatz des Schneider
PC in ein lokales Netzwerk die Anwendungsmöglichkeiten des Rechners
noch erweitert.

Die hohe Leistungsfühigkeit des Compu-
ters, gekoppelt mit dem günstigen Preis,
schaffen hier die besten Voraussetzungen
zu einer Vernetzung. Einzigstes Problem
ist in diesem Fall ein Netzwerk, daß al-
len Anforderungen im Büroalltag gerecht
wird und gleichzeitig zu einem günstigen
Preis zu kaufen ist. Bei einerVernetzung
von zwei Computern liegen die Preise
flir ein Netzwerk, mit der dazugehörigen
Software, bei den meisten Produkten jen-
seits der DM 2.000, - Grenze.
Hier bietet die Firma ,MicroMods Ltd,«
aus Nottingham eine kostengünstige Lö-
sung an, die den Preisvorteil des Schnei-
der PC nicht durch den Kauf eines teu-
ren Netzwerkes kompensiert. Wenn es
also um die Vernetzung von bis zu 63
"User Stations« und maximal 8 "Servers"(Festplattenlaufiverke) geht, die von den
Workstations gemeinsam genutzt wer-
den sollen, ist das MicroMods-Netzwerk
die richtige Entscheidung fiir Einsteiger.
Eine bedeutende Besonderheit des Netz-
werkes liegt darin, daß kein Computer
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im Netz ausschließlich ffir die Netzwerk-
verwaltung zuständig ist, also alle Rech-
ner im Netz können vollwertig als Ar-
beitsstationen genutzt werden. Dieses ist
besonders bei der Vernetzung von weni-
gen Computern wichtig, da sonst die An-
schaffung eines Computers ausschließ-
lich für die Netzwerkverwaltung nötig
wäre. Die Verbindung der verschiede-
nen PCs im Netz erfolgt bei DeskLAN
durch eine einfache Bus-Topologie, d.h.
die einzelnen PCs werden linear mit ei-
nem 18 poligen »Bus« verbunden. In der
Standardversion beträgt die Kabellänge
ca. 2 Meter, jedoch kann das Kabel auf
eine Länge von maximal 210 Meterver-
längert werden, wodurch auch flir die
meisten Distanzprobleme eine Lösung
gewährleistet ist. In der einfachsten Ver-
sion des Netzwerkes, also bei einer Ver-
netzung von 2 Computern, muß minde-
stens ein Rechner über ein Festplatten-
laufuerk verfügen, das von beiden Com-
putern angesprochen werden kann.
Hierbei spielt es keine Rolle, ob es sich

in der Vernetzung um PCs oder ATs
handelt. Bei einer Installation von
meheren PC/XT/ATs können bei Des-
kLAN bis zu 8 Festplattenstationen als
"Fileserver" gemeinsam angesprochen
werden. Doch kommen wir nun zur In-
stallation des Netzwerkes:
Bei Desklan unterscheidet man zwi-
schen zwei verschiedene Arten von
Steckkarten, die einfach in einen Slot im
PC eingesetzt werden müssen. Für die
Fileserver-Stations wird das Desklan
Portal/Interface verwendet. Auf diesem
Interface befinden sich zwei Reihen von
Dipschaltern. Die vertikal angeordneten
Dipschalter dienen zur Einstellung der
Stationsnummer flir die maximal acht Fi-
leserverstationen. Ztr Einstellung der
Adresse »server address., werden die
horizontal angeordneten Dipschalter ver-
wendet. In die Arbeitsstationen wird das
DeskLAN Interface eingesetzt.
Auf diesem lnterface befrndet sich nur
eine Reihe von Dipschaltern, die zur Ein-
stellung der "workstation address" die-
nen. Die Installation des Netzwerkes per
Dipschalter ist einfach durchzuflihren
und bedarf keiner besonderen Kennftisse
über die Struktur des Netzwerkes. Bei
unserer Installation verwenden wir die
einfachste Ausflihrung des Netzwerkes,
d.h. wir verbinden einen Schneider PC
mit einem Diskettenlaufwerk mit einem
leistungsf?ihigen »The Relation" HT386
(High Tech Intel 80386) von der Firma
Merkel & Krems aus Köln als "Server-
station". Nachdem wir die Dipschalter
auf den beiden Netzwerkkarten entspre-
chend unser Konfiguration eingestellt ha-
ben, erfolgt die Installation der Fileser-
ver (Festplatten).
Um das Festplattenlaufirerk zu konfigu-
rieren, benötigt man zuerst den im DOS
vorhandenen Befehl "FDISK.. (Achtung,
vorher Backup erstellen um Datenverlust
zu vermeiden). Auf der Festplatte die wir
verwenden, haben wir 50 Zylinder für
DOS mit dem Programm FDISK erstellt,
um das Betriebssystem auf der Festplatte
im DOS-Bereich zu installieren (minde-
stens 500 kB). Anschließend muß die
Platte neu formatiert werden (Format
c:/s). Um die Festplatte für DeskLAN zu
formatieren, verwenden wir das Pro-
gramm "mmfdisk , das auf der mitgelie-
ferten Netzwerksoftware-Diskette vor-
handen ist. Für das Formatieren der rest-
lichen 564 Zylinder benötigte das Pro-
gramm ca. sechs Minuten (Seagate 225).
Dies ist im Vergleich zu anderen Netz-
werkbetriebssystemen sehr schnell (No-
vell, Tiria-Link). Laut den Angaben des
englischsprachigen Handbuches kann
nach Abschluß des Formatierens eine
Fehlermeldung erscheinen, wenn zuviele
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zerstörte Zylinder auf dem Festplatten-
laufuerk vorhanden sind. Eine Mittei-
Iung darüber, wieviele zerstörte Zylin-
der DeskLAN verwalten kann, ist nicht
vorhanden. Nachdem das Festplatten-
laufwerk nun für DeskLAN vorbereitet
ist, können wir die Netzwerksystemdis-
kette in den DOS-Bereich auf die Fest-
platte kopieren, um von dort aus später
das Betriebssystem zu »booten« Bevor
wir mit dem Netzwerk arbeiten, müssen
*'ir die Datei ,Config.mmp« in ,Con-
fig.sys" umbenennen. In dieser Datei be-
finden sich die Konfigurationsbefehle ftir
die Fileserver-Station. Bei dem Compu-
ter, der als Workstation dient, muß die
Datei "Confrg.mm" in "Config.sys" um-
benannt werden.letzt ist die einfache In-
stallation des Netzwerkes beendet. Nach
dem »Booten. der Server-Station er-
scheint nun die Bereitschaftsmeldung des
\etzwerkes auf dem Bildschirm.

Um nun Daten auf den flir das Netzwerk
vorgesehenen Speicherpl atz zu ibertr a-
een, ist das Utility "mmdskman" (Mic-
roMods DiSK MANager) notwendig.
\ach Eingabe des Befehls »mmdskman
n« (n:new) erfolgt eine automatische

Anlage von drei Partitionen auf der Fest-
platte, die jederzeit veränderbar sind.

l. "Programs., : 1,5 Megabyte,
l. "ST1DATA" und "ST2DATA«zt je2,5 Megabyte.

Das Konzept des Netzwerkes bei der
Festplattenverwaltung sind die Partitio-
nen. Dies sind begrenzte Bereiche der
Festplatte mit einer festen Speicherkapa-
zität. Man kann sich dieses als eine Reihe
\ on »großen« Diskettenlaufwerken vor-
stellen, die alle auf der Festplatte zusam-
mengefaßt sind. Jede dieser Partitionen
enthält eine,,Root.., die wieder in Unter-
verzeichnisse gegliedert werden kann.
Diesen einzelnen Partitionen kann eine
laufwerksbezeichnung von A bis P zu-
geordnet werden. Gleichzeitig kann
nochmals eine Untergliederung inner-
halb des logischen Laufwerks erfolgen,
z.B.: Laufwerk E ist ftir die Fileserver-
saation das Datenlaufwerk mit der Be-
zeichnung ST1DATA und gleichzeitig
frr die Workstation das Datenlaufwerk
mit der Bezeichnung ST2DATA. Die
Funktionsweise der logischen Unterglie-
derung erlaubt eine Vielzahl von Kom-
bilationsmöglichkeiten, die vor allem
bei einem Netzwerkeinsatz mit vielen
Workstations sinnvoll ist. Während des
\etzwerkbetriebes lassen sich sowohl
yon den Serverstations und den Worksta-
rions die standardmäßig vorgegebenen
Partitionen und Kennungen ändern. Ein
erneutes ,Booten. ist nur notwendig,

wenn innerhalb der Partitionen Anderun-
geneintreten, Kennungen können ohne
einen erneuten "Bootvorgang« aktiviert
werden. Die mitgelieferte Software von
DeskLAN beinhaltet eine Reihe von An-
wendungsprograrnmen, die eine ausrei-
chende Steuerung des Netzwerkbetriebes
in bezug auf die Erteilung von Zugriffs-
rechten gewährleistet.
Wichtigstes Utility ist hier wohl das Pro-
gralnm "MMDSKMAN" (MicroMods
DiSK MANager). Mit Hilfe dieser Uti-
lity können die Zugriffsrechte der Benut-
zer auf die Festplatte erteilt und verän-
dert werden. Nach dem Programmaufruf
erscheint eine Kommandozeile mit den
Befehlen Another, Create, Delete, Ex-
tend, Rename, Shelve, Writer, Free, List
und Quit auf dem Bildschirm. Mit "Wri-
ter« vq'116 derjenige Benutzer bestimmt,
der auf einen bestimmten DeskLAN-Be-
reich die Option,Schreiben" erhält. Un-
ter DeskLAN kann ausschließlich ein
Benutzer auf jeweils die gleiche Pani-
tion/Kennung schreiben. An dieser Stelle
ergeben sich auch die ersten Schwierig-
keiten mit dem Netzwerk. Ist zum Bei-
spiel das Textverarbeitungsprogramm
Wordstar in dem definierten Bereich
,Programs" auf der Festplatte der rSer-
ver-Stationu mit der Einstellung "Writer: 1« vorhanden, kann nur der Compu-
ter seine Daten in diesen Bereich spei-
chern, dem die Nummer I bei der Instal-
lation des Netzwerkes ntgeteilt wurde.
Eine Anderung des "Writer-Status" ist
nattirlich möglich, so daß auch andere
Benutzer (2-63) aufden definierten Be-
reich ,Programs« ihre Daten ablegen
können. Beachtet jedoch ein Benutzer
diesen "Writer-Status« nicht, gehen seine
Daten, bei dem Versuch sie in den Be-
reich "Programs« zu schreiben, veloren.
Andererseits ist eine Datenkollision
(zwei Benutzer verwenden den gleichen
Dateinamen), nicht möglich. Betrachten
wir noch die weiteren Befehle des Pro-
grarnmes "MMDSKMAN": Mit 'Crea-
te" werden neue Partitionen auf der Fest-
platte angelegt, die maximal einen Na-
men von elf alphanumerischen Zeichen
besitzen. Die zugeordnete Partitionsgrö-
ße kann zwischen 16 und und 32687 kB
variieren. Im Gegensatz z\ >>Create,,,
werden mit "Delete" Partitionen ge-
löscht. »Delete« erlaubt eine Partitions-
löschung nur dann, wenn diese keine
Einträge enthalten, damit ein unge-
wünschter Datenverlust vermieden wird.
Kommen wir als letztes noch zu dem
Kommando ,Shellu. Mit Hilfe dieser
Utility können Partitionen verschiedenen
Rechner im Netz zur Verftigung gestellt
werden, ohne den "Writer-Status« zu än-
dern. Benutzt eine Workstation im Mo-

ment die Partition,Programso und gibt
diese nach der Bearbeitung wieder frei,
kann eine andere Work- oder Serversta-
tion die Partition "Programs" bearbeiten
ohne erneut mit "mmdskman« den "Wri-
terstatus« zu ändern (2.B. mmshelved:lg
(get), mmshelve d:/p (put)). Nachteile
des Netzwerkes DeskLAN liegen vor al-
lem darin, daß keine Schnittstellen von
anderen Computern im Netzwerkbetrieb
angesprochen werden können. Steht bei-
spielsweise bei einer Vernetzung von
zwei Computern nur ein Drucker zur
Verftigung, kann man nur durch eine et-
was umsländliche Art und Weise den
Drucker gemeinsam nutzen (nur diejeni-
ge Station kann die Druckaufträge aus-
flihren, an der ein Drucker angeschlos-
sen ist). Das Problem läßt sich vielleicht
noch bei einer Vernetzung von wenigen
Computern lösen, jedoch schränkt es die
Arbeitsintensität der einzelnen Nutzer
des Netzwerkes erheblich ein. Weiterhin
ist eine Kommunikation, der einzelnen
Rechner untereinander nicht direkt mög-
lich (Einblendung einer Information auf
dem BILDSCHIRM). Hinsichtlich der
Geschwindigkeit konnte DeskLAN
durchaus zufriedenstellen. Selbst wenn
von zwei Workstationen gleichzeitig auf
die Fileserverfestplatte kopiert wird,
dauert dies nur unbedeutend länger, als
wenn nur ein PC dieses gerade durch-
führt. Die Datentransferrate bei Des-
kLAN beträgt mehr als zwei Megabyte
pro Sekunde (CPU 8088, 8 MHz.); ein
annehmbarer Wert. Erwähnenswert ist
noch, daß selbt ein »Absturz. eines An-
wendungsprograrnmes auf dem Fileser-
ver keineswegs das gesamte Netzwerk
zusammenbrechen läßt. Auch ist der
Einsatz von unterschiedlichen Versionen
des Betriebssystems MS-DOS (2.10 -
3.20), auf verschiedenen Rechnern im
Netz, möglich. Besonders gelungen ist
das Utility "MMSTESTS" (MicroMods
System Tests). Mit diesem Programm
kann das Netzwerk auf seine Funktion-
stüchtigkeit geprüft werden. Mit Hilfe
der englischsprachigen Dokumentation
ist eine Fehlerbeseitigung möglich. Be-
sonders prädestiniert sich DeskLAN ftir
lnstallationen, bei denen es vorrangig um
die gemeinsame Ausnützung von teurer
Peripherie wie Massenspeicher geht.
Der Preis von DeskLAN, ca. DM
500, - bei einer Vernetzung von zwei
Computern inklusive Software, und die
Tatsache, daß kein Rechner ausschließ-
lich als Fileserver gebraucht wird, macht
DeskLAN zu einer echten Alternative zu
teuren, aber auch teilweise leistungsfä-
higeren Netzwerksystemen.

(M.Müller)
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Herkules-Karte
fär denPClilz von Schneider- bessere Ausichten?

Der Schneider PC hat seit seinem Er-
scheinen auf der PC-Bildfläche einige
Kritik einstecken müssen. Der einzige
Kritikpunkt, der bislang noch nicht
beseitigt wurde, ist die magere Quali-
tät des Monitors; sei es die Mono-
chrom - oder die Farbausführung.
Diesen Mangel soll die hochauflösen-
de Herkules-Grafikkarte von Schnei-
der beheben.

Die Verbesserung der Bildschirmdarstel-
lung wird bei der Herkuleskarte durch
eine deuflich höhere Auflösung des Bild-
schirms erreicht. Stellt der PC im Nor-
malmodus 200 Reihen zu je 320 Punkten
(Pixeln) zur Verftigung, so bringt es die
Herkuleskarte auf 348 Reihen zu je720
Punkten - eine deutliche Verbesserung
der optischen Darstellung.

Die Hardware

Erste Eindrücke

Einige Unzulänglichkeiten sollen jedoch
nicht verschwiegen werden: Nach wie
vor ist das Bild nicht flimmerfrei, was
aufgrund der hohen Auflösung erst recht
aufftillt. Hat man Kontrast und Helligkeit
so eingestellt, daß die schärfste Einstel-
lung erreicht ist, so erscheinen bei hel-
len Bildern von oben nach unten schwar-
ze Flecken, die sich sehr störend auswir-
ken. Regelt man diese Flecken mit Kon-
trast und Helligkeit weg, so erscheinen
die Zeichen auf dem Bildschirm wieder
zu hell und verschwoflrmen.

Die Karte ver-
waltet 720 x 348
Pixel...

Das Herkules-Paket besteht aus der ftir
die Erweiterungsslots vorgesehenen
Karte, die Verwaltungs-und Speicher-
bausteine für die zusätzlich darzustellen-
den Bildschirmpunkte enthtilt und einem
per Adaptionsplatine an den Herkules-
Standard angepaßten Monochrom-Mo-
nitor. Der Einbau der Karte ist nicht ganz
unproblematisch, da diese nicht garudie
Originalmaße besitzt und mit etwas Ge-
schick und Gewalt an ihren Platz ge-
drückt werden will. Dies war bei drei uns
zur Verfligung stehenden Karten der
Fall, so daß nicht von einer Montagspro-
duktion gesprochen werden kann.
Der Monitor verfügt gegenüber der Nor-
malversion über zwei zusätzliche Merk-
male: Neben den gewohnten Anschlüs-
sen an dieZentraleinheit, wird hier ein
zusätzliches Kabel zum Anschluß an die
Hercules-Karte herausgefiihrt; weiterhin
steht an der Rückseite des Gehäuses ein

Schalter zur Anwahl des Normal- bzw.
des hochauflösenden Modus zur Verfü-
gung.
Die endgültige Umschaltung geschieht
jedoch erst durch Eingabe des MODE-
Kommandos: MODE MONO ftir die
hochauflösende, MODE 80 bzw.
MODE 40 für die normale Darstellung.

Die Software

Da Hercules einer der ersten Standards
hochaufl ösender Bildschirmdarstellung
ist, sollte das Gros der kommerziellen
Software mit dieser Karte zusarnmen ar-
beiten. Natürlich können wir Ihnen keine
Liste auf Hercules lauffähiger Software
bieten, jedoch gilt grundsätzlich, daß
Programme, die keinen Direktzugriff auf
den Bildschirmspeicher betreiben, im
Hercules-Modus lauffähig sind. Viele
Grafikprogramme enthalten ein Installa-
tionsmenü, in welchem auch die Anpas-

Ein Textbildschirm im gewohnten... ... und im hochauflösenden Hercules-Modus

-I
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sung an den Hercules-Standard vorgese-
hen ist. Die bei uns verfligbaren Textver-
arbeitungen und Datenbanken, FiBus
und Fakturierungen arbeiteten klaglos
mit dem hochauflösenden Modus, der in-
teressierte Anwender sollte jedoch vor
dem Erwerb speziell von CAD- und Zei-
chenprogrammen sicherstellen, daß die-
se mit Hercules-Grafik zusammenarbei-, ten. Wichtiger Hinweis: Die GEM-; Oberfläche arbeitet z.Zt. nochnichtmit
Hercules zusarnmen; aus Türkheim ver-
lautete jedoch, daß hieran gearbeitet
wird...

Fazit

Hercules ist sowohl beim Neukauf als
auch zur Aufrüstung verfügbar; der
Mehrpreis beträgt in beiden Fälen ca.
i00,- DM. Die Ausrüstung mit einer
hochauflösenden Gralft ist aufjeden Fall
sinnvoll, da die gegenüber dem Normal-
modus wesentlich bessere Bildschirm-
darstellung ein recht ermüdungsfreies
.\rbeiten mit dem PC erlaubt. Mit den
eingangs erwähnten Mängeln läßt sich
leben; wichtig ist flir den Käufer der

Hercules- Version nur, den Software-
kauf auf die neuen Gegebenheiten abzu-
stimmen, um Entt'äuschungen zu vermei-

den.Weitere Informationen erhalten Sie
bei Ihrem Schneider-Händler.

(me)

Eine Zusatzplatine im Monitor beherbergt u,a. auch den Umschalter

ABD-ZUBEHöR für alle Schneidencomputer
Papierführung:
- mit zwei verstellbaren

Seitenführungen
- Gerader Papiereinzug
- Lieferbar in den Farben:

anthrazit, blau, gelb, grün,
orange, rot

DM 39,- /sFr. 39,-/öS 299,-

Bildschirmfilter:
- verminded störende

Reflexionen
- angepaßt an das Design des

Monitors
- leichte Montage
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

FD-2 (für 8256):
DM 579,- /sFr. 579,-/ö5 4490,-

RAM-Erweiterung:
(Original 257er Bausteine!)
DM 99,- /sFr. 99,-/öS 799,-

Farbband 2 Stück:
DM 29,50 /sFr. 29,50/ö5 249,-

Alle unsere Produkte werden zu Tagespreisen gehandelt, Deshalb
können die Preise tatsächlich niedriger sein als genanntl

FD-3 (Blende in Schneider-Beigel)
RAM-Erweiterung:
Bildschirmfilter s/w und color:

HARD-DISC.KIT
- HD mit Controller und Kabel
- Stahlblechgehäuse mit Lüfter

20 IVB 30 MB
DM 999,- 1199,-
sFr. 1099,- 1 299,-
ös 6995,- 8395,-
Blende in Schneider-Beige!

HD-CARD (Lapine):
- Automatischer Headlifter
- Steckerkompatibel
- komplett montiert auf

Alurahmen

20 MB 30 MB
DM 999,- 1199,-
sFr. 1 099,- 1299,-ös 6995,- 8395,-
DM 398,-/sFr 420,-/öS 3 195,-
DM 79,- /sFr. 89,-/öS 695,-
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

Bildschirmfilter: für CTM 644/664 DM 44,-/sFr, 44,-/ö5349,-
für GT 64/65 DM 39,-/sFr. 39,-/öS 299,-

HANDLERAilFRAGEN SIND WILLKOiIMEN!

Das komplette ABD-Zubehör ist bei den Schneider-Computer-Händlern
sowie bei Hertie, Hoden, Kaufhof und Ringfoto erhältlich.

Deutachlandr Schweiz! östereieh:
ABD Electronlc . Zet'tachring i2 . ,OOO Stuttgad aO Swicom SA, Route de Bouiean . CH-25o2 Biel-Bienne Wagner Electrenica . l{auptstEoe l7l ' SOOi lrauerbach
Ielelon 07 ll -7 15 OO37 Teleton (0321 4227 84 oder 23 18 33 Teleloa O222-gl 21 AG
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Alternativezu LOCOMOTIVE BASIC
Der QuickBASrC Compiler
von MlcRosoFT
Zweifelsohne gehört das LOCOMOTM BASIC des Schneider PC zu den
ausgefeiltesten und umfangreichsten Versionen dieser Sprache. Warum also
sollte man sich überhaupt mit Alternativen hierzu beschäftigen? Zumindest
beim QuickBASIC von Microsoft gibt es eine Reihe von Gründen, wenig-
stens für einige Anwendungen dem LOCOMOTIYE BASIC untreu zu
werden.

Den wesentlichsten Grund für eine sol-
che mögliche Untreue erkennt man
schon an der Bezeichnung des hier be-
sprochenen Programms, es handelt sich
um einen BASIC Compiler. Im Gegen-
satz za einem "normalen" In1srp1e1.a,
der beim Ablauf eines Programms den
Code Zeile fur Zeile in Maschinenspra-
che übersetzt und dadurch relativ lang-
sam abläuft, wird beim Compiler ein
vollständig in Maschinensprache über-
setztes Programm erzeugt.
Je nach Art des Programms kann dies
nach einer Compilation zwischen flinf
und etwa 30 mal schneller ablaufen, als
wenn es im Interpretermodus abgearbei-
tet werden muß. Insbesondere ftir Reak-
tionsspiele oder die Bearbeitung großer
Datenmengen ist dies natürlich von un-
geheurem Vorteil. QuickBASIC ist zwar
nicht ganz so umfangreich wie das Stan-
dart BASIC, geschweige denn wie Loco-
motive BASIC, weist aber dennoch eini-
ge Vorzüge gegenüber dem BASICA des
IBM PC bzw. dem GW-BASIC auf.
Hierzu gehört vor allem die Unterstüt-
zung des strukturierten Programmierens
und die damit verbundene Möglichkeit,
Bibliotheken von Routinen anzulegen,
welche immer wieder in den verschie-
densten Programmen verwendet werden
können. Auf diese Dinge wird gleich nä-
her eingegangen, doch zunächst einmal
zum Programm selber.
Ist man bereit, die rund 200 DM für
QuickBASIC auszugeben, erhählt man
zwei Disketten sowie ein knapp 600 Sei-
ten dickes Handbuch. Allein das Register
ist 16 Seiten lang und unterstreicht die
Professionalität des Produkts.
Allerdings glänzt das Handbuch nicht
nur durch Quantität, auch die Qualität
macht dem Hersteller Microsoft alle
Ehre. Es gliedert sich in 11 Abschnitte
und fünf Anhänge.
Nach einer kurzen Einflihrung wird dar-
auf hingewiesen, daß vor der eigentli-
chen Arbeit Sicherheitskopien der beiden
Disketten angefertigt werden sollten. Hat
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man dies getan, kann man die Originale
getrost in einen Panzerschrank ein-
schliessen, sie werden erst wieder benö-
tigt, wenn die Kopie Alterserscheinun-
genzeigt. Das soll heißen, es ist kein Ko-
pierschutz auferlegt, der die Arbeit mit
dem Programm erschwert.
Nach einer Erläuterung, wie der Compi-
ler am besten ftir Single-Disk, Double-
Disk oder Hard-Disk-Betrieb installiert
werden sollte, kann durch Eingabe von
"QB" der Compiler geladen werden, wo-
mit man sich "in medias res" begibt.

Die Maus mischt mit

Sofort nach dem Laden erkennt man, daß
QuickBASIC wie ftir den Schneider ge-
macht ist, der Mausbetrieb wird voll un-
terstützt. Der Bildschirm zeigt eine von
GEM her bekannte Form; am oberen
Rand ist eine Menüleiste vorhanden,
welche die vorhandenen Optionen an-
zeigt. Ein Gruppe von Menüpunkten
wird durch Anklicken mit der Maus
sichtbar.
Unterhalb der Menüleiste wird der Name
des jeweils bearbeiteten Files angezeigt,
der Rest des Bildschirms ist das Arbeits-
feld, in dem zum Beispiel ein neues Pro-
gramm erstellt oder ein bereits vorhan-
denes editiert werden kann. Schon jetzt
sollte erwähnt werden, daß die Arbeit
mit dem Programm sehr einfach vonstat-
ten geht, und auch der Anf?inger braucht
keine Angst vor dem Ubersetzen eines
Programms in Maschinensprache zu
haben.
Darüberhinaus erläutert das Handbuch,
welches allerdings in englischer Sprache
gefaßt ist, alle Arbeitsgänge ausfiihrlich
und gut verständlich. Um ein Programm
zu kompilieren, wird es zunächst über
LOAD in den Arbeitspeicher geladen.
Der Code (bzw. ein Teil davon) er-
scheint nun im Arbeitsfeld. Nun wird le-
diglich mit der Maus die Option COM-

PILE ausgewählt, und die Arbeit ist er-
ledigt. Das so compilierte Programm
kann anschließend mit START ausge-
flihrt werden,
Ein einmal compiliertes Programm kann
natürlich ebenfalls als solches abgespei-
chert werden, und zwar derart, daß es
später ohne Laden des QuickBASIC
Compilers ausgeführt werden kann, d.h.
es wird ein "EXE" - File erstellt.

Zeilennummerierung nicht nötig

QuickBASIC umfaßt 200 reservierte
Worte, von denen allerdings 14 nicht
vom Compiler verarbeitet werden kön-
nen. Hierbei handelt es sich im wesent-
lichen um solche Befehle, die den Basic-
Code verändern würden, wie etwa DE-
LETE oder RENUM oder AUTO, aber
auch solche, die einfach aufihn zurück-
greifen, so LIST bzw. LLIST, und daher
flir das compilierte Programm ohne Be-
deutung sind.
Microsoft hat sich bemüht, QuickBASIC
so kompatibel wie möglich zum BASI-
CAbzw. GW-BASIC zu gestalten, und
nur wenige Veränderungen müssen vor-
genommen werden, wenn ein solches
Programm compiliert werden soll. Dies
hängt vor allem mit der unterschiedli-
chen Struktur eines BASIC Programms
und eines in Maschinensprache vorlie-
genden zusammen.
Wie in anderen, modernen Versionen
des BASIC sind auch hier keine Zeilen-
nummern mehr notwendig. Allerdings
stört es weder Interpreter (und auch in
diesem Modus kann ein Programm ab-
gearbeitet werden) noch Compiler, wenn
sie dennoch vorhanden sind, so daß ein
altes Programm nicht erst diesbezüglich
konvertiert werden muß. Hauptsächli-
ches Element der Strukturierung ist das
Konzept der Unterroutinen, welche über
GOSUB oder CALL aufgerufen werden.
CALL kann aber auch benutzt werden,
um andere in Maschinensprache vorlie-
gende Routinen zu aktivieren. Es ist
möglich, sich eine bzw. mehrere Bibliot-
heken von Routinen zusammenzustellen,
diese unter einem bestimmten Namen
compiliert abzuspeichern, und bei Bedarf
zu einem späteren Programmbeim Com-
piliervorgans zu »ll§l(pN", also dem
CODE zuzuftigen. Dabei besteht die
Möglichkeit, Variable an Unterroutinen
zu übergeben. Dies ist auch möglich,
wenn man aus einem compilierten
Haupt-Prograrnm an ein anderes mit
CHAIN übergibt.
QuickBASIC unterstützt sowohl Sound
über den PLAY-Befehl, als auch Grafik,
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etwa durch DRAW, POINT, LINE und
Circle. Insbesondere kann mit Hilfe der
WINDOW Anweisuirg ein Fenster defi-
niert werden, welches mit einem vom
Bildschirm unabhängigen Koordinaten-
system arbeitet.
Interessant ist auch dils "Evsn1-1'r.r-ping". ps ist möglich, nach jeder Pro-
grammzeile oder jeclern Statement auf
eine Eingabe über die serielle Schnittstel-
le, einen Lightpen, einen Joystick, die
Tastatur oder einfach das Eintreten eines
bestimmten Zeitpunllts den Programm-
ablauf zu verändern.

Full-Screen Editor
Der Editor zum Erstellen und Verändem
von Programmen ist äußerst angenehm
zu benutzen. An jedet' beliebigen Stelle
kann Text eingeftigt odet gelöscht wer-
den. Programmteile können wie bei der
Blockverarbeitung eines gewöhnlichen
Textverarbeitungsprograrnrnes kopiert,
verschoben oder gelöscht werden, eben-
so können Strings gesucht und ersetzt
u,erden.
Treten beim Compilieren Fehler auf, so
*'erden diese nicht nur gemeldet, der
Kursor wird auch an die entsprechende
terste) Fehlerquelle gesetzt, so daß Kor-
reknrren, sofern man den Fehler erkennt,
schnell durclrgeführt werden können.
Liegen mehrere FehXer Vor, wird nach
der ersten Korrektur die Box "Next Er=
ror« angeklickt, und der I(ursor steht am
nächsten Problem.
Gerade die Fehlersuche wird durch das
Programmpaket gut untersttitzt. Für das
-\uffinden logischer frehler steht der
-Debugging Mode" zur Verftigung. Um
diesen zu aktivieren, u,itd TRON (und
TROFF) in den Code eingefügt. Ein Pro-
sramm wird in diesem Fall Schritt für
Schritt abgearbeitet, wobei der Code auf
dem Schirm angezeigt rvird. Die gerade
bearbeitete Zeile erscheint in inverser
Darstellung. Möchte, nriln den Debug-
ging Mode verlassen, geschieht dies
durch Drücken von CTI(L und BRAEK,
u as zurück in den Editor ftihrt. Der Cur-
sor steht dann genau an rl:r Stelle, an der
das Programm unterbror:hen wurde, so
.daß schnell Anderungerr durchgeführt
serden können.

FAZI:I'

Für knapp 200 DM karur man einen BA-
SIC Interpreter und Cornpiler erstehen,
rielcher eine Vielzahl an angenehmen
Eigenschaften besitzt. Das BASIC ist

strukturiert aufgebaut un erlaubt, mit an-
deren Maschinencode-Prograrnmen zu-
sammenzuarbeiten sowie direkt ablauf-
bare Programme zu erstellen. Die Mög-
lichkeit, die Maus bei der Arbeit einzu-
setzen, ist eine angenhme Beigabe.
Durch ein ausftihrliches Handbuch sowie
viele nützliche Utilities steht mit Quick-
BASIC ein starkes Handwerkzeug ftir
Programmierer zur Verfligung, welches
sich ernsthaft mit dem Rechner ausein-
ander setzen will.

Reservierte Worte in QuickBASIC

ABS
MERGE
ACCESS
MID$
AND
MKD$
APPEND
MKDIR
AS
MKI$
ASC
MKS$
ATN
MOD
AUTO
MOTOR

BASE
NAME
BEEP
NEW
BLOAD
NEXT
BSAVE
NOISE

EOF

EQV

ERASE

ERDEV

ERDEV$

ERL

ERR

ERROR

EXIT
EXP

FIELD

FILES

FIX

NOT
CALL
NULL
CALLS
CDBL
OCT$
CHAIN
ON
CHDIR
OPEN
CHR$
OPEN COM
CINT
OPTION
CIRCLE
OR
CLEAR
OUT
CLOSE
OUTPUT
CLS IMP
COLOR
PAINT
COM
PALETTE
COMMAND
PALETTE USING
COMMON
PEEK
CONT
PEN
COS
PLAY
CSNG
PMAP
CSRLIN
POINT
CVD
POKE
CVI
POS
CVS

FREE

GET

GO

GOSUB

GOTO$

HEX

IF

INKEY$

INP

INPUT

INPUT#

TNPUT$

INSTR

INT

KEY

KILL
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PRESET
LBOUND

PRINT
DATA
PRINT# USING
DATE$
PSETDEF FN
PUTDEFSEG LETDEF USR
RANDOMIZE
DEFDBL
READ
DEFINT
REDIM
DEFSNG
REM
DEFSTR
RENUM
DELETE
RESET
DIM
RESTORE
DRAW
RESUME

LOF
RETURN
EDIT
RIGHT$

LCOPY

LEFT$

LEN

LINE

LIST

LLIST

LOAD

LOC

LOCAL

LOCATE

LOCK

LOG

ELSE
RMDIR
END
RND
ENVIRON
RSET
ENVIRoN$
RUN
SADD
SAVE
SCREEN
SEG
SGN
SHARED
SHELL
SIN
SOUND
SPACE
SPACE$
SPC
SQR
STATIC
STEP
STICK
STOP
srR$
STRIG$
STRING
SUB
SWAP
SYSTEM

LPOS

LPRINT

LSET

WINDOW
WRITE

WRITE#

xoR

TAB
TAN
THEN
TIME$
TIMER
TO
TROFF
TRON
UBOUND
UNLOCK
USING
USR
USRO
USRl
USR2
USR3
USR4
USR5
USR6
USRT
USR8
USR9
VAL
VARPTR
VARPTR$
VIEW
WAIT
WEND
WHILE
WIDTH

(P. Pasetti)

Aus al«tuellem AnIaß
Betr.: Leserservice DATABOX

Liebe Leser,
in jüngster Zeit häufen sich die Anfragen bezüglich unseres Disket-
tenseruice DATABOX. Viele Leser meinen, daß auf der DATABOX
zum Teil fehlerhafte Programme vorbanden sind, die nach dem Star-
ten über das Menue eine Fehlermeldung wie z.B. Snake.bin not
found ausgeben.
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Hierzu ist fdgendes zu sagen: Grundsätzlich befinden sich alle Pro-
grurnme genauso auf der DATABOX, wie sie auch im dazugehöri-
gen Heft veröffentlicht wurden. Das heißt, wenn Programmteile aus
laufenden Programmen eßt erzeugt werden müssen, so ist das auch
auf der D AT AB OX der F all. D. h., di e Pro gr amme s i nd kei nesw eg s
fehlerhaft, sondern müssen erst lt. Bedienungsanleitung im Heft be-
arbeitet bzw. generiert werden.
Die Einrichtung der DATABOX hatte zur Grundlage, unseren Le-
sem die fiir viele mijhsame und zeitraubende Abtipparbeit zu erleich-
tern. Es war ursprünglich nicht unsere Absicht, fertige und komplett
lauffähige, sogenannte READY to RuN-Proganme auf der DATA-
BOX zu veröffentlichen, da wir der Meinung warcn, daß dadurch der
Lerneffekt verl oren geht.

Ein veröffentlichtes Programm sollte u.E. nicht nur fehlerfrei laufen,
sondern zusätzlich etwas von seiner Struktur und seinem Ablaufver-
mitteln. Zudem sind bei einigen Programmen Handgiffe von Nöten,
die auch in diversen anderen Programmen dann immer wieder auf-
tauchen, wie z.B. das MERGEn von einzelnen Programmteilen, Er-
zeugung von Binfiles etc.
Natürlich ist es fiir uns überhaupt kein Mehraufuand, sofort lauffä-
hige Programme auf der DATABOX zu bringen.
Deshalb unsere Bitte an Sie, liebe DATABOX-Kunden:
Schreiben Sie uns doch ganz kurz Ihre Meinung zu diesem Thema.
Wir mirchten natürlich den DATABOX-Service so attraktiv wie mög-
lich gestalten und hoffen auf Ihre rege Mithilfe.
Also, noch einmal in Kurzform:
Mircbten Sie lieber fertige Programme auf der DATABOX, oder sind
Sie mit dem von uns bisher gewählten System zufrieden?

Ihre Antwort richten Sie bitte an den
DMV-Verlag,
Stichwort:
DATABOX,
Fuldaer Str.6,
3440 Eschwege
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Alle Daten des ausgewählten Tages (All-
gemeines/Termine) werden sofort ange-
zeigt, ztsätzlich der Wochentag und der
fortlaufende Tag des Jahres.

Folgende Optionen sind abrufbar:
Die (RETURN)-Taste muß nach der
Eingabe nicht gedrückt werden.

(E)Programmende(E)
Bildschirm wird gelöscht, die Grundein-
stellung wird wieder hergestellt. Obwotrl
schon alle Dateien geschlossen sind, soll-
te das Programm immer mit (E) verlas-
sen werden.

(M)ZurückzumMenue(M)
Wird benötigt, um einen neuen Mo-
nat/Tag auszuwdhlen. Siehe auch Option
(Y)bzw. (Z).

( V ) I Tag vorblcittern ( V )
Blättert vom angezeigten Datum ausge-
hend jeweils einen Tag vorwärts. Die
Monatswechsel werden dabei natürlich
berücksichtigt. Alle Daten des neuen Ta-
ges werden sofort am Bildschirm ange-
zeigt.

( Z ) 1 TaS zurückblöttern ( Z )
Wie (V) jedoch rückwärts. Jahresbeginn
und Jahresende können bei (V) und (Z)
nicht übersprungen werden.

( S ) Neuen Eintrag schreiben ( S )
Wählen Sie anschließend zwischen Ter-
min (T) oder Allgemeines (A).

Haben Sie (A) angewdhlt, geben Sie jetzt
etneZlffer (1-5) ein, danach den Text mit
maximal 2l Zeichen. Jede Eingabe mit
RETURN abschließen. Ihr neuer Text
wird am Bildschirm angezeigt und ist na-
türlich auch gespeichert. Es können nicht
mehr als 5 Eingaben pro Tag spezifaiert
werden; doppelte Ziffernwerden ange-
nommen.

Haben Sie (T) angewählt, geben Sie jetzt
die Uhrzeit (zuerst die volle Stunde, da-
nach die Minute) ein, anschließend den
Text mit maximal 50 Zeichen. Jede Ein-
gabe mit RETURN abschließen. Der
neue Termin wird eingearbeitet und am
Bildschirm angezeigt, wobei er zeitlich
richtig einsortiert wird. Auch hier wer-
den die Daten sofort gespeichert. Glei-
che Zeitangaben werden zwar angenom-
men und verarbeitet, können aber bei der
Anzeige am Bildschirm verdreht ausge-
geben werden. Reicht eine Eingabezei-
le mit 50 Zeichennicht aus, ist es besser
die zweite Zeile mit einer um eine Minu-
te abweichendenUhrzeit ettuugeben. Es
könnenje Tag nur l8 Einträge verarbei-
tet werden. Die Uhrzeit 24.00 Uhr wird
nicht angenommen.

Tefminkalender fir das Jahr tsBT
erstellt in BASIG mit JETSAM-Dateiverwaltung lür J0YCE
Es mag dem geneigten Leser etwas
seltsam vorkommen, daß ein Ter-
minkalender für das Jahr 1987 erst
in der Juliausgabe vorgestellt wird;
TERMINST Iäßt sich jedoch pro-
blemlos auf andere Jahre umschrei-
ben. Die universellen Funktionen
des Programmes werden Sie sicher-
lich nachsichtig stimmen.
Der Terminkalender kann für jeden
Tag des Jahres 1987 jeweils 18 Termi-
ne mit vorgegebener Uhrzeit sowie 5
weitere allgemeine Angaben verwal-
ten. Vor jedem Lesen, Schreiben, Lö-
schen von Daten wird die Datei eröff-
ne,t und danach sofort wieder geschlo-
sen, um einen Datenverlust auszu-
schließen.
Achtung: Während des Programm-
ablaufs muß sowohl die Daten- als
auch die Index-Datei ständig imZ:u-

griff sein. Um die Ausführungsge-
schwindigkeit zu erhöhen bzw. zur
Schonung der Lese-/ Schreibköpfe sollte
mit Laufwerk "Mu gearbeitet werden;
anschließend muß die Daten- und Index-
Datei natürlich wieder auf die Original-
diskette überspielt werden.
Das Programm TERMIN8T.BAS belegt
lOk Speicherplatz. Es bleiben also noch
ca. 160k für Daten- und Index-Datei auf
der Diskette frei. Nicht mehr benötigte
Daten sollten dennoch gezielt gelöscht
werden.

Zum Programm:
Nach Wahl des Monats (l-12) wird ein
Kalender angezeigt. Feiertage und Sonn-
tage sind invers dargestellt. Nun kann
der gewünschte Tag angewählt werden,
wobei nur Tage im Jahr 1987 angenom-
men werden. Jede Eingabe muß mit RE-
TURN abgeschlossen werden.

lloDiIiDoIr$rEl
I elaac3e{$rlc60?e809lctrmit13l{15161?l8tEttleealeea3a{2smtla?a0e93031 -i:=:3:::=:===::::::=::==:lloDiliDotrSatEl
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(7) Monatsbeginn : Sonntag.
Ich habe mich beim Erstellen des Pro-
grammes mit Absicht für feststehende
Startwerte entschieden, um dem Pro-
granrm unnötige Rechenarbeit N er-
sparen.
Es erschien mir nicht sinnvoll, einen
ewigen Kalender einzubauen, da es un-
wahrscheinlich ist, daß heute schon Ter-
mine ftir die ferne Zukunft geplant wer-
den müssen.

(Arnulf Wilke)

I

Anm.d.Red.:
In einigen PRlNT-Anweisungen im
Listing finden sich zwei seltsame Zei-
chen, die durch die Sondertastenbele-
gung entstehen. Hierbei handelt es
sich schlicht um die linke und die
rechte eckige Klammer.

Darstellungsfe(13) 200 df 1§=esc§+"x"+cHR§ ( 32) +CHR§ (50) +CER§ ( 58) +CHR§ (
9tl).'DarsteIlungsFeld 1(1{) 210 dt2s=esc§+"x,'+cER§ ( 59 ) +CER§ ( 32 } +CER§ (351 +Cnn§ (
121)'DarstellungsFelal 2

<26> 220 df 3S=escS+"X"+CHRS ({7 ) +clIR§ ( 32 ) +CHRS ({5 ) +cHR§ (
55).'DarstellungsPelal 3

<25> 230 '
<28> 2lO A§=STRING§ (51, "=") 3B§=STRING§ (32, "=") :C§=STRIN

G§(2a,"=")
<21> 250 DS=STRINGS(15,"r") :ES=SPACES(32).... :P§=C[R§(

2431
(83) 260 G§=STRING§(50,".") :H§=STRING§(21,".") :I§=51x11

c§(51."-")
(90) 270 J§=F§+" I,lo Di lli Do Fr Sa "+id§+'rso"+iw§+" "1p

s(88) 280 K§=alt29+cls§+crs+piepS+STRMGS(89, "=")(91) 290 L§=dfQ$+ql5§1qv§+iil§+<tf 1§
(20) 300 '( 4) 310 DIU rochentagS(7),nonat$(12),tage(12),start(12

),b(23),c(23).textS (23),tagS (31)
<24> 320 '.

JOYCEADRESS - Adressverwaltung DIV 98,-
CARAT KASSE PLUS Elnnahmen/Ausgaben Uberschußrechnung DM 168,-
CARAT-PR0VIS|0N lür Handelsvertreter DM 148,-
WIND0W-LAGER Artikel, Lieferanten, Bewegungsjournal - DM 148,-
CARAT-LAGER PLUS mit Bestellwesen DM 278,-
CARAT-AUFTRAG mit Lagerverwaltung, Einkaut, Bestellwesen DM 398,-

- Auftragsabwick., 0P, Mahnwesen, verschiedene Listen usw,
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(54) 3{0 FOR a=1 T0 12:READ nonat§(a) ,tage(a),start(a):
NEXT

(32) 350 FoR a=1 TO 7:READ wochentagS(a):NEXT
(32) 350 '(85) 370 r*tar* Eingabe l{onat t*rrr
(35) 380'(57) 390 PRINT LS;E§:PnINT E§
(19) {00 PRINTilTT**...... GUTE}I TAG 1..... rrr*'r
( 4) 110 PRIilT E§:PRIIT BS:PRINT BS
<2!> 120 PRINT".. Ich bin Ihr Terninkalender.. "(70) 430 PRINT"...... filr ilas Jahr 1987....... "(85) {{0 PRINT B§:uahl§="ü"
(39) {50 PRINT" Bitte geben Sie alen l{onat ein: "(71) {50 PRINT" (1 - 12) gefolgt von. IRETURNL "
(85) 470 PRINT BS;iws(51) {80 PRINT(16) {90 PRII{T" r 0 L = Prograonenile"(9il) 500 PRINT piep§;cilS
(31) 510 INPUT" llonat = ",nonat
<26> 520 ',( 5) 530 IF nonat=0 GOTO 3170({8) 5110 IF Donat()INT(Donat) GOTo 500( 4) 550 IF nonat(l 0R ronat)12 GOTo 500(3il) 550'( 5) 570 r*t*r* Anzeige Kalender unil Daten iiir*
(38) 580 '( 0) 590 PRINT cIsS;
(23) 500 '(19) 510 rrr* üoDatskaleniler aufbauen rir
<21> 620 '(75) 530 PRINT aU0S;id§;cr§;C§
(55) 540 PRIllT"rr.. ";nonatS(nonat);" 1987.. **"
(95» 550 PRINT C§;iv§(84) 550 PRINT CS:PRINT ,rS:PRINT CS
(70) 570 i=start(nonat)
(52) 580 PRINT F§;STRING§(ii3-2," ") i( 2) 590 EoR a=1 T0 tage(nonat)(2{) 700 '(55) 710 r*rr Feie!tage invers darstellen **t
<28> 120 ',

(30) 130 IF oonat= 1 AND a= 1 THEN PRINT id§;
(18) 7rl0 IF nonat= tt AND a=17 TnEN PRINT ial§;
(73) 750 IF Donat= 4 AND a=20 THEN PRINT ial§;
(95) 750 IF nonat= 5 AND a= 1 THEI PRINT idS;
(85) 770 IF noDat= 5 AND a=28 THEN PRINT id§;(85) 780 IE nonat= 5 AND a= 8 THEN PRINT ials;
(58) ?90 IE ronat= 5 AND a=17 THEN PRIIT ials;
(30) 800 IF Eonat=11 AND a=18 THEN PRINT iil§;
(97) 810 IF nonat=12 AND a=25 THEN PRINT ials;
<21> 820 IE nonat=12 AND a=25 THEN PRINT idS;
(31) 830 '(5{) 8{0 IF i()7 TIIEN PRINT tag§(a);iws;" ";:GoTo 870
(52) 850 i=0:PRINT ids;tagS(a);ir§;" ";F§(91) 860 PRINT ES;" ";(10) B?0 i=i+1:NEXT(52) 880 foR a=i T0 ?:PRIl.lT".. ";:NEXT(30) 890 PRINT FS:PRINT CS:PRINT JS:PRINT C§
(97) 900 IP wahlS="1,1" TIIEN GoSUB 1950
(28) 910 '
<79> 92O '*rr überschrift Allgeneines r*r
(32) 930'(10) 940 PRINT df3§;iilS;c§(31) 950 PRINT"..... Allgeneines:..... "( 1) 950 PRINT cS;iHS(40) 970'(30) 980 'irr Daten suehen, Datei wieder schließen *rr(4{) 990 ,

(43) 1000 FOR a=l T0 23(59) 1010 textS(a)=tril:b(a)=25:c(a)=0
( 20) 1020 x=SEEKKEY ( 11, 0, 0, üKUK§ (Donatr5000+ragrso+a) )(53) 1030 IF x=0 THEN GET 11:textS(a)=satz§:b(a)=VAL(LE

FT§ (satz§, tl) ) /100:c (a) =a(?4) 10110 NEXT:X=CoNSoLIDATE(l1) :CLOSE l1(98) 1050,(15) 1050 rr*r Allgeneines sortieren unal anzeigen rrr( 5) 1070 '( 5) 1080 PRINT:PRINT CS(50) 1090 FOR a=19 T0 23
<31) 1100 z=uIN(b(19) ,b(20) ,b(21) ,b(22) ,b(23) )(83) 1110 IE z=25 THEN PRINT". ";HS;FS:COTo 1190(13) 1120 IF z=b(19) TIIEN c=19(98) 1130 IE z=b(20) THEN c=20
(111) 11{0 IF z=b(21) TIIEN c=21(83) 1150 IE z=bl22l THEN c=22(25) 1150 IF z=b(23) TIIEN c=23(3{) 1170 b (c) =25({5) 1180 PRINT HIDS(textS(c),4,23) ;FS(37) 1190 NEXT:PRINT CS

(93)
(5{)
( 11)
( 9{)(5)
(3?)
(75)

( 7)
<23>
( 82)
(39)
(82)

(90)
(5)
<22>
( 11)
(47 )
(8ll)

L220 ',

1230 PRIilT df1§;id§;A§
12{O PRINT DS;" TERI{INE... TERilIltE... TER}IINE ";DS
1250 PRINT AS
1250 b=(tag+start(uonat)-1) t{OD 7
1270 IF b=0 THEN b=7
1280 PRIIIT D§;" "iwochentac9(b) "' ";tag§(tag);
;BonatS(Donat) ;" 1987 ";D§;iw§
1290 PRINT AS
1300 z=tag:IE oonat=l GOTo 1320
1310 FOR a=1 TO (noDat-l):z=z+tage(a):NEXT
1320 PRII{T P§;" Zeit: ";F§;
1330 PRINT USIIG'. +++++ Vorhaben an. lll. Tag iles
Jahres 1987 +++++ "izi
1340 PRIXT ES:PRINT IS
1350'
1350 'rr* Ternine sortiereD unal anzeigen r*i
13?0'
1380 FOR a=1 TO 18
1390 z=üIN(b (1),b(2),b(3),b({},b (5) .b(5),b(7),b(8)
,b(9) ,b(10) ,b(11) ,b(12),b(13) .b(1{) ,b(1s) .b(15) ,b(
17).b(18))(31) lrloo Il z=25 TEEN PRINT"T .. .. ";E§;" ";G§;"I":Go
T0 1500

<25) 1410 Ir z=b(l). TEEN c=1
(55) 1{20 IF z=b(2). THEN c=2( ?) 1{30 IE z=b(3). TEEII c=3
(rt?) 1{40 rF z=b({). TüEN c=4
<87) 1{50 IP z=b(5). THEil c=5
(28) 1i150 IF z=b(5). THEN c=5
(58) 1{70 IE z=b(?). TEEII c=7( 9) 1{80 IP z=b(8). THE}I c=8
(l19) 1{90 IP z=b(9). TflE}{ c=9
(50) 1500 IF z=b(10) TIIEN c=10( 3) 1510 IF z=b(11) TEEN c=11({5) 1520 IF z=b(12) THEI{ c=12
(87) 1530 IE z=b(13) TEEN c=13
(30) 15{0 IF z=b(1{) THEN c=1{
(72) 1550 IF z=b(15) THEN c=15
(15) 1550 IE z=b(15) TBEN c=15
(5?) 1570 IF z=b(17) THEN c=17( 0) 1580 IF z=b(18) THEN c=18
(81) 1590 b(c)=25:pRIllT"l";:PRII{T UsINc" ll.ll ";z;:PRI

NT F§;" ";RIGETS(text§(c),50) ;" L"
(85) 1500 IEXT:PRINT A§
(98) 1610'(51) 1520 'rrr** Auswahlleiste 1 itr**( 5) 1530'(21) 1640 PRrXT r(s
(21) 1550 PRIilT ial§r"r ü !";ir§;" = zurück zun lleuue"'

'.;(93) 1560 PRrNT id§;"r v L";iv§;" = 1 Ta9 vorblättern".. ..;
(?{) 1570 PRrNT itl§;"r s u';ir§;" = Eintrag schreiben"
(?3) 1680 PRrl{T id§;"r E t";in§;" = Ende der Ausrahl"'
( 9) 1590 PRINT ial§r"r Z t"rir§;" = 1 Tag zurüclblätter

n. "i( 1) 17oo PRIilT ids;"r L L";iw§;" = Eintrag löschen"( 1) 1710'(40) 1720 rlahlS=IIKEYS:HHILE rahlS="":rahl§=III(EY§:IIEND

( 7)
(93 )( 9)
(98)
(50)
( 81)
(71 )
(33)
( 3)
(82)
( 9)
(25)
( 91)

:vahl§=UPPER§ (wahl§)
1?30 '
17i10 IE vahl§="E" GOTO 3170
1?50 IF vahlS="!{" TltEN PRINT L§;:GoTo 440
1750 IF wahlS="V" GOTO 2050
1?70 If wahlS="z" GOTo 2110
1780 IF wahl§="§" CoTo 18{0
1?90 IF rahIS="L" COTO 1840
1800 G0T0 15t10
1810'
1820 '*irri Auswahlleiste 2 *****
1830 '
18{O PRINT K§
1850 PRINT ial§;"r A L";iw§;" = Allseneines

(50) 1850 PRINT id§;"I T !";iwS;" = Ternine"
(21) 1870'(55) 1880 wahl2S=INKEY§:tlllILE trahl2§="" :wahl2§=INI(EY§:Il

END : wahI2S=UPPERS (wahl2§ )(27) 1890',(97) 1900 IF vahl2S="4" G0T0 2180
(25) 1910 IF wahl2§="1" GOTO 2210
«11) 1920 cOTo 15110(11) 1930'(98) 19110 rrirrr Eingabe Tag r*tt*
(17) 1950',
(92) 1950 PRINT piep§;cd§;itf3§;
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(83) 1980 INPUT" den Tag ein:.. ",tag(50) 1990 PRINT clsstcv§;(83) 2000 Ir tag()Il{T(tag} coTo 1950(87) 2010 IF tag(1 OR tag)tage(DoDat) GOTO 1950(33) 2020 GoSUB 2510:RETURI
<93) 2030 '
<22> 2010 rrii*r 1 Tag vor- bzv. zurückblättern rrrrr( 0) 2050 '
<21) 2060 tagDeu=tag+l:IF tagneu(=tage(Donat) GOTO 21{0
<25t 201 0 tagneu=l :nonatneu=Eonat+l(56) 2080 IF Eonatneu)12 GOTO 1520(90) 2090 Donat=Donatneu(70) 2100 coTo 2110(33) 2110 tagDeu=tag-l:IF tagneu()0 GOTO 21{0
(15) 2120 DoDatneu=nonat-l:IP Donattreu=o GoTO 1520
(?8) 2130 DoDat=nonatDeu:tagBeu=tage(noaat)({5) 21{0 tag=g"On"o'*SUB 2510:GOTO 530( 2) 2150'
<2L» 2160 .rrrrr Eingabe Allgeneines r.rrr
( 8) 21?0'
<2I> 2L8O PRII{T K§({8) 2190 PRIIIT cd§;ial§i" Ditte gebeD

r Änilerung ein (1 - 5):";iw§;
2200 INPUT" ",vr:If va<>II{T(vu)
2210 IF vn(1 OR vD)5 GOTO 2180
2220 a=zl I ZS--RIGETS ( STR§ ( 2{00+vo) .'l )
2230 Tl wahl§="L" GoTo 2{10 ELSE GOTO 2550
2240 '
2250 trt*.t Eingabe TerDiDe trrrr
2260 '
22?O PRIIIT K§
2280 PRINT cd§;iil§;" Ditte gebeD §ie die lJhrzeit e

<21> 2290 IllPUT" Zuerst die volle stunde. ".vs( 9) 2300 IE vs()IllT(vs) GOTO 2270
<25) 2310 If ys(o OR vs)23 c'OTo 2270
<1L, 2320 PRITT E§,
<2L> 2330 IIPUT".. .Ietzt die l{iuute........ ".vD(51) 2300 IP vD()Il{T(vDl c,oTO 2210
(55) 2350 IF vE(o OR vD)59 c,OlO 2270(95) 2360 a=50:z§=RIGHT§ (STR§(10000+"st199+io) .tl)
<11> 2370 IF rahls="S" COTO 2650(15) 2380'(56) 2390 trr.r. LÖsebeD von DateD rrrrr
<92» 2400 '(35) 2{10 COSUB 2510(58) 21120 FOR a=1 TO 23
< )2» 2430 x=SEEf,REY ( 11, 0. 0, ü[uR§ (DoDatr5000+tagr50+a) )
<21> 2ll0 IF x=0 THEN GET 11:IF Z§=IJEFT§(satz§.{) GOTo

2t60
21150 I{EXT:GOT0 9rl0
2t150 !=SEEKKEY (11 , 0 ,0, l{XUfS (BoDat*5000+tagr50+a) )
2t170 x=DELKEY(U,0) :GOTO 9{0
2{80 '
2{90 rrrrrr DateD- und Indexdatei eröffneD irrrr
2500 '
2510 PRI}IT [S:PRIilT
2520 PRIllT". ...., ))))). Bitte yarte
n Sre elnen Augenblick. ((((("
2530'
25{0 BUFFERS 2o:UEilORY ,,,55
2550 IF FINDS("daten8?t") ()"" oR EII{D§("inilex87t")

§ie die l{uDler de

GOTO 2180({3)
(59)
(20)
(53)
(1)
(48)
( 7)
<23>
<62>

( 31)
({1)
< 3)
(17)
(57 )
(94)
(52)
( 11)

({)
(95)
(?3)

(23) 2570 FIETD 11,5{ AS textS(0):LSET satz§=""(1{) 2580 RETUR}:I(5{) 2590 oPEll "K",11,"ilaten87t","i.ndex8?t".2(95) 2500 FIELD 11,5{ AS text§(0):FIELD 11,5tl AS satz§(9{) 2510 RETURN
< 3> 2520 ',(55) 2530 r*r*rt Eingabe deE Textes *****( 9) 25{0 ',(35) 2550 PRINT df2S;cls§;cil§;
(13) 2560 PRIilT"Bitte geben Sie den neuen Text ein"
<34> 2610 PRIIT USIllG"------ (naxioal tl Zeichen) -----

-"; a
<26> 2680 IF a=21 THEN PRINT B§, ELSE PRINT G§,
(11) 2590 PRIIT za§t(57) 2?00 LIIE INPUT text§
< 2> 21t0 '.

<40> 2120 If texts=n" COTO 15110( 3) 2730 IF LEN(text§))a THEI{ text§=LEFT§(text§,a)
<56» 21lO IF a=21 THEII text§=" "+texts<rb 2750 textS=zS+textS+STRING§ (50-LEN(textg), ".")
<L7> 2160 ',

(50» 2770 GOSUB 2510(55) 2?80 IF a=21 coTO 2820
<59» 2190 EOR a=1 T0 18
(57) 2800 IP c(a)=0 GoTo 2880
<21» 28L0 I{EXT:GOTO 9tl0({5) 2820 FOR a=19 TO 23(76) 2830 If c(a)=0 GoTo 2880
(35) 2840 [ExT:coTo 9{0
(15) 2850'(83) 2860 ri*rri Schreiben der Daten *rrrr
<22> 2870 ',(52) 2880 LSET text§(0)=textS(81) 2890 x=ADDREC (11,2,0,I{KUK§(Donatr5000+tagr50+a) )
(59) 2900 COTo 940( 5) 2910'
< $ 2920 'rrr** DATA-ZeileD *rr**
(12) 2930'
(90) 2940 DATA"i,A"IUAR...".31,4
(50) 2950 DATA"IEBRUAR. .",28,7
(?a) 2960 DATA"LÄRZ.....",31,7
< L> 2910 DATA"APRU,....",30,3(7t) 2980 DATI"IiII......",31,5
(10) 2990 DlrA"Jultr.....",30,1
(13) 3000 DÄTA"JUIJr.....",31,3
(70) 3010 DATA"AUGUST...",31.5(86) 3O2O DATA"SEPTE}IBER", 30, 2(6{) 3030 DATA"OKTOBER..",31,/t
(91) 30{0 DATA"HOVET{BER.",30,7
(12) 3050 DATA"DEZEIIBER.",3L,2( {) 3050'
(72) 3070 DATA'!{ONTAC...."
(53) 3O8O DATA"DIENSTAG..''
(80) 3090 DATA"!{rTTIOCE.."( 3) 31OO DÄTA"DOT{IIERSTÄG"
(61) 3110 DATA"FREITAG..."({9) 3120 DATA"SAI|STAG. . . "(5{) 3130 DATI"SONI{TÄG..."( 0) 31{0'
(28) 3150 rr**rr Ausstieg unil Ende t**tt( 6) 3150'

_VVEB-
Die 2() MB für JOYCE

- OUICK-DATA WEB -
Das erste Geschällsprogramm speziell [ür Fe§plaltenbetrieb für die Probleme des Versandgeschäftes

- auch lür Handelsagenturen -

SUPEF{TYPE
LocoMail
LocoSpell
OUICK-CALC PLUS
OUICK-NAME PLUS
OUICK.DATA 3.O
OUICK-DATA WEB
QUICK-LINE
KIT PC8256/TMS
DISK DRIVE 1MB
LIGHT-PEN
MOUSE
PAGE-MAKER
DIGITISER

NEU ' Soft- und Hardware - NEU
Schriftarten f.LocoScript
Mail-Merge t Locoscript
Dictionary t- Locoscript
Fibu
Adressen. Mail-Meroe
Geschäftssottware öSxtt

sn9
Electric Studio
Electric Studio
Eleclric Studio
Electric Studio

128.,-

178,-
159, -228,-
498, -178,-

99, -564, -

DM
p.A.
p.A,
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
p.A.
p.A.
p.A.
p.A.

weitere Soft- und Hardware in unserer Ubersicht
FOHDEFN SIE UNSEF INFO-MATEFIAL AN I

Fa. P, Werder - Nachrichtentechnlk
Bramfelder Ch. 215, 2 Hamburg 71 I 040-641 1779

Schon längst hatte der Einsiedler die JOYCE ausgepackt, aber bisher hatte die richtige
Software gefehlt. In der letzten Kiste, die ar den Strand gespült worden wu, lag
rchließlich das lang erwartete Programrn: COMAC-KASSE. Endlich hrtte Robinson
etwas, womit er *ine Harchaltslrasse führen konnte. Ä'ußerdem war COMAC-
KASSE als Einnahmen-Überschufrechnung nulzbil, und seine llmsatzsteuemor-
anmeldung konnte er mit der nächsten Flaschenpost wegschicken. Robinson freute
sich schon auf die kommenden COMAC-Progrme. Er hatte die richtige Software
auf seiner einsmen Insel.

COMAC-KASSE (Handbuch + Diskette) DM 128.-
Demo-Diskette * Handbuch: DM 35.-

CMZ-Yerlag Winrich C.-W. Clasen
Borgswiese 9-ll, 4650 Gelsenkirchen 2

Tel. 0209 - 777896
Fßlcn Sie nÄch unerem Softwrrc-PGFk
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Handicap bei der Arbeit, da das Handgelenk
nicht aufdie Arbeitsfläche aufgelegt werden
kann, um das Kabel nicht einzuquetschen.
Die Mauskugel ist von schlechter Qualität,
zudem ist sie so fest an die Rollen zur Abnah-
me der Mausbewegung gedrückt, daß die Be-
dienung durchaus schwergängig genannt
werden kann.

Die Software
Auf der mitgelieferten Diskette stehen eini-
ge Programme zur Installation der Maus und
ggf. eines Joysticks zur Verftigung. Die

Maus kann in CP/M eingebunden werden,
ebenso steht ein GSX-Treiber zur Verfli-
gung. Ein Joystick kann bei Bedarf in Mal-
lard-Basic eingebunden werden.
Das Hauptprograrnm auf dieser Diskette
heißt ART und ist ein auf die Maus zuge-
schnittenes Zeichenprogramm. Zwar stehen
viele Standardfunktionen wie Circle, Box,
Polygon, Spray, Spiegeln usw. zur Verfli-
gung, die Bedienung des Window-Menuege-
steuerten Programms und das Zeichnen
selbst ist jedoch (hauptsächlich durch die
schwergängige Maus) recht unkomfortabel.
Weiterhin stehen vier Demobilder zur Ver-
fügung, die die Möglichkeiten des ART-Pro-
grammes aufzeigen.
Hier zeigt sich, daß die Stärken des Grafik-
prograrnms mehr auf dem spielerischen Sek-
tor liegen; z.B. wäre für Geschäftsgrafiken
eine bessere Textdarstellung notwendig.
Dank des mitgelieferten GSX-Treibers läßt
sich die Maus jedoch auch mit DR Draw und
DR Graph einsetzen. Das Handheft ist flir die
Möglichkeiten des Maussystems ausreichend
ausfährlich, jedoch in englischer Sprache;
die deutsche Ubersetzung ist angekündigt.

Fazit
Das Electric Studio Maussystem wird auf
dem deutschen Markt für ca. 450-500 DM
angeboten. Die dafür erhaltene Leistung
rechtfertigt diesen Preis keineswegs.
Zr viele Haare in der Suppe werden hier
nicht durch besondere Features ausge-
glichen; vor dem Kaufsollte sich der geneig-
te Interessent nach Alternativen umsehen.

(ME)

Electric Studio Maus & lnterface für den Joyce:

Klassenziel nicht erreicht, . .

Für die Amstrad PCWs in England
hat "The Electric Studio Products"
eine Palette von Hardwarezusätzen
entwickelt, die jetzt auch von deut-
schen Händlern vertrieben werden.
Die Anpassung dieser Produkte an den
deutschen Markt ist jedoch unzurei-
chend.
Das Electric Studio Maussystem wird zwei-
teilig an den Kunden ausgeliefert und besteht
aus dem Interface und der Maus selbst.

Das Interface
isteinkleines graues Kästchen, welches ähn-
lich der Kombischnittstelle CPS 8256 an den
Expansionsport der PCWs angeschlossen
werden soll. Ein Hindernis beim Anschluß
ist jedoch die Steckerleiste des Interfaces,
welche auf die englischen PCWs zugeschnit-
ten ist- diese verfügen nicht über den sog.
Amphenol-Anschluß, sondern haben die An-
schlüsse des Ports direkt aus der Platine her-
ausgezogen. Zum ordnungsgemäßen An-
schluß des Interfaces ist somit ein Adapter
notwendig, der u.U. schwierig zu erhalten
ist. Zwar sind die Anschlüsse des Ports
durchgeschleift, jedoch ist der Anschluß z.B.
der CPS 8256 wiederum nur über einen
Adapter möglich. Ein neunpoliger sog. D-
Sub-Stecker (als Joystickport bekannt) er-
möglicht schließlich den Anschluß der Maus
und eines Joysticks.

Die Maus
ist mit drei, anstatt der üblichen zwei Buttons
ausgestattet, wobei der rechte Knopfbei der
Arbeit nur selten bedient wird. Das Kabel ist
nach hinten (zum Bediener hin) herausge-
führt - meiner Ansicht nach ein deutliches
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SD24

SD 24 - 24-1{adel-Drucker von Schneider
Data. Für den anspruchsvollen PC-Anwen-
der bietet SchneiderData einen äußerst
preiswerten Matrixdrucker der Spitzen-
klasse.
Mit der hohen Schriftqualität, ähnlich
eines Typenrad-Druckers und den vielfälti-
gen Möglichkeiten des Matrixdruckers
werden hier höchste Ansprüche erfüllt.
Besondere Merkmale:
24-1{adel-Druckkopl . 12 verschiedene
Schriftarten . Bedienung wichtiger Funk-
tionen über Tasten an der Frontseite
Außerst leises Druckgeräusch . Halbauto-
malische Papienuluhr Automatischer
Einzelblatteinzug optional TraHor se-
rienmäßig' 16-kB-Pufferspeicher . Mög-
lichkeit der treien Zeichendefinition
(Download) Druckgeschwindigkeit ca.
135 cps im EDV-Druck, 54 cps im L0-
Druck . Zeichensalz und BefehlsstruKur .

umschaltbar zwischen EPS0N 101500
und IBM-Graphikdrucker Modus . lnter-
face: Centronics parallel.

1298-

SchneiderData Computer Vedriebs GmbH
Rindermarkt I . 8050 Freisino
Telefon 081 6l/2877

24-Nadel-Drucker
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Gesammelte
Werl«e
Die erste Joyce-Databox wurde zur
Ausgabe 5/86 der PC International
herausgegeben. Zum Redaktions-
schluß der Ihnen vorliegenden Ausga-
be stehen schon stolze vierzehn Data-
boxen für die PCWs zur Verfügung -
eine ansehnliche Programmsamm-
lung. Auf vielfachen Wunsch und zur
Information neu hinzugekommener
Leser veröffentlichen wir nachfolgend
eine Zusammenstellung der bisher auf
Joyce-Databox erschienenen Pro-
gramme.

Ausgabe 5/86
JETDATEI: Dateiverwaltung
unter Jetsam
HANOI: Türme v. Hanoi (Spiel)

Äusgabe 6/86
LITBOX: Literaturkartei
LAND: Landesregierung (Spiel)

Ausgabe 7/86
KALKULO : Tabellenkalkulation
KERMIT: DFÜ-Programm
(Public-Domain)
ENDE: Utility zur Erzeugung von
Dateiende-Markern
SCHIFFE: Schiffe versenken (Spiel)

Ausgabe 8/86
COPYPIC: Ausdruck von LOGO-
Grafiken
PLOT : Basic-Funktionenplotter
CHARGRAF: Zeichnen mit Joyce-
Blockgrafik
FONTLIB: Zeichensatzverwaltung für
DR DRAW
LISTEM: Formatierter Ausdruck von
Listings
SUCH: Erzeugung von Suchrätseln

Ausgabe 9/86
REGRESS : Mathematikprogramm
SPIELBOX: Drei Spiele (Maxzahl,
Mauer, Wurm)

Ausgabe 10/86
FOURIER: Mathematikprogramm
GOBANG: Spiel
SCREENINP: Maskengenerator
SPIELBOX: Drei Spiele (Mastermind,
Kreuzundquer, NIMM
OLIGOPOL : Wirtschaftssimulation

Ausgabe 11i86
KALK: Angebots- bzw. Vorkalkulation
KASSBUCH: einfache Aufzeichnung von Bar-
geldbewegungen
PRTHELP: Druckt die englischsprachige
Version von HELP.HLP formatiert aus
KNIFFEL: das bekannte Würfelspiel
Ausgabe 12186
HYROGLYPHOS : Zeichensatzeditor- und
-generator
TRAVEL: einfache Reisekostenabrechnung
CHECKSIO: Schnittstellentester flir RS 232
KALENDER: ewiger Kalender
MORSE: Umwandlungsprogramm von Klar-
text in Morse-Code und umgekehrt
GSXDEMOI: Grafikdemo zum GSX-Kurs

Ausgabe -1187+ KALKUL-: Erweiterung und Verbesserung
von KALKULO aus 7/86
GRAFMOD1 : Grahsche Darstellung tabellari-
scher Werte per Balkendiagramm
BASVERW: Verwaltung von Basic-
proSrzmlmen
GSXDEMO2: Grafikdemo zum GSX-Kurs

Ausgabe 2/87
CHECK: Prüfsummenprogramm ftir Basic und
andere Listings

KUKA und LAKA: Kunden- und Lagerkartei
GSXDEMO3: Grafikdemo zum GSX-Kurs

Ausgabe 3/87
RECHNER: Taschenrechner
JOASS: Z-80-Assembler
ETIKETT: Druckprogramm flir Adressauf-
kleber
WINDOW: Utility zur Erstellung von Bild-
schirm-Windows unter Basic

Ausgabe 4/87
CAD: kleines CAD-Programm für eine DIN-
A4-Seite
VOKABEL: universeller Vokabeltrainer

Ausgabe 5/87
TABDAT: Manipulation tabellarischer Daten
LISTMOD: komfortable Eingabe von Daten
HANGMAN : Buchstabenratespiel
TASTBEL. : Ausdruck der Tastaturbelegung
unter LocoScript

Sonderheft Joyce 1/87
ASSEMBLER/DISASSEMBLER:
Programmierwerkzeuge für 280-MC
CHI-QUADRAT: Mathematikprogramm
DIFF/INT : Mathematikprograflrm
SIN/COS : Mathematikprogramm
DRUCK: Druckervoreinstellung
XBIOS : 12 nij,tzliche COM-Dateien
MAU-MAU: Das bekannte Kartenspiel
LOGO: einige grafische Prozeduren

Alle Joyce-Databoxen sindvorrdtig und können
zum Preis von 24,- DM plus Porto/Ver-
packung beim Verlag bezogen werden.
(Joyce-Sonderheft I -Databox zum Preis, von
30,- DM plus Porto/Verpackung.)

Ilier sind ^rrei Nachrichten für Sie.
Eine Crtrte urd eine Sctrlechte.

Die Gute:
KuirrB irt die Bunrwrwultung ftb lhren rc. die sich lltnrrrt
Bim) pcrfEkt Rnpaßt trtrd mit lhrm Unuflrehren leihAt

Die Schlechte:
Woil sie reltEr bestinuren w Krbun kürn ünd k,)Hte:t
bleitt ff lhr l,llrblm, w sie lnit dom ßoqxrlel Celd
rurd der gewrrrrrcilcn Zeit rrrfanrßen

Vcrlrrngun Sie arr:h die Grdit-lnfrr JOYCß} §rftwam uhd lndivirhrf,llrnrnßon
Schrciben Sie rlenr Btnr nE §i()ft@ft Etrtwi('klilrrg g)nnotstr 4:t
5ft() CnrnrnEmbe lr Oder rufcrt Sie crrtfulr sll o2äl 66u[.H
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Auclr das ist unter LocoScript möglichr
TabeIIen

I«omforüabel umtenden
Nicht wenige tr(äufer erwerben JOYCE,
um unter LocoScript Filmtextbücher,
Buchmanuskripte, wissenschaftliche Ar-
beiten ect. zu erstellen. Soweit es um die
Darstellung des Textes geht, sind wohl
nach der Uberarbeitung des Handbuches
sowie der vor kurzem erschienenen Lo-
coScript-Bücher von SIEBPRT (DMV-
Verlag) und von HUCKSTADT (Markt
& Technik-Verlag) viele Rätsel beseitigt.

Es soll nun gezeigt werden, daß es unter
dem Textverarbeitungssystem Loco-
Script möglich ist, umrandete Tabellen
zu erstellen und an geeigneter Stelle in
den laufenden Text einzubinden.

Wie kommt die Tabelle zustande?

An der für die Tabelle vorgesehenen
Stelle wird der Zeilenabstand aü Ll2 en-
gestellt (Ä+Ü ZA AALTÜ 4) sowie in
Abhängigkeit von der Breite der Tabel-
le die jeweils erforderliche Zeichendich-
te. Bei der gezeigten Tabelle demnach
'zz t5' (A+u zz t5 AENTERU).

Die senkrechten Striche kommen durch
die Kombination eines I l2-zetliger, Zei-
Ienabstandes mit dem senkrechten Strich
ö über die Tastenkombination AEX-
TRAÜ AöÜ zustande. Für die waage-
rechten Striche werden die Leertaste und
die.U.nterstreichung (A + Ü AUÜ Uzw.
A-U AUU) benutzt. Wichtig ist, daß in-
nerhalb dieser Tabelle später nur jede

zweite Zeile mit Textbelegtwerden darf,
weil sonst infolge des ll2-zeiligenZei-
lenabstandes der Text zu eng aufeinan-
derfolgt.
Die Leerzeilen lassen sich sehr schnell
erzeugen, wenn man über.die Tasten-
kombination ACOPYU ATestbewe-
gungstastenÜ Ä-AusglÜ ÄZiffer bzw .

BuchstabeU eine Kopie einer oder meh-
rerer bereits feragenZ,etlen (eweils vom
senkrechten Strich am Ende einer be-
schriebenen Zeile über die gesamte fol-
gendebis zum senkrechten Strich amBe-
ginn der übernächsten Zeile) erstellt und
diese Kopie dann nach jeder beschriebe-

nen Zeile über die Tastenkombination
AemnrÜ Aziffer bzw. BuchstabeÜ
eingibt. Ein wenig Experimentieren wird
Ihnen schnell die erforderlichen Fertig-
keiten vermitteln. Auf der Diskette l2ißt
sich die Vorgehensweise zudem sehr gut
ablesen, wenn zuvor über AflU alle Ko-
dierungen aktiviert werden.

Wichtig ist ferner, für Tabellen nicht die
Proportional-Schriften,,ZZ PS" bzw.
"ZZPS D« zu verwenden und imBasis-
Layout,Bündig" abzustellen!

Und noch ein Tip zum Schluß:
Speichern Sie sich Tabellen-Teile bzw.
fertige Tabellgn in besonderen Dateien
ab (über AflU. Sie sparen in Zukunft
dannviel Zeiten. Beachten Sie abervor
Beginn der Tabellenerstellung, daß auf
der Diskette genügend Speicherplatz
vorhanden ist, weil derartige Dateien ei-
nen enormen Platz benötigen.

(Detlef Gehring)

Tab, l2l Thenepieerfahnungen den Teilnehrer der Gruppe A (ll = 7)

vPn,
6esprä
THER I+-0

hspsy,
THER2+-o

ltedi ti
THERS I*-ol

t ion
THER4+-0

Enüspi
THERS+-o

rnnung
THER6+-o

(reat i vt
THERT*-01

lled ien
THERE+-0

0t2
020
021
05s
076
087
137

+
+
+
+
+

+
+

+
+

0
+
+
+
+

+
+
+
+
+

0
+

+

0

+
+
+
+
+
+
+

+

+

+

+
+

+
+

+
+

0
+

+

0

fo 7 5l 6t 241 I 52 5rr r5t
Ie+
TA
l^o

100, 0 85,7

11,3

85, 7

14,3

28,5
57, I
14,3

100,0 7l ,4
28,6

7l ,1
11,3
ll,3

l1 ,3
7l ,4
I4,3

tür unsere ständige Joyce-Buhrik suchen wir
n0ch

Programme
Tips * Tricks

zur Ucröllentlichung. Honorar nach
Uereinbarung.

Einsenüungen an:
llMU 0aten & Medien Uerlagsges. mbH,

Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwegc

Text-Adressenprogramm

LocoPost
7 Einbczietxnt Ym LocoScriPt
Serienbrie le/Adressenverwaltung

Handeingabe, sowie Textblöcke bei
Serienbriefen möglich
einfachste Pull-Down-M enüsteuerunt

DM t4.-
ADRESDAT-Komfort Adressenv. DM 4t.-
LITERDAT-Bikher, Musik, Video DM 39.-
HESC}ICOiI Weichselgartenstr. I 3
t000 Mürrchen 71. Tel.: 0t917t9t77

7'87 PC 111



XFORMAT:
IOYCE MEETS CPC
Dieser Beitrag steht in enger Verbindung
mit den Teilen 6 und 7 der XBIOS-Serie
im Joyce-Sonderheft 1 und holt nach,
was dort versäumt wurde, indem er eine
überaus praktische Anwendung vorstellt.
In Teil 7 wurde erwdhnt, daß es praktisch
wäre, wenn der JOYCE auch die Forma-
te der CPC-Rechner herstellen könnte.
Mit dem Programm XFormat kann er es.
XFormat ermöglicht das Formatieren
von Disketten in den CPC-Formaten
DATA ONLY und SYSTEM, wahlwei-
se sogar bis Spur 42143. Darüberhinaus
können auf bereits formatierten JOYCE-
Disketten noch die Spuren 40 bis 43
nachträglich formati ert werden.

Die praktischen Ergebnisse:
Zunächst einmal ist es jetzt möglich,
vom JOYCE formatierte Disketten auch
den CPC-Rechnern zugänglich zu ma-
chen. Der zweite, wesentlich größere
Nutzeffekt besteht jedoch aus 5 KByte
zusätzlichem Diskettenplatz, der ohne
größeren Aufivand zugänglich ist. Aller-
dings ist es nicht möglich, CP/M oder
LocoScript von anderen als mit
DISCKIT formatierten Disketten zu la-
den!!! Auf solche Versuche wird der JO-
YCE äußerst ungnädig reagieren... Das
DATA ONLY-Format ist eben, wie der
Name schon sagt, nur für Daten geeig-
net. (Das SYSTEM-Format übrigens
auch...)

Bedienung

Die Auswahl des gewünschten Formats
erfolgt durch Drücken der Tasten 1-7.
Falls XFormat nicht von Laufwerk A:

Funktion

Zunächst wird über die BDOS-Funktion
14 A: zum Bezugslaufwerk gewählt.

geladen wurde und eine unformatierte
(oder gar keine) Diskette eingelegt ist,
wird sich jetzt das BDOS melden (»Wie-
derholen / Ignorieren / Abbrechen"). I,e-
gen Sie, falls diese Meldung erscheint,
eine ordentliche Diskette ein und
drücken Sie "4".
Sobald die Programm-Meldung " - Disk
einlegen und Taste drücken - << er-
scheint, legen Sie die zu formatierende
Diskette ein und drücken eine Taste. Die
eingelegte Diskette wird dann entspre-
chend formatiert.
Es stehen folgende Formate zur Verfü-
gung: CPC "DATA ONLY" (178 KBy-
te) und "SYSTEM" (169 KByte), jeweils
entweder Tracks 0-39, O-42 oder
nachträglich 40 - 42. Beim JOYCE-For-
mat ist nur ein nachträgliches Formatie-
ren der Tracks 40-42 möglich, Stan-
dard-JOYCE-Disketten (173 KByte)
müssen Sie also nach wie vor zunächst
mit DISCKIT formatieren.
Achtung:
Eine Prüffunktion wurde nicht integriert,
ebensowenig wird die Diskette beim
Formatieren überprüft. Falls Probleme
während dem Formatieren auftreten soll-
ten. machen {i.h di.t. akustisch bemerk-
bar. indem aus dem ruhigen Step-Klick
ein Sägewerksound wird. Formatieren
Sie diese Disk nochmals mit DISCKIT
und schauen Sie nach, wo der Fehler
liegt.

Nach der Wahl des Formats wird flir das
gewünschte Format ein XDPB an einer
festen Stelle ($F000) angelegt (XBIOS
# 7) sowie eine Tabelle ($DFAO) mit
den Trackinformationen angelegt. Mit
diesen Informationen wird dann jeweils
der gerade anliegende Track formatiert
(xBros #s).
Die Prozedur Increment-Tracks erhöht
beijedem Aufruf die Tracknummern in
der Tabelle. Die der XBIOS-Funktion 5
zu übergebende Tracknummer ist gleich-
zeitig die Laufvariable "Track", die an
fester Stelle im Speicher steht ($DF90)
und von der Prozedur Format-Track
eingelesen wird. Der zu formatierende
Bereich wird über die Variablen »Von«
und "Bisu ausgewählt.

Listing 1 ist das Turbo Pascal-Listing
von XFormat. Beachten Sie, daß zum
Compilieren auf Diskette das Program-
mende auf $DF00 oder kleiner gesetzt
werden muß, um ein Überschreiben des
XDPB oder der Tabelle zu verhindern!

Noch eine kleine Korrekturbemerkung :

Die beiden CPC-Formate werden an ih-
ren Sektornummern erkannt (damit er-
hält auch XBIOS #9 eine wichtige Be-
deutung), ein Eintrag der Werte in Track
O,Sektor I wie in Folge 7 beschrieben ist
bei ihnen nicht nötig. (Wohl aber beim
JOYCE-Format und allen anderen For-
maten!!!)

(M.Anton)

Anm. d. Red.:
Für die Leser, die nicht über Turbo
Pascal verfügen, stehtXFORMAT als
COM-Datei auf der Databox zur Ver-
fügung.

pro8raE XFormt; a 1987 by ]lt. Anton ü

ä 'DISCKITST fuer JOYCE, DATA OULY und
SYSTE[-Formt; auch b1s 'Irack +2/+3.
Fuer C0[-F1Ie Conpllerendadresse auf
$DF00 oder klelner setzen! I ! u

type Track_Id = arrayÄO..35ü of byte;

var Track : byte absolute $DF90;
Tebl,e : Track_Id absolute SDFA0I
Von, Bls : lnteger;
Taste : char;

const ä Tracktabellen ü

Data:Track_Id = (§00,$00,$Cl,$02,
$00, s00, sc6, $02,
s00, s00, $c2,$02,
$00, $00, $c7 , $02 ,
$00, $00, sc3, $02,
$00, s00, $c8, $02,
s00, s00, §c4, s02,
$00, $00, $c9, $02,
$00, $00, $c5,.$02) i

SysteurTrack_Id = ($00, $00, s41, §02,
s00, s00, §46, $02,
$00, $00, $42, S02,
s00, s00, $47, s02 ,
s00, s00, s43, s02,
$00, $00, $48, S02 ,
$00, $00, $44, $02,
$00, s00, $49, s02,
s00, $00, s45, s02 ) i
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Joyce: Track_Id ($28, $00, $01, s02,
s28, §00, s06, s02,
$28, s00, s02, s02r
$28, §00, s07, c02,
$28, $00, s03, $02,
s3g, s00, $09, t02,
s28, $00, $04, $02,
$28, s00, $09, s02,
$28, s00,305, $02) i

procedu re
begln

mlteln;
wrlteI n

while not keypressed do;
e nd;

procedure
beSin

repeat untlI keypressed;
read (kbd, Taste ) ;

end;

plo*edure l[enul
beEtn

clrscr;
riteln (r lllt+lrlllrttllltltlltlttlltrtrt*t**' ) ;
writeLn ('r XFormt v 1.0 1980 by X.AntoD r');
wrlteln (r lrlrltt*rttlttrltttrtlllrr+rrrr+ttr+' ) ;mlteln; mlteIn;
ffiiteln (r1 = DATA OULY (178 KB) Track 0-39');
miteln (r2 = DATA OILY (178 KB) Track O-421);
wrlteln (r3 = DATA OILY (178 KB) lrack 40-42')i
mi.teIn;
mlteln (' 4
Eiteln (' 5
wrlteln (' 6
wrlteln;
wrlteln ('7 = JOYCE
wrlteln; wrlteln;
wrlte ( I

repeat
Scan_I(ey i

until Taste ln Ä'1'
mlteln (Taste);

end;

mltelni
(r- Dlsk elrrlegen und

SYSTET
SYSTEil
SYSIEI'l

Vahl:

Taste drücken -l

Track
Track
Track

Track

KB)
I(B)
KB)

)i

)i

procedure Select_A;
ä Ar als Bezu8slaufwerk (BDOS#14) ü
begin

lnline ($1El$00/s0E/S0E/$CDl605/S00)
end;

ä XDPEs be1 SF000 lnltlallsleren
procedu re ltlake_Data_XDPB;
begln

Lnl 1ne ($38/$02 / $DD / $2L / $0Ol$F0/3CD/$5A/ $FC/s95/$00 )
end;

procedure I{ake Systea-XDPB;
begt n

lnIine ($3E/§01 /$DD/$21l$00/sFo/sCD/$5A/$FClS95/$00)
end;

procedu re Ii{ake_J oy.e_XDPB ;
begl n

1 nl 1ne ($38/ $00/sDD/S2 1/s00/sFO/$CDl55A/SFC/$95/SOO)
end;

procedure Increrent_Tracks;
ä erhoeht Tracknunmrn ln Tracktabelle ab $DFAO ü
beBlD

t nl 1ne ($2 1 /.S A0 / SDF/ S 1 1 / $04 / S00 /s06/ s 09 / $34lS 1 9/ $ 1 O,/$FC )
endi

procedure Formt_Track;
ä formtlert Track n1t XDPB und TractstabelLe (XBIOS#S)
begtn

1 nl 1ne (S06 /$0 1 /$oEl$00/S3A / 590 / $DF / $57 / 31E/$E5/s2 I /
$40/sDF/$DD/S2 1/$00/$F0/sCD/$5A/ $FC/$8F/$00)

endi

be6ln ä HauptprograDE u
lGnu;
Select_A;
case Taste ofr1r r begln

VoD; =0i B1s: =39;
lake_Data_XDPB;
Table: =Datai

eDd;r2r : begin
VoDi =0; Bls: =42;
IIake_Data_XDPB;
Table I =Data;

end;
'3' I begln

Vonr =40; Bts:=42i
Iake_Data_XDPB;
TabIe: =Data;
for Track:=0 to 40 do Incrercnt_Tracksi

end;r4r ; begin
Vonr =0; B1s: =39;
llake_Syste 4XDPB;
TabIe: =Systen;

end;r5' : begln
Voßr =0; Bls: =42;
lake_SysteE_XDPB;
Table: =Systeni

end;
'6' r be8lB

Yonl=40; Bls:=42i
L{ake_Syst eE_XDPB;
TabIe: =Systeni
for Track:=0 to 40 do Increnent_Tracks;

end;
'7r : be6ln

Von: =40; Blsr =42;
llake_J oyce_XDPB;
Tablei =Joyce;

eud;
end;

I{essa6e;
fur Treakl =Vorr to El; do

be6ln
Forut-Track;
Iacrerent_Tracks;
gotoxy (0, 22 ) ;
mlte ('ForEatlere Track f,r.: ',Track);

end;
wrlteln; mltelD;
wrlteln ('Dlskette mrde forEatlertr );
wrlteLD (rvon Track',Von,' bis Track',Track);
mlteln

end.

r IForrat u 1.0 1§8$ hg ä,finton r

0-39
0-4e

40-4e

I = DfiI*
3 = DAIfi
3 = D0Ifi

Irack
Irack
Ireck

Irack 0-39
Irack S-{e
Irack {S-4e

? = J0ICE (1?3 l0) Irack {044

t (1?8 r0)I ([?t I0]I (1?8 lü)
(1§$ ril)(1t3 I(EI
il.89 t0i

{HI,
0nI
ü{t

4 = SI§IElt
5 = SISIEH
6 = §ISIBi

I
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stcl rtd isl«ette cl nders erstel lt, u nd
sieben l«Byte geslrcltt
Eine Anmerkung vorweg: Es werden
alle überflüssigen System-Meldungen
weggelassen.
Ist es Ihnen nicht auch schon passiert,
daß Sie ein Programm wie SuperCalc
oder MICA oder Wordstar oder ... auf
Ihrer Diskette haben, wo Dateien von
diesen Programmen angelegt werden,
die dann nicht mehr auf die Diskette pas-
sen? Oder sind die Systemmeldungen
beim Einlegen der Startdiskette nicht zu
viel, wenn dort auch erscheint:
,A ) WS.COM« oder ähnliches.
Hierfür wird eine SUBMIT. COM-Datei
(sechs kBytes) sowie eine PROFILE.
SUB-Datei (ein kByte) gebraucht. Die-
se sieben kBytes können nun eingespart
werden. Wie? Dies istganz einfach mög-
lich:
Am besten ist es, wenn auf eine forma-
tierte Leerdiskette einige Dateien kopiert
werden, dazu gehe man wie folgt vor:
Systemdiskette Seite 2 einlegen:
A>pip [RETURN]
+m: : a:j 12gcpm3.ems [RETURN] bzw.
xm: :a:j 14gcpm3.ems [RETURN], je
nach mitgelieferter Version
Systemdiskette Seite 3 einlegen:
*m: :a:save.com [RETURN]*m: :a:sid.com [RETURN]
formatierte Leerdiskette einlegen:
,<a._m.*.r. IRETURN]* [RETURN]
Nun hat man eine Diskette mit den 3 Da-
teien: JXXDCPM3.EMS, SAVE.COM,
SID.COM, mit denen man sich jede Art
von Startdiskette erstellen kann. Wenn
man zum Beispiel nach dem Einschalten
des Rechners die Startdiskette fürWord-

star einlegt, so muß man seine Datei
JXXDCPM3.EMS wie folgt ändern:
A>save [RETURN]
A > sid jxxdcpm3.ems [RETURN]
Wenn man SID mitdemBetriebssystem
aufgerufen hat, kann man sich einige
Zellet wie folgt ansehen:
#d591o,5930 [RETURN]
Hier sieht man nun PROFILE.S stehen.
Für dieses PROFILE.S kann man aber
auch einen anderen Namen, wie zum
Beispiel einen Progranunnamen einge-
ben. Wie dieses gemacht wird, zeigt fol-
gendes Bild: Hier wird als Beispiel
WS.COM eingegeben:
#s591C [RETURN]
zu ändernde alter neuer
Speicherstelle: Inhalt: Inhalt:59lC 50 57 - W591D 52 53 - S59lE 4F 2E - .591F 46 43 - C5920 49 4F - O5921 4C 4D -M5922 45 00 - Ende5923 2E .[RETURN]
Das .COM hätten wir uns auch sparen
und direkt 00 eingeben können. Die 00
signalisiert das Wortende. Der Pro-
grarilnname darf maximal 9 Buchstaben
haben, das heißt wir könnten auch ein
BASIC-Programm aufrufen (2.B. ein
Menüprogramm mit dem Namen: MEN.
BAS), hier werden wir einfach BASI€
MEN eingeben, in HEX-Zahlen: 42, 41,
53, 49, 43, 32, 4D, 45, 4E, 00.
Man sieht also, man hat unbegrenzte
Möglichkeiten, sich für jedes Programm
eine eigene Startdiskette anzulegen, ohne
die SUBMIT- und PROFILE-Dateienzu
benutzen.

J-- Professional Computing

Um nun dieses »neue Betriebssystem" zu
speichern und zu CP/M zurückzukehren,
muß man folgendes eingeben:

#g0 (NULL nicht O!!!)
Hier erscheint nun folgende Abfrage auf
dem Bildschirm:

Enter file(type RETURN to exit):
Hier geben wir z.B. ftir Wordstar ein:

CPM3WS.EMS [RETURN]
Beginning hex address

Hier kommt die Anfangsadresse hin:
0100 [RETURN]
Ending hex adress

Hier kommt die Endadresse hin:
A100 [RETURN]

Wenn nun genügend Speicherplatz auf
der Diskette war und kein Fehler ge-
macht worden ist, so haben wir jeatzwei
Betriebssysteme auf der Diskette, wobei
wir das neu erstellte auf die entsprechen-
de Startdiskette laden und von der Ar-
beitsdiskette zum Generieren von Be-
triebssystemen löschen sollten.
Wenn nun die Startdiskette mit dem
"neuen Betriebssystem" beim Einschal-
ten des Rechners den gewünschten Er-
folg zeigt und das entsprechende Pro-
gramm direkt lädt und startet, kann man
sich zu jedem Programm so ein Betriebs-
system zurechtmachen.
Für den Namen empfehle ich, die ersten
vier Buchstaben immer CPM3 zu neh-
men, damit man weiß, daß es sich um ein
Betriebssystem handelt. Nach dem Punkt
muß EMS stehen, sonst wird dies nicht
als Betriebssystem erkannt.
Mit ein wenig Übung werden Sie bald
Ihre rechte Freude dran haben.

(J.Buckert)

I.IARTIN KE].tPENICH
JOYCE SOFTWARE colrPUrER HARo- u, soFruARE

ZETASTRASSE I 3
TeL, i 06726-99A7 5220 RüOESHEIi /i

AORESSENVERTALTUNG l2OOl21OO Adresttn Du 49. oo
HAUSVERI,TALTUNG miü Graphik DIt[ 59. oO
KFZ - ABRECHNUNG mit verb.uch.näIyse Dtrf 59. oo
TERI.I I NKALENOER DIif 59 . O O
FAHRTENBUCH DIt[ 59. OO
IIIOFOX Inmobilienv.rualt. Dtr{ 99 - oO
GRAPHOFOX Erstel l.n und Orucken von Brlken-Kuchenditgrtmmen, dteldinansional,DIN A 4 Härd.oova. Dtlf 79. OO
FIaUFOI Fin.nzbuchh.ltuno. IOOO Einüräq..mit Eilrnz, Ust.=VortnmEldung u;a:

Branch€nsot twaFe tür :

- Zahntechnische L.bor€: OENTAFOX Dtr{ 994. oo
- Schrlinereicn SSP-SOFT DIlf 1990. oo

Versand Vorkar-e oder Ntchnrhme + 5 Dlt VerEändkotten
Infos änfordern / HändLaranfragan erwünlcht

A
E
o

MIT EINEM ,,SCHNEIDER CPC INTERNATIONAT"-ABONNEMENT HABEN SIE
I
Dres uNo vTELES MEHR, tularn püNnLtcH tM BRIEFKASTEN.

T BITTE BENUTZEN SIE NEBENSTEHENDE POSTKARTE

IOGRAMME RUND UM DEN CPC

REPORTAGEN IMMER AKTUELL

DIE LEISTUNG IHRES CPC'S
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Nutzware-l,t

II Comlrc'K:rsse .|fääää:'1,ffit:ii:[3f.:ß$"äTli::
rierung verwirren läßt, wenn Sie bei der
Vergabe der Belegnurlmern manuelle
Eingaben vornehmen. Normalerweise be-
steht dazu auch keine Notrvendigkeit, doch

Bequemlichkeit ein; ein Standpunh, der
iche Kassenbücher sich akzeptieren läßt.

Bei Beträgen,
ten, geben Sie
trag und den
nung der Steu

Journals, das die An- dem Hauptbefehlsmenü heraus können Sie
nen Konten zuläßt. sich - wahlweise auf Bildschirm oder

sich nicht nur durch ist ein negativer Kassenbestand schlicht-

rhin können Sie dem Comac-Kasse kostet DM 128,-- incl.
ationen über den ak- MWSt. und ist direkt ber den CMZ-Ver-

Kasse sowie die Sum- lag, Borgswiese 9-11 in 4650 Gelsenkir-
Einnahmen und Aus- chen zu beziehen.

(W.Huske)

menü von Comac Kasse...
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Nutzware

LocoScripter »PROTEXT«. ierenl
Anspruchsvoller gewordene, den lang-
samen "LocoScript-Schuhen" ent-
wachsene Joycer, die wissen, was heu-
te bei modernen Textprogrammen be-
reits möglich ist, halten schon lange
Ausschau nach einer leistungsfähige-
ren echten LocoScript-Alternative.
Weg von LocoScript bedeutete aber
bisher unbefriedigende Kompromisse
bei wesentlichen Funktionen nt akzey
tieren oder bei höheren Ansprüchen
Abschied y66 "geliebfsn. Joyce zu
nehmen.

Die Wünsche des wachsenden Anteils pro-
fessioneller Joyce-Benutzer sind einfach:
Bearbeitung auch längerer Texte in Sekun-
den, Anschlußmöglichkeit von leistungsfä-
higen Druckern der neuen Generation ohne
zeitraubende holprige Umwege über ASCII-
Umwandlung und/oder Konvertierungspro-
gramme, individuelle Anpassungsmöglich-
keiten des Progralnms, einfache Serienbrief-
erstelung, Kompatibilität zu den CPM-Pro-
gramm-Klassikern, Rechtschreibüberprü-
fung ohne Programmausstieg, Rechnen im
Text. Dabei aber kein Verzicht auf die An-
nehmlichkeiten von LocoScript.
In diese Marktlücke ist nun der englische
Softwarehersteller Arnor gestoßen und hat
das in zweijähriger Arbeit speziell flir Am-
strad (in Deutschland durch Schneider ver-
treten) entwickelte Textprograrnm Protext
vorgestellt.
Dieses Programm wird tatsächlich nur mehr
von MS-DOS Programmen überboten. Was
Protext aus dem Joyce durch maßgeschnei-
derte Programmierung herausholt, ist ver-
blüffend und macht das Arbeiten schon nach
kurzer Zeit zur reinen "Textfreude".
Protext besteht aus einem Paket (108K) auf-
einander abgestimmter Einzelprogramme.
Es beinhaltet neben dem äußerst effizienten,
die gewohnte Joyce- Texttastatur voll ausnüt-
zenden Textprogramm mit intelligenten Zu-
satzfunktionen eine brauchbare Lernhilfe
und wegschaltbare Hilfszeilen, vorbildlich
bedienergeführte Anpassungs- und Konver-
tierungsprogramme, pfiffige Dateiver-
waltungs- und Diskettenprogramme, Mail-
merge-Funktionen und eine ebenfalls inte-
grierte, sehr rasche Rechtschreibüber-
prüfung (Prospell) mit interessanterr Zrsatz-
funktionen.
TEXTFUNKTIONEN : Die Befehlseingabe
erfolgt über die gewohnten Textfunktionsta-
sten. Mit Exit schaltet man den Befehlssta-
tus ein und vermeidet so zeitraubende Pull-
down oder Ganzseiten-Menüs. Beein-
druckend ist dabei vor allem die ftir Loco-
Scripter atemberaubende Geschwindigkeit
der Ausftihrung. Was bei LocoScript schon
bei wenigen Textseiten mehrere Minuten
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dauern kann, geschieht bei Protext meist in
Sekunden.
Einige Vergleichswerte: Protext/Loco-
Script: CPM-Datei Help.hlp 75K: Einlesen:
24 sec (LocoScript 47 Minuten!), Anfang -
Ende: lTsec (LocoScript 8.5 Minuten), Ende
Anfang: 3sec (LocoScript 7.5 Min),726X
"the" durch "THE« ersetzen: 35 sec (Loco-
Script ?!) 10258 Wörter zäihlen: 26 sec
(LocoScript n.m.)
Einige Funktionen fand ich besonders prak-
tisch und daher erwähnenswert: "Fileswit-
chingu erlaubt den Austausch von Daten zwi-
schen zwei unabhängig voneinander im
RAM-Speicher befindlichen Dateien ohne
umständliche Zwischenspeicherung. Text-
teile können so zwischen zwei getrennten
Dateien durch Tastendruck hin und her"ge-
switcht" werden. Die "Boxfunktionu ermög-
licht mehrspaltigen Seitendruck oder Aus-
und Einblendet ganzer Zahlenkolonnen
durch vertikale Abgrenzung von Text-
blöcken.
Die Rechenfunktion macht einfache Berech-
nungen aus dem Text heraus ohne neuerliche
Zahleneingabe möglich, da es dafür eine
Cursor-Kopierfu nktion gibt.
Das Verketten mehrerer Dateien mit durch-
laufender Seitennumerierung und einheitli-
chem Layout, sowie das einfache Erstellen
von Programmdateien im Text zur Ausflih-
rung immer wiederkehrender Befehlsfolgen,
(2.B. Dateiumwandlung) erweisen sich vor
allem bei längeren Texten als sehr praktisch.

Weitere zeitsparende Details: Die jeweils
letzte Cursorposition bzw. Kommandoeinga-
be bleiben zwischengespeichert und abruf-
bar. Das gilt auch ftir die Wot-, Zeilen- und
Blocklöschung und erlaubt blitzschnelle
Textumstellungen. Zeilenverknüpfung,
-trennung, Buchstabentausch durch Tasten-
druck gegen die beim raschen Tippen oft vor-
kommenden "Dreher" (ei-ie), Groß-Klein-
buchstabenumwandlung.
MANAGEMENT: Umfangreiche Funktio-
nen des File- und Diskmanagement lassen
sich zwischendurch »aus dem Text herausn
durchführen. Dazu gehören: Disketten for-
matieren, Disketten und Files (letztere auch
gruppenweise mit Wildcards) kopieren, lö-
schen und umbenennen, andere Files anse-
hen, im Wörterbuch »nachschlagen", Probe-
ausdruck auf dem Bildschirm (besonders
nüzlich für Mailmerge und Textgestaltung),
Fremdprogramme (2.B. Multiplan) einlesen,
Fremddateien (2.B. Wordstar, Tasword)
konvertieren usw.
RECHTSCHREIBÜBERPRÜT'UNC :

Das englische Wörterbuch umfaßt bei Liefe-
rung 33.000 Wörter und kann durch Einzel-
eingabe oder Einlesen ganzer Dateien um ca.
10.000 Wörter erweitert werden. Umlaute

und "ß" werden in de1 englischen Spell-Ver-
sion allerdings nur nach Umwandlung be-
rücksichtigt. Es bleilrt abzuwarten, wie von
ARNOR die spezifischen Probleme unserer
Sprache in der deutschen Prospell-Version
gelöst werden.

ANPASSUNG: Durch integrierte bediener-
gefi.ihrte Anpassurrgsprogramme kann man
innerhalb von Minulten selbst als Laie die An-
passung an jeden beliebigen Drucker (2.B.
SD15) oder aucfr eine Tastenneubelegung
einfach durchführen. Das Gleiche gilt ftir an-
dere individuelle Voreinstellungen tnd Zt-
satzprogramme, die danach auf Wunsch au-
tomatisch gebootet vrerden.
Nach so viel Positivem sollen aber auch die
Nachteile von Prol;ext nicht trnerwähnt blei-
ben: Protext ist derzeit nur auf Englisch er-
hältlich und muß an den deutschen Joyce an-
gepaßt werden. Für neue Joycer und Gele-
genheitsbenutzer jr:doch zusaürmen mit dem
Preis sicher ein Hinclernis.
Keine auf dem Bildschirm sichtbare Unter-
streichung. Die flnterstreichungs-Markie-
rung erfolgt durch invertierte Druckersteu-
erzeichen. Die Zeiclrendichte 15 fällt weg,
alle anderen Möglichfeiten der Schriftgestal-
tung bleiben jedoch voll erhalten. Das Inver-
tieren zur Hervorhelung von Textteilen auf
dem Bildschirm ist nicht möglich. Loco-
Scripts elegantes Seilenendelineal mit Rest-
platzanzeigehat bei Protext leider ebenfalls
kein Pendant. Dort wird das Seitenende
durch die Cursorposition bei §eitenschaltung
angezeigt.
Die Layouterstelhrng im Text ist etwas ge-
wöhnungsbedürftig, aber praktisch. Die ord-
nende Funktion des automatischen Gruppen-
layouts bei LocoSc,ript entfällt durch anderes
Filemanagement e,benfalls.
Der Preis für die deutsche Version soll unter
DM 250.- liegen. Wenn man die Preise flir
die von Locomotive in England (und viel-
leicht sogar irgendwann in Deutschland) teil-
weise bereits angebotenen LocoScript-Upda-
tes bzw. Ergänzungen LocoScript2, Loco-
Mail und LocoSpell addiert, liegt das Loco-
Script-Paketjedoch noch über dem Preis von
Protext, ohne an dessen Leistungsflähigkeit
und Funllionsvielfalt heranzukommen.
Für alle, die dieses Programm benutzen wol-
len, aber vor dem Fachenglisch des Hand-
buchs zurückscheuen, zum Schluß noch eine
wichtige Anktindigung: Arnor arbeitet inten-
siv an einer deutschen Version von Protext
(mit anderem ibt Juni als vor-
gesehenen Fe rrnin an. Sofort
nach Vorliegen einer prüffähigen Fassung
wird von uns ein atrsfiihrlicher und kritischer
Leistungsvergleich mit dem neuen Loco-
Script-Paket durchgefiihn.

(A.L.Thomas)
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wollte sich beraten lassen. Nach eigener
Aussage sprach er mit einigen Vertretern
diverser Hersteller, die auch gern bereit
waren, ihm entsprechende Hardware zu
verkaufen. Beim Thema Nachnahmekar-
ten winkten jedoch alle ab. Davon hatte
noch niemand etwas gehört. Von ver-
schiedenen Seiten wurde empfohlen,
eine spezielle Fakturierung mit einem
Modul für die Nachnahmekarten ent-
wickeln zu lassen.
Die Suche Herrn Schwenckners nach
seiner Problemlösung nun im Einzelnen
zu schildern, sei hier vermieden. Ich
kann Ihnen jedoch versichern, daß die
Schilderung dieser Suche recht ein-
drubksvoll war. Interessant ist das Er-
gebnis: es scheint im PC Bereich keine
Software zu geben, die in der Lage ist,
Nachnahmekarten in größeren Massen
aus einer Kundendatei heraus drucken zu
können.
Während eines kurzen Urlaubes geriet
Herrn Schwenckner dann die PC Schnei-
der International in die Hand. Hier be-
warb die Fa. Werder in Hamburg ihre 20
MB Festplatte WEB in Verbindung mit
dem Programm "Quick-Data-WEBu.
Dieses Programm ist speziell flir Unter-
nehmen des Versandhandels geschrieben
und u.a. in der Lage, die besagten Nach-
nahmekarten zu beschriften.
Nach den gemachten Erfahrungen und
angesichts der Tatsache, daß WEB und
Quick-Data-WEB speziell für den Joy-
ce entwickelt wurden und auf einem
IBM-kompatiblen Gerät nicht lauffähig
waren, war Herr Schwenckner zwar et-
was mißtrauisch, setzte sich jedoch trotz-
dem mit der Fa. Werder in Verbindung.
Nach einigen langen Gesprächen und der
gemeinsamen Entwicklung eines detail-
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lierten Pflichtenheftes (siehe Heft 5/87
,Der Weg zum richtigen Programmu)
wurde in Herrn Schwenckners Firma
folgende Anlage installiert (siehe Abbil-
dung 1).
Die Anlage besteht aus 2 Joyce-Maschi-
nen, die per DFU miteinander kommu-
nizieren, sowie der WEB als Massen-
speicher und zwei zusätzlichen
Druckern, ein Binder MFP-6000 und ein
ITOH-8510 SP/BP. Die Datenübertra-
gungsrate zwischen beiden Computern
ist auf 9.600 Baud (Hardware Handsha-
king »ON«) eingestellt.
Hauptsächlich wird von Terminal 1 aus
gearbeitet. Hier befindet sich der Um-
schalter (T-Switch) für die beidenexter-
nen Drucker und das Telefax Modem.
Der Binder verarbeitet die Endlosformu-
lare flir die Nachnahmekarten und ist in
der Lage, innerhalb 10 Minuten 150
Nachnahmekarten in Schönschrift zu
drucken. Der C.Itoh ist normalerweise
ftir Lieferscheine und Rechnungen ein-
gestellt. Vor Start einer Druckroutine
wird der gewünschte Drucker ange-
wählt. Beide Terminals können auf die
Festplatte zugreifen und die Druckrou-
tinen steuern.
An Terminal2istztsätzlich noch der se-
rienmäßige Joyce-Drucker angeschlos-
sen, auf dem der normale Schriftverkehr
abgewickelt wird.
Herzstück der Anlage ist die LAPINE-
Titan Festplatte, mit einer Kapazität von

20648 KB..Die Zlugriffszeit beträgt 15
msec., die Ubertragungsrate 6,5 Mega-
byte pro Sekunde. Das eigene Netzteil
der Platte sowie der Controller sind auf
einer schweren Metallplatte montiert, so
daß die gesamte Anlage ohne ventilator-
gesteuerte Kühlung auskommt.
Die verwendete Software dürfte in die-
sem Anwendungsbereich z. Zt. wohl
einmalig sein und wurde speziell flir Ver-
sandgeschäfte bzw.Geschäfte mit gro-
ßem Kunden- und Artikelstarnm ge-
schrieben.
Das Quick-Data-WEB wurde als Fest-
plattenprogramm mit einer variablen 18
Megabyte Datenbank erstellt. Diese Da-
tenbank ist in 20 kleinere Bereichsdaten-
banken unterteilt, die in fünf Gruppen
zusiunmengefaßt werden. Die Dimensio-
nierung dieser Bereichsdatenbanken ist
variabel, so daß für nicht benutzte Mo-
dule des Programms kein Speicherplatz
auf der Fesplatte reserviert werden muß.

Das Buchhaltungsmodul z.B. wird von
Herrn Schwenckner überhaupt nicht ge-
nutzt. Dementsprechend ist die Daten-
bank für das Buchflihrungsmodul nicht
aufgebaut und der freie Platz steht flir ein
anderes Modul zur Verfligung.
Das Lagerbuchhaltungsmodul zur Ver-
waltung der ca. 2.000 Artikel hingegen
wird tagtäglich benutzt, wenngleich die
Artikelstammdatei noch nicht ganz voll-
ständig angelegt ist.



Nutzware-l

Mit den beiden unabhäingig voneinander
arbeitenden Adressverwaltungen, die je-
doch bei Bedarf miteinander kommuni-
zieren, lassen sich jeweils bis zu 30.000
Personen erfassen. In der ersten Adress-
verwaltung befinden sich Schwenckners
Stammkunden, während er die zweite
benutzt, um Anfragen von neuen Kunden
und Einzelbestellungen zu erledigen.
Soll ein neuer Kunde zum Stammbestel-
ler gemacht werden, erledigt das Pro-
gramm diese Routine auf Tastendruck.
Das Programm enthält Druckroutinen
frr alle Postformulare, Etiketten und
Endlos-Briefumschläge. Soll eine Bestel-
lung ausgeführt werden, holt man sich
den betreffenden Kunden aus der Kun-
denkartei, schreibt - je nach Versandaft
- Rechnung und/oder Lieferschein,
schickt diese Bestellung einzeln , oder
mehrere Vorgänge zusarnmen, zum
Drucker und läßt in einer weiteren Rou-
the auf dem anderen Drucker die Nach-
nahmekarten ausflillen.
Alle Vorgänge werden unter demjewei-
ligen Tagesdatum archiviert und aufder
Festplatte abgelegt. Nach jedem Arbeits-

tag läßt sich auf Tastendruck feststellen,
wieviel Umsatz mit welchen Artikeln ge-
macht wurde. Man kann sich auch jeder-
zeit einen bestimmten Lieferschein bzw.
eine bestimmte Rechnung wieder auf den
Bildschirm bzw. den Drucker geben las-
sen.
(Irider gibt es auch heute noch Fakturie-
rungen, die zwar auf den Lagerbestand
zugreifen und diesen aktualisieren, der
Benutzerjedoch keine Chance hat sich
einen bestimmten Lieferschein nach dem
Ausdruck noch einmal anzeigen zu las-
sen - der ist auf Nimmerwiedersehen
verschwunden).
Das Statistikmodul liefert recht ein-
drucksvolle graphische Darstellungen
über Umsatz- und Kundenentwicklung.
Wenn hier auch auf die Zahlen des - von
Schwenckner nicht benutzten - Buchhal-
tungsmoduls zugegriffen werden könn-
te, ließe sich hier anschauliches Zahlen-
und Bildmaterial über den Status des Un-
ternehmens gewinnen.
Nachdem die Anlage nunmehr seit fast
6 Monaten läuft, ist Herr Schwenckner
mehr als zufrieden mit seiner EDV-Lö-

sung. Die Anlage kostete in der beschrie-
benen Konfiguration incl. Software ca.
16.000 DM. Für eine vergleichbare PC-
kisung hätte Schwenckner allein flir die
Hardware einige Tausend Mark mehr
ausgeben müssen. Eine speziell flir sei-
ne Probleme erstellte Softwarelösung
dürfte schätzungsweise noch einmal
20.000 DM gekostet haben.
An diesem Beispiel wird deutlich, daß
der Joyce aach'tnZeitalter eines Schnei-
der-PC fi,tr 1.499 DM durchaus noch
konkurrenzfähig sein kann.
Voraussetzung dafür ist nattirlich, daß es
Fachhändler oder Systemberater gibt,
die sich wirklich mit den Problemen ih-
rer Kunden oder potentiellen Kunden
auseinandersetzen und versuchen, den
Kundenwünschen adäquate Iäsungen zu
entwickeln.
Die Problemlösung muß nattirlich nicht
zwangsläufig Joyce heißen, doch sollte
man den Joyce auf alle Fälle in seine
Überlegungen einbeziehen, wenn sich
die Frage stellt, welcher Rechner ange-
schafft werden soll.

W.Huske

FAMOS.COMPUTER
RHEINE

Efterstr. 88, 4440 Rheine, Tel. (0 59 71) 82676

TIPTOR der Turbo-Programmgenerator
für Elnsteiger u. Umstelger.
Mit TIPIoP lrann jeder in wenigen Minuten eine Buch-, Artilcl, Adress., Literalur. oder lmrenlarverwal-
tunO programmieren. Es werden lertige hscalListings erzeugt, TIPIoP ist das ideale Programm für
alle Pascal.Programmierer. Schulen EDV.Händler und Basic-Umsteiger

Dipl. lng. Gerd Kebschull aus Emsbüren sagt zu TIPToP:
,Mil TP|1P kann jedet Einsleiget schnell gute Slftwarc eßtellen..

TIFmP hat sich seit über einem Jahr out bewährl.TlFmPisteintachmP. r.run49O, - DM
FAMOS-TEXT, dle Bürohilfe
für Kaufleute und Serienbriefschreiber.
FA|\rl0S-TEXT ist eine leislungsstarke Adressvervlaltung lür Senenbriele und Etikettendruck FAM0S-
TEXT speichert rmine, P ruckaufträge. Dieleistungsstarke auch zu werden. Sie kön-
nen sich selbst ist, mit hreiben. Fordern
Sie kostenlos e

Hen Te t zu FAMoS.TEXT:
,FAMOEintach Hun 45O, - DM
FAMOS.TEXT PLTJS
mit Kalkulatlon und Diagrammdienst.
Zusätzlich zu FAM0STEXT verfügt dieses Programm über zwei sinnvolle Erweiterungen
I FAMOS.GBAE die einfache Art der Zahlenverwaltung mit Diagramm.und Tabellenauswertung
2 Minicalc, eineeinfacheTabellenkalkulationlürEinsteigrr NUR 69S, - DM
fordern Sie kostenlos weitere lnlormationen und Demo-Programme an. Leislungsstar-
ke, leicht erlernbare Software für alle D0S.Benutzer.

FAMOS, die einfache Art der EDV-BenuEung.
Händleranlragen erwünscht.

Multiuser.Software wie z.B. HOTEL, MAKLER, AUFTRAG und FAMOSTEXT
in Vorbereitung.
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Teswor:d@
Das erste, was mich an Tasword interes-
sierte, war die Schnelligkeit, mit der man
den Cursor von einem Ende des Textes
zum anderen bewegen kann. Unter Lo-
coScript benötige ich ftir 80 Seiten ca. 25
Minuten, während Tasword für die glei-
che Aufgabe erfreulicherweise nur ganze
8 Sekunden braucht. Erklärlich wird die-
se Geschwindigkeitsdifferenz zum Teil
dadurch, daß alle Operationen bei Tas-
word grundsätzlich über die RAM-Disk
abgewickelt werden, die dem Benutzer
dementsprechend nicht mehr zur Verfti-
gung steht. Den anderen Teil der Erklä-
rung muß ich schuldig bleiben; mir ist
nicht klar, aus welchem Grund Loco-
Script auch unter Zuhilfenahme der
RAM-Disk so quälend langsam ist.
Die Geschwindigkeit von Tasword stellt
also mehr als zufrieden. Wer oft mit lan-
gen Texten arbeitet und dazu noch vor-
hat, sich mehr als einmal von einem
Ende des Textes zum anderen zu bewe-
gen, sollte den Erwerb einer Alternati-
ve zu LocoScript ins Auge fassen. Daß
bei Tasword 8000 alle Befehle mittels
der drei Tasten ALT, SHIFT,EXTRA
und einem Buchstaben erzeugt werden,
erfordert zwar ein gewisses Umdenken,
ist aber unproblematisch. Ein wenig är-
gerlich finde ich jedoch die Tatsache,
daß man sich nicht die Mühe gemacht
hat, die Befehle auf der Hilfsseite auch
wirklich alle aus dem Englischen zu
übersetzen.
Mittels drücken der STOP-Taste (lt.
Handbuch die wichtigste Taste bei der
Arbeit mit Tasword!) erscheint die m.E.
wenig übersichtliche Hilfsseite komplett
auf dem Bildschirm. Ich kann mich der
Meinung des Handbuches nicht anschlie-
ßen, daß allein anhand der Hilfsseite der
Umgang mit dem Programm zu erlernen
sei.
Ich kann mich weiterhin des Verdachtes
nicht erwehren, daß verschiedene Befeh-
le einfach falsch beschrieben sind. So ist
es mir einige Male nicht gelungen, einen
einmal geschriebenen Text nach neude-
finierten Randbegrenzungen entspre-
chend zu formatieren. Das Handbuch
empfahl mir die Kombination ALT und
»u«, woräuftrin das Programm fragte, ob
ich den Header (neudeutsche Bezeich-
nung für Kopfzeile) holen wolle.
Weiterhin ließ sich feststellen, daß Tei-
le meines eingegebenen Textes nach
mehreren Formatierungsübungen entwe-
der verschwunden waren, bzw. plötzlich
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Das mit dem Joyce gelieferte Loco-
Script läßt einige Wünsche offen. Es
ist verwunderlich, daß es so lange ge-
dauert hat, bis neben Wordstar noch
andere Textverarbeitungsprograrnme
für den Joyce angeboten wurden.
Doch muß solch ein Programm dann
auch eine echte Alternative zu Loco-
Script sein.Tasword hat im Bereich
der Home Computer einen recht guten
Namen, doch der Name allein macht
noch keine vollwertige Textverarbei-
tung für den Joyce.

ein wenig durcheinandergewürfelt an
völlig anderer Stelle wieder auftauchten.
Es kann sein, daß ich die "Geduld" des
Programmes etwas straPaz\ert habe,
doch darfdies trotzdem nicht passieren.

Nachdem ich meine ersten 1615 ip "Tu-
tor" durchgefi.ihrt hatte, versuchte ich,
mir eine eigene Datei anzulegen, konn-
te jedoch weder aus dem "Tutor" ausstei-
gen, noch konnte ich das Programm
selbst verlassen. Wenn Sie also aus einer
bearbeiteten Datei herauswollen, um
eine neue Datei zu eröffnen, bleibt Ihnen
nichts weiter übrig, als das gesamte Sy-
stem zurückzusetzen und Tasword neu
zu laden.

Der Diskmanager reicht in seinen Fähig-
keiten nicht an den von LocoScript her-
an. Besonders störend finde ich es in die-
sem Zusammenhang, daß Sie während
der Arbeit am Text nicht feststellen kön-
nen, welchen Text Sie gerade editieren.
Gerade, wenn man oft zwischen mehre-
ren Texten springt, besteht die Gefahr,
daß man - ohne eine dementsprechen-
de Anzeige des Textnamens - zum
Schluß unter einem falschen Namen ab-
speichert und sich so wichtige Texte un-
absichtlich überschreibt.
Sehr fer-
tige och
könn Li-
neale, die die Zeilenbreite angeben, vom

esPeichert werden.)
s über irgendwelche
die man selbst anle-

gen und dann
punkt ausflille
men wieder a r
fehlt ein Hinweis auf diese Möglichkeit
im Handbuch völlig.
Gut wiederum hat mir die Möglichkeit
gefallen, im Text verschiedene Marker
zu setzen, die man dann mit dem Cursor
anspringen kann. Die Floskeltasten funk-
tionieren ähnlich wie bei LocoScript, al-
lerdings ist die Bedienung etwas ange-
nehmer. Anhänger von Blockoperatio-
nen kommen bei Tasword 8000 weniger
auf ihre Kosten, da sich hier nur ein
Block definieren und leider auch nicht
speichern läßt.
Interessant ist die Vielfalt der in Abbil-

es bedarf
, mit ver-
sprechen-

des Layout herzustellen. Die Druckrou-
tine selbst ist nicht zufriedenstellend, da
der Computer während des Druckes
blockiert ist; Background-Printing ist
hier nicht möglich.
Eine zwar nicht umfassende, aber ntfrie-
denstellende Merge-Funktion erlaubt das
Anhängen von Texten; die Option Data
Merge erlaubt (ähnlich LocoMail) die
Erstellung von Serienbriefen.
Zusammenfassend läßt sich zu Tasword
8000 feststellen, daß der Kauf dieses
Programmes wegen der hohen Arbeits-
geschwindigkeit empfohlen werden
kann, wobei einige Unstimmigkeiten bei
der Bedienung in Kauf ggenommen wer-
den müssen. Tasword 8000 ist erhältlich
bei der Fa. Profisoft in Osnabrück.

(W.Huske/ME)
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Fragebogen zttr Nutzware:

Herr Hans Weiss,
5140 Erkelenz

2. Preis,
ein Jahresabo der Joyce-Databox:
Herr Otto Türke,
5870 Hemer

3. Preis,
ein Halbjahresabo der Joyce-Databox:
Fa. GMP,
6600 Saarbrücken

4. - 10. Preis,
je ein Buch »praktische Textverarbei-
tung" Ysn Jürgen Siebert:
Herr H.Ackermann,
8230 Bad Reichenhall

Herr Peter Kalhöfer-Loedige,
2308 Preetz
Herr Wolfgang Wunsch,
7141 Steinheim
Herr Walter Pilt,
8050 Freising
Herr Markus Sewing,
5778 Meschede
Herr Dieter Eck,
5300 Bonn 1

Herr Christian Liesenhoff,
8000 München 19

Den Gewinnern herzlichen Glück-
wunsch; Die Preise werden Ihnen in den
nächsten Tagen zugehen.

Die Gewinner stehen fest!
In der Maiausgabe der PC Internatio-
ral haben wir Sie im Rahmen der Nutz-
..i are per Fragebogen um einige
-\ngaben zu von Ihnen genutzter An-
..r endersoftware befragt. An dieser Stel-
-: sei Ihnen, liebe Leser, herzlich für
Jie rege Teilnahme an dieser Aktion
:edankt.
Die Auswertung der Fragebögen wird
.. oraussichtlich in Ausgabe 8187 veröf-
tentlicht - die Gewinner der ausgesetz-
ten Preise geben wirjedoch schon hier
rekannt.

Die Gewinner:
l. Preis,
ein 24-Nadel-Drucker SD24
ron der Firma SchneiderData:

Betr,: Besprechung der Vortex-Festplatte WD2000 für loyce
in Ausgabe 6/87, S. 9s
lm o.a. Artikel über Festplatten am
Joyce sind bei der Besprechung der
WD2000 einige sachliche Fehler aufge-
treten, die ein falsches Bild des Festplar
tensystems vermitteln.
Die nun vorliegenden Informationen sol-
len den Sachverhalt richtigstellen; sie
entstanden mit der freundlichen Unter-
stützung der Fa. Vortex.
lm o.a. Bericht wurde erwähnt, daß man
t.rnter LocoScript auf nur eine der vier
Partitionen zugreifen könne; jedoch las-

sen sich natürlich alle Partitionen ein-
zeln in der Größe von max. 8 MB unter
LocoScript ansprechen.
Ebenso wurde fälschlicherweise ausge-
sagt, daß aufdie Festplatte kopierte Pro-
gramme unter CP/M nicht wieder von
der WD2000 aus gestartet werden könn-
ten - natürlich lassen sich Standard-
CP/M-Programme von jeder Partition
der Harddisk aus aufrufen. Durch die
im Artikel gemachten Aussagen er-
scheint die WD20O0 als flir den Anwen-

der recht unbrauchbar - dieser Schluß
trügt; tut diese Harddisk doch seit An-
kunft in der Redaktion ihre Dienste zur
vollen Zufriedenheit.

PS.
Das müssen wir unwidersprochen hin-
nehmen: Die Fa. Vortex empfiehlt
Herrn Huske im Gegenzug zu dessen
Empfehlung, ihre Ingenieure nach Eng-
land zu entsenden, einen Computer-
Grundkurs an der Volkshochschule...

Alle 0r 0 nal SCHNEIDEB Prod!k1e
:- gunsLger Pre sen I eferbar:: II]BEHOR:r: l5l2 l\/ll,,'l/SD + 20l\/lByl€-;,ddrsc 2390.

:TAGATE Hardd sk 20 MByle
risch ußlerlrg PC 1512 898,
r -slecklertlg lnsla Iert: ecard 2o[i]Byte 1095,

' €card 301\/Byte 1295,-',erllaulwerk ab 249'
,Jrnraddrucker SD l5t l4B,
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:,/CE ZUBEHOf
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t0o[/Arl 128.:-::TSTBEETEDI]OR 219
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JOYCE/CPC ZUBEHOR
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NEVADA F0BIRAN (deutsch)
TUBBO PASCAL

CPC ZUBEHOB
CPC 464 mil Grünmonitor
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CPC 464/Grün + DDI 1
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Datenrecorder mlL Kabe
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TEXTVERARBEITUNG
mit

AdreßStart für PC15.12 DM 49,90
(Karteikasten mit Etiketten und Listendruck)
TextAd für CPC mit CPIM 2 2 DM 149, -
(Ad reßdatenban k, rechnende Textverarbeitu ng,
Serienbriefel
Quick & Easy für PC1512 DM 595, -
Ern Textprogramm der internationalen Spitzenklasse
Fordern Sie kostenlose Unterlagen oder Demoversionen zum Preis von
DM 49,90 per Nachnahme und Verrechnung bei Kauf an

Dörrhof 7 - 4419 Laer . Tetefon (OZS54l 1232
DIE HELFENDE HAND IM SOFTWARELANDI
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Die Joyce hogrammsammlung
VOL.I mit Character Designer
und einem Funktionenplotter
wurde im Mai vorgestellt und
entpuppte sich bald als sehr
erfolgreich.
Die zweite Folge der Pro-
grammsammlung beflrndet sich
in der letzten Vorbereitungs-
phase und wird in Ausgabe
8/87 vorgestellt werden.

DMV-Verlag kündigt an:

J oyce Programmsammlung
VOL.II:

- Superdat, eine universelle rela-
tive Dateiverwaltung auf JET:
SAM-Basis. Sie können mit dem
enthaltenen Programm MASKE
innerhalb weiter Grenzen die Ein-
gabefelder Ihrer Datei selbst be-
stimmen! Daten können komfor-
tabel editiert, gesucht und auf
Bildschirm/Drucker ausgegeben
werden.

- Supertex, die Mailmerge-Funk-
tion zu Superdat. In einen im
ASCtr- Format vorliegenden Text
@rief, Rechnung o.ä.) werden au-
tomatisch alle oder ausgewählte
Daten aus Superdat eingefligt, das
Ergebnis auf den Drucker ausge-
geben.

- Supercal, der Täschenrechner zu
Superdat und Supertex. Supercal
kann vom Progftunm aus aufgeru-
fen werden; errechnete Ergebnis-
se werden auf Wunsch in das lau-
fende Programm übernom-
men.

Weitere Informationen zur Joyce
Programmsammlung entnehmen
Sie bitte der Ausgabe 8/87 der PC
International

DMV GmbH
Redaktion PC International

r lhr zweites Gedächtnis
Benutzerschnittstelle für Joyce

Wenn Sie schon immer einmal direkt aus
Ihrem Kalkulationsprogramm ohne Um-
weg über das Betriebssystem in die Ver-
waltung der Schmetterlingssammlung
einsteigen wollten sowie während der ge-
samten Arbeit unter CP/M eine einheit-
liche Bedienerführung erstellen möchten,
könnte Kortex das richtige Programm flir
die Umsetzung dieser Wünsche sein.
Kortex wird vom Entwickler des Systems
als Benutzer-Schnittstelle bezeichnet und
verschafft Ihnen die Möglichkeit, eige-
ne Menüs zu definieren und Ihre gesam-
ten Anwenderprogramme darin einzu-
bauen.

Der im Lieferumfang enthaltene Editor
KREDIT ermöglicht Ihnen, zu diesem
Zweck eigene Fenster, Pull-Down-Me-
nüs etc. zu entwerfen.

Doch sind die Möglichkeiten vonKortex
hier noch lange nicht erschöpft. In einem
Prospekt über das Programm wird Kor-
tex als zweites Gedächtnis angepriesen
und nach anfänglicher Skepsis kann ich
mich dieser Aussage nur anschließen.

Das Programm läßt sich in der Tät als ein
Aufgabenverwaltungssystem flir serielle
Abläufe definieren und einsetzen.

Wenn Sie sich mit dem Programm einmal
vertraut gemacht haben, sind Sie in der
Lage, galze Handlungsabläufe eines klei-
nen bis mittleren Betriebes damit
steuern.

Wenn Sie zum Beispiel regelmäßig Mon-
tags und Mittwochs Aufträge bearbeiten,
Dienstags Ihr Tag für die Kalkulation von
Großaufträigen ist, Sie Mittwochnachmi-
tag regelmäßig Ihren Außendienst zur
Lagebesprechung empfangen und Freitag
in die Buchhaltung steigen, läßt sich Kor-
tex als Verwalter dieser Aufgaben ein-
richten. Sie schalten am Montagmorgen
den Computer mit Kortex an und bekom-
men erst einmal ein Menü zu sehen, an-
hand dessen Sie sich entscheiden können,
ob Sie wirklich und wie gewohnt sofort

Aufträge bearbeiten wollen oder aus-
nahmsweise schon heute Großaufträge
kalkulieren möchten. Ahdich wird Ihnen
Kortex an den anderen Thgen immer die
Menüs zur Auswahl stellen, die Sie für
diese Täge definiert haben.

Vor dem Genuß der reichhaltigen Featu-
res von Kortex sind mit Sicherheit eini-
ge Stunden des Einarbeitens, Konzipie-
rens und Probierens angesagt.

Ein gut sffukturiertes, ca. 150 Seiten star-
kes Handbuch sowie einige Demodatei-
en erleichtern Ihnen zwar den Einstieg in
die Arbeit mit dem Editor, doch brauchen
Sie trotz alledem einigeZeit, bis Sie sich
mit der Handhabung des Editors vertraut
gemacht haben.

Vorbildlich finde ich die Art, in der Ge-
rald Keil, Ersteller und Vertreiber von
Kortex, sein Produkt vertreibt.

Für 25,- DM erhalten Sie eine Demo-
Version mit komplettem Handbuch. Ei-
gentlich erhalten Sie für diesen Preis
schon das ganze Programm, lediglich der
Editor ist nur eingeschränkt einsatzfähig,
da er mit einem Passwort geschützt ist.
Wenn Sie nach Ihren ersten Schnupper-
versuchen die volle Benutzungslizenz
und das Passwort ftir den Editor haben
möchten, überweisen Sie lediglich noch
den Differenzbetrag zwischen Demo-
Version und dem Preis ftir das komplet-
te Programm, das 198,- DM kostet.

Wenn Software generell auf diese Weise
vertrieben würde, ließe sich Arger mit
falsch oder unter falschen Voraussetzun-
gen eingekauften Programmen auf ein
Minimum reduzieren.

Zu erhalten ist Kortex bei
Gerald Keil,
Software-Entwicklung und Vertrieb,
Obere Hochstraße 136
in 6652 Bexbach/Saar.1

w.H.
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ALLES KANN.
Zum Beispiel
mit Floppy-Laufwerken,
in denen leistungsfahige 3.5'L b2w.5.25'LDisketten ver-
wendet werden können. (Da gibt es dann auch keine
Nachschub-Probleme.)
Und die Speicherkapazitat wächst auf satte 708 Kilo-
Byte. Also bitte: vortex zum Schneider CPC. Damit Sie
laufwerksmäßig auf dem Laufenden sind,

PCt 6/E/

I.N.F.O-S.C.H.E.C.K
Bitte schicken Sie mir umgehend Unterlagen über lhre
Floppy-Laufwerke für Schneider CPC

Z eDe I eo+ l1 +e+

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 .VA Flein . Telefon (07131) 52061
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Folge 7

Die Kreuzform, die Sie ja bereits in
den beiden letzten Folgen unserer
CAD-Einführung kennengelernt ha-
ben, soll heute um eine Dimension
erweitert werden. Wie unschwer zu
erkennen ist, hat die Form -
zumindest optisch - eine dritte
Dimension hinzubekommen. In die-
ser Folge unserer Serie wollen wir
genau diese dreidimensionalen For-
men besprechen, aber zunächst gilt
es noch zwei verbleibende "Design-Befehle" zu beschreiben.
In der letzten Folge sprachen wir davon,
daß der Vergrößerungs- und Verkleine-
rungsbefehl "Design-Expand" (dx), der
komplizierteste Befehl innerhalb unseres
CAD-Systems sei. Der Befehl, selbst ein
Untermodul im Gesamtsystem, benötigt
seinerseits zusätzliche Untermodule
(Zeilen 62000 - 62 5 40) um seine umfang-
reichen Funktionen durchflihren zu kön-
nen. Nach einem sorgfältigen Abtippen
der Programmliste können Sie dann die-
se Routinen wie üblich in Ihr eigenes
CAD-System - durch "Merge"- ein-
binden.
Am besten können wir die Wirkung die-
ses Befehls durch praktisches Erproben
beschreiben. Zunächst - wiekönnte es
anders sein - laden Sie die altbekannte
Kreuzform aus Ihrer Formbibliothek
(ld:kreuz) oder etwas umständlicher, Sie
geben die Koordinaten der Kreuzform
nochmals ein (ds:mlinks 20,10/ 20,20 I
lO,20l 10,30/ 20,30120,40 und dv:5).
Positionieren Sie diese Form mit "dm:a"

124 PC 7'87

in der Mitte des Bildschirms. Nun kön-
nen wir diese Kreuzform einfach mal um
10 ,Punkteo vergrößern (dx:10) und z.B.
sofort wieder um 5 "Punkte« verkleinern
(dx:-5). Was wir schon in "Folge sechs"
über den "Move-Befehl« gesagt haben,
gilt auch für den,Expand-Befehl". Mit
"dx:n" wird die alte Form vorher ge-
löscht und mit "dx:d" bleibt die alte Form
erhalten. Das System nimmt diese Befeh-
le wiederum nur zur Kenntnis und behält
den Modus solange bei, bis er durch ei-
nen neuen rdx:au oder "dx:d" Befehl ge-
ändert wird.
Versuchen Sie die Verkleinerung und
Vergrößerung nochmals, nachdem Sie
den Modus "d" (dx:d) eingeschaltet
haben.
Dieser "Expand-Befehl" kann natürlich
wesentlich mehr, sonst wäre er nicht der
komplizierteste Befehl im System. Ver-
suchsweise "strecken«Sie mal die Kreuz-
form nur in der horizontalen Richtung
um weitere 10 ,Punkte" (dx:h10). Der
Zusatz "h" besagt, daß die Vergrößerung
nur horizontal vorgehen soll. Eine hori-
zortale Verkleinerung ist natürlich auch
möglich (dx:h-5). Das Gleiche gilt auch,
wenn Sie eine Form nur vertikal vergrö-
ßern oder verkleinern wollen: (dx:v10)
und (dx:v-5).
Aber das ist noch längst nicht alles. Der
"Design-Expand"-Befehl kann noch
mehr. Wollen Sie die Kreuzform nur
rechts vergrößern und links verkleinern,
dann schaft das unser »dx-Befehl" mühe-
los: (dx:r10) und (dx:l-5). Es ist sicher-

lich zu erkennen, daß der Zusatz rro
rechts bedeutet und "1" links bedeutet. Er
kann entweder vergrößern oder mit ei-
nem negativen Vorzeichen nach dem Zu-
satz »l« oder,r.. kann er die Form rechts
oder links verkleinern.
Kann der "dx-Befehl" noch mehr? Aber
ja, er kann auf Wunsch eine beliebige
Form nur nach oben mit dem Zusatz »t«
(top) oder nur nach unten mit demZtsatz
»§" (bottom) ,,expandieren". Fast jede er-
denkliche symetrische oder asymetrische
Form kann durch diesen Befehl in allen
möglichen Richtungen verkleinert oder
vergrößert werden.
Wie Sie feststellen können, ist "Design-
Expand" ein mächtiger Befehl, aber wie
alle komplizierten Sachen ist er auch
störanfällig. Es gibt wahrscheinlich ei-
nige Formen, die er nicht richtig inter-
pretiert. Wie schon in der letzten Folge
erwähnt, wäre dieser Befehl von einer
nicht monotonen oder einer "fallenden«
Reihenfolge von "Design-Punkten" (sie-
he Folge 5) sozusagen "irritiert". Es kann
sein, daß er die Form dadurch zer-
stückelt. Außerdem mag der "dx"-Befehlkslns »großen Sprünge". Ein Befehl
"dx:-50u wird er möglicherweise nicht
,,sauber. durchführen können. Dagegen
flihrt er zehn kleine Schritte (dx:-5) pro-
blemlos aus. All diese kleinen Unzulän-
glichkeiten beruhen darauf, daß der "De-
sign-Expand" Befehl die Punkte "hinter"
und »vor« sowie die Punkte "gegenüber"
vorher kontrolliert, ehe er einen Punkt
bewegt. Wenn die Veränderung der
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Reichen lhnen
ca. 90 DIN A 4-Seiten
Speicherkapazität?
Wenn dies für lhre Textverarbeitung auf Dauer zu
wenig ist, empfehlen wir folgendes:
Rüsten Sie lhren Schneider Joyce mit unserem Fest-
plattensystem WD 2000 auf Dann haben Sie einen
Speicher für ca. 10.000 DIN A4-Seiten (20 tYB) und
können den .Joyce professioneller nutzen.
Ubrigens: Die vortex-Festplatte WD 2000 mit 20 flB
Speicherkapazität paßt auch zu allen anderen Schneider
CPC-Computern.
Der Infoscheck bringt weitere lnformationenl

PCt 5/87

I.N.F.O-S.C.H.E.C.K
Bitte schicken Sie mir umgehend Unterlagen für die
vortex-Festplatte WD 2000 für den SchneiderJoyce.

voftex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 .71A Flein . Telefon (07131) 52061
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"hinterliegendenn Punkte schon zu ge-
waltig (2.B. -50 Punkte) waren, kann
sich das System nicht mehr richtig orien-
treren.
Um den "Expand-Befehl., einwandfrei zu
bekommen, wäre ein großer organisato-
rischer Aufwand notwendig. Zunächst
müßte eine komplette Sicherung der in-
ternen Design-Tabelle durchgeflihrt wer-
den, um den Urzustand der Punkte vor
der Veränderung zu erhalten. Diese
Speicherplatzerweiterung und die damit
verbundene Programmverwaltung der
Punkte - im Prinzip also vergleichen
"alt« und bewegen »neu« - ist für unse-
re CAD-Einf[ihrung nicht geeignet.
Wenn Sie aber genügend Speicherplatz
auf Ihrem CPC haben und die Arbeit
nicht scheuen, wäre die Lösung dieser
Aufgabe ein lohneswertes Projekt. Man
kann sich aber auch an die Gegebenhei-
ten des "dxo-Befehls anpassen und in
kleinen Schritten vergrößern oder ver-
kleinern. Es wäre auf jeden Fall die
"leichtere" Lösung.
Der nächste Befehl, "Design point"-(dp)
ist ebenfalls ein interessanter Befehl,
wenn auch nicht so mächtig wie der,De-
sign-Expand«. »Dp« verarbeitet nur ei-
nen einzigen Punkt in einem CAD-Bild.
Ungleich einer Einfligung (di) oder einer
Löschung (dd), die auch spezielle Punkte
behandelt, bewegt der ,Design point«-
Befehl nur die Lage eines Punktes auf ir-
gendeine neue, durch den Cursor (ggf.
Joystick oder Maus) bestimmte Position.
Als Bespiel nehmen wir nochmals unsere
berühmte Kreuzform zur Hand. Wie üb-
lich kann man bei den "Design-Befehlen"zwischen einer manuellen (dp:m) oder
automatischen (dp:a) Verarbeitung wäh-
len. Und wie üblich erscheint sofort die
typisch untypische Meldung (im automa-
tischen Modus) »cursor * e;l;r". Man
wird also aufgefordert, durch den Cur-
sor einen beliebigen linken oder rechten
Punkt zu bestimmen und ihn dann mit "1"oder ,ru (und wie immer mit "enter"bzw. ,nrn") zu kennzeichnen. Nun er-
folgt erneut eine typische Systemmel-
dung ,grr1s6r ellhlrur. Mit dem Cursor
wird man jetzt aufgefordert, die neue lin-
ke (l) oder rechte (r) Koordinate des so-
eben gekennzeichneten Punktes zu be-
stimmen. Diese Verarbeitung kann man
beliebig fortsetzen, aber man bewegt im-
mer den gleichen, ursprünglich gekenn-
zeichneten Punkt. Will man einen neu-
en Ursprungspunkt bestimmen, gibt man
den Unterbefehl »n« ein und es erscheint
wieder die erste Meldung, die einen auf-
fordert, einen neuen Ursprungspunkt zu
bestimmen. Das ganze ,,Spiel" beginnt
dann wieder von vome, bis Sie es mit re"
beenden. Sinngemäß verläuft auch die
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Verarbeiten wir nun unsere beliebte
Kreuzform unter diesem optischen
Aspekt
Schalten Sie zunächst die "3d-"Form ein
(3d:i). Bewegen Sie die Form - in "D -Modus" (dm:d) - dann mit "Design-Moveu (dm:a) ftinf Punkte nach rechts
und ftinf nach oben. Geben Sie "mo und
»enter« ein. Den "Endebefehl" (e) dürfen
Sie danach natürlich nicht vergessen.
Ebenfalls im "D-Modu5" (dx:d) vergrö-
ßern Sie nun die Form um zehn Punkte
(dx:10) und bewegen das Ganze noch-
mals zehn Punkte nach rechts und zehn
nach oben. Sie müßten dann eine Form
erhalten, die unserem Titelbild ent-
spricht. Es sieht optisch eindrucksvoll
aus, aber leider nur optisch. Die Gesamt-
form kann nicht verändert werden. Sie
kann weder vergrößert noch verkleinert
werden.
Nur sehr aufwändige - sprich teure -
professionelle CAD-Systeme können
dreidimesionale Formen verarbeiten.
Woran liegt das? Nun, theoretisch mtißte
man neben der Frontseite auch die Rück-
seite in Tabellen festhalten und diese si-
multan bewegen. Aber es wird noch
komplizierter. Eine Form hat näihmlich
nicht nur eine Front und Rückseite, son-
dern wie unsere Kreuzform auch zwei
"Mittelstücke", die in Tabellen festgehal-
ten werden müßten. Da es sehr viele sol-
cher "Mittelstücke" geben kann, wird
eine derartige Tabellenverarbeitung ir-
gendwann nicht mehr durchflihrbar, al-
lein schon aus Speicherplatzgründen, ge-
schweige denn von der Programmseite
her.
Professionelle CAD-Systemprogram-
mierer gehen daher auchganz anders vor
und wie nicht anders zu erwarten, gehen
sie rein mathematisch vor. Die Koordi-
naten eines Punktes werden in einer sog.
Matrix, eine Art mathematischer Tabel-
le, festgehalten. Unsere Design-Matrix
flir nur drei Punkte würde dann so auz-
sehen:

»manuelle« Punktverarbeitung. Sie ist al-
lerdings wesentlich genauer und verlangt
konkrete "x,y-Koordinaten«. Bei der au-
tomatischen Verarbeitung reicht es,
wenn man mit dem Curssl vlahs« genug
an den gewünschten Punkt rankommt.
Bei der manuellen Eingabe verlangt das
System die genaue Position, sonst mel-
det es "pt. not found" ( Punkt nicht gefun-
den). Es empfiehlt sich also, vorher die
Punkte durch den "Ds:p-Befehl« anzuse-
hen - über den Drucker und nicht über
den Bildschirm. Selbstverst2indlich kann
es auch bei der automatischen Verarbei-
tung vorkommen, daß Sie mit dem Cur-
sor einen Punkt nicht finden, oder die
Koordinaten liegen so nahe beieinander,
daß Sie diesen Punkt gar nicht automa-
tisch bestimmen können. Daflir gibt es
aber immer die manuelle Verarbeitung
ftir alle wichtigen Befehle in unserem Sy-
stem.

So - der "Design point" war der letzte
Formbefehl innerhalb unseres Design-
teilbereichs. Es bleibt auch nur noch ein
Befehl, der zu besprechen wäre, dann ist
der Befohlsvorrat in unserem CAD-Sy-
stem komplett.

Der letzte Befehl heißt "3d" - dreidi-
mensional, und mit gutem Grund ist er
der "letzte" Befehl. Wie "Pen size" -
,>p2,,, Setzt der ,3d-Befehl. nur einen
Schalter an (3d:i) oder aus (3d:o) - sonst
nichts; Andere Befehle sollen nur da-
durch erkennen, daß eine drei- dimensio-
nale Verarbeitung gewünscht wird. Z.Zt
erkennt nur der "Lines connect-Befehl"-
(lc) und der "Clear lines-Befehl..- (cl)
diesen Schalter an. Darum sind diese drei
Befehle auch in einem Block zusarnmen-
gefaßt, und zwar in dem Block, in dem
Formen nur optisch dargestellt werden,
aber nicht in den entscheidenden
"x,y-Tabellen« verändert werden kön-
nen. Wir haben es hier also mit einer op-
tisch dreidimensionalen Form, aber nicht
einer wirklichen "3d CAD-Verarbei-
tung" 7u 1un.

Oder man könnte einem Punkt einen be-
stimmten Vektor (eine einspaltige Ma-
trix) zuordnen. Das sieht dann etwa so
aus:

b: :(br, b2.....,bn)'eKn
Diese Vektoren würden dann in "linea-
ren Räumen" mathematisch verarbeitet.
Für CAD-Systeme bei der NASA oder
im militärischen Bereich werden dage-
gen differential geometrische Systeme
benutzt. Diese zerlegen dreidimensiona-
le Formen in Punkte eines Vektorfeldes

D_ l Ztt Ztz As
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und verwenden dann Sensoren, um die
Form im Raum zu bewegen:

{'i;t - f';k;j =Rthjktn'
Das reicht Ihnen sicherlich schon, denn
diese Formeln sollen Sie keineswegs ir-
ritieren. Sie sollen nur verdeutlichen,
daß die dreidimensionale Verarbeitung
einer Form im Raum ein komplizierter
mathematischer Vorgang ist, der nicht
im Rahmen dieser Serie zu bewältigen
wäre. Falls Sie dennoch wirklich eine
programmtechnische Herausforderung
suchen, und in der höheren Mathematik

bewandert sind, dann könnte diese ma-
thematische Seite der CAD ftir Sie be-
stimmt interessant sein. Für den Anfang
ist aber die zweidimensionale Verarbei-
tung viel sinnvoller. Man hat hier die
Möglichkeit, die Programmlogik noch
relativ leicht zu verstehen und selbst ins
Programm einzugreifen. Man kann das
Programm noch selber ergänzen oder än-
dern, was in komplizierteren Systemen
nicht mehr ohne weiteres möglich ist.
Und wenn Sie eine räumliche Gestaltung
der Form erreichen wollen, können Sie
immer noch unseren Befehl »3d" benut-

zen. Optisch ist er auf jeden Fall sehr
wirkungsvoll.

Sobald Sie diesen letzten Befehl in Ihr
Programm eingebaut haben, ist unser
CAD Befehlsvorrat komplett. Mit ein
wenig Übung können Siä dann schon
sehr professionelle Zeichnungen gestal-
ten, und hoffentlich werden Sie dabei et-
was Spaß haben. Es bleibt uns jetzt nur
noch das Thema "Multiforms" übrig, das
wir in unserer nächsten und gleichzeitig
letzten Folge dieser Serie behandeln
werden.

21s30' t1171
21560 IF pxy(ry,p) = hmid THEN dxud=0 [1887]21550' [117]
21560 pxy(ry,p) = pxy(ry,p)+offsetrdrud [2013]21570' [117]
21 580 NEXT p [ 56( ]2Ls9o' t1r7l
27600 'I x - richt or Ieft 11972)
2L6tO' [117]
21620 FoR o = 1 T0 lindx [870]
21630 offset = dxvol : dxlr : 0 [1322]
216!0' t1171
21650 IF pry(Ir,p)(vmid AND ldx=1 THEN dxI [23(8]
r=-1:G05UB 62200
21660' [117]
21670 IF pxy(Ix,p))vmid AND ldx=1 lHEN dxI [2746]
n=1: G0SUB 62250
21680' t1171
21690 IF pxy(Ix,p) = vnld 0R pry(Ix,p)= px [5594]
v(rx,p) AND pry(lv,p)=pxy(nv,p) THEN dxln
=02t700' [117]
21710 exy(Ix,p) = pxy(tx,p)+offsetrdxlr [2125]
21720' [117]
21730 NEXT p [36(]2t710' [117]
2f750'.x - righl or left [1065]
2L760' [117]
21770 FoR p = 1 TO nindx [1408]
21780 offEct = dxvll: dxlr = 0 [13221
2t790' [117]
21800 IF pxy(nx,p) (vmid AND rdx=1 THEN dxl [4129]
r=-1:G0SUB 62300
21810 ' [117]
21820 lF pry(rr,p) )vmid AND ndx=1 THEN dxl [2225]
r=1: G0SUB 62550
21850 ' t 1171
21840 IF pxy(rx,p) = vmid 0R pxy(rx,p)= px Icoee]
v(lr,p) AND Dry(ry,p)=pxy(Iv,p) THEN dxln
:0
21850 ' [117]
21860pxy(rx,p) =pxy(rx,p)+offsctrdxlr [1866]
zrlto' [117]
21880 NEXT p [J66]
21E90' [117]
21900 G0SUB 28000 : 'Iines conncct [1053]
21910 RETURN [555]
2t920 ' [ 117]
24000' dcsign point dp t92312ao1o' lL17)
24020 ll cmdt = "m' G0I0 26500 [1263]
2(050 IF cndl = '6' G0T0 24090 [985]
24040 INPUT 'nan/auto (n/a)';cndl [195E]
24050 cmd0 = tOtlERt(cmdt) [1280]
2(060 GosuB 61000 lezT)
24070 Goro 24020 t4661
24080 ' [117]
2(090 'auto inDut [ 10(6]
24100' t1171

21000' dcsign.xpand dx 1672121010' [117]
21020 cllldl = L0tlERS(crndt) [1280]
21030 IF ci!dt = "n'THEN dxlll = 0:G0T0 2l9L 11622)
0
21040 IF cmdl = "d'THEN dxm = 1:GOT0 2l9r 12527)
0
21050 GoSUB 61300:'hioh l/rindx [1689]
21060 IF dxm = 0 THEN G0SUB 29000 [71]l
21070 udx=0:ddr=0:ndx=0:ldx:0 [146J]21080' [117]
21090 IF LEFTT(cmdr,1)='t'IHEN GosUE 6 [2318]
1400:udx=1:G0T0 21200
21100 IF LEFTI(cnd$,1)= 'b" THEN GoSUB 6 [1874]
1400 : d<lx=1 :G0T0 21200
21110 IF LEFTT(cllldt,1)= "r' THEN G0SUB 6 [1764]
1400: ndx=1 : G0T0 21200
2Ll?0 7F LEFTT(ctrtdl,1)='f'THEN GoSUB 6 [3025]
1400: Idx=1:G0T0 21200
21150 IF LEFTT(cndr,1)='h'THEl{ G0SUB 6 [3246]
1{00: Idx=1 :ndx=1 rG0T0 21200
21140 IF LEFTT(cllldl,1)= "v" THEN GOSUB 6 [2195]
1600:udx=1 :ddx=1 :G0T0 21200
21150 ' t1171
21160 udx=1:ddx=1:rdx=1:Idx:1 [78(]2!770' t1171
21200 dxval = VAL(cmdt) [1251]
21210 hoidE(pry(ly,lindx)+pxy(ry,1))/2 [19381
21220 \F ((pxy(ry,rindx)+pxy(ry,L\12)) )hm [5121]id THEN hmid=(pxy(ry,rindx)+pxy(ny, 1) )/221230' t1171
212(0 G0SUB 62100:' find vcnticrl |t|idpoint [2254]
21260 ' lLtT)21J00'ly - uD or doun? [1465]
21J10 ' t1171
21520 FoR p = 1 T0 lindx [870]
21330 offsrt = dxvrl: <lxud : 0 [1558]21360' t1171
21350 IF pry(ly,p) (hmid AND ddr=1 THEN dxu [6600]
d:-1: G0SUB 62020
21J60'
21370 lF pxy(Iy,p) )hmid ANO udx=1 THEN dru
d=1 : G0SUB 62050
21J80'
21390 IF pxy(ly,p) = hmid THEN drud=0
21400'
21610 pry(Iy,p) = pxy(Iy,p)+offsctrdxud
21420 '
214J0 NEXI p
2LtLtO '
21450 ' ny - up or dopn?
21660'
21670F0Rp=1T0nindx
21480 offset = drvrl: dxud = 0
21490 '
21500 IF pry(ry,p) (hnid AND ddx:1 THEN dxu
d=-1:G0SUB 62100
21s10 ' (1171
21520 IF pxy(ry,p))hmid AND udr=1 THEN dru [3017]
d =1: G0SUB 62150

Ir17]
[ 2075 ]

t1171
l2L7 r)
[117]
127 L7 )
t1171
ts64l
tr17l
[146e]
t1171
[1(08]
[1JJ8]
[117]
12427 1
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24110 G0SUB 61000:PRINT'cunson+ e;I;n" [2065]
24120 GoSUB 61100 [923]
2(130' [117]
2(140 G0SUB 60000: ' fnee cunson move [ 1636 ]
21150' l1L7')
21760 lf cpt = '.' THEN G0T0 24900 [1(95]
24170 ' [ 117]
2(180 IF cat ='l'THEI{ ln = lr ELSE IF cp [4259]
t ="r'THEN ln = rx ELSE L0CATE 1,1:PRINT-no cnd":G0SUB 61100:G0T0 2(160
24t90 '
24200 savln = ln
24210 F0R savi.ndx = 1 T0 plllax
2t'220 lF pry(l.,savindx) = 0 THEN G1I0 21.2
60
24230 lF prv(ln,savindx) ) cpx-8 AND pxy(I
r,p) ( cpx+8 AND Dxy(Ir+1,s6vindx) ) cpy-8

AND pry(Ir+1,p) ( cpy+0 THEN 60I0 24280
24240 NEXT
24250 '
24260 G0SUB 61000:PRINT "pt. not found"i:G
0SUB 61100:G0T0 24140
24270'
2(280 G0SUB 61000:PRINT'cursor+e/I/n/n" :G
0suB 61 1 00
211290 '
24300 G0SUB 60000:' free cunson movc
26310'
2t 320 I7 cp$ = 'e" THEN G0T0 26900
24350 IF cpl ='n- THEN G0T0 24110
21310 '
26350 IF cpt = "I" THEN lr = Ix ELSE IF cp
t = 'r" THEN ll. = nr ELSE L0cATE 1,1:PRINT'no cmd":G0SUB 61100:G0T0 24160
24560'
26370 savcpx = cpx: savcpy = cpy
24J80'
26590 G0§UB 29000: ' clerr desien
2t 40O '
2L4!0 p\t ( savIr, s6vindx ) =savcpx
2(420 pxy(savlr+1, savindx)=savcpy
244,30 '
24440 G0SUB 28000:'connect Iines
2((50'
2t1460 G9I0 2tt280
2t 470 '
26500 'nan inDut
24510 '
24520 INPUT " c I ! lr,x, y" ;nespS,dxr dy
24550'
26560 G05UB 61000
26550 '
24560 IF r€spl : 'e" THEN G0T0 26900
?tr571 '
24580 IF respt ='I' THEN In = Ix ELSE IF
rCSPt: "N" THEN IT = NI ELSE PRINT'cMd C

nror- :G0SUB 61100:G0T0 24520
265eO' [117]
24600 FOR plndx = 1 TO pmcx [1557]
2L6lO fF Dxy(Ir,pindx) = 0 THEN G0T0 2466 11790)
0
2tL62o lF pry(ln,plndx) =dx AND pry(Ir+1, [36(1]
pindx ) = dy THEN G0T0 24680
21630' [117]
24640 NEXT oindx [613]
2(650' [117]
24660 PRINT 'pt not found':G0SUB 61100:G0T [2895]
0 2tL52O
2t+670' [117]
24 680 I NPUT 'n. I / r r, y' ; resD t, d x, dy: G0SUB 12979)
61000
2t1690' [r17]
2t7OO lF respt ='I" THEN In = Ix ELSE IF [4390]
ncspl ='r" THEN ln = rx ELSE PRINT'cmd e
nror' :G05UB 61100:G0I0 26520
2t^7LO' [117]
24720' Dxy(Ir,D) = dx ll76tL)
21730 o\y(ln+l,p) = dy [860]
2471A ' lttT)
24750 G0T0 24520 [ 334 ]

[117]
[625]
[14BEJ
[ 2536 ]

I TJso ]

[350]
[1171
[4385]

[117]
[2705]

[117]
I r4J6]
[117]
[1495]
[1556]
lttT)
[4259]

[117]
[26e5]
[117]
[ 22s6 ]
[117]
[22e5 ]
[2558]
t1171
I Lzs L)
[117]
I l+9 t,)
[117]
[1540]
[1171
[1876]
[117]
le27 )
[117]
[1e98]
[117]
[ 43eo J

21.760 |

26900 RETURN
2t,920 '
30000' 3 d1m. Jd
30010'
30020 IF cmdt = "i' THEN setSd
t5d = 0
50030 '
]O9OO RETURN
62000 ' subrout ines for 21000
62010 '
62020 lF pxy(lr,p)=pry(Ix,p-1) AND pxy(Iy,
p)( (pxy(lv,p-1)-offset) AND (pxy(Iy,p-1)-
offset) (hnid 0R pxy(Ix,e)=Dxy(lx,D+1) AND
Dxy(ty,p)(pxy(Iy,D+11 AND pxy(ly,p+1) (hrnid

THEN offset=ollsct'2
62030 RETURN [s55]62040' t1171
62050 IF pry(Ix,p)=pxy(Ix,p-1) AND pxy(Iy, [10228]
p) ) (pxy(ly, o-t)-öf f set) AND (pxyIIy,p-l )-o
ffsct))hmid 0R pxy(Ix,p)=p1y(lx,p+1) AND D

xv(Iy,p))pxy(Iy,p+1) AND pxy(ly,p+1))hmid
THEN offset:olf3elr2
62060 RETURN I s55 ]
62100 IF pxy(rr,p)=pxy(rx,p-1) AND DxyIry, [11209]p)([prv(ny,p-1)-offset] nND (pxy(ry,p-1)-o
ffset)(hmid 0R pxy(nx,p)=pxy(rx,p+1) AND p
xv(ry,p) (pxy(ry,p+1) AND pxy(ny,p+1)(hnid
THEN offset=olfset'2
62110' [117]
62150 IF pxy(nx,p)=pxy(nx,p-1) AND pxy(ny, [10940]
p) ) (pxy (ry,p-t)-of f set) lNo (pxy(ny,p-1 )-o
ffset))hmid 0R pxy(nx,p)=oxy (nx,p+1) AND p

xy(ry, p) )pry(ry, D+1) ANo pxy(ry,p+1) )hmid
THEN offset=offset'2
62160 RETURN [sss]
62200 lF pxy(Iy,p)=pxy(Iy,p-1) ANo exy(rx, 112726)
p)((pxv(Ix,p-1)+offset) AND (pxy(lx,p-1)+o
ffset)(vmid 0R pxy(Iy,p)=pxy(ly,D+1) AND D

xy(Ix,p) (pxy(Ix,p+1) AND pxy(Ix,p+1)(vltlid
THEN offset=olf sett2
62210 RETURN [555]
62250 lF pxy(ly,p)=pxy(]y,p-1) AND pxy(Ix, [1J(44]
p) ) (pxy(lr,p-1)-offset) nNo (pxy(Ix,p-1)-o
ffset))vmid 0R pry(Iy,p)=pry(Iy,p+1) ANo p
xv(1x,p) )pxy(Ix,p+1) ANo pxy(Ix,p+1) )vlllid
THEN of f set=offsetr2
62260 RETURN [555)
62300 IF exylty,p)=pxy(ry,p-1) AND pxy(nx, [11580]
p) ( (pry(nx,p-1)-offset) AND (pxy(rx,p-1)-o
ff set)(vmid 0R pry(ny,p)=Dxy(ry,p+1) A{A p
xy(rx,p) (pry(nx,p+1) AND oxy(nx,p+1) (vmid
THEN offset=oftset*2
62310 RETURN [s55]
62350 IF pxy(ny,p)=pxy(ry,p-1) AND pxy(nx, [13098]
o))(pxv(rr,p-1)-offsct) At',to (pxv(rr,o-1)-o
ffset))vmid 0R pry(ry,p)=Dxy(ny,p+1) AN0 p

xv(rx,p) )pxy(nr,p+1) AND pry(.x,p+1) )vmid

IttT )
[ 555 ]
[117]
1847)
[117]

= 1 ELSE se IzSrs]

THEN offset=offsctr2
62360 RETURN
62-170 '
624O0' find vertical IIridpoint
624t0'
62420 savlr.rx = 52000
62(30F0Rp=1T0Iindx
624LA IF oxy(Ix.p) ( savl|,Jr THEN
xy(1x,p)
62450 NEXT D

6246A '
62470 savhix = 0
62(80 F0R p : 1 T0 rindx
62t+90 lF pxy(rx,p) ) s6vhix THEN
xyIrx,p)
62500 NEXT p
62510 '
62520 vmid = (savIr,rx + savhix ) /2
62530'
62 560 RETURN
62550'

- dx

[117]
Isss]
[1011]
[117]
I 12706)

[566]
[117]
[ 1731]
[117]
15551
[117]

[585]
[117]
[11J(]
[117]
Ie8e]
[870]

savlr,rx =o [2861 ]

[366]
[117]
[5Je]
[140E]

sovhix =p [3701]
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Dcrs neue CPC Sonderheft ist d:l!
spiele:
U.a. Speedy Bricks - tolle Spielidee, hervorragende Grafik und flüssiger Spielablauf sind die
herausragenden Eigenschaften dieses Action- und Geschicklichkeitsspieles.
Tipsi - Weltraumabenteuer der Extraklasse! Dieses Arcade-Spiel besitzt eine Super-Grafik,
insgesamt fünf verschiedene Level und bürgt für eine hohe Spielmotivation.

Anwendungen:
U.a. Maskengenerator - ermöglicht das Erfassen und Andern von Bildschirmmasken. Der
Benutzer erfaßt seine Konstanten und Variablen direkt am Bildschirm, die anschlieBend per
Programm interpretiert und in einer Parametertabelle gespeichert werden.
3D-Plot - erstellt auf einfache Weise 3D-Grafiken ieder Art.
3-Axis - dient zur Erstellung und Bearbeitung linearer Gebilde.

Utllitles:
BASIC-Compiler - arbeitet mit lnteger- und Stringvariablen und compiliert BASIC-
Programme, die mit einem Texteditor bzw. einem Textverarbeitungsprogramm erstellt wurden.
Macro-Assembler - komfortable Routine zum Erstellen von Assemblermacros unter CP/M.

Progr:rmmiersprochen:
Wissenswertes und Erfahrungsberichte über C, Comal, Forth, Cobol und dBase ll.
Die auf dem Schneider CPC verfügbaren Compiler werden ausführlich vorgestellt, die Syntax
erläutert. Beispielprogramme und Literaturhinweise runden das Thema ab.

Turho-Poscol:
Die Turbo-Pascal Ecke bietet u.a das Programm "Sagsu, mit dem eine Sprachausgabe (auch
für Bayrisch) realisiert werden kann (übrigens auch als BASIC-Version veröffentlicht.
Des weiteren gibt es viele Tips zur Grafikerzeugung, der Symbol-After-Befehl wird implemen-
tiert und zur Unterhaltung dient das allseits bekannte und beliebte Generationsspiel.
Mit über 200 Seiten praller CPC-Informationen, Tips und Programmen das ideale Sammel-
werk für jeden CPC-Anwender.

lm Zeitschriftenhandel oder direkt beim Verlag
I

Uleitere Sonderhefte im Verlag erhältlich

Sonderheft 1/86:
Software - Listlngs - lnfos für alle Schneider CPCI
Sonderheft 1 beinhaltet eine abwechslungsrerche Samm'
lung beliebter und nützlicher Programme aus den Sparten
Anwendung, Spiel und Tips & Trick
Der große DFlJ-Sonderteil zeigt lhnen alles Wissenswerle
zur Datenlernübertragung auf und vermittelt Basiswissen
lnsgesamt 28 aktuelle Listings - Software satt im CPC
Sonderheft 1/86!

Richten Sie lhre Bestellungen an:
DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6,

- Bitte Bestellkarte benutzen! -

Sonderheft 2/86:
CP/N/ - Fl0ppys - Hardware - Schwerpunkte im CPC
Sonderheft 2 Sie erfahren z B , wie eine relative Dateiver-
waltung realisrert wird und wie der CPC Daten mit Apple
lnd lBl\y' austauschen kann
Die Hardware-Rubrik sorgt lür Nachwuchs der Schneider-
Flopp]4 ein 3.5" .Laufwerk ßt sich 0hne Probleme an den
CPC anschließen. Das CP DOS 3.0 erweitert oen Honzont
der CPC's um ein Vielfaches und läßt die Programmierer-
herzen höher schlagen, Und - vrele Superinfos zu CP/M

- eine wahre Fundgrube für alle CPC.Besilzerl

3440 Eschwege

Sonderheft 3/86:
Reviews - Spiele - Anwendungen - ein wahres Hit'
Sammelsorium birgt das CPC-Sgnderheft 3/86
Die besten Spielprogramme im Uberblick und viele Tips,
Lösungen und Karten zu Computerspielen. und Abenteu-
ern Begeistern wird Sie auch der Flugsimulator - ein ech'
ter Leckerbissen zum Eintippenl Fantasy- und Adventure
lreunde werden sich über das erste Rollenspieladventure
M0nslergarten sicherlich genauso lreuen, wie die
Hardware-Freunde über die Echtzeituhr zum Selbstbau

tolle P rei'
d Utilit ch'ptprog ie'

den etwas dabei - das CPC Sonderheft 3/86 ist seil dem
8 September überall im Handel, Und natürlich: Alle Pro'
gramme sind auch auf Diskette oder Kassette erhältlichl



f-Programm ----l

Spielerisches Orakel

Amüsant und nützlich zugleich - der Computer schaut in
die Zukunft und spricht sein Orakel, er speichert die Da-
ten und korrigiert seine Vorhersage auch, wenn er neue In-
formationen erhält - ein freundlicher mit Bild und Ton un-
termalter Programmablauf.

Dennoch ist dieses Programm nicht nur ein Spiel, sondern es
ermöglicht die genaue Vorhersage zuktinftiger Kosten ftir Gas
und Strom. Daneben bietet es eine Erfassung der Ferienzeiten
und der damit verbundenen Verbrauchseinsparungen, sowie
eine Rückschau auf das Vorjahr. Die Eingabe des Strom- oder
Gasverbrauchs von nur einer Kalenderwoche genügt und schon
errechnet der Computer den Jahresverbrauch und den Preis.
Wenn Ferienwochen eingegeben werden, korrigiert der Com-
puter die Werte und zeigt die Einsparung an.

Alle eingegebenen Daten können einfach abgespeichert wer-
den, so daß bei Anderungen und Ergänzungen die bereits er-
faßten Daten schnell eingeladen werden können.
Daneben bietet die Rückschau auf die einzelnen Wochenwer-
te des Vorjahres eine gute Kontrollmöglichkeit der neuen Ver-
brauchszahlen. Durch einfachen Tastendruck wandern Sie im
Programm vorwärts und zurück, vom Orakel zu den Vorjahrs-
zahlen und wieder zurück. Ein nützliches farbiges Spiel.
Die Vorhersage des Jahresverbrauchs beruht auf eingegebenen
Grunddaten die einer durchschnittlichen Verbrauchskurve meh-
rerer Orte entspricht. Wenn Sie durch lokale oder persönliche
Verhältnisse stark abweichenden Verbrarich haben, wird die
Vorhersage ungenau, wenn Sie nur einen Wochenwert ein-
geben.

Die Grunddaten flir den Gasverbrauch beziehen sich auf Hei-
zung mit Gas. Wer mit Gasenergie nur kocht oder wer sonst
stark vom Durchschnitt abweichenden Verbrauch hat. wird mit
nur einer Eingabe keine genaue Vorhersage erhalten
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der Strom- und Gaskosten
lorrrtrrttttrtrtrrrrrtrrtrtri t978]
20 I rir Tttclbttd ,OrrkcI, rrr [1055]
30 rtrrrrrriirrtr.rrrrrrrrtrrr 19781(o DIrl F(55,5):r,r0DE 1 t3901
50 CALL &BB(E:CL§:CALL &8C02 [1749]
60 ENV 1,30,-1,1(:El{V 2,1,-1,5:ENT 1,10,-J [18551
o,2
70 IilK O,O:IilK 2,11:GoSUB 6100 [J261
80 ORIGIN 320,200:F0R l=0 Io 330 STEP 5:r' [6265J
INT(RNDr13) :y"f :r=fr2:h0tlE xI2,v/2:DRAIR 0
,-y,r:DRAtIR -x,0:DRAtIR 0'v :DRAIR r,0:ilEXT
9(] PEN 1:PAPER 3:L0CATE 7,2:PRIilI'0rakcl [10166]
bllckt ln dlc Zukunft ":L0CATE 9,2d:FRIIT' uciten rlt Iastendruck'

100 IF INKEYT=" IHEN 80
110'rrrrrr,,llltrlrtll
120 I rrr Elnleltung irr
130 trrlrrlrrll'ttllrrt
160 CLS
150 LOCATE 1,7: PEN 6: FRIIIT '0Fakel .rrechn
et dlc zukurnftigcn Kostcnfu?r Stroii und li
ciz9a9, auch uenn Slc nur dcn verbnluch
eln.r [.loche elngeben' i
160 PEf, 1:PAPBR 3rLocATB 1,13rPRItrT "Haben I136641
Sle schoa DateD SeslElchert, dle Jetzt I

eladen rerdeü solleD? "CI{Rt(24)" J'rCItRS(24)" E r'CIIRS(24)i TGOSUB 4090
l7O PAPER 1:L0CATE 1,1:a'1 [10891
180 PEN INT(Rt{Dt6)+1:PRINT CHRS(23§) i [2623]
190 a-a+1:IF !)2OO THEiI a"l:LOCATE 1,1 t526Jl
200 b!=INKEYI t7801
210 IF b!='J'oR bts'j'THEN GOSUB 5(o:G0T [17371
0 3960
220 IF br='il'0R bt:'n'THEN 230 ELSE C0T0 [2507]

180
230 PBf 2:LOCATB 4'17:PRIXI "VaehleD Sler 167g7l
,,GHRO(24)" S .'CHR!(24)'r=StroE "CHRa(24)"

GaE": GOSUB 4060
260 PAPER 0:a=l:L0CATE 1,21 t2056I
250 PEN INT(RNDT4)11:PRINT CHRI(235); t2623]
260 a=a+1:IF !)200 THElrl a=1:L0cATE 1,21 [31E(]
270 br=INKEYT t780I
280 IF bt='S' 0R b3='s' THEN 393:'Stroi':G [2195]
0T0 380
290 IF br='G'0R bl='c'IHEI{ s9t-'G!s'EL5 [2(771
E GOTo 250
JOo IF ss!='G!s' IHEiI 510 ELSE 5E0 lll721
510 LoCATE 1,17:PEN 3:PRINT STRINGt(60,1{5 [169(]
l.
520 PEN 1:PAFER 3:L0CATE 1,15:60SUB 6080:I [136921
NPUT 'Bttt. Ulllrcchnungsf!ktor von cbn G!3
auf Helzuent 1n kLh elnecben, den Sle ln

Ihrcn Gasncchnung flnden. Dczinalstcllen
01t Punkt trenncn!',F(55,2)

t8o8l
t65el
[ 1776 ]
t6sel
te1 I
IrJoo5l

t6881
[ 11651
[187e]
[116J]

ser=' [ 1799]

330 G0T0 580
3(0' rrrrrrrrlttllliltlttttlilttll
350 'rrr AugUrhI das Progr!ßßs rrr
360' rrrritrltttllitrlttlrtllrltlr
370 IF F(55,6))0 THEN se3='G!s'ELSE
Stron'
380 CALL ü88(E:CLS:CALL &8C02:I!K 2,26:BOR [2898J
DER J
390 LOCATE 2,2:PEN 2:PRIIT '0rakel kcnnt d [11691]
cn dunchschnittllchcn Verbrauch tucr !
IIe tlochen dcs Jahres und arbeitet nit d
an Hochrechnung'
400 PEN 5:PRINT:PRINT'll!chlen Sic bttte' If8rJI
410 PEN l:PRINT:PRINT 'A = Vorausgchau:':P [12176]
RINT'Errcchuno dcs vorausslchtlichen Jahn
es- verbn!uchs aus dcn verbr!uch alner [,loc
he'
(20 FRINT:PRINT 'B = Kontrollcs':PRIilT 'vc [13(55]
nteilune d.9 I.tzt.n J!hrcsvcnbrauchs !uf
allc Kalendereochcn, ui dcn ncucn Vcnbrr
uch fortlauf?nd kontrolllercn zu koennen'
i : G0SUB (090



In aller Regel gelingen aber mit diesem Programm überra-
schend präzise Vorhersagen. Dennoch gibt es auch die Mög-
lichkeit, sich eigene Grundwerte zu ermitteln, die in späteren
Jahren individuelle Prognosen ermöglichen. Dazu sind folgen-
de Informationen wichtig.
In den Programmzeilen 580 und 590 finden Sie die Basiswer-
te für Gas, in den Zeilen 600 und 610 die ftir Strom. Die jeweils
52 Werte müssen zusammen die Summe von 10000 ergeben.
Wenn Sie eigene Basiswerte flir Ihre spezielle Verbrauchssi-
tuation ermitteln möchten, so nehmen Sie als Ausgangsbasis
die gemessenen Wochen- Verbrauchswerte, sobald der Jahres-
verbrauch feststeht.
Wurde zum Beispiel in der 1. Kalenderwoche ein Gasverbrauch
semessen, der 4,2% des Jahresverbrauchs beträgt, so wäre in
Zeile 580 die erste Data-Zahl (360) zu ändern in420, immer
vorausgesetzt, daß dieser Verbrauch Ihrem durchschnittlichen
Verbrauch in dieser Jahreszeit entspricht.
Bestehen Lücken in der Verbrauchsmessung, so sind die feh-
Ienden Werte durch Schätzung so zu ergänzet, daß die Sum-
me der 52 Daten 10000 ergibt.

(N. Butterwegge)

450 x=INI (RNDr(0 ) +1: y=INT (RN0, (25-21 ) +1 ) +2 11196)
1:L0CATE x,y:PEN INT(RNDr5)+1:PRINT CHRt(2

(60 bt:INKEYI:IF bt="THEN 430 12723)
450 IF bt:'A'0R bt:'a'THEN GOSUB 4lO0:cO [1817]
T0 500
660 IF bt='8'0R b3='b'THEN GOSUB 6110:Go [§028]I0 1700 ELSE PRINT CHRt(7);:G0T0 4J0(T0 t,,rtrrrrtrlrltrtrt
4E0 ' rrr Btgisr./erta rrr
490 r,rrrrrt,tllltl*lr^

500 IF F(1,1))0 G0T0 11oO
510 IF jv1)0 G0T0 1100 ELSE G0SUB 560:GOSU
B 660
520 IF F(1,1))O GOTO 1710 ELSE GOSUB
0T0 1710

);
750 F0R x=11 T0 31 STEP 10:F0R y=7 T0 20:L
0cATE x, y: PRINT cHRt ( 149) : NEXT: NEXT
760 RETURN
770 t rrrrrtrrtrtttitrrrrtrrttrtrrrt*
780 ' r'r Ei.ncabe deF uochcnuente rü
790, rrr*rrrttrltrrtttrritlrtrlrtttt
800 r,JINDot| 1,60,1,4
810 CLS:PEN 0
820 L0CATE 1, 2: G0SUB 4080: PRINT sel ; : INpUT'-In l,etcher Krlenderr,roche habcn SirIhren Verbrauch fcstgestcllt' il,
830 IF U)52 THEN PRINT cHRr(7):GoTo 820
E40 CLS:B0RDER 5:G0SUB 4090:L0CATE 2,2:pRI
NT 'tlic hoch ',Jar der tlochenvct.brauch in

uio ,-oaore 2, J: IF sgt='Gas' THEN 860 ELSE
880
860 INPUT'Kublkneter' ;cbm
670 L0CATE 1,2:PRINT'Einsabe uurde umger
echnet auf kl,lh mit den Faktor: ';DECI( (F
( 5 5 , 2 ) , ' S S . I S ' ) ; : F ( I , 2 ) = c b m 

r F ( 5 5 , 2 ) : G o T 0 8
90
880 Il'/PUT'KlIo-tlatt-Stund.n' ;F(rr. 2)
890 l,lIND0t,l STJAP 0,1:GoSUB 910:G0T0 930
900 F0R u=1 T0 52:F(c,2)=0:NEXT:G0SUB 910:
l.lIND0t,/ SIIAP 1, 0: G0T0 800
910 B0RDER 1: PAPER 1: PEN 0: r=6: y=E: F0R u:1
T0 52:L0CATE x,y:pRINT USING 'tlS$";F(r.,,2

1 'y=y+1:IF (u iloD 13)=g lHEt y=8:r=x+10
920 NEXT: RETURN
9tO LOCATE 2,22,.PEN 1:PRINT STRINGT(36,143).
940 PAPER 0:PEtr 2:GOSUB 4060TLOCATE 8,24tP 17506')
RIf,T CIIRS(24)" T "CHRS(24)"=rlcht16" "chr3(24)rr f "chRli(24),'=faIEch,'
e50 bt=INKEYt: IF bt='' THEN 950 12626)
960 IF bt:'R'0R bt='r'THEN G0sUB 9E0:G0I [1767J
0 990
970 IF bt='F'0R bt='f'THEN G0SUB 980:G0T
0 900 ELSE PRINT cHRr(7);:G0T0 950
980 L0cATE 4,2(:FEN 1:PRINT STRINGI(32,163
) ; : RETURN
990 tu2=0:F0R {,/=1 T0 52:tu2:tu2+F(e,2):NEX
T

1000 F(54,2)=trr2
1010 L0CATE 2,22:FRINT'eingegebcne tlerte
insscaamt' ; :PRINT 7 151.,2)
1020 [IND0H Sr,,rAP 1,0
1030 PEN 2: L0CATE 1, 2: PRINT'Koennen Sie ei
n? !,aitcre lloche cingrbcn? Das Engebnis ll,i
nd dsnn gcncuer.';:FEN 0:L0CATE 3(,5:PRINT'i I n':G0SUB 4090
1060 br=INKEYt:IF bl=.'THEN 1040
1050 IF bl='J'0R bJ='j'THEN 800
1060 IF bt="N'0R bt='n'THEN 1190 ELSE PR
INT CHRt(7);:G0T0 1040
1070 t lrrrilrttlllll,ri^tt'rllrll

1060 'rir zunueck zun Eing6bc ,rr
1090 I rrrrrrrr*trrrlrrtr*rtr*ttt,
1100 INK 0,24:INK 1,9:INK 2,0:INK 3,6:B0RD
ER O

1110 UIN00U t,t0,t,4
1 1 20 G0SUB 680 : PAPER '1 : G0SUB 9 1 0
1130 UINDotJ SHAP 1,0
1140 L0CATE 6,2:PRINT 'Ihre bisherise Eing
abc - 'isgt;
1150 G0T0 960
1160 ! rrrrirrrrrirtrrrtrirttrrirt^r
1170 ' rr' ComDutcn-Hochnechnung itr
1160, rrrrrrrtlrrrrrrrrtrrlrttrtrr*
1 190 ll0DE 1 : INK 0,9: BORDER 3: INK 1,26: INK
2,6:INK 3,11: GOSUB 4100
1200 E0R b=1 T0 E:PEN 5:PRINT STRINGI(60,1
43) ; :NEXT:PAPER 3:PEN 1:L0CATE 5,2:PRINT'jetzt Hochrcchnung des Computers' ;
1210 PRINr CHR$(22)+'1":F0R t=1 T0 70:x:IN
T ( RND'59 )+1 : y=INT ( (18-8 )rRNO (1) )+8
1220 L0CATE x,y:pEN 2:pRINT CHRt(214)+CHRr [5926]
(215) :L0CATE r,y+1:PEN 1:pRINT CHRt(143)+C
HRt(163) :L0CATE x,y+1:PEN 5:PRINT CtlRt(144
)+cHRi ( 144) :NEXT: pRINT CHRt (22) +' O'. i
1230 tu3:0:F0R u=1 T0 52:IF F(r,,/,2))0 THEN 12364)tl=Flv,1):tu3=tuJ+ff
1240 NEXT

[ 500J ]

[55s]
I tz23)
IJ6e5]
[1223]
Ie66]
[4e3]
[10262]

I loeo]
[6163]

lztt,4l
[1e88]
I Eo24 ]

12731)
l22Le)
[3ee7]

[ 57J2 ]

Ie40]
[231e]

[4J1(]

I z6ee ]

lLze2)

177 t)
[(8s8]

I to2t,)
[1188e]

l?65e )
[1165]
[ 3e32 ]

[1051]
lr67 2)
[ 1os1 ]
[ 1666]

Ie66]
[5115]
[1024]
[511J]

[312]
[1143]
[28J1 ]
[114s]
[4113]

[10076]

IJ2oe]

550 IF F(54,5))0 G0T0 660 EtSE
0T0 660
540 IF se3='Gäs'THEN REST0RE
TORE 6OO
550 F0R r.r=1 T0 52
560 READ F(r,1)
570 NEXT
580 DATA 360, 370, 570, 360, J50, 540, 550, 51 5, 5
05, 295, 285,275,2 55, 235, 22O,205,1 E5, 1 65, 1 45
, 125, 105,85, 60,50,40, s0
590 DATA 30.30,J0,30,30,50,50,35,45,60,80, [4139]
100, 120, 145, 165, 185, 210, 235, 260,280, 300, 32
0, s30, 545, §5s, 360
600 DATA 221,22O,2r9,2t8,2t8,218,218,217,2 l527rl
t5, 2t2, 208, 20L, 20O, 196, 193, 188, 185, 182, 179
, 17 6, L7 3, L7O, 167, t64, t62, L6L
610 DATA 161,161,161,161,161,161,161,161 ,1 |t 667)
63, 170, 177, 1 85, 1 93, 1 95, 1 99, 205, 207 ,209,210
,2ll ,212 ,213 ,216 ,219 ,223 ,223
620 RETURN [55s]
6JO'rrir*rrrrrrrrirrtrtri t6S7]
640 ' r'r [ochchtabclle ,rr [86a]
650 ,rrrrrrlrrrrrr*rrtrrir [657]
560 INK 0,24:INK 1,9:INK 2,0:INK 3,6:B0RDE [1666]
RO
670 G0SUB 680:G0T0 800 114861
680 n0DE 1:PAPER 1:CLS:F0R n=2 T0 32 STEP lt'252)
10;LOCATE n,6:PEN 5:PRINT'l,,lochc'; :PEN 0:P
RINT ktlh';:NEXT
690 PEN 3:x=3:y=7:a=0:F0R n=1 T0 52:a=a+1: [622J]
v:y+1:L0CATE x,y:PRINT o:IF n=9 THEN x=2
700 IF n=13 THEN y:7:r=12
7t0 17 n=26 THEN y=7:x=22
720 IF n=59 THEItI y:7: x=32
750 NEXT
740 PEN 2:L0CATE 1,5:PRII'lT STRINGI(60, "-
:PRINT STRINGT[40,'-') :L0CATE 1,21:PRINT
T R I t'l G t ( 4 0 , ' - ' ) ; : P R I N T : P R I N T S T R I N G r ( 4 O , '

G0suB 540:G [1858]

580 ELSE RES [1605]

[65e ]
12142)
t65el
I L lr l,l)
lzLsL)
[30e4 ]

[718]
Ie34]
IJ5o]
[ (6oe ]

[168e]
[1rJe]
lt2t t)
[550]
[7se5]

I
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rProqramm

; JdhrE5YEr

1620 F0R n=7 T0 37 STEP 10:L0CATE n,6:PEN [2916]
2:PRIilT " DI"l ';:I{EXT
1630 PAPER 1:PEN 2:x=5:y=6:F0R u=1 TO 52:L [6591]
0CATE x,y:PRINT USING "i*S.t*' ;F(tr,3)'pk:y:y+1:IF (rr i10D 15)=0 IHEN y=Eix=x+10
1660 NEXT [350]
1650 LOCATE 1,22:PEN 1:PRINT STRINGT(40,14 [9621]
5);:L0CATE 1,22:PEN 2:PRINT '0rrkcI: fucr'isot;' 1lll Jlhr Dl"l';USING'*SSS*.$S';F(5(
,3)'pk
1660 G0T0 1(40
1670 rlrrrrrrrttltrtttltirrllttl
16E0 ' 1rr Vorjahr-Aultcllung rtr
1690 I rrilrrrilrtltllilrlttlltrt
1700 CL5: G0SUB 41 10: INK 0,2(: INK
, 6: INK 3, 26: B0RDER 9: G0T0 520
1710 G0SUB 680

t37eI
le7 8')
te76l
te78l

1,3:INK 2 [3158]

le72)
[1452]
l6^s21

1720 tF F(54,5))0 G0T0 1760
1730 PEN 0:G0SUB 4080:L0CATE 2,2:PRINI'Ve
rbrauch d.s .Lctztcn Jahrcs in Kilo-' : INPUT" tl!tt-Stundcn bitte elngeb.n: " , lj
1740 F(54,5)=lj:G0T0 1760 lL42r)
1750 GOSUB 6IO0:G0SUB 660 [2168]
1760 INK 0,2Ä:INK 1,3:INK 2,6:lNK 3,26:B0R [5278]
DER 9:PAPER 1:L0CATE 1,1:PEN 1:PRINT STRIN
Gr ( 160, 1(5 ) ;
1770 LOCATE 1,25:PEN 1:PRINT STRINOT(LO,L6 12026)
r);
1780 LOCATE 1,22:PRINT STRINGT(60,163) i 1237tt)
1790 LOCATE 9,2:PEN 0:PRINT'Aufteilune dc [7096)
s Vcpbnauchs':L0CATE 12,5:PRINT 'des vonl9
en Jahneg' ;

1800 PEN ():x=6:y=8:FOR r,r=1 T0 52:L0CATE x' [5732]
v:PRINT USING'IltS' ;F(u,1)'F(54,5)/10000:y=y+1:IF (u tl0D 13)=0 THEI'l y=8:x=x+10
1810 NEXT [550]
1820 TOCAIE 1,22:PEN IrPRINT STRINGT[40,16 [3698]
s);
1850 PEN 0;L0CATE 2,22:PRINT'Vorjahresver [576E]
brauch' iF(54, 5) ;'ktlh' ;set ;
o Is261]

1840 PAPER 1rPBf, 3:LOCATE 1,25:PRItrT CHR!(,)t8934l
24)"=zuD Orakel "CHR3(24)" w

"cHR$(24)"=relter "CIlRt(24)" p "CHRS(24)
" =Pre ls" i
1850 at=INKEYt: IF at=" THEN 1850 114621
1860 IF rt='0" oR a3='o'THEN 1360 [861]
1870 IF at='P" OR at='p'THEN 1890 [15(7]
1880 IF at='tJ' 0R at='',1' THEN kf=1:G010 20 lL9L2)
80 ELSE PRINT CHRf(7);:G0T0 1850
1890 LocATE 1,2:PEN 1:PRINT STRINGT(80,143 [3117]
);
1900 LOCATE 1,25:PEtrl 1:PRINT STRINGS(40,r6 [2026]
J);
1910 IF F(5J,2))0 THEI'I 1960 [1758]
1920 LOCATE 2,2:PEN 0:PRINT 'tlie hoch ucr [8661]
dlc Ictzte Jahresrcchnung'; :L0CATE 12'3:PR
INT 'an ";ss3;:GoSUB 4090:INPUT " in Dl'l ?"
,Pv
19§o IF F(55,2))0 THEN 19(0 ELSE F(53,2):p [2511]

19(O F(53,2)=pv:LOCATE 1,22:PEN 1:PRINI ST [5268]
Ril'lGr(40,143);
1950 LOCATE 1,2:PRTNT STRINGT(80,1(3); [1704]
1960 LOCATE 2,1:PAPER 5:PEN 1:PRINT'Im Vo [10054]
rJEhr lnsges. bczahlt fuer ';sEl;:L0CAIE 1

7,2:PRINT . DI.1.;F(53,2):LOCATE 10,4:PEN 2:
'frlsch';:G0SUB(080
1970 bt=Ir{KEYt:IF bl-" THEN 1970 12697)
1980 IF bi='R'OR bt='r'THEN LOCATE 1,4:P [3509]
EN 1:PRINT STRINGT(60,143); :GOTO 2t)OO
1990 IF bt:'F'0R bt='f" THEN LOCAIE 1'2:P [5345]
EN 1:PAPER 2:PRINT STRINGT(120,143)i:GOTO
1920 ELSE FRINT cHRr(7):G0T0 1970
2O0O FOR n=7 TO r7 STEP 10:L0CATE n,6:PEN 129L61
2;PRINT'DII';:NEXT
2010 PAPER 1:FEN 0:x=5:v=8rFOR u=t I0 52:L [9219]
OCATE x,y:PRINT USING'*S*.tS';F(r.r'1)rF(55
,2)/10ooo:y=v+1:IF (u l10D 13)=0 THEN v=8:x
=x+10
2020 NEXT
2030 L0CATE 1,22: PEN 1: PRINT
5) i
2060 G0T0 1840

[550]
sTRrNGt(40,14 [5696]

, ltlirtttllltllrtrrt*tt
tsesl
t6751

1250 F(53,3)=trr3 [1159]
1260 F ( 56, 3) =0 :F ( 54, 5) =rNr( 10000/tu§rF(56, [2914]
2))
1270 PAPER 0:PEN 1:L0CATE 2,21:PRINT'0rak [6202]
eI:Jahnesverbrauch' ;F(54,3) ;'ktlh " ;sgtz [(55J]
=r,rciter'1280 PAPER 1rPEf, 2:LrcATE 9,25rPRIf,T CIIR.3( t5698l
24>i" z ";CHR6(24)i"=zurueck "iCHRS(24)i,, w ,,iCIIRo(24) ;,'=y"11".,,
1290 bt=INKEYt:IF bt=" THEN 1290 12649)
1500 IF bt='2" 0R b3='z'THEN 1100 t10(()l
1J10 IF bt='t,l'0R bl='u'THEt'l 1360 ELSE PR [3710]
INT CHRt(7);:G0T0 1290
1320 G0T0 1350
1530 rrrrr*rirrrtritlttrrrlt*trt
13(0 ' rrr Hochcn-Voraugschau rrr
1350 t rirrrlrlrtrtt*tltir*r*tttr
1560 Jv1=F (54,5)
1570 INK 0,26: INK 1,6: INK 2,0: INK
DER 9: PAPER 0: CLS : G0SUB 680
1380 L0CATE 2,2:PEN 0:G0SUB 4120:PRINT'Vo [9588]
nausschru: Auftcilung dcs Verbr!uchs':L0CA
TE 5,5:PRINT "auf dunchschnittlichc l,,lochen
'rerte'1390 PEN 2:xE6:y=8:F0R r.r=1 T0 52:F(w,5)=F( t70091
54,3)/10000rF(r1,1) :L0CATE x,y:PRINT USING'St$t'iF(r,r,J):y=y+1:IF (u I'l0D 13)=O THEN y
=8:x=r+10
1400 NEXT t3501
1410 FoR rr=1 T0 52:tr,=tr.r+F(u,1) :NEXT [2J6S]
1420 L0CATE 2,22t?EN 0:PRINI '0rakcI:J.hre [4A2J]
s v e r b r a u c h " ; F ( 5 4 , 3 ) ; ' k t,l h ' i s 9 3z 17ts6)
=VonJahr' i
1430 PAPER 0:PBf, 2:LOCATE 1'25rPRItrT CHRS( t106371
24),' z,,CHRS(24),,=zurueck w',CHR
s(24)"=re1ter"cHRS (24)" p "CHR§ (24)"=Prels
"CERS (24)" v"CHRS (24) r'=VorJ ahr" i
1440 at=INKEYI: IF al="' THEN 1(40
1450 IF al='2" 0R at='Z'THEN 1100
1(60 IF rl='V'0R rr='v'THEN 1700
|LTO 7F at='P' 0R a3='p" THEN 1490
1680 IF at='lJ'0R al='u" THEN 2090 ELSE
INT CHRI(7);:G0T0 14(0
1490 LoCATE 1,2:PEN 1:PRINT SIRINGf(80,143 [3117]
);
1500 rF r(5s,6))0 0R F(55,3))0 rHEN 1510 E [2590]
LSE 1560
1510 IF sol:'G!s'THEN scp:F(55,6) ELSE se [2565]
p=F(55,3)
1520 L0CATE 1, 1: PRINT 'der eingcaebene ' i s [ 10280]
et;"-Prcis pno kllh lst " l:L0CATE 17,2:PEN
r

"frlsch';:G0SUB 4080
1530 br=INKEYt:IF bl=" TIIEN 1530 [2657]
1540 IF bl="R'0R br='r'THEN L0CATE 1,4:P [3524]
EN 1:PRINT STRINGT(40,1(3) ; :G0T0 1610
15s0 IF bl='F'0R bl="f'THEN 1560 EL§E PR [{075]
INT CHRt(7) i:C0T0 1530
1560 L0CATE 1,1:PEN IrPRINT SIRINGT(160,14 [2819]
5);
157'0 LOCATE 2,2:G0SUB 4090:FRINT so$i:INPU [5660]
T '- ,ri.vi.I kostct cin. ktlh ? " , pk
1580 IF se3="Gas' THEN F(55,4)=pk I8601
1590 IF sgl:'Strom'THEN F(55,3)=pk t17111
1600 coTo 1620 t3431
1610 pklsep [ 1046]

t6(81
Ie78]
[ 2o5e ]
te78l
t5s4l

3,26: B0R [ 3638 ]

[1441]
[1306]
lre22)
[16e0]

PR [(5E1 ]

I
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I
I

2060 ' rrr Fcrlenuoch.n ? rrr
20TO t rirrrrrrrrrrrrrrrrrtl,
2080 rF F(53,5))0 THE[ 3040
2090 I'l0DE 1:B0RDER 3:INK 0,9:INK 1,1:INK 2
,6:INK 3,26:PAPER 1:CLS:G0SUB (130
2100 PAPER 0:tlIND0H 1,40,13,25:CLS
2110 tllt'lDotl StIAP 0,1
2120 PAPER 1:FEN 5:L0CATE 1,1:PRINT'Durch
Eing!b! von Fcnienuochcn koenncn 5ic dtc
Auft.lluno verfeinenn.'

2460 !lIN00[ sHAP 1,0
2450 CLS:FEN 0:L0CATE 2,2:PRINT 'Ein. u.it
crc u.I6ubstrochc ? J / n':GosuB 4090
2460 bt:INKEYt: IF bt=" THEN 2(60
ZLTO tF btr'J'0R bl='j' THEN 2520
2(80 IF bt"N'0R bl='n'THEN 2500 ELSE PR

INT CHRt(7);:G0T0 2660
2690 Jv6=0:IF F(53,()=0 THEN 2260
2500 cLS
2510 INK 0,26:INK 1,9:INK
0ER 9:PAPER 1

2, C: INK 3,26: B0R

2150 PRINT:PRINT'Haben Sie uaehrcnd dcs U [10632]
rI!ubs kaihcn Verbnauch, so erhlttcln Sl
e Jctzt dlc Ensp6rnigsc zuhause. "

2160 L0CATE 2,9:PEN 2:PRINT'Urlrubsuochcn [5606]
beruccksichtie.n? ! I n":G0SUB 6130

2150 oRIGIN 320,200:w=90 [655]
2160 DEG:n=u/2 l'10D 16:t'l0VE 0,0:DRAtl SIN(u) [2457]r1000,C0S(u)r1000,r
2170 e=e12:17 uz279 THEN rr=90 [1823]
2180 at=INKEYI:IF al='" THEN 2160 [1(88]
2190 IF at='J'0R at='J'THEN 2220 [1682]
2200 lF rt:"N'0R at:'n" THEI\,3560 ELSE PR [3554]
INT CHRt (7) i :G0T0 2160
2210 G0T0 2160 t3631
2220 lF kf=1 THEN 3040 EL§E 2260 [1378]
22J0 rrrrrrrrtrrirrt*rrtrtr [657]
2260 t't* Ferlenelneabc rrr [1596]
2250 ,rrrrrrrtr^tt*t*trrrrr [657]
2260 CLS:G0SUB LL20lIF tu4)0 THEN 2920 [1631]
2270 t7 F(56,3)=0 THEN 1100 (10381
2280 rF F(53,6))0 THEfi 2920 lt127)
2290 FoR |,=1 T0 52:F(u,6)=0:NEXT [1478]
2300 INK 0,24:INK 1,9:Il{K 2,0:INK 3,26:B0R [3E98]
DER 9 : PAPER 0: CLS: G0SUB 680
2510 $INDoH 1,{0,1,( [966]
2320 CLS:PEN 2:L0CATE 14,1:PRINT '0 r r k [6570]
c l':c0SUB (090:L0CATE 2,3:INPUI'UrIrub ei
nd in yelch.r lloch! gein';uu
2330 IF eu)52 THEN PRINT CHRr(7);:G0T0 232 12909)
0
2340 l.lIN00tl Sl,lAP 0' 1

2350 FEN 2TFAPER 0:x=6:y=8:F0R u=1
0CATE r, y: IF r,r=rJu THEN PRIilT 'Url.
)=F(e,1):G0T0 2570

t 10511
T0 52:L [3597]
irF(u,(

2360 IF F(u,6)=0 THEN F(u,6)=0 [1930]
2370 y,'t+L:IF (r i0D 13)=0 THEN y=8:x=x+10 [2703]
25E0 iIEXT 13501
2390 LOCATB a,24:PAPER o:PRIf,T cHRt(24)" r t6ob5r
"CHR3(24)"=rlcbtlt "cHRt(24)" f "CHR!(

24)"=faLsch r' : GOSUB 406O
2600 bl=INKEYI: IF bt=" THEN 2100
zLlO lt br='R'0R bt='r' THEN 2650
2L2O l7 bl:'F' 0R bl='r' THEN 2290 ELSE
INT CHRt(7);:c0I0 2400
2430 tocATE 1,2(:PEN 1:PRINT STRINGT(60,1( [2185]

);:PRINT ' ktlh.'isel
ääio iiruar [s55]
2650 PAPER 2rPEX O:LOCATB 1,25:PRIf,T CHRt( t68o0l
24)" z,CHRS(24)"=zurueck"CHR3(24)" w "CHR§(24)"=welter P "CHR!(24)"=Prels

v" cHR! ( 24 ) rr =vorJ ahr" i
2660 br=INKEYI: IF bt= " " THEN 2660 [ 2655 ]
2670 lF b!="2'0R bt='z'THEN 1570 [854]
2680 IF bl='V'0R bt='v'THEN PEN 1:L0CAlE [5637]

1, 22 :PRINT STRINGT (40, 1(5) i :L0CATE 1, 25:P
RINT STRINGT((0,163) ; :llIND0l'l SIIAP 0, 1:G0T0

5250
2690 IF bt:'F' 0R bt='p' THEN 2710 [ 1235]
2700 IF bt='t't'0R br='u'THEN 5560 ELSE PR [5065]
INI CHRt(7) i:G0T0 2660
2710 L0CAIE 1,2:PEN 1:PRINT STRINGlll20,Ltl 12777)

2720 L0CATE 1,25:PEN 1:PRINT SIRINGT(40, lt 12026)
3);
2730 L0CAIE 1,22:PEN 1:PRINT STRINGT(40,1{ [J698]
5);
2760 L0CATE 2,2:PEl{ 0:PRINT "0rakcI: Kostc [(218]
n bci Fcrlcnnechnung"
2750 F0R n=7 T0 37 STEP 10:L0CATE n,6:PEN [3635]
0:PRINT Dt"t '; rNEXT
2760 7? set:'Gls' THEN pk=F(55,4) [1418]
2770 lF set:'Stronr'THEN pk=F(55,3) [1866]
2780 PAPER 1:x=5:y=8:F0R u:1 l0 52:L0CATE [6558]r,y:IF F(|J,4))0 THEN PRINT' :G0T0 2
800
2790 PRINT USING'lfiI.ilS' ;F(u,3)rpk
2800 y=y+1:IF (u ft0D 13)=0 THEN y=8:x=x+10
2810 NEXT
2820 PAFER 1:L0CATE 1,22:PRINT '0rckeI ';s
eti':';:L0CATE 1(,22:PRINT 'ins9es. pro J!
hr Dil';USING'*f*l.t*';(F(56,3)-F(54,4))r
pk
2830 L0CATE 1,25:PRINT'Einsparung durch d [(014]ic Fericn DI,l ';USING 'S**S.S;';F(54,()rp
k
2S4O PAPER OrPE§ 2TLOCATB 1,25:PRIf,T CHR!( t1O195l
24>" z'cH.R (24)"=zurueck 'rCHRo(24)'t w I'
CHR$(24)"=w61ter "CHR§(24)" v "CHRt(24)"
=VorJahrli:GOSUB 4130
2E5O at=INKEYI: IF al=" THEiI 2859
2E60 IF al='z'0R at='Z'THEN 2920
2870 IF al='V'0R ar='v'THEN 3040
2880 IF 6t='I'l' 0R rl='u' THEN 3560 ELSE
INT cHRt(7);:G0T0 2850
2g9O ' r r. r, r r I t t t r ir t I I I I i t t l r l I I I I t I I [ 1285 ]
29OO t", zunueck zu F.ricnelngabc ril l2OL2)
291o 'rr rr rr r I lr r rrr t I lr rtlt rt ll I t tt tl [ 1285]
2920 GOSUB 61()O:INK 0,2(:INK 1,9:INK 2'O:I (56501
NK 5, 26: B0RDER 9: PAPER 0: CLS: G0§UB 660

[ 1514 ]
[ 2705 ]
t3501
[ 8(e2 ]

[165s]
[1231]
[1830]

PR IJOE8]

2930 [IND0! 1,60,1,4
29(O LOCAIE 1(, 1: PRINT '0 r
E 5,3:PRII'lT'Ihre bish?rlsc

2950 !'lIND0tl 5l.lAP 1'0
2960 PAPER 1:PEN 0:G0SUB 2590
2970 PAPER 0rPBf, 2TLOCATE 8,24rPRItrT CHRS(24), r'rCHRt(24)"=rlcbtlt
"ClIRi(24),=fal6ch " r GOSUB 4090
29E0 bt=INKEYt:IF bl="THEN 2980
2990 tF bl='R' OR bl='r" THEN 2430
5000 IF br='F'0R bt='f'THEN 2290 EL§E PR

INT CHRr(7):G0T0 2980
5010 t rrtrrrralrrlrilt'llltllrl*
3020 ' rrr vorJ!hr mit Fcrien rr*
S0S0 rrrrrrrrrrtttltrtlrrrrrtrlr
3060 CLS:G0SUB 4100:INK 0,6:INK
26:INK 3,26:kf=0:G0SUB 680
3050 !lIND0H I,LO,t,4
3060 IF trr5)0 THEN 5260
3070 rF F(55,5) )0 THEN 3260
5080 CLS:L0CATE 2,2:G0SUB (080:INPUI'UrIa
ub r,rrn in 'Je.Ichcr Krlcnderuochc'iku
t090 IF ku)52 THEN PRINT CHRt(7);:G0T0 308
0
5100 l,lIND0ll Sl'lAP 0,1 [1051]
3110 FEN 1:PAPER 0:x=6:y=8:F0R u=t t'O 52:L [5439]
0CATE x,y:IF e=ku THEN PRINT 'Uri.';:F(r,r,5
)=F(rr,1):G0T0 3130
3120 IF F(u,5)=0 THEN F(rr,5)=0 [1555]
3139 y=r+1:IF (u lt0D 15)=0 THEN y=8:x=x+10 [2705]
5160 NEXT t3501

Ie66]
a k e l':LocAT [5291]
Fcrlcn-Eihsrbe

[ 1026 ]
[ 1209]
t79231

[2845]
[1165]
[5125]

Ie781
[1861]
Ie78]

1,0: INK 2, 12526)

Ie66]
t7e0l
11572)
[ 5305 ]

[170e]

[ 15J6 ]
t6731
[1568]
[6561]

lL62E)
( 1051 l
[748e]

[ 2738 ]
t116sl

PR [327e]

2520 L0CATE 6,2:PRINT'Voraussch!u:
-Auf Iistung' :t0CATE 6,3:PRINT "unten

[ 1026 ]
I s6es ]

127 r1)
[ 1258 ]
I 35e7 l

lr[77 )
te1 l
[3165]

tlochcn [9615]
Barue

cksichtlgung d.n Eericn'
2550 IINDO[,,| SIJAP 0, 1 [ 1031]
25(0 tu(s0:FOR u=1 To 52:tt4=tu6+F(u,4):NE [1551]
XT
2559 lelrt(5(,2):tu3=F(53,3) 11220)
2560 iv6=tu4rtr,r2ltu3 [ 1(43]
2570 F(53,4)=jv1:F(54,{)=jv4 [1379]
2580 PEN 2: G0sUB 2590 : G0T0 2650 [ 1426 ]
2590 PAPER 1:x'6:y=8:F0R u=1 TO 52:LOCAIE [5258]
X,Y:IF F(U,4))O THEN PRINT.----':GOTO 261
0-
2600 PRINT USING'lStt' iF(5(,3)/10000'F(,r,
1)
2610 y:y+1:IF (u it0D l3)=0 THEN v:8:x=x+10
2620 NEXT
2650 LOCATE 1,22:PEN J:PRINI "0rakcI: Jahr

12227 1

[ 2703 ]
[350]
Is166]

esvcrbrruch" ;USING'SS*iSl' F(56.3)-F(54.1

7',87 PC 135



I-Proqramm

3150 LOCATA 4,24:PAPER 1:PEtr 3:PRIXT CHR!( t69161
24)" r "CIlRs(24)"=rlcht16 "CIIR!(24)" f,CHR3(24)rr=faLach " : GOSUB 4060
5160 bt=INKEYt: IF bl=" THEN 5160 12619)
3170 IF bt='R'0R bl='r'THEN 3190 [1165]
5180 IF br='F'0R br="f'THEN 5080 ELSE PR [229(]
INI CHRt (7) ; :G0T0 3160
5190 TOCATE 1,24::PEI{ 1:PRINT STRINGT(40,1 [21E6]
43);
5200 llrNDoH s[AF 1,0 [ 1026 ]
3210 CLS;L0CATE 2,2:PEN 3:PRINT'noch einc [6(40]
Urlaubseoche elngeben? J I n'i:G0§UB 4090

3220 b|=INKEYI:IF b3="THEN 3220 12750)
3230 IF br='J'0R bt='j'THEN 3080 11282)
3240 IF bl='l'l'oR bl='n'THEN 3250 ELSE PR [262J]
INT CHRt (7) I :GoTO J22O
3250 CLS:INK 0,26:INK 1,0:ItlK 2,6:INK 3,2"6 [2435]
3260 L0CATE 12,2rPEN 3:PRINT'VorJahres-Au [8745]
flistung' :L0CATE (,3:PRINT'untcr Beruecks
ichtigung dcr Ferlen"
3270 r,rrNDor,l sllAP 0, 1 [ 1051]
5280 tu5=0:F0R 'r=1 T0 52:tw5=tu5+F(u,5):NE [1666]
XT
3290 F(55,5)=t'r5 [700]
5500 jv5=F(54,5)/((10000-F(5J,5))/10000) 11626)
5510 PAPER 1:PEN 0:x!6:y=8:F0R y=1 T0 52:L [5136]
0CATE x,ytIF F (u,5))0 THEN PRIttlT '----':G0
T0 3330
3320 PRINI USING'fttt';Jv5/10000rF(u,1)
,a5g y=y+1:IF (u l'100 13)=0 TtIEN y=8:r=x+10
5560 t{EXT
3350 L0CATE 2,22:PRINT "VorJahrcsvcrbrauch
';F(5(,5);'kiJh 'rset

I L7o2)
[270J]
tJ5ol
[ 5oe( ]

3360 PAPER lrtEI 3TLOCATB 2,24t PRIf,T CI{R.I( t75061
(24) r'=zurueck

(24 ) " =re lter"CHBt (24 ) " p', CHRt (24 ),, =Pretar'cHR3(24)" o "CHRr(24),'=Orakel" i

3370 bt:INKEYt:IF bl="THEN 3370 12657)
3380 IF bl=" 0' 0R bt=" o' THEN PEN 1:LOCATE [5777]

1,22:PRINT STRINGT(40, 113) ; :LOCATE 1, 25:P
RINT STRINGT(40,163) ; :HINDOU St,tAp 0, 1:GoT0

2920
3590 rF bt:'P'0R bt='p'THEN 3620 [1316]
3400 IF bl='2! 0R bt='2" THEN 1750 [1110]
5410 IF bt='t,1" 0R bt='u'THEN J560 ELSE PR [2969]
INT CHRt(7);:G0T0 3370
ö620 L0cATE 1,2:PEN 1:FRINT STRINGT(80,163 [J117]
);
5430 L0CATE 1,25:PEN 1:PRINT SIRINGT((0,14 12026)
3) r

3460 L0CAIE 2,2t?EN 3: PRINT 'VorJahr mit
cruecksichtung der Ferlcn';
3650 L0CATE 12,3:PRINT'Gesrntkoslen Dlt

B [(106]
'r [2435]

F(5J,ä)
J460 F0R n=7 T0 57 STEp 10:t0CATE n,6:pEN lZ9L6)
2:PRINT ' Dl,,l ';:NEXT
5470 PEN 2:x-5:y=8:F0R rr=1 T0 52:L0CATE x, [4299]
Y:IF F(I.',5))O IHEN PRINT " :GOTO 3(9
0
5480 pRINT USING'rtS.*il";F(5J,2llFßL,5)i [1993]j v 5 / 1 o o o o r F ( u , 1 )
3490 y=y+1:IF (r.r I,,l0D 13)=0 THEN y=E:x=x+10 [270J]
5500 NEXT [ 350 ]
3510 L0CATE 2,22:PRINT s9!;': Fenlen-Enspa [5492]nnis uar Dl1' ;USING'****.St" ;F(55,2)/1OO0OrF(53,5)
3520 G0T0 3360 [457]
J5S0 ,rrrrrrrrrrrrr*rirr t6S9]
5540 'itr Endrbfrag. rrr t9g5l
3550 '*r*rrrrrlrirr^rrrr t659]
5560 t"!00E 1:INK 0,0:INK 1,9:INK 2,6:INK 3, [2987]
2{:PAPER 0:B0RDER 13rG0SUB (100
5570 0RIGIN 520,100:DEG:F0R r,r=0 T0 360 STE [6661]
P 10:INK 5,24:PEN 3:t'l0VE 0,0:DRAtl SIN(lr)r1
000, cos ( r ) r 1ooo, 3 : NExr
3580 INK 0,0:INK 2,6:INK 1,9 [251]
3590 p=38:x=5:e=1:F0R y=25 T0 8 STEP -Ltp= 16726)
p-2:L0CATE x,y:PEN e:PRINT STRINGt(p,143) :

x=x+1:a=e+1:IF c=( THEN c=1
3600 NEXT [ 350 ]
5610 G05UB 4080:L0CATE 17,13:PRINT 'Z = En 19182)
de':L0CATE 16' 16:PRINT 'A = zum Anfcng':10
CATE 14,19:FRINT 'V = zullt Vorjrhr'
3620 L0CATE 10,22:PRINT'[.] = zur t,lochennec [8115]
hnung':L0CATE 10,25:PRINT "F = zur Fenienr

echnuno'
3650 bt=Il'lKEYl:IF bt="THEN 3650
3640 IF bt='A'0R bt='a'THEN 380
5650 IE bt='Z'0R b!='z'IHEN 3720
J660 IF bt='V'0R bt="v'THEN 1700
5670 IE bl='tl'0R br='u'THEl,l 1370
3660 IF bt='E'0R bt=-f"THEN 2920 ELSE
INT CHRt(7);:G0T0 3630
3690, rrrrrtrrr*ttttttttrrr*r
3700 ' r'r Laden-Spcichcrn til
3710 rrrrrrrirrlrritrtrrrrli,
5720 G0SUB 3750:G0T0 5770
3730 t10DE 1: INK 0,0: INK 1, 24: INK
3,6
57(0 p=1:F0R c=1 T0 25:pApER p:pEN 0:toCAT [4756]
E 33,a:PRINT STRINGI(8,159); :S0UND 1,ar20,
10, 7:S0UND 2, ar20+5, 10,7
3750 p=p+1:IF p=6 THEN p=1 [1096]
ö760 NEXT:RETURN [940]
J770 L0CATE 1,2:PAPER ,0:PEN 1:PRINT " Datc IJ658]nabspeichcrn? tln'
3760 b$:INKEY!: IF b0=" THEN 5780 12703)
5790 IF bl='J"0R br='j'THEN 5810 1t272)
3800 IF b$='N'0R b3="n'THEN 5560 ELSE PR IJ091]
INT CHR! (7) ; :G0T0 3760
3810 GoSUB 3820:G0T0 3860 I2OLL)
3E20 t0CATE 2,6:INPUT 'uelchen DatcinaInc'i lZ97O)
dt
3850 IF dt= "'THEN 3820 EL5E dl:dt
5840 L0CATE 8,10:PRINT'Kassette richtig ?

säso locl're 8,1J:pRINT 'start nit Tastendr
uck' :L0CATE 2, 15:RETURN
5860 IF INKEYI=" THEN 3860
5870 0PEN0UT dt
5880 F0R u=1 T0 55
3890 F0R t:1 T0 5
3900 PRINT S9,F(u,t)
3910 NEXT t, U

3920 CL05E0UT
3930 PEN J: L0CATE 8, 20: PRINT 'Speichcnung
ok' ; : ENO

[2613]
[280]
Ie65]
[1188]
[ 1617 ]

PR 12252)

li77)
12047 )
[577]
Ie66]

2,26:INK [2165]

1757)
[2132]

[ 4904 ]

1717)
t76öl
[711]
[562]
[1173]
l5L2)
te02l
l27 ee)

ö940 GoSUE J750 [ 1023 ]
5950 L0CATE 2,3:PRINT "Daten cinladen'; l2LS7)
5960 GoSUB 5820 [ 1005 ]
3970 IF Il'lKEYr=" THEN 3970 [e18]
3e80 oPENTN dr [E76]
5990 FoR r.,=1 T0 55 lTtt)(000 FoR t:1 T0 5 [582]
4010 rNPUT S9, F(u, r) [10ö1]
4020 NEXT t,r,, [542]
40s0 cLosEIN [752]
60(0 G0T0 370 [{66]
4050 ,rrrrrrrrrrrrr t4SJ]
4060 'rrr Sound'rr [J00]
4070 Irrrr*rrrrrrrr [4S3]
4080 S0UND 1,90,1E0,15,1:S0UN0 2,91,180,13 [4167]
'1:I=21:Y=19:RETURN6090 S0UN0 1,70,180,13,1:S0UND 2,71,180,13 [4165]
'1:r=1:Y=I9tRETURN6100 S0UND 1,286,r20,15,1:S0UND 2,239,120, [5009]
13, 1 :S0UND t,179 |120,t3,1
4110 S0UND 1,268,120,13,1:S0UND 2,215,120, [3430]
13, 1 :S0UND 4,179, L20, 13, L(120 S0UN0 1,26E,t20,15,1: S0UND 2,239,t20, 130L2)
1t, 1 :SOUND 4, 190, 120, 15, 1

4130 S0UN0 1,28tt,r2O,13,1:§0UND 2,239,120, [3718]
13, 1 :S0UND 4, 179, 120,13, 1 :RETURN(140 t rrrrrrrtttt*tttttrtrtrtr*t*rttr ll2?3)
4150 ' rri (c) Norbent Buttergeggc r*r [2108]
4160 , irrrrrrrtrtlttrrtrtr*r*rtrrtttr ll22l)
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Bildschlrmfiltor:
Für Farbmonitor CTM 640/644 44,-- Di,
Für Grünmonitor GT 64/65: 39,-- Di,
Datenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten-
software aul dem CPC 664 und CPc 6128. lm Preis ist das
Datenübertragungs- und das Netzkabel enthalten. Auch filr
Batteriebetrieb geelgnet und als normaler Musikrecorder
veruendbar. Preis: 89,-- Dtl
Diskettenreinigungss.t:
für 51/a" Laulwerke: 24,95 DM
für 3%" Laufwerke: 15,90 DM
Disketten:
3" Oisk CF-2 (Maxell) 5 Stk./10 Stk. 49,90/79,-- DM
3" Disk CF-2 DD für Joyce 85'12 79,-- DM
The llu.ic-Machine:
Die Hardware-Ergänzung filr lhren CPC. Fordern Sie unse-
ren Sonderprospekt "The Music Machlne" an.Preis: CPC 464:'189,-- DM, CPC 6'128: 249,-- Di,

CPC 664:219,-- DM

rc1512 HARD. UND SOFTWARE:

JOYCE HARD. UND SOFTWARE:
BAM-Erweiterung lür Joyce PCW 8256:
SpeichereMeiterung von 256 KB Mit auslilhrlicher Ein-
bauanleltung. Preis: 109,-- DM
FD-2 (2. Laulwerk Iür Joyce PCW 8256):
lGpazität 2x80 Spuren mit Insgesamt 1 MB unformatiert.
Komplett mit auslührlicher Einbauanleitung in transport-
sicherer StyroDor-Verpackung. Preis: s49,-- DM
Joyce-Phono-Set:
bestehend aus RS-232 Schnittstelle, Akustikkoppler, RS-
232 Datenkabel und einigen niltzlichen Tips. Keine Soft-
ware zusätzlich ertorderlich. Preis: 339,-- Dm
Bildschirmf llter lür Joyce-Monitor. Reduziert Flimmern und
störende Spiegelungen. Preis: 59,-- Dll
Farbband für Joyce-Orucker 19,90 Dil

29,90 DM

59,-- DM
Joyce-Drucker Vedängerungskabel:
lnklusive Stromverlängerungskabel
Papieilührung Joyce: Ersetzt die vorhandene ,,Klappe".
Durch den verstsllbaren Seiten-Anschlag ist ein gerader
Papiereinzug und genaue seitliche Einstellung vom Druck-
Anfang möglich Preis: 37,-- DU
Abdeckhauben tür Joyce:
ln bewährter VORTEXQualität
Satz (Drucker, Tastatur und Monitor): 69,90 Di'
Fleet Street Editor:
Ein "Muß" für jeden Joyce-Besitzer Das kombinierte Text-
und Graphiksystem mit enormer Verarbeitungsgeschwin-
digkeit. Die Bilder sind stulenlos in der Größe veränderbar.
Der Text wird mit verschiedenen Fonts gslielert und kann
gespiegelt, gedreht und in unterschiedlichen GröBen dar-
gestellt werden Preis: 259,-- DM

Prers:
2 stk.

Handy-Scanner (Prospekt anlordern) 898,-- DM
RAM-Errreiterung3chips (512 kB auf 640 kB) 99,-- DM
Dntckerkabel
(abgeschirmtes Rundkabel 1,7 m Länge) 39,-- DM
VOBTEX-Driye-Card 20 MB formatiert 1398,-- DM
VOßTEX Abdeckhaub€n lür:

DRUCKER:
s99,-- DM

1398,-- DM
848,-- DM

Farbbänder für viele Drucker auf Lager. Bitte anfragen,

Traktodührung tür NLQ 401 69,90 Dil
Druckerständer: Papierzufuhr von unten
oder hintsn Preis: 49,90 DM

DISKETTENBOXEN:
3" Diskbox für 1 0 Disketten 1 4,80 DM3" Diskbox für 40 Disketten Multilorm 38,90 DMdto abschließbar 53,90 DM
srla" Diskbox [0r 50 Disketten 36,90 D[l
srla"Diskboxfür85Disk€tten abschließbar 39,90DM
3tl2" Diskbox lür 40 Disketten 38,90 DM
3r,/r" Diskbox for 80 Disketten 44,90 DM

NEUE SPIELE:

Panasonic 1081
NEC P6
okidata ML 182

PFLEGEMITTEL:
ORIGINAL VORTEX.ABDECKHAUBEN:
Schneider Floppy DDI-1
VORTEX Floppy Fl§ o. F1-D
Schneider Konsole für 464 und 664
Schneider Konsole f0r 6128
VORTEX floppy F1-X und M1-x
Schneider Monitor griin
Schneider Monitor color
Schneider NLO 401
Schneider DMP 2000

16,80 DM
19,80 DU
19,80 DM
19,80 DM
19,80 Di'
24,80 DM
26,80 Di'
19,80 DM
22,80 DM

c/D 32,90/49,90 DMc/D 33,90/49,90 DMc/D 29,90/39,90 DMD 39,90 DMc 29,90 DMc/D 33,90/43,90 DMc/D 29,90/44,90 DMc/D 27,90/44,90 Dllc/D 28,90/46,90 DMc/D 39,90/49,90 DMc/D 29,90/58,90 Di'c/D 34,90/s4,90 DMc/D 32,90/49,90 DMc/D 34,90/39,90 DMc/D 29,90/39,90 DMc/D 29,90/49,-- DMc/D 29,90/39,90 DMc/D 29,90/49,90 DMc/D 29,90/39,90 DMc/D 35,90/49,90 l)M

GSX-Giaphlk-Troiber:
Uouse (Electric Studio):
inclusive 2 lnterfaces und Sottware
Solort betriebsbereit Preis:

DFü (Datenfemübertragung) :

YOnTEX-VAK-300 Akustikkopplet
Ubertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud
O rg inate-/Answermodus
Stromversorgung: 9 V Blockbatterie/externes NetztellPreis: 198,-- Dil
Nuil-Modem: 49,90 Dttl
YORTEX-CPiGPhono-Set - bestehend aus:
Akustikkoppler voBTEX-VAK€oo, schnittstelle voRTEx-
BS-232, Netzteil zur Stromversorgung, Diskettensottware
und Verbindungskabel. lhrVorteil: Alles aus einer Hand, d. h.
keine Kompatibilitätsprobleme Nur auspacken und
aschließen und,,datenlernUbertragen".SONDERPREIS: 498,-- DM
Iulti-Link-Kabel
Durch DIP-Schalter programmierbares RS-232-Kabel. Löst
95% aller möglichen Verbindungen. Kabellänge: 2 MeterPreis: 69,90 DM

VERBINDUNGSKABEL:
0ruckerkabel:

für CPC 464,664 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- Dll
für CPC 6128 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- DMlilrCPC6128 (abgeschirmtesRundkabel) 49,--Dil

Akustik-
kopplerkabel (zw. RS 232 u. Modem) 1,5 m 49,50 DM
Anschlußkabel:2. Floppy an CPC 664 39,-- DM
Anschlußkabel:2 Floppy an GPC 6128
Uonitorverlängerung für CPC 464

39,-- DM
22,90 DM

Bildschirmtilter ltir s/w und color: 59,-- DM
FD-3 (2. Lautwerk für PC) Front-Blende in orlginal Schnei-
der-Pc-beige! Eingebaut in Stahlblechgehäuse, komplett
und steckerkompatibel, mit auslührlicher Einbauanleitung
und transportsicherer Verpackung.5%" mit 360 KB.
Preis: 448,-- DM
Math. CeProzessor 8087-2. Taktfrequenz I MHz mit
genauer Einbauanleitung. Prels: 498,-- Di,
Harddisk-2o MB-Elnbaukit. 5%" Slimline-Festplaüe m
Controller incl. Einbauwinkel, Kabolsatz und deutscher Ein-
bauanleitung. Preis: 1278,-- DM
BAM-Speichersteckkarte SPc 128 (512 KB auf 640 KB)
Nur einstecken. Kein Schrauben oder Löten. Einbau in
2 Minuten beendet. Kein Garantieverlust durch Zerlegen.Preis: 158,-- Dil
PC 1512: Schwarz/Weiß-Monitor, 1 Diskettenlautwerk und
20 MB-Magnetplattenlaulwerk. Superpreis: 2648,-- DM

Andere Kontiguratlon€n zu aktuellen Tagesprel6enll

Tastatur
Monitor und CPU
Drucksr DMP 3000

Desktop-Publishing:
Fleet Street Editor
TAS-PIus (relationales Datenbanksystem)
Microsoft: Multiplan Junior
Microsoft: Word Junior
WordstarJunior m. Mailmerge
d'Base ll Junior
Small C&Small Tools
Framework I Junior
Finanzbuchhaltung
lnfocom: Hollywood-Hi Jinx
Pitstop ll
Winter Games
World Games
Top Gun
F 15 - Strike Eagles

69,-- DM

549,-- Dll

19,90 DM
49,90 DM
24,40 Dil

349,-- DM
349,-- Di'
299,-- DM
399,-- DM
399,-- DM
399,-- DM
148,-- DM
399,-- DM
249,-- DU

79,90 DM
69,90 Dll
69,90 DM
69,90 DM
69,90 DM
69,90 DM

WORLD GAMES
SPY VS SPY
LIGHT FORCE
KNIGHT GAMES
MISSION ELEVATOR
EQUINOX
FIRELORD
BOMB JACK II
SPACE HARRIER
ANNALS OF ROME
JAILBREAK
ACE
HACKER II
GAUNTLET
LEADER BOARD
HEAD OVEB HEELS
SABOTEUB II
RANA RAMA
SARACEN
KRACKOUT

SUPER.SPIELESAMMLUNG.PAKET
SCOOBY DOO . ANNRAID . JET SET WLLY II
FIGHTING WARHIOB . BOMB JACK .

SPLIT PERSONALITIES c/D 33,--149,90 Dt'

ANWENDER.SOFTWARE:
Bei Bestellung bltte Rechnertyp und Diskettenlormat ange-
ben:
d'Base ll, Wordstar, Multiplan
Turbo Pascal 3.0

je 198,-- DM
219,-- Dil

vortex-Versand ' Falterstraße '7101 Flein
Monitorverlängerung lür CPC 664 und 6'128 28,90 DM
Joystickverlängerung lür'l Joystick (3 m Länge) 14,90 DM
Recorderanschluß (CPC an 5-pol. DIN Buchse) 17,90 DM
RecorderanschluB (CPC an Klinkenbuchse) 1 7,90 Dtl
CPo-Stereokabel zum Anschluß an HiFi-Anlage 15,90 DM
Sch neiderJoystickadapter
d m Anschluß von 2 Joysticks 15,90 DM

NÜTZLIcHES ZUBEHöR:
YORTEX-Monitorgtändei: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen Fk alle 12" Monitore. Solide Ausfohrung aus
bruchfestem Kunststotf. Preis: 39,90 DM
Iicro-T-Schalter: Ein Schnittstellenumschaltsr mit dem
Sie 2 Drucker an 1 Gomputer (oder umgekehrt) anschließen
können. Einfache Drucktastenumschaltung, auch für alle
ilderen Peripheriegeräte. Optional mit RS 232lV 24 oder
C€ntronics-Schnittstelle, Preis: 139,-- DM
TURBO/S
Joystick speziell für Schneider€omputer. Ausgestattet mit
einer Feuertaste im Griff, integrierter g-poliger Stecker zum
Anschluß ftir ZweitJoyslick Fester Stand durch vier Saug-tu8e. Preis: 33,90 DM

O Senden Sie mir lhren Katalog o CPC, o Joyce oder O PC 1512
(Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)

O Senden Sie mir umgehend folgende Artikel aus lhrem Angebot:
o per Nachnahme
o per Euro-Scheck

DM

-DM

DM

- 

DM

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90
Absender:

Telefon-Nr. Unterschrift

DM

Gesamtsumme 

- 

DM

Alle Lielerungen erfolgen aul Grund unserer Allgemeinen Geschättsbedingungen.



Teil 2
Wie bereits vor einem Monat ange-
kündigt, folgt hier Teil2 unserer Be-
fehlserweiterung. Dieses ist auch
gleichzeitig der zweite und letzte Teil
der Graphik-Befehle. Die Befehle der
heutigen Folge bewirken dabei kein
Zeichnen von Figuren, sondern die
Verwaltung der bekannten und von
neuen Fenstern.

Wie Sie wahrscheinlich wissen, gibt es
bei den Schneider CPC's 8 Text-Fenster,
jedoch nur ein Graphik-Fenster. Warum
wird hier der Graphik-Bereich benach-
teiligt? Es gibt durchaus Anwendungs-
fälle, wo mehrere Graphik-Fenster wün-
schenswert wären. Deshalb stellen wir
Ihnen hier 6 zusätzliche Befehle zur Ver-
fügung, mit denen Sie jetzt auch 8 Gra-
phik-Fenster verwalten können.
Dabei unterscheiden diese sich in Ihrer
Handhabung nicht von dem rHandling"
des bisher einzigen Fensters. Der Loco-
motive BASIC-Befehl, der hier wieder
im Mittelpunkt steht, ist, wie bereits in
Teil 1 erwähnt, der Befehl ORIGIN.
Zur Wiederholung: Hiermit können Sie
die Grenzen des Graphik-Fensters fest-
legen und zusätzlich noch den Startpunkt
des Graphik-Cursors definieren.
Da dieser Befehl bereits existiert und für
unsere Anwendung genau passend ist,
habe ich einen gleichlautenden Befehl in-
nerhalb von Profi-RSX geschaffen, der
sich nur durch einen zusätzlichen Para-
meter von dem Standard-Befehl unter-
scheidet. Dieser wird als erster dem Be-
fehlswort nachgestellt und gibt die Fen-
ster-Nummer an, für das die folgenden
Parameter gelten sollen. Die Syntax ist:
IORIGIN, Graphik-Fenster-Nr. (, X-,
Y-Urspung) (, links, rechts, oben, unten)
Sie können den Ursprung des Graphik-
Cursors sowie die Lage und die Ausma-
ße fürjedes Fenster getrennt festlegen.
Dabei ist der Ursprung des Cursors re-
lativ zur unteren linken Ecke des Fen-
sters anzugeben, nicht zur linken unteren
Ecke des Bildschirms. Für die Ecken des
Fensters muß dagegen der Abstand zur
linken unteren Ecke des Bildschirms an-
gegeben werden.
Wie wendet man diese Befehle konkret
an?
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Am besten initalisieren Sie zu Anfang
alle Fenster mit Hilfe von IRGW, womit
Sie erreichen, daß alle Fenster auf die
Ausmaße und Werte des Standard-Fen-
sters gesetzt werden. Danach definieren
Sie soviel Fenster wie Sie benötigen, mit
den von Ihnen gewünschten Werten. Da-
bei steht die Fenster-Nr. 0 flir das Stan-
dard-Fenster, die Werte 1-7 fi.ir die zu-
sätzlich definierbaren Fenster. Werte
>7 sind nicht zulässig.
Um von einem zum anderen Fenster um-
zuschalten, benutzen Sie den Befehl lG-
WINDOW, G.-Fenster-Nr. Hiernach
laufen ab sofort alle Ausgaben über die-
sen Kanal. Übrigens hat jedes Graphik-
Fenster auch eine eigene Graphikstift-
und Graphikpapierfarbe. Alles weitere
erfahren Sie selbsverständlich wieder aus
der Befehlsliste im Anschluß an diesen
Beitrag.
Jetzt haben Sie zwar insgesamt 16 Fen-
ster, aber "echte« Fenster, wie Sie Ihnen
vielleicht von (meistens) 16 Bit-Rech-
nern wie Atari ST oder Schneider PC be-
kannt sind. Diese würden auch Ihrem
CPC besser zu Gesicht stehen. Zrmal
der CPC von seiner Graphik-Auflösung
genauso leistungsfähig wie ein IBM PC
ist. "Echte" Fenster zeichnen sich da-
durch aus, daß diese, wenn sie aufdem
Bildschirm eingeblendet werden, den
Hintergrund nicht zerstören, sondern ihn
sichern (d.h. den Bildschirm oder einen
Teil davon, in den internen Speicher ko-
pieren). Das erfordert natürlich eine
nicht unbedeutende Menge an freiem
RAM, benötigt doch ein kompletter
CPC-Bildschirm fast 16K Speicherplatz.
Anm. für Spezialisten: Es sind beim
CPC nicht l6K (entsprechend 16384 By-
tes), wie fast überall irrtümlicherweise

geschrieben wird, sondern »nur« genau
16000 Bytes (80 Bytes in 200 Zellen).
Die restlichen 384 Bytes werden beim
CPC nicht verwendet - vorausgesetzt
der Bildschirm wird nicht gescrollt, denn
dann rücken die Bytes eventuell in den
Blickpunkt.
Wir brauchen ftir ein zweites, vollstän-
diges Bildschirmfenster also 16000 By-
tes Speicherplatz. Deshalb gibt es gewis-
se Einschränkungen bei der Anwendung
der Fenster-Technik auf dem CPC. Aus
diesem Grunde haben wohl die Entwick-
ler von Locomotive Software sich mit
der eingeschränkten Fenster-Verwaltung
(ohne dem Sichern des Bildschirms) zu-
frieden gegeben. Da wir das nicht wol-
len, denn gerade die Fenster-Technik
gibt Ihren Programmen einen professio-
nellen Touch, habe ich die Verwaltung
voll in die bereits existierende Firmwa-
re eingefügt.
Gerade diese nahtlose Einbindung ist für
die Programmerstellung von großem
Vorteil. Sie können demnach 8 Fenster
definieren, deren Ausmaße mit den »nor-
malen" Text-Fenstern immer überein-
stimmen. Auch die Anwendung ist denk-
bar einfach. Sie definieren zuerst mit
Hilfe des BASIC-Befehls WINDOW
Ihre Fenster. Danach erfragen Sie bei
Profr RSX den benötigten Speicherplatz
mit Hilfe von IWLAENGE, Fenster-
Nr., Adresse Integer Variable.
In der angegebenen Variablen erhalten
Sie dann umgehend die benötigte Spei-
cherplatzgröße zurück. Wichtig ist nur,
daß Sie vorher das Fenster bereits defi-
niert haben (möglichst nicht auf das gan-
ze Bildschirmformat). Dann senken Sie
HIMEM um die Länge ab und übergeben
danach der Profi RSX-Fenster-Verwal-



tung den Wert HIMEM* 1 und die be-
reits errechnete Länge mit Hilfe des Be-
fehls lW.SET.
Das ist schon alles. Jetzt können Sie das
Fenster bereits auf den Bildschirm ein-
blenden. Nehmen wir einmal an, Sie ha-
ben Fenster Nr.1 bereits definiert. Dann
müßten Sie öWINDOW,1 eingeben und
das Fenster wird auf dem Bildschirm
sichtbar werden. Wahrscheinlich ist der
Inhalt unsinnig (das ist der alte Speicher-
inhalt), Sie können es jedoch mit CLS
# I löschen. Wollen Sie nun Ausgaben
in das Fenster fätigen, so müssen Sie im-
mer erst den Kanal # 1 anwählen, z.B.
beimPRINT-Befehl (PRINT # 1,"Dies
ist ein 'echtes' Fenster!u). Durch noch-
malige Eingabe von öWINDOW,1 ver-
schwindet das Fenster aus dem Bild-
schirm und der Hintergrund wird wieder
sichtbar. Der Befehl öWINDOW schal-
tet also wechselweise (FlipFlop) ein Fen-
ster auf Sicht- oder Unsichtbar.
Wichtig: Ausgaben auf Kanal 1 sind im-
mer möglich, zerstören jedoch den Hin-
tergrund, wenn das Fenster nicht sicht-
bar ist. Sie dürfen auf keinen Fall verges-
sen, das Fenster vorher einzublenden.
Aber keine Angst, probieren geht über
studieren!
Damit haben wir schon die zweite Be-
fehlsgruppe abgehandelt, es fehlt nur
noch ein wichtiger Hinweis, bevor wir
an den dritten Komplex gehen.
Wichtig: Wenn Sie ein Fenster definiert
haben, dürfen Sie nicht mehr den Mode
wechseln, da sich dann die Größe des be-
nötigten Speicherplatzes ändert und au-
ßerdem der Inhalt unleserlich wird.
Ebenso ist es verboten, während ein Fen-
ster auf dem Bildschirm ist, diesen zu
scrollen.
Anm.: Natürlich wären »echte« Graphik-
Fenster ebenfalls wünschenswert und
ohne Probleme zu programmieren. Doch
aus Speicherplatzgründen habe ich dar-
auf verzichtet. Dennoch ein Tip für die-
jenigen, die dies trotzdem realisieren
wollen. Sie brauchen dazu nur je ein
Text- und ein Graphik-Fenster auf die
-sleiche Stelle des Bildschirms zu definie-
ren. Dann erfolgen alle Graphik-Ausga-
ben in diesem Bereich und Sie können
trotzdem mit Hilfe der Text-Fenster Be-
fehle diesen Bereich ständig ein- und aus-
blenden.
Noch kurz zwischendurch möchte ich
hier auf 3 Befehle hinweisen, speziell
aber auf den Befehl können Sie 2 Bild-
schirme verwalten und diese auch als
'unsichtbares" Ausgabegerät verwen-
den. Auch die hier vorliegende Lösung
ist nicht nach dem Motto "Hauptsache ei-
nen SCREEN-Befehl, egal wie.., wie in
vielen Listings bereits abgedruckt, er-

stellt, sondern diese beiden Bildschirme
werden komplett durch Profi RSX ver-
waltet. Dabei wird das unterschiedliche
Scrolling der Schirme immer beachtet,
ebenso wie die momentane RAM-Auf-
teilung. D.h., daß eine Umschaltung nur
möglich ist, wenn der entsprechende
Speicherbereich abgesichert ist. Das ist
wichtig, da sonst eventuell sogar Ihr BA-
SlC-Programm zerstört würde! Wenn
diese Faktoren nicht mit überwacht wer-
den müßten, täten es zwei BASIC-
OUT-Befehle auch. Zusäizlich können
Sie diese noch - das ist neu - »transpa-
rent übereinanderlegen", um deren In-
halte zu vergleichen. Das Ergebnis ent-
spricht dem Uberdecken zweier Folien.
Der letzte große Block dieser Ausgabe
sind die Kopier-Befehle, die in Ihrer
Vielfalt und Geschwindigkeit wahr-
scheinlich einmalig für die CPC's sind.
Sehen Sie sich dazu zuerst das Listing 1

und die zugehörige Abbildung 1 an. Dort
sehen Sie den kompletten Source-Code
sowie den zugehörigen Programmab-
laufplan der gesamten Graphik-Kopier-
befehle.
Dabei ist es auffällig, daß es nur eine
Routine gibt, die ftir alle Befehle die
Ausgabe übernimmt, egal ob es um das
Vergrößern/Verkleinern, Austauschen
oder nur um das einfache Kopieren von
A nach B geht. Und das alles kombiniert
mit oder ohne spiegeln und der gezielten
Auswahl, bestimmte Punkte einer Farbe.
Dabei ist die sehr hohe Geschwindigkeit,
mit der alles ausgeflihrt wird, beachtlich,
handelt es sich beim CPC schließlich nur
um einen 8-Bit (280 A) Rechner mit ei-
ner effektiven Taktfrequenz von ca.
3,2MHz.
Um eine hohe Geschwindigkeit zu errei-
chen, muß der Bildschirm direkt "bear-
beitetu werden, außerdem können Fen-
ster-Grenzen und dergleichen nicht be-
rücksichtigt werden. Eine Ausnahme
stellt der aktuelle Darstellungsmodus
(FORCE, XOR, etc.) dar, derimmerbe-
achtet wird.
Da die Routine vollständig kommentiert
ist, soll hier nicht nocheinmal der Ablauf
geschildert werden, wir wollen hier nur
ein paar "Tricks" näher betrachten, die
auffällig sind.
Die Routine rechnet immer intern mit ei-
nem Vergrößerungs- und einem Verklei-
nerungsfaktor, wobei bei den COPY und
den SWAP-Befehlen diese einfach auf 1

gesetzt sind.
Außerdem arbeitet die Routine intern mit
2 Flags, wodurch sie unterscheiden
kann, ob innerhalb eines oder zwischen
zwei Bildschirmen kopiert werden soll
und ob die Bereiche nur kopiert oder
auch auszutauschen sind.

Diese beiden Spezial-Fälle werden hier
näher betrachtet. Zuerst die Lösung hin-
sichtlich dem Kopieren zwischen 2 Bild-
schirmen, also den ". .. SCR«-Befehlen.
Bei diesen Befehlen war das Ziel, daß sie
nicht langsamer als die Befehle flir das
Kopieren innerhalb eines Bildschirmes
sein sollen.
Auf dem ersten Blick scheint dies un-
möglich, da scheinbar ständig zwischen
2 Bildschirmen umgeschaltet werden
muß, um den einen Punkt aus dem ersten
»Screen.. zu lesen und ihn danach in den
nächsten zu schreiben. Das ist auch eine
Möglichkeit, dieses zu programmieren,
doch es geht auch anders.
Um es anders zu machen, darf internje-
doch nicht mehr mitKoordinaten gerech-
net werden. Es müssen stattdessen direk-
te Speicheradressen verwendet werden.
Diese Voraussetzung wird von der Rou-
tine bereits erflillt, da hierdurch auch der
gesamte Ablauf der Routine beschleunigt
wird.
Anm.: Um einem Punkt auf dem Bild-
schirm darzustellen, geben Sie meistens
die X-, Y-Koordinaten an, mit denen er
eindeutig ,,bemaßt" ist. Es ist aber auch
möglich, diesen mit Speicheradressen zu
adressieren. Dabei tällt auf, daß pro
Adresse 2, 4 oder 8 Punkte vorhanden
sind, je nach Auflösung. Eine Speicher-
adresse reicht deshalb nicht zur zweifels-
freien Lage-Bestimmung aus, zusätzlich
wird noch eine »Maske" benötigI, die die
einzelnen Bits (die flir die Darstellung ei-
nes Pixels zuständig sind) des Bytes der
Speicherstelle festlegt.
In der Routine wird folgerichtig nur mit
zwei Adressen (Ausgangs- und Zielfeld)
und den zugehörigen Masken gerechnet.
Dabei ist es völlig uninteressant, ob diese
Speicherstellen in dem Bereich von
&C000 - &FFFF (demnormalenBild-
schirm) oder von &4000 - &7FFF (dem
zweiten B.) liegen.
Damit ist das Problem fast gelöst; die
Routine kümmert sich überhaupt nicht
darum, wo sie kopiert. Es wäre durchaus
möglich, die Routine zum Kopieren von
Bits innerhalb des Speichers einzusetzen.
Die Routine benötigt als Einsprungsbe-
dingung nur die Anfangsadressen, die
dann bereits im richtigen Bildschirm lie-
gen müssen. Das wird durch die
"...SCR"-Befehle erreicht, die den rich-
tigen Bildschirm einschalten und nach
Beendigung der Routine auch den vor-
herigen Zustand wieder herstellen. In-
nerhalb der Routine wird der Bildschirm
dann einmal gewechselt, um die Adres-
sen des Zielfeldes zu ermitteln.
Zur Erkennung dieser Notwendigkeit
wird ein Flag benutzt. Damwid.nZetle
10890 das CARRY-Flag benutzt. Nor-
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malerweise steht dort ein XOR A-Be-
fehl, das CARRY wird bei der Pro-
grammabarbeitung auf falsch gesetzt.
Durch alle ,...SCR"-Befehle wird in die-
se Speicherstellen ein SCF-Befehl einge-
setzt. Dadurch wird das CARRY-FIag
bei dem Durchlauf des Programmes
durch den Prozessor auf wahr ( : 1) ge-
setzt, und somit ist die Bedingung flir den
folgenden Sprung nicht mehr erfüllt.
Wenn das CARRY auf 1 ist, wird die
Routine in den folgenden Zeilen zur
Bildschirmumschaltung ablaufen, anson-
sten wird der Programmablauf durch ei-
nen Sprung hinter diesen Abschnitt nor-
mal fortgeftihrt. Ahnlich ist die Abfrage
bezüglich des SWAP-Befehls in Zeile
1 15 10 realisiert worden.
Allerdings können wir keinen XOR A-
Befehl verwenden, da der Inhalt von A
nach dieser Abfrage weiter wichtig ist.
Deshalb ist ein SCF-Befehl vorange-
stellt, der das CARRY immer auf wahr
setzt. Nachfolgend bewirkt der CCF-Be-
fetrl ein Komplementieren des CARRYs,
es ist anschließend auf falsch. Dadurch
wird der folgende Sprung ausgeftihrt.
Das CARRY wird also erst auf '1' und
mit dem nächsten Befehl sofort wieder
auf'0' gebracht.
Ist die SWAP-Funktion aktiv, wird das
CARRY nicht verändert. Folgerichtig
bleibt es auf wahr und der Sprung wird
nicht ausgeftihrt. Dieses wird durch das
Einsetzen des Befehls NOP erreicht, der
die Eigenschaft hat, daß er nichts be-
wirkt. Die Register und der Zustand der
Flags bleiben aus diesem Grund unver-
ändert.
Anm.: Er bewirkt genaugenommen doch
etwas, und zwar das Erhöhen des Be-
fehlszählers (Programm Counter, (PC))
um eins, damit der nächste Befehl abge-
arbeitet werden kann.
Es wäre als Alternative denkbar, daß der
Sprung direkt beeinflußt wird. Dies wür-
de bedeuten, daß anstelle der bedingten
Sprung-Befehle (JR NC,...) ein absolu-
ter (relativer) Sprung (JR ...) eingesetzt
wird. Dann müßten beim anderen Fall
zwei NOP-Befehle eingeftigt werden.
Dieses wäre in der Ausführung schnel-
ler, es hat aber mehrere schwerwiegen-
de Nachteile. Zum einen würde die Rou-
tine, welche die Speicherstelle zu mani-
pulieren hat, erheblich länger und das
Programm würde insgesamt fehleranfäl-
liger. [n diesem Fall dürfte die Routine,
die übersprungen werden soll, in ihrer
Länge nicht verändert werden, ohne die
andere Routine arzupassen. Solche Ab-
hängigkeiten birgen immer die Gefahr,
daß die notwendige Abänderung der
zweiten Routine leicht vergessen oder
übersehen werden kann. insbesondere
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wenn Unkundige das Programm ändern
sollten. Solche'riskanten' Programmier-
techniken sollten nach Möglichkeit ver-
mieden werden, um unnötige Fehler-
quellen auszuschalten und das Programm
auch flir andere verständlich zu halten.
Nach dem letzten Abschnitt fiir die As-
sembler-Freaks unter Ihnen, d.h. besser
fiir diejenigen, die es werden wollen,
(die richtigen 'Profis' haben diese Ergäin-
zungen selbstverstzindlich nicht nötig),
folgt jetzt eine kleine Zusammenfassung
sowie die Konzeption der Befehle in
Stichworten.
Die Eigenschaften der Befehle für die
Graphik-Fenster dürften klar sein, ebe-
so wie fiir die "echten Fenster-Befehle".
Da bleiben schließlich ftir unsere Be-
schreibung noch die Kopier-Befehle.
Dabei können Sie für alle Befehle genau
festlegen, was diese eigentlich kopieren
sollen. Sie können zwischen 3 Arten
wählen:
-a) alles
-b) nur das, was nicht in INK 0

gezeichnet ist
-c) nur eine bestimmte Farbe
Somit können Sie Ihrer Kreativität frei-
en Lauf lassen. Besonders positiv ist mei-
ner Meinung nach Variante b, d^ n 99 %
aller Fäille der Hintergrund (das 'Papier')
in INK 0 dargestellt ist. Die Ausschal-
tung des 'Papiers' von dem Kopiervor-
gang bringt den Effekt, daß Bilder 'trans-
parent' übereinander gelegt werden kön-
nen und diese, falls Sie es wtinschen, sich
sogar logisch miteinander verknüpfen
lassen.
ktzteres können Sie durch Anwendung
der Befehle flir den Darstellungsmodus
(FORCE, XOR, usw.; sieheProfiRSX
- TEIL 1) erreichen. Ersteres läßt sich
dagegen durch den LASSO-Befehl ver-
wirklichen.
Ztsätzlichkönnen Sie Bilder auch SPIE-
GELn, sowohl in X- als auch in Y-Rich-
tung und in beide zusarlmen. Hierzu
brauchen Sie nur mit Hilfe des SPIE-
GEl-Befehls die Schalter ('FLAGs') für
die gewünschte Version zu aktivieren.
Danach gelten diese Definitionen für alle
Graphik-Kopier-Befehle. Und falls Sie
mit dem Platz, den Ihnen ein Bildschirm
bietet, nicht auskommen, so lassen Sie
sich alle Befehle auch zwischen 2 Bild-
schirmen anstellen, indem Sie den Be-
fehlsnamen um das Kürzel SCR verlän-
8ern.
Bitte beachten Sie jedoch bei der Anwen-
dung aller Kopier-Befehle:
- daß die Fenster-Grenzen nicht beach-
tet werden;
- daß auch an den Bildschirmrändern
nicht halt gemacht wird. Es wird dann

an den entgegengesetzten Kanten weiter-
kopiert!
Das war's dazu, eventuell aufkommen-
de Fragen werden hoffentlich durch die
Befehlsliste wieder im Keim erstickt.
Da bleiben zum Schluß noch die Text-
Kopierbefehle übrig, die bisher noch un-
erwähnt blieben. Hiermit können Sie
Texte (natürlich auch Graphik!) kopie-
ren, wobei diese Befehle an die Textdar-
stellung angepaßt worden sind. Es wer-
den dort die Textkoordinaten (Spalten,
Zellen) verwendet. Da diese Befehle
grundsätzlich Byte-orientiert arbeiten,
sind diese erheblich schneller als die @it-
or.) Graphik-Befehle. Sie haben aller-
dings den Nachteil, daß die Spiegel und
Lasso-Funktionen nicht beachtet
werden.
Nach Abschluß dieses Beitrages kann ich
mich morgen an Teil 3 begeben, wäh-
rend vor Ihnen das Warten auf die
DATA-BOX oder das (eider mtihselige)
Abtippen des BASIC-Loaders liegt.
Nachdem Sie den BASIC-Loader im
Speicher Ihres Rechners haben, starten
Sie diesen, indem Sie den BASIC-Spei-
cher durch
MEMORY 38575
herabsetzen. Anschließend sichern Sie
den M-Code dann sofort auf Band (oder
Scheibe). Zusätzlich müssen Sie den BA-
SIC-Loader auf jeden Fall abspeichern,
damit eventuell nicht bemerkte Tipp-
Fehler korrigiert werden können. Den
M-Code sollten Sie aufjeden Fall unter
dem folgenden Namen speichern.
SAVE"G2-464 ",b, &96B0, &9F92-&9680
Besitzer eines 664 bzw. 6128 ändern die
Zeichenfolge "464" in "664" bzw. Da-
nach setzen Sie den Rechner komplett
zurück (durch CTRL-SHIFT-ESC).
Falls Sie mit Profi RSX arbeiten möch-
ten, so befolgen Sie beim Laden folgende
Reihenfolge:
MEMORY 38575
LOAD "GI-464.BIN"
LOAD "G2-464.BIN"
CALL &gFAO
CALL &9680
Wenn Sie sich an unsere Vorgaben hal-
ten, kann eigentlich nichts schiefgehen
und Sie können schon Ihre ersten Pro-
grarnme mit Profi RSX schreiben (oder
haben Sie schon letztes Mal losge-
legt?!?). Wie wäre es z.B. mit einer Gra-
phik-Verarbeitung mit'echter' Fenster-
Technik und zwei Bildschirmen?
Aufjeden Fall nicht vergessen: Fortset-
zung folgt! - in einem Monat.

(K. Kremer/ME)



Für lhren GPG
Die CPC-Schneiderware ist ein univer.
selles Peripheriesystem für die Schnei-
der CPC's auf der Basis des bekannten
ECB-Bussystems. Um die Schnerderwa-
re an lhren CPC anzuschließen, benö-
tigen Sie:

1, Das Verbindungskabel vom Expan-
sionsport des Rechners zur Basis-
platine (Rechnertyp beachten, da An'
schlüsse bei 464/664 verschieden
von 6128)

2 . Die Basisplatine, welche die Pinbe
legung der CPC-Ports aul die des
ECB-Systems umsetzt. Diese Karte
enthält fünf Steckplätze zur Aufnah-
me und gleichzeitigen Ansteuerung
der Schneiderware- Erweiterungs-
karten.

Wollen Sie nur eine Karte betreiben, so
können Sie diese über ein selbstgefer-
tigtes Kabel an den CPC anschließen.
Die Anschlußbelegung dieses Kabels
sehen Sie in Hefl 7/86, 5.61.

Das verwendete Platinenmaterial ist
glasfaserverstärKes Epoxydharz; die
beidseitig beschichteten Platinen sind
chemisch durchkontaKiert. Für die Fer-
tigbausleine kommen Bauteile erster
Wahl zum Einsatz.

Zahlungsbedlngungen:
Gesamtpreis zuzüglich 5,- DM Por.
to/Verpackung (im Ausland 8 - DM
Porto/Verpackung).

Am einfachsten per Vorkasse (Venech-
nungsscheck) oder als Nachnahme zu-
zügl. der Nachnahmegebühr (in das
Ausland nicht möglich).

Bitte Postkarte im
Heft benuEen!

Platlne, unbestückt
SCHNEIDERWARE ist in drei Versionen
tür Sie verfügbar. Sie können nach Bau.
clan selbst bauen, die lertig bestücKen
rnd geprüften Karten über den Platinen.
service erhalten oder die unbestückte
Platine eruerben. Diese werden in lndu-
striequalität gefertigt, sind verzinnt und
gebohrt; doppelseitig beschichtete Pla-
Inen sind chemisch durchkontaKiert
Lnd geprüft. Hierbei haben Sie den Vor-
ieil, die Platine nicht selbst herstellen zu
rüssen, jedoch die Bestückungskosten
zu sparen und die Bauteile selbst einzu-
raulen.

Gesammelte Werke
Die SCHNEIDERWARE begann in Heft
6/86. Uber den Platinenservice stehen
lhnen alle Karten zur Verfügung.

Die Preise:
BASisplatine, unbestückt 24,90 DM
dto. bestückt 62,90 D[/
Kabel 464/664 35 90 DIVI

Kabel 6128 45,90 DM
Centronics, unbestückt 1/,90 DM
dto., bestückt /9 90 D[/
V/24, unbestückt 29,80 DM
dto., bestückt 139,90 DM
Netzteil, unbestückt 17 90 D[/
dto, bestückt 1 19 90 D[/Tralo 79,90 DM
Karle und Trafo 184 90 D[/
Hardware-Uhr, unbest. 29,80 D[/
Hardware-Uhr, bestck. 99,90 DM
Pl0-Karte, Platine unbest. 29,80 DM
Pl0-Karte, Karte bestck. 198,90 DM
MlDl-lnterf., Plat. unbest. 39,90 DM
MlDl-lnterface kompl. best, 198 00 DM
A/D D/A Wandl., unbestückt 29,80 DM
A/D-D/A Wandl., lunktionsf, 169,90 DM

EPROM-RAM-Karte
Diese Karte ist eine Erweiterung, die es
lhnen ermöglicht, eigene oder fremde
Programme beim Einschalten des Rech-
ners oder nach Aufruf direkt aus
EPR0M oder akkugepulfertem RAM ein.
zuladen. Diese Kombination hat den
Vorteil, daß selbstgeschriebene Pro-
gramme zunächst im RAIV getestet wer.
den können, bevor sie in das EPR0M
gebrannt werden. Heft 4/87 enthält Bau-
anleitung und Treibersoftware dieser
Karte.

Die Preise:
Platine, unbestückt 29,80 DM
Karte, funktionslertig 229,90 DM

EPROM.
Programmierkarte
Dieser Eprommer ist die ideale Ergän.
zung der EPR0M.RAM-Karte aus Helt
4/87. Fast alle gängigen EPROMS vom
2732bis2un27128 können auf dieser
Karte mit lhrer Software programmiert
werden Die Hardware ist außerdem für
die Aufnahme von 27256 und 27512
vorbereitet, hier muß nur dle Steuersoft.
ware angepaßt werden Der Eprommer
besteht aus Hauptplatine und Program-
mierplatine, die per Flachbandkabel ver-
bunden sind. Bauanleitung und Steuer-
software für diese Karte linden Sie in
Ausgabe 6/87.

Die Preise:
2 Platinen, unbestückt 42,90 DM
Eprommer, funktionsf 198,90 DM

PC Schneider lnternational

Platinenseruice

Postfach 250, 3440 Eschwege



Teil2:
Flenster- und Kopier-Befehle

{.,'.*GRAPIIIK-FENSTER BEI|EHLE+**
Mit den folgenden Befehlen ist es mög-
lich, 8 Graphik-Fenster zu verwalten.
Fenster-Nummern: 0 : bisheriges
Graphik-Fenster; lJ:zusätzliche Gra-
phik-Fenster.

18. RGW (§raphik-Window NR. (0i))
- Ohne hrameter: Setzt alle Fenster auf

die Werte des momentan ausgewählten
Fensters zurück (alle Eigenschaften
werden zurückgesetzt).

- Parameter angegeben: Nur dieses
G.-Fensters wird zurückgesetzt.

- Das Fenster wird nicht ausgewählt
(eingeschaltet).

19. ORIGIN, G.W.-Nr. (, X-, Y-Origin)
(,linke, rechte, obere, untere Ecke
des Fensters)

- Entspricht dem normalen BASIC-Be-
fehl ORIGIN, mit dem Unterschied,
daß die Fensternummer angegeben
werden muß.

- Dieses Fenster wird jedoch nicht ein-
geschaltet (wenn ein anderes momen-
tan gültig ist).

20. GWINDO'W, G.W.-Nr.
- Wählt das mit der Nummer spezifi-

zierte Fenster aus. Dieses Fenster ist
ab sofort für alle Graphikausgaben
maßgebend.

21. CLG (, G.W.-Nr.) (, Farbstift-Nr.)
- Füllt das angegebene Fenster mit der

momentan gültigen,Graphikpapier-
farbe" aus.

- Ohne Parameter: Füllt das momentan
aktive Fenster aus (identisch mit dem
BASIC-Befehl "CLG").

- Die Stift-Nr. kann nur zusammen mit
der Fenster-Nr. angegeben werden.

22. GPEN (, G.W.-Nr.),
INK-Nummer (0{5)

- Setzt die Farbe ftir den "Graphilstift".
23. GPAPER "wie Pos. 22"
- Setzt die Farbe ftir das "Graphikpa-

Pier".

***TEXT:_FENSTER BEFEHLE*{.*
Mit den folgenden Befehlen ist es mög-
lich, "ECHTE" Fenster zu verwalten.
Bitte beachten Sie bei der Anwendung
dieser Befehle:
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- Bevor ein Fenster benutzt werden
kann, muß ein hierflir entsprechender
Speicherbereich reserviert werden
(siehe "W.SET.)!- Die Fensterausmaße und -nummern
entsprechen den Standardfenstern.

24. WLAENGE, Fensternummer (0J),
Adresse Integer Variable

- Dieser Befehl gibt den benötigten
Speicherplatz in der Variablen zurück.

- Die Berechnung erfolgt unter Berück-
sichtigung der Größe des Fensters und
der momentanen Bildschirmauflö-
sung.

- Mit Hilfe des zurückgegebenen Wer-
tes muß der BASIC-Speicher herabge-
setzt werden (mit dem Befehl "ME-MORY HIMEM-V/ERF1" (WERT:
ermittelte Größe)).

- Jetzt muß PROFI-RSX die Adresse
mit Hilfe des Befehls Nr.26 mitgeteilt
werden. Erst dann ist das Fenster ini-
talisiert.

25. WINDOW, Fensternummer

- Funktion: Täuscht den entsprechenden
Bildschirmbereich des Fensters mit
dem Inhalt des zugehörigen Speichers
(beim erstmaligen Aufruf wird das
Fenster eingeblendet, beim nächsten
ausgeblendet).

- Nach dem erstmaligen Aufruf sollte
das Fenster mit dem BASIC-Befehl
,CLS #Xu gelöscht werden.

- Das Fenster kann nur beschrieben
werden, wenn es auf dem Bildschirm
ist.

26. W.SET, Fensternr., untere
Speicherstelle

- Weist dem Fenster einen Speicherbe-
reich ab der angegebenen Speicher-
stelle aufwärts zu.

BITTE BEACHTEN: Bei einem Mode-
wechsel ändert sich auch die benötigte
Speicherplatzgröße.

Die folgenden Befehle erlauben 2 Bild-
schirme gleichzeitig im Speicher.

- Der zweite Bildschirm befindet sich
im Bereich von &4000 bis 8#FFF.
Deswegen muß dieser Bereich vor
dem Verwenden der Befehle geschützt
werden (mit »MEMORY &4000-1").
Ist das nicht der Fall, funktionieren die
Befehle nicht.

- Mit Hilfe der an diese Befehle folgen-
den Befehle ist auch ein kopieren zwi-
schen diesen Bildschirmen möglich.

27. SCREEN, Bildschirmnummer
(, Flag (1 oder 0) für Sicht- oder
Unsichtbar)

- Schaltet zwischen zwei Bildschirmen
um.

- Bildschirmnummer: 1 ( > 0) ftir den
bisherigen Bildschirm, 0 fiir den neu-
en B.

- Flag: Ist hier eineZahlgrößer 0 ange-
geben, so wird der mit der davor an-
gegebenen Zahl definierte Bildschirm
auf dem Monitor angezeigt. Außer-
dem laufen jetzt alle Text- und Gra-
phikausgaben über diesen Bildschirm.
Wenn hier eine "0" angegeben ist, so
wird dieser Bildschirm zwar ftir alle
folgenden Bildschirmausgaben ver-
wendet, auf dem Monitor ist aber wei-
terhin der bisher sichtbare Bildschirm
zu sehen!

ACHTUNG: Ab sofort können Sie die
Bildschirmausgaben nicht mehr verfol-
gen. Nützlich ist diese unsichtbare Aus-
gabe, wenn relativ aufuendige Ausgaben
aufgebaut werden müssen, die aber erst
nach Fertigstellung sichtbar werden
sollen.

28. SWAP.ON (keine Parameter)
- Stellt die zwei Bildschirme übereinan-

der dar.

- Funktion: Jede 25stel Sekunde wird
abwechselnd ein Bildschirm auf dem
Monitor dargestellt. Dadurch entsteht
der Eindruck, daß die Bilder überein-
ander liegen. Nachteilig ist, daß es
hierdurch zu einem Flimmern kom-
men kann. Der Vorteil liegt aber dar-
in, daß Bilder verglichen werden kön-
nen, ohne daß diese physikalisch
(durch Speicherverschiebung) mitein-
ander in Berührung kommen.

29. SWAP.OFF (keine Parameter)

- Schaltet die Darstellung wieder aus.

'I.i|$I.KOPIER BEFEHLE{€'1.{.
Teil 1: ftir Graphik-Bildschirm. Mit Hilfe
dieser Befehle ist es möglich, innerhalb
eines oder zwischen zwei Bildschirmen
zu kopieren. Wahlweise können auch nur
bestimmte Farben kopiert werden. Auch
vergrößern und verkleinern ist möglich.
Es sind spezielle Befehle ftir Text und

i

I
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Graphik vorhanden. In der Vielfalt,
Komfort und in der Geschwindigkeit
dürften diese Befehle einmalig sein. Sie
dürften auch viele spezielle Graphikver-
arbeitungen übertreffen.

Bitte beachten Sie:

- Alle Koordinaten müssen in Pixel an-
gegeben werden und beziehen sich auf
die linke untere Ecke des anzugebenen
rechteckigen Ausschnittes.

- Werden keine Ausgangskoordinaten
angegeben, so wird die aktuelle Gra-
phik-Cursor Position angenommen.

30. COPY (, X-, Y-Koordinate Aus-
gangsrechteck), Anzahl der Kopier-
punkte in X-, Y-Richtung, X-, Y-
Koordinate Zielrechteck.

- Dieser Befehl bewirkt das Kopieren
des Inhaltes des rechteckigen Aus-
gangsfeldes zum angegebenen Ziel-
feld.

- Es wird sowohl die "SPIEGEL"-Funk-
tion als auch die "LASSO"-Funktion
berücksichtigt.

31. a) ZOOM, X-, Y-Faktor
- FAKTOR steht ftir eireZahl, die die

Vergrößerung oder Verkleinerung in
der jeweiligen Richtung definiert. Po-
sitive Werte bewirken eine Vergröße-
rung, negative Angaben ergeben eine
Verkleinerun g (2.8. Faktor 2 bewirkt
eine Verdopplung, Faktor -2 eine Hal-
bierung).

- Wird der Befehl wie oben aufgeftihrt
verwendet, so erfolgt keine Kopierak-
tion, es werden lediglich die Werte für
eine event. spätere Aktion definiert.
oderb) ZOOM (, X-, Y-Faktor), X-, Y-
Koordinate Ausgangsfeld, Kopier-
punkte in X-, Y-Richtung, X-, Y-Koor-
dinate Zielfeld.

- Hier wird das Ausgangsfeld unter Be-
rücksichtigung der Faktoren ins Z\el-
feld kopiert, dabei können die Ausma-
ße des Zielfeldes größer oder kleiner
werden.

- Wird hier kein Faktor angegeben, so
wird der vor diesem Befehl verwende-
te wieder verwendet.

- ACHTUNG: Sowohl die,COPY" -
als auch die "SWAP"-Befehle setzen
die Faktoren auf 1l

32, SWAP "wie Pos. 30u

- Hier wird nicht ein Bereich in den an-
deren kopiert, sondern der Inhalt der
beiden Bereiche wird ausgetauscht!

33. SPIEGEL, X-Schalter EIN/AUS,
Y-Schalter EIN(I)/AUS(0)

- Wird hier ein Schalter "eingeschaltet",
so wird das Ausgangsfeld spiegelbild-
lich in das Zielfeldkopiert! Gleichzei-
tig ändert sich auch die Lage der an-
zugebenden Zielkoordinaten.

- Folgende Varianten sind möglich:
1/0 - Spiegelung in X-Richtung;
Koordinatenlage: rechts unten des
Zielfeldes.
1/1 - Spiegelung in X- und Y-Rich-
tung;
Koordinatenlage: rechts oben.
0/1 - Spiegelung in Y-Richtung;
Koordinatelage: links oben.
0/0 - Keine Spiegelung!
(Koordinatenlage normal, d.h. links
unten des Zielfeldes)

- Diese Angaben werden bei allen hier
angegebenen Kopier-Befehlen berück-
sichtigt (auch bei "ZOOM" und
"SWAP")!

34. LASSO, Schalter EIN(1)/AUS(0)
(,Farbe)

- Hierdurch ist es möglich, nur die
Punkte eines Bildes zu kopieren, die
in einer bestirnmten Farbe gezeichnet
worden sind.

- Wird keine Farbe angegeben, so wer-
den ab jetzt alle Punkte, mit Ausnah-
me der in INK dargestellten, kopiert.
Das bedeutet, daß der Hintergrund
nicht mitkopiert wird. Dieses ermög-
licht ein Ubereinanderlegen verschie-
dener Bilder.

- Wird eine Farbe (0-15) zusätzlich an-
gegeben, so werden nur Punkte dieser
INK kopiert! - Diese Funktion gilt
ebenfalls für alle Kopier-Befehle.

- Abschalten geht über das Angeben ei-
ner 0 im Befehl.

Kopieren zwischen 2 Bildschirmen. Mit
Hilfe der nachfolgenden 3 Befehle ist es
zusätzlich möglich, diese Kopierarten
auch zwischen zwei Bildschirmen auszu-
flihren, sofern der zweite Bildschirm ein-
gerichtet worden ist (siehe "SCREEN").Die Befehlsnamen erhalten noch das

"Anhängsel" SCR, außerdem muß noch
ein weiterer Parameter hinzugeftigt wer-
den. Dieser Parameter definiert, welcher

Bildschirm als Ausgangsbildschirm gel-
ten soll. Eine 1 stehthierbei für den "nor-malen., eine 0 ftir den zweiten Bild-
schirm. Die Spiegel- und Lassodefinitio-
nen werden ebenfalls beachtet.

35. COPYSCR "wie bei 'COPY' *
Nummer des Ausgangsbildschirmes
als letzten Parameter".

36. ZOOMSCR "wie bei 'ZOOM' *
Nummer des Ausgangsbild-
schirmes".

37. SWAPSCR »wie bei 'SWAP +
Nummer des Ausgangsbild-
schirmesn.

Außerdem gibt es noch eine spezielle
Version des COPYSCR-Befehls. Dieser
kopiert den gesamten Bildschirm in einen
anderen. Als Parameter muß hier nur die
Nummer des Ausgangsbildschirmes an-
gegeben werden. Die Syntax lautet also
so: COPYSCR, Nummerdes Ausgangs-
bildschirmes.

Tell 2: für Text-Bildschirm.
Diese Kopierbefehle sind speziell für die
Text-Darstellungen gedacht. Sie arbeiten,
anders als die vorher genannten Befehle,
Byteorientiert und sind somit erheblich
schneller. Als Koordinaten müssen die
normalen Text-Koordinaten verwendet
werden.

3 8. TCOPY, Zeile-, Spalte-Ausgangs-
feld, Zelle-, Spalte-Zielfeld, X-,
Y-Ausdehnun g in Zeichen.

- Hierdurch wird der Inhalt des Aus-
gangsfeldes, dessen Größe am Schluß
definiert ist, in das Zielfeld über-
tragen.

39. TSWAP "wie bei Pos. 38"
- Hier wird der Inhalt der beiden Felder

ausgetauscht.

40. TSCOPY, Zeile-, Spalte-Aus-
gangsfeld, Zeile-, Spalte-Zielfeld,
X-, Y-Ausdehnung, Nummer des
Ausgangsbildschirms.

- Hier wird zwischen den 2 Bildschir-
men kopiert (Nummern der Bildschir-
me siehe Befehl "SCREEN")

- Ansonsten entspricht die Funktion der
des Befehls "TCOPY" (Nr. 38).

41. SSWAP "wie bei Pos. 40"
- Hier werden die beiden Bereiche aus-

getauscht.

ACHTUNG: Bei den Text-Kopierbefeh-
len werden die Spiegel- und Lasso-Funk-
tionen nicht beachtet.
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zu beziehen beim guten Fachhandel oder direkt von: 'Unverbindliche
Preisempfehlung

DMV-verlag ' Postfach 25o - g44o Eschwege
- Bitte Bestellkarte benulzen -



10 'XXXXXXXXXX BASIC-Loader fuer d1e Befeh t37171
lserwelterun8 Profl RSX r(XX*XXX*X*
20' 1]77'l
30 'TelI 2: Graphlk2-Befehle -- 12566)

40'
50 'Program-Stand: 18. 01. L987

o0'
70 'Verslon 1 (fuer

17171
----------- t46911

lI17)
Schnelder CPC 464!) -- t45341

80'
90 'CopyrlSht (c) | 1-77 )

1980 by Klaus Kremer --- t33A6l

100 , |LLT)
1- t 0 ' *x*xxx**xx*xx*xxxxxxxxxl(;(*xxxxr(*xxxxx t 237 L l
*x x * x * * x xxx * x x x x * * x x x x * x x x x xxx*xxxt20 ' r1r7-)
130 'InltaLlslerunS n1t CALL 38576 t21931
140 ' lItT)
150 FOR 1=38576 TO 40850:READ a;POKE 1,a:][ t963]
EXT
160 ', llrT)
170 DATA &00, &CD, &A4, &98, &01,&C7, &96,&21, & r23051
c3, &9O, &CD
180 DATA &D1 , &BC, &38, &C9, &32 , &80, &96, &C9, E t2730)
00, &00, &0o
190 DATA &00, &14, &97, &C3, &19, &BD, &C3, &AD, & 123021
97, &C3, &DF
200 DATA &97, &C3, &2A, &99, &C3, &CB, &98, &C3, & t19551
A4, &98, &C3
210 DATA &FA, &97, &C3, &58, &98, &C3, &6D, &98, e t234r)
c3, &1E, &94
22O DATA &C3, &24, &9A, &C3, &E8, &9C, &C3, &4F, & r20151
9C, &C3 , &37
230 DATA &9C, &C3, &4s, &9C, &C3, &F2, &99, &C3, & t21381
F7, &9C, &C3
240 DATA &84, &9D, &C3, &20, &9E, &C3, &3D, &9E, e 1274L)
c3, &cB, &98
250 DATA &C3, &C3, &98, &Cs, &69, &98, &C3, &72, & t 19641
98, &C3, &L4
260 DATA &9D, &46, &52,&41, &4D, &C5, &47, &50, & t26551
45 , &CE, &47
27O DATA &50, &41, &50, &45, &D2,&47,&57,&49, & t1E30l
4E, &44, &4F
260 DATA &D7, &4F, &52, &49, &47,6.49, &CEr &52, & Lzlsz)
47,&D7,&53
290 DATA &43, &52,&45, &45, &CE, &53, &57, &41, & t16131
50, &2E, &4F
300 DATA &CE,&53, &57,&4r,&50,&2E,&4F,&46, & 11777)
c6, &43, &4F
310 DATA &50,&D9,&5A,&4F,&4F,&CD,&53,&57,& t19361
41, &DO, &43
320 DATA &4F, &50,&59, &5s, &43, &D2,&5A, &4F, & tl-6131
4F, &4D, &53
330 DATA &43, &D2, &53, &57, &41, &50, &53, &43, & t20091
D2, &43, &4C
340 DATA &C7, &53, &50, &49, &45,&47, &45, &CC, & l27AA1
57, &49, &48
s50 DATA &44, &4F, eD7,e57, &28, &53, &45, &D4, & t13851
57 , &4C, &4 1
360 DATA &45, &48, &47, &C5, &53, &53, &57, &41, & t7O0l
D0, &53, &43
370 DATA &4F, &50, &D9, &54, &43, &4F, &50, &D9, & r 14761
54, &53, &57
3E0 DATA &41, &D0,&4C, &41, &53, &53, &CF, &00, & t16471
00, &00, &00
390 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &o0, & t17951
00, &00, &00
400 DATA &FE, &01, &28, &2E, &FE, &02, &C0, &CD, & t166Ol
c,5, &97 , &28
410 DATA &D0, &B8, &CC, &D9, &97, &DD, &78, &O0, & r23331
CD, &2C, &BC
420 DATA &77, &C,9,&DD, &5E, &02, &CD, &55, &99, & t16461
11,&11,&O0
430 DATA &19,&34,&F1,&99,&47,&DD, &7E,&O2, & tr-7331
FE, &08, &C9
440 DATA &DD,&78,&0O, &C3,&DE,&BB,&FE, &01, & t16091
26 , &0D, &FE
450 DATA &02, &C0, &CD, &C5, &97, &D0, &B8, &CC, & t2)-62')
F0, &97, &la
460 DATA &CD, &DD, &7E, &00, &C3, &84, &BB, &O0, & t2731)
00. &00, &00

470 DATA &FE, &01, &24, &18, &FE, &02, &C0, &DD, & t20451
7E, &00, &DD
480 DATA &23, &DD, &23, eB7,&20, &08, &CD, e22,& tL925l
9a, &D6, &32
490 DATA &CB, &Br., A22,&C9, &81, &C9, eCD,&22, & t20891
9E, &D8, &F5
500 DATA &CD, &05, &BC, &F1, &C3, &08, &BC, &DD, e 12459)
78, &00, &87
510 DATA &28, &OA, &3E, &CO, &11, &FO, &97, &01-, & t19511
F8, &97, &18
520 DATA &13, &ED, &58, &7B, &AE,&2L, &FF, &3F, & t26561
87 , &ED, &52
530 DATA &DE, &3E, &40, &11, &F8, &97, &01, &F6, & t17151
97, &F5, &C5
540 DATA &47, &CD, &0B, &BC, &Ba, &C1, &28, &0D, & 1L457)
E8, 6173, &23
550 DATA &72, &F1,, &B7, &69, &60, &5E, &23, &56, e 124321
EB, &C9 , &F 1
560 DATA &C9, &1L, &78, &9A, &06, &81,&2L,e73,& 12079)
98, &AF, &32
570 DATA &77, eg1, &C3, &D7,&BC, &21, &73, &98, & t13911
C3, &DD, &BQ
580 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &81, &78, &98, & t 13091
00, &0o, &00
590 DATA &2L,&7D, &9E, &7E, &2F,&77, &B7, &34, & t2264)
cB, &81, &20
600 DATA &0E, &06, &C0, &BA, &7A, &2A, &C9, &81 , & l2LO3)
28 , &0E, &24
610 DATA &F6, &97, &18, &09, &06, &40, &88, &76, & 11,752)
28, &F0, &24
620 DATA &F8, &97, &C3, &1F, &BD, &87, &20, &OD, & 11975)
06, &08, &1 I
630 DATA &61, &99, &C5, &CD, &C2, &98, &C1, &1-O, & t28331
F9, &C9, &FE
640 DATA &01, &C0, &DD, &78, &00, &FE, &06, &D0, e 12371)
5F, &CD, &55
650 DATA &99, &EB, &27,&2A, &83, &01, &12, &00, & 12675)
ED, &BO, &C9
660 DATA &FE, &03, &0O, &O4, &24, &0B, &06, &08, & t 11571
FE, &05, &28
670 DATA &05, &FE, &07, &C0, &00, &0c, &c5, &DD, & t16L8l
23, &1 0, &FC
060 DATA &C1, &DD, &78, &00, &FE, &06, &DO, &21,& lr7A4)
F1, &99, &4E
690 DATA &C5, &CD, &30, &99, &Cl, &78, &FE, &08, & t259Ol
c5, &28, &0D
700 DATA &CD, &14, &99, &CD, &C9, &BB, &C1, &78, e t2202)
FE, &04, &28
710 DATA &0E, &C5, &CD, &14, &99, &CD, &CF, &BB, & t2Ossl
cD, &14, &99
720 DATA &CD, &D2, &BB, &C1, &79, &18, &lC, &DD, e 12474)
28, &DD, &56
730 DATA &00, &DD, &2B, &DD, &58, &00, &DD, &2B, & t24031
DD, &66, &00
740 DATA &DD, &28, &DD, &6E, &00, &C9, &71, &FE, & l?574)
01,&co,&DD
750 DATA &7E,&00,&FE,&08, &DO,&2L, &F1,&99,& t26351
46, &BA, &CE
760 DATA e77 , &58, &CD, &55, &99, &EB, &2L, &2A, & 12324-J
83, &E5, &0 1
7?O DATA &12, &00, &C5, &ED; &80, &3A, &F1, &99, & (22O4)
5F, &CD, &55
780 DATA &99,&Cr.,&D1,&ED,&BO,&C9, &27,&L2, & t19171
00, &54, &cD
790 DATA &BE, &BD, &11, &61, &99, &19, &C9, &00, & t2L34l
00, &00, &00
800 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, & t 17951
00, &00, &00
810 DATA &00,&00, &00,&00,&00,&00,&00,&00,& t17951
00, &00, &00
a20 DATA &00, &00, &00, &o0, &00, &o0, &00, &00, & t 17951
00, &00, &00
830 DATA &0O, &00, &00, &0o, &00, &oo, &00, &00, & t 17951
oo, &0o, &00
840 DATA &00, &00, &OO, &00, &00, &00, &0o, &00, & t17951
o0, &oo, &00
850 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, & t 17951
00, &00, &00
860 DATA &00, &O0, &00, &O0 , &00, &0o, &00, &00, & t 17951
00, &00, &00
870 DATA &0O, &00, &00, &00, &00, &00, &o0, &00, & t 17951
00, &00, &00
880 DATA &00,&O0,&00,&00,&00,&00,&00, &00,& tL795l
00, &00, &oo
890 DATA &00, &OO, &00, &00 , &00, &o0, &00, &00, & t 17951
00, &00, &00
900 DATA &O0, &OO, &00, &OO, &00, &oo, &00, &0o, & t 17951
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00, &00, &00
910 DATA &O0, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, & r17951
o0, &oo, &00
920 DATA &00, &00, &O0, &00, &00, &00, &00, &00, & t 16571
00, &87, &cA
930 DATA &DB, &BB, &FE, &02, &36, &0A, &C0, &CD, & 12676)
DF, &97, &DD
940 DATA &23, &DD, &23, &DD, &7E, &00, &FE, &O8, & r1A94l
D0, &21, &F1
950 DATA &99,&56,&D5,&CD,&30,&99,&CD,&DB,& t20501
BB, &D1, &74
960 DATA &C3, &s0, &99, &FE,&07, &D0, &21, &01,& t21001
o1, &22, &28
970 DATA egc,&22, &2D, &9C, &DD, &E5, &FD, &E1,e t2?36)
FE, &02, &CA
980 DATA &EB, &9B, &FE, &08, &32, &35, &9C, &CC, & t267O)
86, &9B, &DD
990 DATA &5E, &04, &DD, &56, &05, &CB, &34, &CB, e 12573)
1B, &34, &28
1000 DATA &9C, &32, &30, &9C, &47,&2I, &FF, &FF, tL202)
&87, &ED, &52
1010 DATA &10, &FC, &E5, &DD, &sE, &00, &DD, &56, 120L5)
&07, &cD, &c0
1020 DATA &98, &21, &FF, &FF, &3A, &2D, &9C, &32, t2L03l
&2F, &9C, &47
1-030 DATA &87, &ED, &52, &10, &FC, &85, &DD, &6E, t30911
&00, &DD, &60
1040 DATA &01, &DD, &5E, &02, &DD, &56, &03, &CD, t22341
&DA, &98, &22
1050 DATA &C2, &9B, &,22,&33, &9C, &ED, &43, &C4, t244!l
&98, &ED, &43
1060 DATA &31, &9C, &34,&35,&9C,&DD,&6E,&OA, t2255)
&DD, &66, &09
1070 DATA &DD, &5E, &04, &DD, &56, &0B, &FE, &O8, r26051
&28, &08, &FE
10a0 DATA &06,&28, &0A,&FE, &O4,&2A,&03,&81, t19391
&81, &C9, &CD
1090 DATA &C6, &BB, &AF, &30, &0D, &E5, &D5, &38, t26741
&02, &DD, &2 I
1100 DATA &D0, &9C, &CD, &FA, &97, &D1, &81, &CD, t2A75)
&DA, &9B, &Dl
1110 DATA &D5, &CD, &06, &89, &32, &61, &98, &85, r20801
&c5, &D5, &E5
1120 DATA &C5, &CD,&65,&98,&2A,&33,&9C,&ED, 8L924)
&48,&31,&9C
L130 DATA &37, &3F, &30, &14, &32, &35, &9C, &CD, t2A97)
&65, &9B, &D1
1140 DATA &EL, &E5, &D5, &C5, &48, &CD, &A8, &9B, 1222A)
&47 , &CD, &E8
1150 DATA &BD, &34, &35,&9C,&C1,&2A, &33,&9C, t16691
&cD, &Aa, &98
11O0 DATA &47, &CD,&88,&BD,&11-,&01, &00,&CB, ttA441
&BB, &CD, &50
1170 DATA &9F, &22, &33, &9C, &ED, &43, &31, &9C, t18371
ecl, &2L,82F
1180 DATA &9C, &35, eBt,&2Ot &OF, &3A, &28, &9C, t23o2l
&16, &00, &5F
1190 DATA &CD, &50, &9F, &3A, &2D,&9C,&32,&2F, 12265)
&9C, &DL, &13
1200 DATA &AF, &BA, e20,&A2, &3A, &2D, &9C, &32, t18081
&2F, &9C, &2A
1210 DATA &C2,&9B, &ED,&4B,&C4,&98,&16,&01, 1293L)
&cB, &BA, &CD
L220 DLTA &64, &9F, e22,&C2,&98,&22, &33, &9C, t27701
&ED, &43 , &3 1
t-230 DATA &9C,&27, &30, &9C,&35,&C1,&E1,&20, t8431
&0D, &34, &2C
1240 DATA &9C, &57, &CD, &64, &9F, &3A, &2B, &9C, t29511
&32, &30, &9C
1250 DATA &AF, &D1, &83, &23, &BC, &E3, &D5, &C2, t25001
&c1, &94, &D1
1260 DATA &81, &38, &00, &C3, &0C, &89, &7E, &D5, t2568)
&r.1 , &0E, &00
L27O DATA &0F, &CB, &12, &CB, &09, &38, &02, &CB, t18761
&1A, &1D, &20
1280 DATA &F4, &7A, &CD, &7C, &98, &D1, &C9, &57, 1].467)
&34, &C8 , &B1
1290 DATA &FE, &01, &7A, &D0, &0F, &0F, &CE, &00, t!773)
&0F, &9F, AE6
1300 DATA &06,&AA,&C9, &3A, &CA, &B1,&FE,&01, t228L)
&38, &8E, &C8
1310 DATA &3E, &80, &D0, &38, &AA, &C9, &C5, &47, r25991
&CD, &8E, &9B
1320 DATA &4F, &78, &CD, &66, &9B, &C1, &C9, &C5, t1924)
&D5, &CD, &7C
13s0 DATA &9B, &5F, &06, &0A, &CD, &88, &9B, &4F, r23131
&cB, &0B, &17
1340 DATA &CB, &09, &38, &O2, &CB, &03, &10, &F5, r 16941
&DL, &c1, &c9

1350 DATA &00,&o0,&0O, &00,&cD,&11,&BC,&2E, 1L775)
&04, &38, &05
1360 DATA ezE,&O2, &28, &01, &C9, &26, &00, &EB, 123t7)
&cD, &Ba , &BD
1370 DATA &EB, &C9, &CB, &3C, &CB, &1D, &85, &CD, 12372)
&c6, &98, &81
1380 DATA &C3,&1D,&BC, &11,&0C,&00,&FD, &19, 123O4)
&21, &28, &9C
1390 DATA &FD, &78, &01, &CB, &7F, &FD, &7E, &00, t14921
&F5, &47 , &87
1400 DATA &20,&01,&04, &F1,&7A,&2A,&0A,&36, t16551
&01, &23, &ED
1410 DATA &44, &77 , &18, &04, &77, &23, &36, &01 , t2347)
&23 , &FD, &7E
L420 DATA &03,&CB,&7F,&FD, &78,&O2, &F5,&47, 122221
&87 , &20, &Ol
1430 DATA &04, &F1 , &7A, &2A, &07, &36, &01, &23, t2477)
&ED, &44, &77
1440 DATA &C9,6t77, &23, &36, &01, &C9, &01, &01, 12576)
&01, &o1, &00
1450 DATA &O0, &00, &00, &O0, &00, &0o, &00, &cB, t16631
&47, &C8, &CD
l-460 DATA &8E, &9C, &CD,&24, &94, &Cs, &D4, &9C, 12409)
&cB, &47, &C8
L47O DATA &CD, &aE, &9C, &CD, &E8, &9C, &C3, &D4, ILATO)
&9C, &CB, &47
1480 DATA &C8, &FE, &01, &28, &08, &CD, &AE, &9C, C2235)
&cD, &18, &94
1490 DATA &LE, &76, &DD, &7E, &00, &00, &C0, &2A, t16001
&FB, &97, &16
1500 DATA &40, &FE, &0].,&2A, &06, &42, &24, &F6, 11771,)
&97, &16, &C0
1510 DATA &85, &CD, &08, &BC, &88, &20, &01, &E3, r349al
&E1, &22, &F8
l-520 DATA &97,&22, &F6, &97, &CD, &05, &BC, &60, t13541
&2E, &00, &5D
1530 DATA &01,&00, &40,&ED,&80,&C9,&3D, &F5, r19a9l
&34, &CB, &81-
1540 DATA &FE, &C0, &3E, &01, &2A, &01, &AF, &32, t23661
&D3, &9C, &38
1550 DATA &37,&32, &A6, &9A, &DD, &E5, &DD, &7E, t2052)
&00, &cB, &3F
l-560 DATA &38, &00, &3F, &17, &32,&D2, &9C, &F5, t22861
&38, &02 , &DD
1570 DATA &21, &D0, &9C, &DD, &85, &CD, &FA, &97, lL9O7)
&DD, &81, &F1
1580 DATA &CB, &3F, &38, &00, &3F, &17, A32,&D2, 12427)
&9C, &DD, &E1
1590 DATA &F1, &DD, &23, &DD, &23, &C9, &00, &00, 122631
&01,&00,&3E
1600 DATA &AF, &32, &A6, &9A, &3A, &D3, &9C, &32, 12546)
&D2, &9C, &DD
1610 DATA &2r-,&D0,&9C,&3E,&02,&C3,&FA,&97, t13481
&47, &AF, &32
1620 DATA &D1, &9A, &78, &CD, &18, &9A, &3E, &3F, t36261
&32, &D1, &9A
1030 DATA &C9, &FE, &02, &C0, &DD, &7E, &00, &21, t20101
&31, &9B, &36
1640 DATA &BA, &87, &2A,&O2, &36, &FA,6.DD, &7E, 12455)
&02,&21,&F9
1650 DATA &9A, &36, &BB, &B7, &C8, &36, &FB, &C9, t LATL)
&FE, &01, A2Q
1660 DATA &1F, &1L, &4F, &9D, &DD, &78, &OO, &87, 1L729)
&21, &49, &9D
1670 DATA &28, &01, &EB, &11, &E0, &94, &01, &03, t20311
&00, &c5, &E5
1680 DATA &ED, &B0, &E1, &C1, &11, &EE, &9A, &ED, t21601
&B0, &c9, &FE
1690 DATA &O2, &C0, &DD, &7E, &00, &DD, &23, &DD, r16501
&23, &32, &53
1700 DATA &9D, &11, &4C, &9D, &18, &D2, &CD, &A8, t20811
&9B, &CD, &52
1710 DATA &9D, &CD, &58, &9D, &FE, &00, &CA, &A8, 13042)
&98, &E3, &23
t720 DATA &23,e23, &23, &83, &C9, &87, &C2, &46, t25061
&9B, &18, &F3
1730 DATA &00, &00, &00, &00, &0o, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1740 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, 1L795)
&0o, &0o, &00
1750 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, 1t702)
&00, &00, &FE
1760 DATA &01, &C0, &DD, &7E, &00, &CD, &F7, &9D, t23981
&cB, &78, &20
L77O DA'tA &4C, &CB, &BA, &F5, &D5, &C5, &CD, &69, t 15941
ABB. &CD, &OB
1780 DATA &98,&78,&CB,&21,&CB,&21,&CB,&21, t242O')
&59, &85, &2 1
1790 DATA &00, &00, &54, &19, &10, &FD, &EB, &81, 1].207-)
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&83, &47, &AF
1600 DATA &ED, &52, &EB, &81, &BB, &2O, &28, &BA, tL794)
&20, &25, &C5
1810 DATA &CD, &1A, &BC, &C1, &D1, &DD, &68, &DD, t 225A)
&45, &85, &1A
1820 DATA &ED, &47, &78,&72, &ED, &57, &77,&L3, tL829l
&2C , &eC, &t?
1e30 DATA &9F,&10,&F1,&81,&CD,&1C,&9F,&OD, t23361
&20, &87, &F1
1640 DATA &C3,&B4,&BB,&D1,&18,&F9,&21,&64, t234O)
&9D, &47, &04
1850 DATA &23, &23,&23,&23,&10, &FA, &2B, &46, I18821
&2B, &4E, &28
1660 DATA &56, &28, &58, &C9, &CD, &83, &9D, &E5, tzAoz)
&CD, &B4, &BB
1870 DATA &F5,&AF,&BA,&20,&05,&BB, &2O,&O2, t1450l
&cB, &FE , &F1
lEE0 DATA &81, &C9, &7A, &94, &47, &O4, &7B, &95, t1926)
&4F, &0C, &3A
1890 DATA &C8, &B1, &FE, &02, &C6, &CB, &20, &B7, tL726)
&c0, &cB, &20
1900 DATA &C9, &FE, &03r &C0, &DD, &78, &04, &CD, t2S7A-)
&83 , &9D, &DD
1910 DATA &50,&03, &DD,&5E, &O2,&73, &23,&72, t223A)
&DD, &56 , &0 1
1920 DATA &DD, &5E, &00, &23, &73, &23, &72, &C9, t 12561
&FE, &02, &C0
1930 DATA &DD, &78, &02, &CD, &F7, &9D, &F5, &CD, t252A)
&69, &BB, &CD
1940 DATA &08, &9E, &58, &69, &26, &00, &54, &CD, t2445)
&BE, &BD, &r 1
1950 DATA &08, &00, &CD, &BE, &BD, &EB, &DD, &6E, t19311
&00, &DD, &66
1960 DATA &01, &73,6'23,&t72, &F1, &C3, &84, &BB, ta79l
&CD, &OB, &9F
1970 DATA &CD,&72, &9E, &C3, &FF, &98, &FE, &06, r19511
&c0, &DD, &6E
1980 DATA &0A, &2D, &DD, &66, &08, &25, &CD, &1A, tL5t2)
&BC, &E5, &DD
1990 DATA &OE, &06, &DD, &66, &04, &2D, &25, &CD, 12L34)
&14, &BC, &DL
2000 DATA &DD, &46, &02, &DD, &48, &00, &CD, &13, t30531
&9E, &CB, &21
2010 DATA &CB,&21,&CB,&21,&DD, &68,&DD,&45, tLAOT)
&E5, &D5, &78
2O2O DATA &ED, &47, &LA., &77 , &ED, &57, &12, &EB, t 13391
&2C, SICC , &Lz
2030 DATA &9F, &EB, &2C, &CC, &12, &9F, &10, &EC, t2O7A)
&E1, &CD, &1C
2040 DATA &9F,&EB,&E1,&CD,&1C,&9F,&0D,&20, t2702)
&DC, &C9 , &CD
2050 DATA &08, &9F, &CD, &CB, &9E, &18, &34, &FE, t11811
&07, &c0, &DD
2060 DATA &78, &00, &F5, &CD, &EE, &9E, &DD, &6E, 124A],)
&0c, &2D, &DD
2070 DATA &66, &0A, &25,&CD, &1A,&BC, &F1,&85, t2441)
&2F, &E6 , &0 1
2080 DATA &CD, &EE, &9E, &DD, &2s, &DD, &23, &18, r30E9l
&93, &32, &D2
2090 DATA &9C, &DD, &E5, &DD, &21, &D0, &9C, &3E, t2724)
&02 , &cD, &FA
2l-oo DATA &97,&DD, &E1, &C9, &O1, &7E, &12,&2L, t17331
&A9, &9E, &70
2110 DATA &2L,&42, &9E, &71, &C9, &01, &00, &O0, tzAgz)
&18, &F2, &2C
2120 DA{IA &C0, &24, &7C, &86, &07, &C0, &7C, &D6, t2346)
&08, &67, &C9
2130 DATA &7C, &C6, &08, &67, &86, &38, &C0, &7C, t21681
&D6, &40, &67
2140 DATA &7D, &C6, &50, &6F, &D0, &16, &84, &7C, r1a19l
&D6, &08, &67
2150 DATA &86, &38, &FE, &38, &C0, &7C, &C6, &40, t1-8631
&67 , &7D, &D6
2160 DATA &50,&6F,&D0,&18,&04, &7D, &2D,&87, t16781
&c0, &7c, &25
?r7o DATA &E6, &07, &C0, &7C, &C6, &0E, &67, &C9, r26031
&78, &87 , Et26
2180 DATA &10,&CB,&7B,&20,&1A,&41,&CB,&09, t14051
&30, &o4, &2C
2190 DATA &CC,&12,&9F,&1D,&20,&F5, e7A,E87, f279O)
&c8 , &cB, &7A
2200 DATA &20, &1C, e42,&CD, &2E, &9F, &10, &FB, (I7L6)
&c9 , &cB, &BB
22IO DATA &78, &87 , &28, &EC, &43, &CB, &O1, &30, t2644)
&06, &7D, &2D
2220 DATA &87, &CC, &46, &9F, &10, &F4, &18, &DD, t21t7'
&cB, &BA, &7A
2230 DATA &87, &C8, &42,&CD, &1C, &9F, &10, &FB, (2296)
&c9. &00. &00

30 'Te1I 2: Graphlk2-BefehIe ------------- l412\l
-*{x* Aenderun8en zur *x**---- ---
50 'Pro8ram-Standr 18.01. 1987 ----------- 14292)
-X**X Version fuer **X*--------
70'Verslon 2 (fuer Schnelder CPC 6641) -- t48651
-x*Xx den CPC 464 | X**x- ------
80 ' Ll17)
90 'Copyrlßht (c) 1986 by Klaus Krener --- t33661

130 'IDltaLlslerun6 m1t CALL 38576
140 '380 DATA &41,&D0,&4C,&41,&53,&53,&CF,&00,& t14541
DF, &A3, &97
390 DATA I'Cg,&77,&DD,&FD,&DF,&AA,&97,&C9, & 127491
A1,&DD,&FD
490 DATA &C6, &B7, &22,ACL, &B7, &C9, &,CD,&22, & t26651
98, &D8, &F5
520 DATA &13, &ED, &58,&5E, &AE, &21, &FF, &3F, e t2145)
87 , &ED, &52
590 DATA &2\, &7D,&98, &7E, &2F, &77,&B7, &34, & 12746)
c6 , &87, &20
600 DATA &08, &06, &C0, &B8, &7a, &2A,&C4, &B7, & ll9?2)
28 , &OE, &24
650 DATA &99, &EB, &21,&93, &86, &01., &12, &00, & 12223)
ED, &80, &C9
790 DATA &9F,&97,&11,&61,&99,&19,&C9,&00,& t19751
00, &0o , &00
12AO DATA &F4, &7A, &CD, &7C, &9B, &D1, &C9, &57, t 16451
&3A, &C3 , &87
13OO DATA &06, &AA, &C9, &34, &C3, &B7, &FE, &01, t26821
&38, &48, &CA
1360 DATA EZE,&O2, &28, &01, &C9, &26, &00, &EB, t22841
&cD, &46, &97
1530 DATA &01,&00,&40,&ED,&B0,&C9,&3D,&F5, t21931
&3A, &C6, &87
1890 DATA &C3, &B7, &FE, &02, &C8, &CB, &2O,&87, 12400)
&co, &cB, &20
1940 DATA &0B, &9E, &54, &69, &26, &00, &54, &CD, t 14161
&9F, &97 , &1 1
1950 DATA &08, &00, &CD, &9F,&97,&EB, &DD,&6E, t10391
&00, &DD, &66

10 'XXx**xlxxl BASIC-Loader fuer d1e Beteh 1i777)
Iserwelterun8 Profl RSX l**Xxxxxxx
20' lr77l
30 'Te11 2r Graphlk2-BefehIe ------------- t48211
-)k*XX AenderuDEen zur **X*--------
40 , 11171
50'ProEram-Standr 18.01. 1987 ----------- 14292)
-l*XX Verslon fuer *l**--------
60'
70 'Verslon 3 (fuer Schnelder CPC 6LZAI) - 14249)
-*X*l den CPC 464 ! **X*--------
B0' t1t7l
90 'CopyrlSht (c) 1986 by Klaus Krener --- t33861

130 'InltalislerunE E1t CALL 38576 t21931
140 ' lll7l
380 DATA &41,&D0,&4C,&41,&53,&53,&CF,&00,& t14541
DF, &43 , &97
390 DATA &C9, &,72,&DD, &FD, &DF, &AA, &97, &C9, & t19841
9C. &DD, &FD
490 DATA &C6, &87, e22,&C4, &B7, &C9, &CD, &22, & t26851
98, &D8, &F5
520 DATA &13,&ED, &5B, &5E, &AE, &21, &FF, &3F, & r21451
87 , &ED, &52
590 DATA &2t,&7D, &9a,&78, &2F,&77, &87,&3A,& r21461
46, &87 , &20
600 DATA &08,&06, &CO,&88, &7A, &24,&C4, &B7, & t1972)
28, &OE, &2A
650 DATA &99, &EB, &21, &93, &86, &01, &12, &00, e 12223)
ED, &BO , &C9
790 DATA &9F,&97,&11,&61,&99,&19,&C9, &00,& r19751
00, &00, &00
1280 DATA &F4, &74, &CD,&7C, &9B, &D1, &C9, &57, r16451
&3A, &C3, &B7
1300 DATA &06, &AA, &C9, &3A, &C3, &B7, &FE, &01, t26821
&3E, &aa, &ca
1360 DATA &2E,&O2,&24,&01, &C9, &26, &00, &EB, t22841
&cD, &A6, &97
1530 DATA &01, &00,&40, &ED, &B0, &C9, &3D, &F5, t21931
&34, &C6 , &87
1890 DATA &C3, &B7, &FE, &02, &Ca, &CB, &20, &87 , L24OO1
&co, &cB, &20
1940 DATA &08,&9E, &58, &69, &26,&00,&54, &CD, t14161
&9F, &97, &11
1950 DATA &08, &00, &CD, &9F, &97, &EB, &DD, &6E, t 10391
&00, &DD, &66
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oolnelne

So etwas gab es noch nicht: ein spannen-
der Computerausflug für Zehntäusende
von Anwendern. Warum nicht? Ganz
einfach. Voraussetzung hierfür war, daß
viele Menschen mit dem gleichen Sy-
stem arbeiten, also mit der gleichen Hard-
ware und der gleichen Software. Und
Schneiders foyce ist nun mal das erste
Komplettsystem für den privaten Texter
auf dem deutschen Markt.
Bestellen Sie sich jetzt ein kompetentes
Routenbuch plus Datenträger bei einem
erfahrenen Reisebüro:,,Praktische Text-
verarbeitung mit loyce" vom DMV-
Verlag. Und dann: ]oyce Ahoi!

Aus dem Inhalt
o locoScript Spezial - Softwaretr-aining für Fortgeschrittene
o Fehler im System: Wie rette ich meinen Text?
o Joyc*Tasteninstallationsdatei fär das Programm WordStar
oAleatorische Poetik Der Computer dichtet
oAuf Diskette: über 50 Dateien mit Schablonen, Briefen,

Fostkarten, Serien-Rundschreibery Formularen, Etikettm,
Dmckbeispiele, Schriften, Bildxhirm-Installationen u. v. m.

Leinen-Hardcover, 207 Seiten, 3"-Diskette
89 r- DM (unverbindtiche Preisempfehlung)

Zu Beziehen über den Computerfachhandel, den guten Fach-
buchhandel oder direkt beim Verlag.
Händleranfragen erwünscht.

Ein ENflV-B u ch +3"-D iskette!
DMV-Verlag, Postfach zfi , 3/.40 Eschwege



GAMERS MESSSAGE

Diesen Monat steht unsere
Gamers Message ganz im Zeichen
von Lösungswegen. Infocom Fans

werden mit den Enchanter Tips
viel Freude haben. Zombi gibt es
zwar auch schon seit einiger Zeit,

trotzdem denke ich das ünsere
Tips vielen verzweifelten Spielern

bei Ihrem Kampf mit den Untoten
helfen werden.

Um nichts von dem ohnehin spärlichen
PlatzzLr vergeuden, fangen wir am Be-
sten gleich mit den Zombi Tips an. Ver-
antwortlich daflir ist M. Schulz aus Dort-
mund. Dafür bekommt er natürlich einen
"Beat lt" ausgesprochen.

ZOMBI
Zu allererst sollten Sie ihre Spielfiguren
mitWaffen ausstatten. Worauf es dabei
ankommt erfahren Sie mittels der Video-
casette, die Sie in der dritten Etage fin-
den. In der ersten Etage des Einkaufszen-
trums finden Sie einen Videorecorder,
mit dem Sie das Band abspielen können.
Wenn Sie Ihre Spielfiguren bewaffnet
haben, suchen Sie den Lift. Der Lift ist
der einzige Weg in die vierte Etage.
Dort befindet sich eine Art Arbeitszim-
mer des inzwischen wahrscheinlich ver-
storbenen Hausmeisters. Dort finden Sie
drei Autoschlüssel die zu den LKWs vor
dem Center passen. Mit diesen Schlüs-
seln ausgerüstet, suchen Sie dann die
LKWs und fahren diese vor die Eingänge
des Einkaufszentrums.
Wenn Sie die Eingänge so blokiert ha-
ben. können keine neuen Zombies in das
Gebäude. In der zweiten Etage finden Sie
einen Computer der Ihnen, richtig be-
dient, weitere interssante Informationen
gibt. Als nächstes sollten Sie sich in den
Keller begeben und dort alle Zombies be-
seitigen.
Ist das erledigt, suchen Sie einen Hand-
schuh und eine Sicherung. Nun wieder
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in den Keller und dort zum Sicherungs-
kasten. Unter Zuhilfenahme des Hand-
schuhs nun die Sicherung in den Siche-
rungskasten einbauen. Jetzt suchen Sie
sich am besten einen erste Hilfe Kasten
und versammeln Ihre Spielfiguren im
Lebensmittelladen. Dort können Sie
dann die Figuren versorgen und sie sich
erst einmal ausruhen lassen. Wenn Sie
nun, mit einem Fernglas auf das Dach
steigen und es dort benutzen, können Sie
in der Ferne schon die Hells Angels se-
hen. Dieser rüde Haufen wird ihnen noch
einige Probleme bereiten.
Wie Sie damit fertig werden, versuchen
Sie am besten selbst herauszubekom-
men. Es sollte nicht all zu schwer sein.
Joachim Freiburg aus Hemer hat sich
durch Infocoms Enchanter gekämpft und
uns zu diesem Spiel viele Tips geschickt.
Die Tips haben uns so gut gefallen, daß
auch er dafür einen "Beat It" erhält, na-
türlich mit dem dazugehörenden Ge-
winn.

ENCHA]TTER
Vobereitungen
Zuerst sollte man vom Ausgangspunkt
nach Nordost gehen. Hier betritt man die
Hütte und nimmt den Krug und die Lam-
pe mit. Im Ofen befindet sich außerdem
Brot.
- Neben der Ruine von Lingolfs Haus

fließt ein Bach entlang. Füllen Sie dort
den Krug mit Wasser.

- Den ersten Zauberspruch erhalten
Sie, wenn Sie im Städtchen das Haus
betreten.

- Nun geht es nach Osten zur Burg. Die
Lampe wird geFROTZT das Burgtor
geREZROVT und hinein.

Scrolls innerhalb der Burg
- Im "Jewel Room" liegt ein Ei, das mit

einem etwas konfusen Mechanismus
verschlossen ist. Um es zu öffnen
muß man lediglich die beschriebenen
Schalter in der selben Reihenfolge, in
der sie in der Raumbeschreibung auf-
geführt werden, pullen, pressen und
turnen. Man erhält einen mutwillig
zerstörten Scroll, der sich mit dem
entsprechenden Zauberspruch repa-
rieren läßt.

- Der "Bedroomn ist selbstverständlich
zu Schlafen da. Es ist ratsam zu die-
sem Zweck das Bett zu benutzen.
Während des Schlafes in diesem Bett
hat man einen seltsamen Traum. Nach
dem Aufwachen sollten Sie den Knopf
am Bettpfosten zweckdienlich ein-
setzen.

- Unterhalb der südlichen Halle findet
sich eine dritte Zelle. In der Wand
dieser Zelle finden Sie einen losen
Stein, der genauer untersucht werden
sollte. Dahinter verbirgt sich eine ge-
heime Passage.



- Wieder in der südlichen Halle legen
Sie am besten alle Lichtquellen ab und
begeben sich dann in die Gallerie.
Hinter dem erleuchteten Portrait ist
eine Nische.

- Gehen Sie zum Nord Tor und öffnen
dieses mit dem Zauberspruch REZ-
ROV. Wieder nördlich davon liegt ein
Wald und ein weiterer Scroll.

- Wenn Sie vom Wald aus nach Osten
gehen, gelangen Sie in einen Sumpf.
Wenn Sie sich dort mit den Fröschen
unterhalten, veraten diese Ihnen den
Standort eines weiteren Scrolls.

Bis zu diesem Zeitpunkt sollten Sie es
tunlichst vermeiden, das Zentrum der
Burg zu betreten. Denn dort springen ei-
nige üble Gestalten herum, die Sie
schnurstracks einigen noch übleren Ge-
stalten opfern.

Die Probleme
- Der MELBOR Spell
Schützen Sie sich unter Zuhilfenahme
des OZMOO Spells. Danach legen Sie
alle Sachen ab. Da bei dieser Aktion auch
die Lampe abgelegt werden sollte, eig-
net sich der Courtyard westlich des Tem-
pels besonders gut. Von hier aus gehen
Sie dann in den Tempel . Spätestens dort
werden Sie dann von den Shapes gefan-
gengenommen und in eine Zelle gewor-
fen. Hier bleibt Ihnen nichts anderes zu
tun, als abzuwarten. Nach einiger Zeit
werden Sie dann abgeholt und geopfert.
Keine Bange es passiert Ihnen dabei
nichts, da Sie ja durch den OZMOO
Zauber geschützt sind. Ziehen Sie sich
den Opferdolch aus der Brust und gehen
Sie zurück zu der Stelle an der Sie Ihre
Sachen zurückgelassen haben. Nehmen
Sie dort Ihren KrimsKrams wieder auf
und begeben sich danach in das Closet.
Dort finden Sie eine Schatulle die ver-
schnürt ist. Zerschneiden Sie die Stricke
mit dem Opferdolch, in der Schatulle frn-
den Sie den MELBOR Zauber, mit dem
Sie sich fortan gegen dre Shapes schüt-
zen können.
- Der KULCAD Spell
Zum KULCAD Spell benötigen Sie den
NITFOL und den EXEX Zatber. Am
Strand finden Sie eine enorm große
Schildkröte. Bitten Sie sie, Ihnen zu fol-
gen. Gehen Sie vor der Schildkröte her
in den Maschinenraum. Dort benutzen
Sie dann den EXEX Zauber und be-
schleunigen damit die Schildkröte. War-
ten Sie bis der Hammer "Crasho macht
und schicken danach die Schildkröte los.
Die Instruktionen mit denen Sie die
Schildkröte füttern sollten könnten etwa
so aussehen: TURTLE <Richtung>
THEN GET BRITTLED SCROLL
THEN <Richtung>.

- Der GUNCHO Spell
Begeben Sie sich in den Spiegelsaal und
warten Sie dort auf den Abenteurer. Mit
ZIFMIA können Sie ihn herbeizaubern
und mit VAXUM freundlich stimmen.
Sollten Sie zu diesem Zeitpunkt noch ir-
gendwo in der Burg Dinge liegen haben

die Sie noch brauchen, sollten Sie sie zu-
sammentragen und mit dem BLORB
Zalber behandeln. Der Abenteurer be-
ginnt nun die ganze Burg abzusuchen
und alles was nicht Niet und Nagelfest ist
einzusammeln. Sie selbst sollten den
GUARDED ROOM aufsuchen. und das

.6*l<Hü | u+f:t'jl.*^d.§ I n§6"

c(
=q]Uu

=o s
=Ncb r*o

S !!-EE EE§8
+Ja>v^

;B€=§=
§d6'ddö

=No
--!.äe<=uo<=r

,--*R<P:3fi
IQ=KÜ=3cOlOL(nuul
§c0@+h§eN

u)
IJJ:<
-o€f,l'- 5- o<u-ö!.NB

"INU

b"g

7',87 PC 151



SECREI
PASSACES

Ei als Lockvogel ftir den Abenteurer hin-
legen. Wenn dieser den Raum betritt,
fordern Sie ihn auf, die vom Drachen be-
wachte Tür zu öffnen. Nun steht der Weg
in den Kartenraum offen. Dort hnden Sie
einen Stift, eine Karte und den GAG
Scroll. Sie haben nun die Möglichkeit,
mit dem Stift auf der Karte genau zwei
Linien zu ziehen und zwei Linien auszu-
radieren. Die Karte zeigt die genaue
Lage der TRANSLUCEND ROOMS
an, die Linien die Verbindungsgänge.
Ztehen Sie auf der Karte nun eine Linie.
wird der betreffende Gang frei, radieren
Sie eine aus, wird die Verbindung ge-
schlossen. In dem einzelnen Raum, der
nicht mit den anderen verbunden ist, be-
hndet sich der POWERFULL Scroll und
das ebenfalls dort eingeschlossene Böse.
Die genauen Zusammenhänge können
Sie in dem alten staubigen Buch in der
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Bibliothek nachlesen. Die Aufgabe hier
ist es nun das Böse in einen anderen der
TRANSLUCEND ROOMS zu locken
und dort wieder einzusperren.
Haben Sie das geschafft, ziehen Sie noch
einmal eine Verbindung zum Raum mit
dem Scroll und nehmen diesen an sich.
An diesem Punkt angelangt, sollte Ihr
Score 305 erreicht haben. An 20 weite-
re Punkte kommen Sie heran, wenn Sie
die Wendeltreppe mit dem KULCAD-
Zauber behandeln und dann mit dem dort
zum Vorschein kommenden IZYUK-
Zatber einen Flug nach Osten unterneh-
men. Dann jedoch landen Sie bei Krill,
der einen Drachen herbeizaubert. der Ih-
nen ganz schnell den Garaus macht.
Die Lösung zum weiteren Vorankom-
men bei Enchanter muß sich entweder
hinter dem Rattenloch in der Bibliothek.
oder aber dem Bösen magischen Wind,

auf dem in einem Traum hingewiesen
wird, verbergen.

Soweit der Beitrag von Joachim Frei-
burg, der leider noch nicht bis zum Ende
von Enchanter vorgedrungen ist. Viel-
leicht weiß ja jemand anderes Rat und
läßt uns daran teilhaben.

Auch M. Schulz, dessen ZombiTips den
Auftakt machten, hat Probleme. Er
kommt mit Heavy on the Magick nicht
klar. Und wenn wir schon einmal dabei
sind, eine Lösung zuHeavy on the Ma-
gick hätte aufjeden Fall beste Chancen,
ein "!e31 It" zu werden.

Damit verabschiede ich mich für diesen
Monat und wünsche einstweilen viel
Spaß beim Spiel.

(HS)
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Wenn Sie gründliche Einsteiger-lnlormolio-
nen zum CPC 6128 suchen - hier lindon
Sie si6. Elnfdch zu vorstehen und lrotzdem
mit vielen Anregungen, ldeen und einer
vollslöndigon AdreßveMoltuno die Sie
gemeinsom mit dem Autor enlwickeln:
Vom erslen Schrilt zur Bedienung und
Hondhobung des Rochners bls zu den
ersten Erfohrungen in BASIC decK dieses
Buch ollo Thomenkl€ise ob, die für den Ein-
steiger wichtig sind.
CPC 6128 tllr Einsloloel
215 Seiton, DXI 29,-

BASIG
BUGH

cPG 6128
EITJ OAIA ABCiEE E''C'I

BASIC mocht Spoß. Mon muß es nur richtig
erklörl bekommen. Und genou dos tut dos
große BASIC-Buch zum CPC 6128. ln dio-
sem Buch sleckt mehr ols Einsleigerwis-
sen: Vorioblen, Zohlensysteme, Bits und
Bytes, Tokens, Sf ingbeorbeituno Sortie-
rung Loufschritt, selbsldelinierte Zeichon,
Windows, Fohlerbehondlung Kopierschutz,
Grofiken, Soundprogrommierung relolive
Doleien ... Dos verstehen wir unter Vielfolt.
Dos groBe BASIC-Buch zum 6128
276 Seilen, Dlil 39,-

Dieses Buch isl für olle, die bisher dochlen,
spektokulöre Grofik ouf dem CPC sei nichl
möglich. Zwei Top-Auloren beweisen dos
Gegenleil: Mit CPC-Chorl - dem Dio-
grommgenerotor, mit Deslroyed - dem
Arcode-Gome, mil CPC'S World - dem 3-D-
Animotionsprogromm, mil dem Zeichenpro-
g]omm, mlt Veklorgroflß mit Spriles ... Jo,
Sie hoben richlig gelesen: Wir reden von
den Grofikmöglichkeiten lhres CPC - inklu-
sive 6]28 und Joyce.
Dos groBe Grorilbuch zum CPC
Hordcover, 589 Sellen, Dlt 49,-

N
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GPG

Wer seinen CPC wirlilch beherrschen will
dsr muß sich mit dem Themo Moschinen-
sproche beschötligen. Von den Grundlogen
bis zur Progrommierung des z8o-Prozes-
sors. Dos Moschinensprochebuch zum CPC
hiltl lhnen von Anlong on. Mil einer
genouen Beschreibung oller Belehle und
ousführlichen Beispielen, mit Hinweisen
zur Benutzung der Systemroutlnen und
einem Assembler/Disossemblor sowie
einem Monltor zum Abtlppen. So mocht der
Einstieg Spoß.
Dos toschlnensprocheDuch zum CPC
330 Seilen, DM 39,-

Von der Texlverorbeitung zum Progrom-
mieren - dos bietet lhnen dos große Joyce
Buch. Hier werden olle Themen obgedeckl
die für den Joyce Nutzer inleressont sind.
Spezielle Anwendungon mil Locoscript.
Personolisieren des Systems mlt CP/M,
Multiplon out dem Joycq Uhr im BASIC,
Grofikprogrommierung in LoG0 und viele
ondore interessonle Themen worlen oul
Sie. lm großen Joyce-Buch.
Dos oroBe JoycFBuch
HordcoYer,362 Seilen, DM 59,-
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ITllPPY
BUGH

ßmmilrffiItflmßfl,mmsqlilm*il!
t[0Fts ttroilcrc

E'N OAIA EECKEF EUCTT

mllcfiilil r[EUrH
EIXTE SIHiS

GPG
864/8128

INIEBN

EIN OAIA BEC'(EE OrcH

Blicken Sle hinler die Kulissen des CPC
664 und des CPC 6128. Koum ein onderes
Aulorenteom hol sich so inlensiv mit dio-
sen Rechnern ouseinondergosofzl: vom
Prozessor bis hin zum speziellen Schnitt-
stollenboustein. Alles wird erklört und
dokumentlert. NolüIllch ouch dos Belriebs-
system mit oll den wichligen Focts und
Hlnweisen, dle mon broucht. Hier finden
Sie die lnformotionen, die ein Proli von Pro-
fis erwoden konn.
CPC 664/6128 lnlorn
456 Seiten, DM 69,-

EIN DATA aEC'<ER A.'CH

Wos mon olles ous der DDI-I des CPC 464
CPC 664 und CPC 6'128 holen konn, zeigt
dieses Buch ouf eindrucksvolle Weise.
Noben den nöligon Erklörungen und einem
ousführllchen Dos-Listing gibt es zohl-
relche Utllitles: eine komfortoble Dolelver
wollunO olnen Disk-Monitor und einon
Disk-Monoger. Selbst CP/M-Grundlogen
und die rololive Doteiverwoltung werden
erklört. So findel wirklich jeder CPC-Besit-
zer in diesem Buch einen wertvollen
Rotgeber.
Dos tloppybuch zum CPC
422 Seilen, Dll 49,-

Wer einen Joyce gekouft hol der möchle
möglichst schnell und etfekliv mlt diesem
Rechner umgehen. Joyce für Einsleiger
wird dieser Anforderung voll gerecht Von
Klelnigkeilen wie dem AnschluB des
Gerötes odsr dem Kopieren der Systemdis-
ketlen bis hin zur oplimolen Arbeil mit
Locoscripl finden Sie hier olles Nolwen-
dige, Dozu elne kleine Einlührung in BASIC
und L0G0 und nolürllch in dos Betriebs-
system CP/M-Plus.
Joyce fär Einsleiger
248 Seilen, DM 29,-

DATA BECIGR Führel
zu SchnclderGPIC
208 Seitcn
DM 19,80

DATA BEGI(ER Führcr
zum JOYCE
181 Solten
Dä 29,80

DATA BEC(ER Führer
zu CP/ü
139 Seitcn
DM 19,80

DATABECKER
Merowingerctr. 30. 4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 31OO10
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grundlegende Unterschiede gibt. Der Er-
wachsene wird eher Wert auf einen
wohldurchdachten Spielablauf, an-
spruchsvolles Spielgeschehen und gelun-
gene Umsetzung legen.
Allerdings sollten wir auch den Ge-
schmack und das Urteilsvermögen der
Kinder nicht unterschätzen.

PC und Homecomputer

War der Computermarktbisher strikt in
die Bereiche Homecomputer und Perso-
nalcomputer geteilt, stehen wir derzeit
sozusagen am Anfang einer neuen Com-
puterära.
Seitdem Schneider seinen neuen PC an-
bietet, ist der wesentliche Trennungsfak-
tor zwischen Home- und PC Bereich, der
Preis, hinfällig geworden. In Zukunft
wird man nicht mehr wie bisher unter-
scheiden, niemand wird mehr sagen rlch
habe einen Homecomputer oder, ich
habe einen PC.u Das Kriterium wird
schon bald, "Ich benutze meinen Com-
puter zum Spielen" beziehungsweise,
"Ich benutze der Rechner ernsthaft" (wis-
senschaftlich, geschäftlich, meß- und re-
geltechnisch) lauten.
Über kurz oder lang wird aber selbst der
ernsthafteste Anwender feststellen, daß
er mit der Maschine noch mehr anstel-
len, sprich, spielen kann.

Händler und Hersteller

Immer mehr kristallisiert sich in diesem
Zusammenhang heraus, daß auch die
Hersteller von Entertainment Software
willens sind, Spiele ganzgezieltauf die

Wünsche erwachsener Spieler zuge-
schnitten, zu entwickeln. Auch der Han-
del folgt dieser Tendenz und bietet seit
neuestem dem Kunden in Schlips und
Kragen die Möglichkeit, Spielesoftwa-
re auch im Ladengeschäft zu erwerben.
Ein Verhalten, das den Bedürfrtissen des
erwachsenen Spielers eher gerecht wird.
Ganz klar ist, daß die Entwicklung der-
artiger wohldurchdachter und gut ge-
machter Spiele in der Produktionsphase
einiges an Kosten verursacht. Natürlich
werden dort die Entertainmenprogram-
me nicht nur aus Spaß an der Freude ge-
schrieben, auch dort will man Geld ver-
dienen. Bedingt durch die hohen Produk-
tionskosten sind PC-Spiele in der Regel
um einiges teurer als die Spielesoftware,
wie wir sie bisher kennen. Umso ärger-
licher wäre jeder Fehlkauf ftir den Kun-
den. Derartige Fehlinvestitionen und der
daraus für beide Seiten resultierende Ar-
ger läßt sich durch den Vertrieb über
Computershops vermeiden. Denn dort
hat der Anwender die Möglichkeit, sich
gründlich über.das Angebot zu informie-
ren, sich die Spiele vorftihren zu lassen
und dann in aller Ruhe das flir ihn inter-
essanteste auszusuchen. Hierbei unter-
stelle ich einmal ganz dreist ein entspre-
chendes Verhalten des Handels.

Spiele... Spiele... Spiele...

Das Spieleangebot flir PCs hat sich, seit-
dem die eingangs erwähnten Grenzen
nach und nach verschwinden, verviel-
facht. Um was ftir Spiele aber handelt es
sich dabei eigentlich? Gewiß_$önnen Sie
sich vorstellen, daß man, auch wenn man
mit beiden Beinen in der nüchternen Ar-
beitswelt steht, mit einem einfachen Pac-
man, den es übrigens auch für PC gibt,
Spaß haben kann. Doch derartige reine
Reaktionsspiele vermögen nur ftir kur-
zeZeitzu fesseln, und schon bald wird
es ein Programm unter vielen, auf ir-
gendeiner Diskette sein, das der Anwen-
der bestenfalls ab und an mal wieder her-
auskramt.
Viel interessanter sind da schon die Si-
mulationen komplexer realer Vorgänge,
die zu vollziehen der Normalsterbliche
wohl kaum Gelegenheit haben wird. Ein
solches Programm ist beispielsweise der
Flightsimulator II, der von Sublogic Sy-
stems ftir diverse Systeme, unter ande-
rem auch ftir den IBM, angeboten wird.
Dieser Flugsimulator wurde so gestaltet,
daß er einem realem Flug weitestgehend
entspricht. Bei der Entwicklung dieses
Programms standen den Programmie-
rern Piloten mit Rat und Tat zur Seite.

ttlrrrrr'tl'l

PG-g,lrielen mii 9rcltlips
und r«rdgen
Noch vor einem Jahr mochten sich die
Betreiber von sogenannten seriösen
Computerläden nicht einmal mit dem
Gedanken abgeben, ihre Kunden auch
mit Entertainment Software zu ver-
sorgen.
Hersteller, die damals Versuche in die-
se Richtung starteten, können ein Lied
davon singen. Nur in den wenigsten
Fällen war man seitens des Handels
willens der Kundschaft auch Spielpro-
gramme anzubieten. Da niemals ge-
nauere Untersuchungen zu diesem
Sachverhalt angestellt wurden, wer-
den die wahren Gründe, die damals zu
einem solchem Verhalten führten wohl
irnmer unklar bleiben. Tatsache ist al-
lerdings, das selbst Händler, die da-
mals Spiele wie saures Bier von sich
schoben, nun von alleine an die Her-
steller von Entertainment Software
herantreten.

Seitdem die Psychologie als anerkannte
Wissenschaft existiert, ist bekannt, daß
das Spielen eine der ursprünglichsten Ar-
ten der Selbstverwirklichung ist. Ge-
spielt wurde zu allen Zeitenund von je-
dermann. Könige spielten Schach, afri-
kanische Hirten spielten Kalaha, andern-
orts wurde Skat oder Doppelkopf
gespielt. Spielen war und wird wohl im-
mer eine Form der Entspannung sein.
Zu manchen Zeitenwar das Spiel sogar
die einzige Möglichkeit, eine unmensch-
liche Welt für kurze Zeitztt vergessen.
Nachvollziehen kann das eigentlich je-
dermann, bedenken wir doch nur all die
Väter, die sich zusarnmen mit ihren
Sprößlingen an einer Modelleisenbahn
vergnügen. Sicherlich ist es richtig, daß
es zwischen der Art zu spielen, wie es
beispielsweise ein lO-jähriger Knabe tut,
und dem Spielen eines Erwachsenen,
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Auf dem Monitor präsentiert sich der
Flightsimulator II wie ein richtiges
Cockpit, komplett mit allen Amaturen,
Anzeigen und einem in Echtzeit animier-
tem Ausblick aus dem Flugzeug. Der
Spieler hat die Aufgabe, all die darge-
stellten Anzeigen im Auge zu behalten
und nach Möglichkeit einen sauberen
Flug hinzulegen. Jemand, der dies beur-
teilen kann, hat über dieses Programm

einmal gesagt: ,Wenn sie den Flightsi-
mulator II beherrschen, dann können sie
auch fliegenu. Eine Aussage, die den Re-
alismus belegt, der diesem Programm
zugrunde liegt.
Weniger friedfertig, aber deshalb nicht
minder realistisch, geht es bei Gato zu.
Seines Zeichens ebenfalls eine der Wirk-
lichkeit nachempfundene Simulation.
Hier übernimmt der Spieler die Rolle ei-

nes U-Boot Kommandanten. Angesiedelt
ist das Spiel während des zweiten Welt-
krieges im Südpazifik, der Spieler erhält
im Laufe des Spieles chiffrierte Meldun-
gen, die zuerst dechiffriert werden müs-
sen. Diese Meldungen enthalten Befeh-
le und Aufträge, die erflillt werden müs-
sen. Der Rechner simuliert während des
Spieles sämtliche feindliche Truppenbe-
wegungen. Der Spielstand läßt sich ab-

DAS GRAFISCHE DREIGESTIRN
CPC-MousePack

O Präzisionsmaus mit gummi-
ummantelter Rollkugel

O hardwaremäßige Joystick-
Simulation

O RSX-Befehle zur Maus-Abfrage
O ca. 40 leistungsstarke Grafik-

Befehle
O Befehle für Maus-Pfeil und zur

Erzeugung von Auswahlfenstern
I Grafikprogramm CENTAUR mit

über 10 000 Beschriftungsmodi-
fkationen, Lupe, Füllen,
stufenlosesZOOM...

O Ausführliches deutsches Har\d-
buch

Besitzer der Version 1.0 erhalten die
Version 2.O der Software gegen Ein-
sendung der Original-Diskette + DM
10,- in Scheinen an unten stehende
Adresse.

o

o

o

o

o

O

o
o

o
o

Joyce-MousePack
spezielle Version des bewährten
CPC-MousePack
macht lhren Joyce grafikfähig!

Mallard-BASIC-Erweiterung mit
über 80 neuen Befehlen
Zeichenprogramm CENTAUR
Einsatz der Maus auch unter
CP/M und LocoScript möglich

DART-Scanner
einfaches Digitalisieren von Bil-
dern mit lhrem Schneider CPC
und dem DMP 2000
deutsche Digitalisierungs-
Software mit Grafik-Editor
Grafikprogramm Picture-
Processing 2

optimal an das CPC-MousePack
angepaßt,
aber auch ohne dieses lauffähig

ausführliche deutsche Anleitung

/,/lt 229,- Dm 249,- Bm 249,-

Bestellungen oder kostenloses lnfo (lhren Computertyp angebenl) bei:

lmrclia! S0FIwarc §ystems Gerües l(G, Bochus-Genler
Lessenicher Str. 9, 5300 Bonn 1 , Telefon (02 28) 61 62 10 oder 25 24 7 4
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speichern, so daß im Grunde genommen
immer an ein und demselben Spiel ge-
spielt wird.
Seit es Computerspiele gibt, erfreuen
sich die Sportsimulationen großer Be-
liebtheit. Ein Vertreter dieser Spielart ist
Championship Golf von Gamestar, ein
Label das exklusiv von Activision ver-
trieben wird. Auch bei diesem Spiel ist
Realit?itsnähe Trumpf. Gespielt wird auf
einem Parkour namens Pebble Beach, ei-
nem Golfplatz mit achtzehn Löchern.
Vierzehn verschiedene Schläger, strate-
gische Betrachtung des Zieles, entweder
aus der Vogelperspektive oder als räum-
liche 3-D-Darstellung, Einstellung der
Schlagkraft und des Schlagwinkels sor-
gen flir ein hautnah erlebtes Spielgesche-
hen. Eigentlich könnte man sagen, daß
der Computer Ihnen lediglich die Wege
zwischen den einzelnen Schlägen er-
spart.
Mit einem sehr eigenwilligen Spiel, das
von seiner Idee her wirklich neu ist, er-
möglicht Activision jedem Spieler, in
eine andere Persönlichkeit zu schlüpfen.
Alter Ego, so der Name des Spieles,
kann der Anwender sein Leben nach an-
deren Gegebenheiten noch einmal erle-
ben. Sie übemehmen hier den Part einer
Person, deren Werdegang Sie im Laufe
des Spieles manipulieren können. Stel-
len Sie sich vor, daß ihnen kurz nach Ih-
rem Schulabschluß ein Job angeboten
worden wäre, mit dem Sie damals ge-
liebäugelt hatten, ihn dann aber doch
nicht angenommen haben. Natürlich
können Sie heute nicht sagen, welchen
Verlauf Ihr Leben genommen hätte,
wenn sie damals ja gesagt hätten.
Alter Ego ermöglicht spielerisch eine Si-
mulation Ihres Werdegangs, wenn Sie je-
nen Job angenommen hätten. Die wohl
am weitesten verbreitete Art von PC-
Spielen sind wohl die Adventures.
Mindshadow ist ein Grafikadventure,

das ebenfalls von Activision kommt. Wie
bei Adventures üblich, wird auch hier
das Spiel durch Texteingaben in engli-
scher Sprache gesteuert.
Der Rechner zeigt dem Spieler aufdem
Monitor ein Bild der jeweiligen Umge-
bung, in der er sich gerade befrndet. Au-
ßerdem wird ein Text ausgegeben der die
Situation detailliert beschreibt. Die Ge-
schichte, die Mindshadow zugrunde
liegt, ist eigentlich ein Novum.Der Spie-
ler übernimmt die Rolle eines Mannes,
der auf einer entlegenen menschenleeren
Insel sein Dasein fristet. Zu allem Uber-
fluß hat er auch noch das Gedächtnis ver-
loren, leidet also an Amnesie. Die zu lö-
sende Aufgabe besteht darin, die Insel zu
verlassen und seine Identität in Erfah-
rung zu bringen. Soviel sei zum Spiel
noch verraten: es steckt eine teuflische
Intrige dahinter.
Die in Boston ansässige Firma Infocom
hat sich seit ihrem Entstehen fast aus-
schließlich der Entwicklung wohldurch-
dachter und mit fast schon literarischen
Qualitäten versehenen Textadventures
gewidmet. Bei diesen Spielen wird der
Anwender auf eine illustrierende Grafik
verzichten müssen. Die Handlung und
der Spielablauf finden auf reiner Text-
ebene statt, diese Texte haben es aller-
dings in sich. Zum einen wird dem Spie-
ler in jeder Situation eine Unmenge an
beschreibendem Text dargeboten, zum
anderen verstehen diese Programme
über achthundert verschiedene Wörter.
Dadurch wird eine sehr realistische
Kommunikation mit dem Rechner mög-
lich, er versteht sozusagen ganze Sätze.
Auch bei diesen Spielen sind Englisch-
kenntnisse vonnöten.
Stellvertretend ftir die insgesamt einund-
zw anzig verschiedenen Infocom Spiele,
die übrigens nach vier verschiedenen
Schwierigkeitsgraden sortiert sind,
möchte ich hier die Enchanter Trilogie

anftihren. Angesiedelt in einer Fantasy-
welt, in der Magie ein Naturgesetz ist,
beginnt der Spieler im ersten Teil als
Zauberlehrling, der gerade dabei ist, sich
seine ersten Sporen als Magier zu verdie-
nen. Teil zwei, Sorcerer, erzählt vom
Aufstieg des einstigen Lehrlings zum
Großmeister der Magie. Im dritten Teil
droht die Magie aus unerfindlichen
Gründen unwirksam zu werden. Der ein-
zige der diese Entwicklung aufttalten
kann ist der Meistermagier, den der
Spieler schon in den ersten beiden Tei-
len verkörperte.
Jedes dieser drei Programme ist angeflillt
mit einer Vielzahl liebevoll ausgearbei-
teter Details und von Teil 1 bis Teil 3
werden die Spiele immer schwieriger.
Eine weitere Besonderheit der Infocom
Produkte sind die kleinen Add Ones, die
jeder Packung beiliegen und ohne die das
Lösen des Spieles nicht möglich ist.

Fazit

Wie Sie sehen, gibt es für den PC-Be-
reich auch ftir den gereiften Anwender
Spiele, die mehr sind als reine Balleror-
gien, bei denen es ausschließlich aufeine
gute Reaktion ankommt. Die Möglich-
keiten, die sich den Programmierern
durch die neue und bessere PC-Hardwa-
re bieten, sind noch lange nicht ausge-
schöpft. Niemand vermag zu sagen, wel-
che Spielideen derzeit in den Köpfen der
Softwareingenieure herumspuken, und
bislang mangels der technischen Mög-
lichkeiten nicht realisiert wurden. Sicher
ist das mit der Zeit immer bessere, inter-
essantere und komplexere Spiele ge-
schrieben werden. Spiele, die den Be-
dürfnissen des reifen Spielers gerecht
werden und die mehr sein werden als rei-
nes ...spielen.

(HS)
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TIURDER
ON THE
ATTAITTIC
Die dreißiger Jahre sind allenthalben als
die Epoche der großen Veränderungen
bekannt. Sowohl technische als auch po-
litische Neuerungen fanden zu dieser
Zeit überall auf dem Globus statt oder
warfen zumindest ihre Schatten voraus.
In Spanien tobte der Bürgerkrieg,
Deutschland jubelte den Nazionalsozia-
listen zu. Amerika war noch von den
Nachwirkungen des schwarzen Freitags
und der darauffolgenden Wirtschaftskri-
se gezeichnet.
Es war die große Zeit der Zeppeline und
Dampfschiffe. Eine schnellebige Zeit,
die von sozialer Ungerechtigkeit und
maßloser Genußsucht gezeichnet war.
Und über allem schwebte schon der
Schatten des sich abzeichnenden zweiten
Weltkriegs.
Eines der meistbenuzten Verkehrsmit-
tel dieser Tage waren die Postschiffe. Je-
des Land, das Anrainer eines Meeres
war, verfügte über eine ganze Flotte von
Postschiffen. Eines dieser Schiffe war
die Bourgogne. Ein französisches Post-
schiff, das auf dem Atlantik zwischen
New York und le Havre pendelte.
Murder on the Aflantic versetzt Sie in die
Rolle eines Detektivs, der zuftilligerwei-
se gerade an Bord der Bourgogne ist, als
sich dort zwei Mordf?ille ereignen. Na-
türlich betraut man Sie auch sogleich mit
den Untersuchungen betreffs der Morde.
Die in Amerika recht bekannten und be-
liebten Detektiv Adventures hielten spä-
testens mit Infocom-Titeln wie Suspect
oder Deadline auch hierzulande Einzug.
Aber wie schon öfters, waren es die
Franzosen, die sich nicht nur aufeinen
sauberen Plot verließen, sondern auch
versuchten, ihre Produkte durch wohl-
durchdachte Spielabläufe und Grafiken
ftir den Spieler noch attraktiver zu ma-
chen. Bereits die Affaire Vera Cruz, das
wir übrigens in einem früheren Heft be-
sprachen, machte deutlich, was sich aus
der Thematik herausholen ließ.
Auf die Idee, zu solchen Detektiv-Ad-
ventures auch gleich die Beweismittel in
natura beizulegen, ist schon Infocom ge-
kommen, Murder on the Atlantic treibt
es damit allerdings ganz toll. Der
Packung sind über 30 verschiedene Be-
weisstücke beigefügt. Dort findet sich
eine Passagierliste, ein Deckplan, Aus-
züge aus dem Logbuch und vieles mehr.
Sogar eine leere Patronenhülse, Micro-

;1-,,'.1

,*,}

! .{.

&.

'!

filme und eine Nachrichtin Blailleschrift
finden sich unter den Beweiseri.
Der erste Eindruck, den man von Mur-
der on the Atlantic bekommt, ist sehr po-
sitiv. Derart umfangreiche Zugaben wie
sie sich hier finden, sind schon eine ab-
solute Ausnahme. Aber spätestens nach
dem Einladen des Spieles und den ersten
paarZigenzeigt sich, daß dies nichtnur
positiv ist, sondern auch der eigentliche
Makel des Programmes darin seinen Ur-
sprung findet. Der Spieler wird von der
Vielzahl der Indizien und Beweise schier
erschlagen. Doch das Verwirrspiel geht
weiter, denn der Kreis der Verdächtigen
umfaßt vierzig Personen, die sich je nach
l,aune irgendwo in den über vierhundert
verschiedenen Räumen der Bourgogne
herumtreiben.
Zu allem Überfluß fanden die beiden
Bluttaten nicht zum gleichen Zeitpunkt
statt. Sie beginnen Ihre Untersuchung
nach dem ersten Mord. In der Praxis be-
deutet das, daß Sie bei einigen Personen,
die Sie verhören möchten, die lapidare
Meldung erhalten, daß es dazu viel zu
früh sei. Sicherlich waren die Program-
mierer von Cobra Soft bestrebt, den Ab-
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lauf ihres Programmes so kurzweilig wie
möglich zu gestalten, leider ist das ei-
gentlich nirgendwo so richtig gelungen.
Das Problem des Spielers in der An-
fangsphase ist ganz einfach einen roten
Faden zu finden, der zumindest einmal
die Richtung der Ermittlungen festlegt.
Man f?ingt buchstäblich bei Null an. Kei-
ne Tips, keine Motive, gar nichts.
Zwar verweist das Handbuch auf diverse
Spuren, wie zum Beispiel Spionage, häilt
diese dann aber wiederum so global, daß
dem Spieler auch damit nicht gedient ist.
Murder on the Atlantic gehört zu den
Spielen, die einen durch und durch zwie-
spältigen Eindruck hinterlassen. Alles
was das "Außenrum* des Programmes
betrifft, kann ruhigen Gewissens als er-
ste Sahne bezeichnet werden.
Die Story des Spiels ist interessant und
mitunter informativ. Das eigentliche
Programm allerdings ist wirklich mißra-
ten. Da müßte man schon Hercule Poi-
rot sein, um mit all den Beweisen, Indi-
zien, Verdächtigen und was es da sonst
noch alles gibt, fertig zu werden.

(HS)
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Große Persönlichkeitsdiagnose
v. dipl -Psychologen/für private
Anwender, Klein-und lVittelbetriebe,
lnhalt: Zwei Persönlichkeits-
und ein lntelligentstest (beste-
hend aus 5 Untertests) / 298,-
Psycho.Solt, H.L Benedikt,
Provinzslr 84, I Berlin, Tel,:030/4921 1621 G

Starwriler+Dateistar Neueste
Version, unbenutzt DM l80,-
Döring, Tel,:0531 / 5928332 0d.512472

oo o Schafkopfrenneno..
Blitzschnell auswerten, suchen
sortieren, ausdrucken Bis 250

Teilnehmer o lnfo g Freiumschlag
od, Leerdisk + 30 DM an N Gabel

R. Strauß-Str, 30, 8078 Eichstätt

- Wirtschaftliche Programme- für die Arztpraxis auf. dem Schneider CPC, Joyce,PC- 
Fa, EFFEKIA, Am Wiggert 9ct 45 Osnabrück, TEI:054.1 1442416 G

EDV - BUCHVERSAND
Vordern Sie noch heute unsere
Unterlagen an kostenlos!
Iel.0 426412263

Lehrer/Schulprogram me, Klassenverwaltun g

Noten+Punktberechnung, Schnitte, Listen
lnfo 1.30 Freiumschlag Claus Bernhold
Rommelstraße 31, 8783 Hammelburg

" Original Soflware lür Joyce wegen *. Systemwechsel zu verkaulen: .- 
3 DClockChessSchachprooramm DlV35,- -- Batman (Höhlenabenteuer) DM 35,- -. Tau Ceti (Weltraumabenteue| DM 40,- -. Tomahawk(Hubschraubersimulat) DIV 35,- -- 
Dr. Graph DM 120,- .* PraK Textverar. mit Joyce (Soltw+Buch) DIl4 60,- -

* Alleszusamm fürDM300, + Portoerstatt -
-Alois 

Schraufen$etter lun 0991/5257 ganztägig "

HAUSMANNER UND HAUSFRAUEN
Für lhr Haushaltsbuch mit der JOYCE
Einnahmen-Überschußrechnung C0IVAC'
KASSE, Selbständige und Freiberufler erstel'
len damit auch lhre USTVoranmeldung.
Verlangen Sie Gratisinlo oder Demo vony:
Büro f Software-Entwicklung, Sonnenstr, 43,
Tel:02261 /65434 G

DISK0MAN-Soltware auf 3" D für
CPC/Joyce, Unkostenbeitrag nur
10,- DlVl/Stck: Wilfried A, Hary
6602 Dudweller, Gärtnerstr 14,
kompl. Titelliste auf Anfrage!

0rig. Programm Star-lVail und
Daterstar für Joyce DM 100,-
inkl Versand Tel 05271/4459

Mate-Softw. lür Schneider PC
Fast alle lnhalte der Sekl
ideal für Lehrer und Schüler
menügesteuert, teilweise Graf ik
Alle Prog. mit Druckoption,
schnelles Basic 2 (über 150 K)
nur 50 DM (Scheck oder bar)
lV,SchäJer lPF7222 148 Bielefeld 1

WordStar.Zusatzprogramme f ür
alle CPC's: Wiss, Fußnotenver-
waltung, Literatur., Stichwort-
und lnhaltsvezeichnis lnfo:
Boring, Werderstr. 3Z 5000 Köln

Joyce: lVailing-System DM 100,-
Statistic-Star DIV 50,-
le| 02642143132

Verkaufe (org.) FiBu.STAR plus, BUSI.
NESS STAR STATISTIK.STAR, STAR.
MAIL, DATEI.STAR, DR. DRAW, DBASE,
W0RDSTAR; kostengünstig. (Vhdlg)
(0421 I 424578\ SUCHE CHACKER.HdB

CP/M Powet
KICK CP/M Benutzeroberfläche
(Starten, Copy, Listen,,. auf
Knopfdruck; toll für Joyce lVl:)
T0PDAT ausgereifte Adreßdatei mit Etiketten-
druck u, Quicksort je (f CPC u, J0YCE):nur 49,-
nur J0YCE: SPIELE ([/ühle) 39,-
W0RDSTAR KEY Tastaturanp,
acw-solt, A. Walthet
Breite Slraße 16, 5300 Bonn 1

J0YGE/J0YGE+: LITBOX 2
das (stark verbesserte), universelle
KARTEIPROGRAMM (LITEBATUR u.a.)
Variabel - komlortabel - praktisch
(s CPC 6/86)
lnfo gegen Rückumschlag:
Klaus Wiltsch, Südstr.9,
3501 Schauenburg

JoYGE ------
SAVE P und doch LISTEN? Rezept gegen DM
10(Schein) + Rückumschl. H + B
4950 MINDEN, Bierpohlweg 7la

>>> CPC+JOYCE <<<
Der Proli-Disassembler für CP/M
erzeugt Labels und Cross (l) referenz,
berücksichti gt Datenbereiche,
decodiert BD0S-Auf rufe, erzeugt
assemblierbaren File u.v.a m
Hobbyprcis DM 39,- für ein Profi-Werkzeug
lnlo gegen adressierten Frei- (Dl\/ 0,50) -

umschlag anfordern bei
Dipl,-lng, R. Kellel [/arK 28,5000 Köln 91 G

,0

GDatei-Star
verk.50,-

0riginal (CPC 664) zu
Tel : 05 2.1/76 15 66

HILFE! CPC 6]28 Besitzer sucht KontaK zu
anderen Usern im Raum Wels/Grieskirchen.
Auch 464/664
Josef Priller Vormarkt 1, A.4720 NeumarK

Der Club lür die Clubs
sucht zur Zusammenarbeit in einer großen Ge-
meinschaft weitere Computer-Clubs aller Sy-
steme Nähere lnlormationen gegen Rückporto
unter:
Allgemeiner-User.Club, Dieter Moeckel,
Wunsiedler Sk 11, 8591 Thlersheim

Schneider PC 1512 Kontakt!
lch bin an Kontakt zu anderen PC-Usern, be
sonders im Nddrh , sehr interessiert
Jürgen IVarciniak, Schlesierstr, 21,
4223 \'lörde 

1

Joyce-User-Glub Südhessen
sucht KontaK: JUC Südhessen
co Claus Brauch, Schulgasse 6,
6148 Heppenheim
(bitte das Rückporto nicht vergessen)

PC 1512-User sucht KontaK zu anderen
PC-Besitzern im Raum Hannover,
U, Neupert Brinkstr. 19, 3007 Gehrden l,
Tel:051 0B/3586

H.A.U.G.-Hessische Amstrad User Gruup
nimmt noch Mitglieder auf.
Mehrseitige Inlo gegen 0,50 DM Rückporto bei:
H,A U.G., Alter Weg 4, 6101 Reichelsheim
oder:
Panoramastraße 4, 6101 Reichelsheim

PDUG-Public Domain User Gruppe
heißt alle CPC-User willkommen.
Wer nähere lnformationen haben will, schickt
bitte 1,80 DIV Rückporto an:
PDUG, Postfach 1118, 6464 Altenhasslau

ACE - Amstrad Club Ettlingen
sucht noch lVlitglieder im Raum Ettlingen.
lnteressenten melden sich bei:
Kudret Keskin Patrick Wierauske
Pforzheimerstr.l52 Schöllbronnerstr.T3
7505 Ettlingen 7505 Ettlingen

Tel: (07243) 1 3738

CPG 6128-User sucht Kontakl zu anderen
CPC-Usern
lVichael Ludwig,
Wilhelm-Leuschner-Straße 65,
3436 Hessisch-Lichtenau

G

WordStar 3.0, dBasell, lVultiplan
je DM 150,- Tel : 0 62 57 / 6 12 63
ab 22 Uhr

.PUBLIC D0MAIN für CPC &J0YCE
lnlo 2 DIV: PDUG, PF 18, 6464 AHASL G

Schachprogramme lür Joyce -
Ausf deutsche Beschreibungen
u, Vergleich von Cyrus ll, 3-D
Clock Chess u. Colossus 4.0,
lnlo gg. frankierten
Rückumschlag bei Cyllka,
Ebenböckslr. 25, 8000 München 60.

JOYCE Rechtschreibfehler-
Suchprogramm Disk. incl, ?orlo 22,-
Ammer, Lünnenbg 26, 3548 Arolsen

FREIE BERUFE,KLEINGEWEBBE USW.
UStVoranmeldung, tJSt- und ESI
Erklärung über PC (z.B Joyce)
unter IVULTIPLAN. Fallstudie v
d. Datensammlg. bis Uberschuß-
rechnung nach § 4 Abs, 3 ESIG
78 S DIN 44, 58 DIV bVorkasse
(VScheck)oder + 5 DIV bei NN ,

lnfo frei. - DR. LEO REIVIVEKE
HALLBERGSTR 5, 4OOO DUSSELDORF

Gratislnlo lür alle CPC-User
anfordern bei Friedrich Neuper
8473 Pfreimd, Postfach 72

Neu! Datenbank dBase ll leicht handhaben
mit varDAT ll - ein Menue mit 20
Befehlsdateien für alle Anwendungen:
Adreß, Verein, Lager Serienbrief
für Schneider PC, Joyce, CPC und Vortex,
varDAT ll mit dt Handbuch/Schuber
nur l99,- DlVl einschl, lVwSt
DireK gegen Scheck oder NN (+ 10 DM)
von S0FTDESIGN,
Horstmar Konradt,
Bleichstr. 25, 4040 Neuss l,
Tel : 0 21 01/27 61 51
17 - 20 Ljhr

MS-DOS: Freesoftware zu Super-Preisen.
lnlo anf (1,- DIV in Briefm.):
EDV-Beratung Joseph Gebhardt,
Postlach 1174

8458 Sulzbach-Rosenberg G

Verkaule Profi Painter + Sicherh,-Kopie
DM 70,- u Star Writer 3,0 DlVl 150,-
Beide Prog D|\/ 200,-
RotteI Senftlstr, 1a, 8000 lVünchen 90,
Tel:089/485945

Viele preisw. Prugramme von 2,- bis 28,-
DM (z B. [/lNlVlSlCALC) für CPC 464 664
6128 Kat I DM von SCHNEIDEBS0FT,
Andreas Wagner, Gartenstr. 4,
8201 Neubeuern

Verkaule 0riginal-Spiele
für CPC 464, Stück 15,- DlV,
lnfo für 1 Mark bel Jörg Düchting,
Zur Beckhove 28, 4300 Essen 13

++++ CPC-SPIELE
Hitch Hiker
Annals of Rome
Starglider
Sigma 7
Hive

++++
62,50

30 -/41 -
39,90/51,50
25,50/33,80
28,70/35,50G Barbara Stülb, Bundesstraße 7,

5429 Buch/Ts , Tel,: 0 67 72i78 89

Vergessen Sie andere Programme zur
prvaten Finanzbuchhaltung und lernen Sie
FINANZ kennen!
10 Einnahme., 30 Ausgabe., 10 Schuld',
1 Forderungs.Posten. Poslen benennen/
sperren; Ratenhöhen/Fälligkeiten Iestlegen;
blättern; drucken; automatische
Schuldenbuchung, Anleitung auf Disk.
CPC-Disk 33,- DIV (V.Scheck).
Hans-J Herrmann, 1000 Berlin 44,
Joseph.Schmidt-Str.16 G

VEBEINSSOFTWABE 1.04 für PC
Beitrag-Adreß-Statisitk-Ehrung
127 DlVl, lnlo gegen Freiumschl,
DEIVO 12,- DM Rolf Wendlandt,
Beckerskamp 25,4300 Essen 14

Gebrauchle Soflware in Superzustand
lür CPC 6128
WordStar/dBasell/Multiplan je130,-
lVl&T Finanzbuchhaltung (auch Joyce) 130,-
Tel.: 09941/3765

Für J0YCE: SCHREIBLEHRG - BS,- D[/
lernen Sie lVlaschineschreiben
TEST-Frage + 4 Antw/Ausw/Auswertg
Fraoen selbst einoebbar 59,- DIVFragen selbst eingebbat
KAPITAL-Berechno beiKAPITAL-Berechng bei verschied
Sparten/Laufzeit/Zins 39,-
Prs+NN/Paniet Softw Dorfstr. 13,
2381 Struxdorf, Tel:04623/1044 G

G

G
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Kleinanzeigen-l

-AKTIEN/GOLD DEPOT.VEBWALTU NG-
Umfassend, vielseitig, inlormat
graf. o. numer, Darst. der Kurse.
lV, Schönga(h, 4010 Hilden,
Tucherweg 82 lnfo: 0 21 03 / 6 52 89

STATIK'Druckerbehälter u Verwaltungsprg
f PC. Tel:02336/5455

Word Star - 0rg (PC 1512) 100,-
Schmidt, Weichselgartenstr 1 3,
8000 München 71

AKTIENANALYSE/DEPOTVERWALTUNG
Balken-, Liniengralik, 6'1. Durchschnitte u v.m.
f CPC 464/664/6128 und PC 1512,
Disk 84,50
Gratisinlo: Dieter Borchers,
Schönstedt Str, 6, 1000 Berlin 44,
Tel,: 0 30 / 6 87 0B 50

.' Dalenverarbeilung " für J0YCE
Professionelles Statistikprogramm - sehr
schnell: reiner Maschienencode - umlangrei.
che Teslsammlung für alle Anwendungsfälle
- alle wicht, multivariaten Verl.:
- Regress.., Varianz., Faktorenanalyse
- voll menuegesleuert: einf. Bedienung
Preis: 169,- DM. Best, u, lnfo bei:
Erhebung u, Analyse, K. Heil & E. Kaefer,
lVarburger Str 7, 6000 Frankfurt 90 G

Verkaufe Turbo-Lader NP: 138,-
Turbo-Toolbox NP: 225,-, Turbo-Tutor
NP: 104,-, Alles zusammen: 230,- Dl\i
Uber 100 Original Kassetten und 50 Disketten.
Liste gegen Rückporto. Mirage lmager: 100,-
Chiffre: 0 1 0687

Bl0-87 - lhr Biorhythmusprogramm
jetzt Version 2.11 Topdruck!
CPC.Disc DM 45,-, Te|.0202/785316 G

IBM/Schneider PC + Kompalible
Free Disk. ab DlVl 3,80. lnfo grat.
lVl. Karbach - Remscheiderstr. 18,
5650 Solingen 1 -Iel.:0212143140
*" Aktien-Depot (120) "'
Charts, Hoch.Tief, 200 Tageslinie, Bewer.
tungsliste, Gewinn-Verlust, Werteberechnung,
Anderungsliste, 198,- Gratis-lnfo: W Frei-
burg, Eichredder 16c, 2000 0ststeinbek,
Tel,:040/71341 10 G

.., SCHALTBILD-CAD 1 "'
Schaltbilder mit dem CPC alle gängigen
Bauteile in Bauteilebibliothek mil Epson-
Hardcopy - G/D45,-/55,- DM-s.
Helt 5/87, S. 58

BAI{K 111
als Bankkontenlührung, Haushalts-
Kassenbuch od. kleine Gewinnrechnung
- mu. 400 Buchungen ie Abrechung -
C/D 30, - /40, - DM. Preise bei Vorkasse
od. zuzügl. NNGeb. Sottware D. Thiesen,
5410 Höhr-Grenzhsn. Rathausstl. 70
Tel.: 026 24l 33 77 ab 18.00

G

Festplatte an Schneider PC!
Einbaukit (auch 2. Laufw.) mit
Anl 45,60. VINTAS, Pf, 750935
8000 lVünchen 75, Tel.: 089/721 1561 G

CPC 464 gt. = 300,- Disk. CF2 ä 5.-
Floppy FD-1 = 230 -DMP 2000 = 400,-
DK Sperw.64KB : 60,-Datab + lnt ä 10,-
Star-Writer + Datei : 100,-
alle Preise VB, Tel.: 09621/25736

CPC 464 mit Farbmonitor, neuwertig,
lncl. 0riglnalsoftware, VB:
800,- Tel:0794218249 (18 - 20 Uhr)

CPC 464 FARBE + Vortex-SPW 512 + DD1
+ AMX Mouse + div. Bücher. Software a,
Disc/Kass. Iür ca. 2250, - DM (alles 0riginale),
CPC-lnt. 4/85 - 5/87 + 3 Sond,-Hefte. CPC
Magazin l2185 - 5/87 alle Hette mitDatabox,... Gegen Gebot ..-
B Klopmann, Scharbeutzer Str 121b,
2000 Hamburg 73

CPC 464 + Farbmon, + DD-1 + Star-Writer
+ Datei-S[ar + CP0-lnternational ab 1 Aus-
gabe + 6 Data-Becker-Bücher DM 998,-
Iel.:04641 18214

Schneider PC-Umrüstsatz aul 640K mit
Einbauanl Tel.: 0241 /82339

* Joyce Ptus, Zubehör, Disketten,
Software Tel,: 063 /43 3543G

0rig. Turbo Pascal 3.0 l. CPG
VB: 135,- DM Tel: 071 64/51 05

0riginaldisk u. Benutzerhandbuch
MAXl.Kartei, Adreßverwaltung für Joyce-Plus
(LocoScriplKompatibel) 75, -
Meyer, 1000 Berlin 62, Kulsteiner Str, -19,

lel,: 85451 13

0riginal-Software 6128/JoYCE
Zeichenprogramm (M+T), Handb,120,- DM
Datamat m, Si. Disk., Handb 50,- DM
Tel.: 0445.1 /834.12, abends

PC 1512, MM/DD, noch Garantie
VB 1500,- DM. Tel,:06049/7228

6120 + 2 Floppy + WordStar, CBasic,
Small C, div. Software + Literatur + lVaus
für DIV 1200,-
Tel.: 05223/63598

Schrittmolor + lnterface + Software für
CPC 4M : 60,_ DM
Gratisinfo: P, Wendorff ,

Flasdieck 5,4200 Oberhausen 11 G

CPC 6128 Farbe + NLO 401 + Vortex F1X
+ RS232 + Wordstar + DR Graph +
Multiplan + dBase ll + Turbo Pascal +
div, Zub. + Bücher DM 1600,-
Tel.:089/3008910

TV-MODULAT0R f alle CPC (1 8ks)89 -
(mit 5V, 12V) 0hen 5 u, 12 V011.,...,...69,-
Fertiggerät m. Kabel & Anltg. / Prosp.
geg. 3,- Porto od. direkt bestellen
(NN Paket)./ EWL, PI 6752,33 Br.schweigG

Schneider PC'Feslplatten*Zubehör'§ollware'
Neue und gebrauchte 464i664/6128/Joyce/
Keyboard/Floppy/Drucker .
Nur Laulwerke 3" + 3 5" : 195,- DM;
5 ti4" = 285,- DrV -
Vortex Geräte/Erweiterungen " Grün/
Farbmonitore . Ankaul bei Systemwechsel "
Ersatzteil/Reparaturservice "
Manlred Kobusch, Bergenkamp B, 4750 Unna,
Tel.:02303/1 3345

Joyce PCW 8512, kaum gebr., mit Disk. +
Progr. VB 

.l900,- 
DIV

Iel '. 0228 l2223BZ

PC 1512 von I aul 10 MHz -99, -
Aufrüstung 640 K und V30 -149,-
alle Preise inkl, Arbeitszeit max Norton 4,9
Tel:07331 i 66866

Speichererueiterung lür
Schneider PC 69,- D|\/Druckerkabel 39,- DM
zuzügl. 5 DM Verpackung u Nachnahme
lng .Büro M, Schiller,
Hauptstr. 2, 8044 Unterschleißheim
Tel,:089/3106453

.Uerkaule.SCHNElDER CPC'4641'Ueilaule-
C Verkaule: CPC-464 Grünm. 

.18 
l\ilon , C

P 3" Floppy 6 Mon,, Modulator lVPl, P

C ca. 1000 PGM Spielesammlungl Auch C- Bücher & div. Adressen! Auch einz -- Rolf Eppinger jun , Fraunhoferweg 4 -- 7440 Nürtingen An Meistbietendel!

Schneider PC 1512 CIV/SD + Star-Drucker
NLi10 + gesamte Softw. + Wordst +
dBase + 10 Disk. + Ut
DM 3500, - komplett VB/ Tel :02273187 17

Voilex F1S 5-1/4" Laufwerk
+ Software dBase u s w, für CPC 6128
550,- DM, Tel.: 06644/7289

l:

G

CUMANA 3" Zweitlaulwerk
für CPC 464
Telelon: 0228/M7249

Joyce 8256 + CPS 8256 + Loco 15 +
Kabel+Discs lel:0221 /432908, Preis: VS

DISKETTEN M Gar.
3 1/2', 135 tpi, DM 2,70, 1DD
3 l/2' 135 tpi DIV 2.95 2DD
3" Markendisk DIV 6,80 2CF

Allgem, Austro-Agent., Ringstr, 10
D.8057 Eching Tel.: 081 33/61 16

DMP 2000 I k Druckerspeicher
für 450,- DM zu verkaufen
Iel:02241 /333062 nach 18 tjhr

CPC 464iGrün + 3,5" Doppellaufwerk
von Vortex + Maxam-ROM +
RAM.Erweiterung SP 256
VB: 1600,- DM
Verkau[e auch einzeln
Tel.: (07 11) 427812 ab 18.00

250, -

TYPENBA0-DBUCKER DIN A3, neul
40 2., Tr.+ Einzelbl , Centr.-lF
D[/ 999 - N. Berqe],02271163837

V0RTEX-Doppel-Disk-F1 mit CPrM
neu für 850, - DM Tel : 02 74 

.l 
2 35 37 G G

t Für Joyce: o STEUERMAT o II Lohn-und Einkommensteuer 86: ff Ausdruck auf Formular, Analyse, I
lTabelle, Disk 70,- DM;Aktu 20,- DlVll' BI0RHYTHMUS ': Disk 48,- D[/ rI lnfo gg. frank, Umschlag: F Farin, II Elisabethstr, 65,4460 Nordhorn G IIIIIIIIIIIIIIII
Star-Writer lVerc. 3.0
0rig. mit Taslaturaufkl.
Telefon: 02 28 / 64 72 49

120,- DM

.' Dias ordnen mit Gomputer '-
CPC 464/664/6128, JOYCE und PC
bis zu 100000 Dias: Suchzeit I Sekunde
lnlo gegen Rückporto bei:
Dipl..lng W Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf,,
Tel: 071 81 /42846 G

Joyce PCW 8256,6 Mon. alt, 1a
+ viel Softw., Leerdis, VB 1300,-
Tel.: 07 61 / 6 80 01 34

PC 1512 2 Laulwerk 298,-
LAPINE-Filecard 21 MB vorformatlert
1098,-, - Tel,:0224413811 G

Vortex f 664: FlX-RS-SP256 + B0S
21 m G'tie: 950,- DlV, Tel,:081 04/71 41

CPC 464 Col, + DDll + PC lnt ab 5/85 +
Databox + Spiele + Joy VB 1000 -
Tel: 091 51 127 41 ab 19.00 Uhr

I J0YCE: Public-Domain-Software II GEM DESKTOP.PUBLISHING II Liste 1,6 DM Fa, Frenzel II Am kl Rahm 101,4030 Batingen GI

CPC 464, Speichererw. Vortex
5 1/4" Laulwerk Vortex, 3" Laufwerk,
Drucker NLO 401, ca 30 Bücher, 30 Disketten
gefüllt, DM 1500,- Tel.: 069/838744

PBEISWERT
Zubehör für alle SCHNEIDER CPC
einschl kpl. Paper-Ware
lNF0 gegen Freiumschlag
Computer Zubehör Versand
W 0stlender & R. Kern
7958 Laupenheim, Thomas-Mann.W. 4
Tel:07392/81 56 ab 13 Uhr c
J0YCE, aufgerüstet + lntedace CPS 8256 +
Software + Leerdisks + Farbbänder +
PC-Zeitschriften DIV 1400,-
ab 18 Uhr: Tel.:0671 /73828

CPC 4M / 320K + DDll + Joy + über 20
Disks Softw (Wordstar, B.Compjl ) + Lit. VB
1100,-, Tel:091 31 /29367

Schneider Joyce Plus 8512 + SW
DIV 1800,-, Tel.: 06841/63403

Verk. CPC 464 + DDI1 + SW DIV 500,-
Tel:09861 /3770

Schneider Joyce 8256 + Softw
DM 1300.-. Tel.: 06841 /63403

CPC 464 CPC 664 GPC 6128 User!
Lichtgritlel miI Programmen
und dt. Anleitung nur DM 49, -
Versand gegen Scheck/Nachnahme
lnlo gratis! Fa. Schißlbauer,
Postfach I171S, 8458 Sulzbach,
Tel:09661/6592bis21Uhr G

Uerkaule: CPC 464 mit Col Monitor VB:
700, - DlV, Vortex-Doppellaufwerk
VB: 900,- DlV, Speichererweiterung 512K8
200,- DM. Tel.: (19-20 Uhr)
071 93i 8831

Joyce 8256 / 51 2K Wordslar, dBase, l0 Leer-
disc, 30 Public Domain's, Prompt + Druck,
Adressverw + Sonst 1790,- Zweitlaulwerk
1MB 5" Anschlußfertig 440,-
Tel: 081 21 /5687

Joyce (2 LW) + zusälzl. Schnittst. +
Typenraddr, + Softw. (Wordstar, Graph, Draw,
Turbo) + Leerdisk verk. günst.
Tel : 040 / 45 13 62

Vorlex Doppellloppy 5 1/4" +
Speichererweiterung zu verkauten.
Telefon: 0 22 61 / 6 54 34
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f Kleinanzeigen

Gomputerei vorbei! 464 Farbel
Grün, viel Peripherie u 0rig. Software
Superbillig! Liste gegen 80er Marke.
W. Lack,
6230 Flm-80, Sierlingstr 29

Verk. Joyce. Pascal, C, ZB0 ASS., 10 Leer.
disk, 1550,- DM, Tel:09741 /3654

JOYCE / Plus
PEICHERERW. 99, -

von 256 kB aul 512 kB
Auf rüstsatz mit ausf ührlicher

Einbauanleitung auch Iür Laien
Iel:047 21 122299
COMPUTER-TEAM
2190 Cuxhaven 1

täglich von 16 00 bis 20.00 Uhr

Suche GomPack und BUSINESS-PAGK
für den Joyce. Richard de Waal,
Lehmbecker Pfad 58, 4370 Marl,
Tel : (023 65) 3 2000 ab 19.00 Uhr

Suche Buchlührungsplogramm
f CPC 6128 - 2 LW - Iel.:0262413377
ab 19oo

JOYCE.USEB
Suche SMALL-C Handbuch
Suche Formatierprogramm
für alle 43 Spuren.
Suche Softwarelösung lür
Disk-Platzerweiterung,
Suche und tausche Softwre.
Tel : 0 53 41 / 1 25 80 (abends)

Suche Soltware lür Joyce 8256
Helmul Reeh, Bochum 6, Wattensch.
Iel 02327 l7 4022 nach 18 h

PG 1512, MATHEPR (Analysis,
Kurvendiskussion, VeKonchn.) u. TEf,IPR m
Graphikeinbindg.
U. Neupert, Brinkstr. 19,
3007 Gehrden 1, Tel : 0 51 08 / 35 86

Joyce-Sottware
für Handwerksbetriebe Basic oder CP/M
für die Aufgaben:
Auftragsverwaltung, Rechnungslegung
mit Abschlägen, Nachkalkulation,
Angebotsbearbeitung,
Terminverwaltung,
Massenaulslellungen,
Adressenverwaltung,
usw. sucht
Hans.Joachim Schläger,
Am Gänsemarkt 12,
2247 Lunden/Holstein
Aussagelähige Angebole bitte schriltlich

Suche 512K8-Spew. lür CPC 464
gebraucht, lunktionslähig, bis DM 150,-
Iel.:0823114432

Tausch Prog. Action + Advent. aul Kass. +
Kopierhilfe aul Disc.
Liste b. U. Köstner, 8531 Lonnerst.

Suche Kontakt zu Joyce-Usern
habe umfangreiche 0rg.-'Software zuh Tausch
Tel.: 0 89 / 6.1 64 91

Tausch Turbo-Pascal + -Tutor 0rg. gegen
AMX-Pagemaker lür Joyce
Brauch, 6148 Heppenheim, Schulg 6

Achtung!
SCHNEIDER PC 1512 USER.CLUB
Die Anwendervereinigung lür alle Besitzer ei
nes PC 1512!
Wir bieten eine monatliche Zeitschrift,
Public Domain. und eigene Software,
Hilestellung bei allen Problemen
und vieles mehr bei
geringem Beitrag.
Fordern Sie unser lnfo an
(bitte Rückporto beil.)
und werden auch SIE Mitglied.
Anfragen an:
Roll Knone,
Postlach 200102,
5600 Wuppertal 2

Sommer '87: Engag. Computer.Lehrer mit
Spaß am Umg. m. K..u Jugendl. l. Raum
Norddt., BWBay. u. 0slerr. gesucht. Tel :

040/861255

Suche die Hefte CPC lnt.3 - 7/85 + 9/85
Je Heft bis 5,- DM. J. Werner Meier,
Bruchhausenstr. 7, 5500 Trier,
Tel : 0651 /45594

FARBBAl{D.FliRBESERUICE
Färbe schwarze Endlosbänder (ohne Patrone)
wieder ein. 10,- DM/Stück incl. Rücksen-
dung, Vorkasse (bar, V-Scheck).
Farbbandservice, 0berheimbach 8,
5203 lVuch

Das ist
lhre
Chance...
schon eine Kleinanzeige
bringt oftmals großen Er-
folg und hilft neue Kontakte
zu knüpfen.
Nutzen Sie unser Angebot
und profitieren Sie von der
Tatsache, daß unsere Zeit-
schrift

"PC Schneider
!nternational"

jeden Monat von mehre-
ren zig-tausend Computer-
lnteressierten gelesen
wird.
Möchten Sie etwas verkau-
fen, tauschen oder suchen
Sie das Tüpfelchen auf
dem "i" - dann sollten Sie
die eigens hierfür be-
stimmte Bestellkarte im
Heftausfüllen und an unse-
ren Verlag absenden.
lhre Annonce erscheint
dann in der nächsten Aus-
gabe.
Wir möchten ausdrücklich darauf
hinweisen, daß wir keine Anzeigen
verötfentlichen, aus denen hervor-
geht, daß es sich hierbei um Veräu-
ßerungen von Raubkopien han-
delt.
Des weiteren machen wir darauf
aufmerksam, daß indizierte Com-
puterspiele nicht in Form von An-
zeigen beworben werden dürfen.

Die Redakton

DISK0MAN-Sottware : Superpreiswerte
Alternativel 3" D + Titelliste : 10,- DM +
Freiumschlagl
Von HARY, Gärtnerstr. 14, 6602 Dudw.!

Suche CPC lntemat. 8/1986
Tel.: 071 34/2643

GOMPAGT.CASSETTEII
C10 DM 1,40 ab l0 St. DM 1 36
c20 DM 1,50 ab 10 St. DM 1,39
Viele weitere Längen und Ausführungen -
Preisliste kostenl.
Frilz Spielmann, Postfach 1243,
M97 Steinau a.d. Str G

Der Verlag behält sich vor, bei Softwareangeboten indizierte Spiele ersatzlos zu streichen.
Folgende Video- und Computerspiele sind indiziert:

Falcon Patrol
Falcon Patrol ll
Friday the 13th

Protector ll Skyfox
Raid on Bungeling Bay Speed Racer

Girls they want to have fun Raid over Moscow
Rambo, First Blood Part ll Tank Attack

E
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C Sdlneider
T\PUTER 0tul5ßr1

Vertragshändler

Büro Knüppel & Co.
Computer und Büromaschinen
Riehenring 81 (MUBA)
4058 Basel
Telefon (061) 261262

C-Schneider
- conPUttP otvtst0d

lvir l0hrm zu don ffiginal SCHt{El0ER-kodukton Sottware, Eilcttr und
tuhetü vcßchiodemr Fimm wie DATA BECXER. V0RIEX CUMANA,
lss, RUSHIwAßE, ilARKI e IECHT{[( SYBD( VoGEL-Vdtao us.!

8500 Nurnberg 80
Tel 0911/289028

EI\EGUTE IDEE Nrcl.l DER AIiOEFEN

ftl1y.ster Electronic '*::::':.
(E-

J
G
o*" nu""*,, at'*ä "**-*ro

iten Mo-Fr 10-18 Uhr

ADIO.FERNSEHEN
HrFt-vtDEo

Stra8e 206Telefon (02 28) zenüal in Seebach, Schaffhauser Str.473,8052 Zürich
Telefon: 0 l -302 26 00

Eintragungen
im Händlerverzglchnis,
nach Städten geordnet,

kosten je mm Höhe 6, - DM bei
einerSpaltenbreite von 58 mm.

Einträge mögllch
mlndestens

6 x lnnerhalb eines
lnsertaonsiahres.

Nähere lnformatlonen:
Wolfgang Schnell

Telefon (Os651 ) 8702

Sclrneider
t- n m r)t tTr.n n r t,t,:,,'?A,t_L,, ,,- Lt, trI\ L'ty t a,u, t
Beratun0
Vertrieb
Service

BURO OBGANISATION DATENTECHNTK Vedrebsqes€ischatt mbH
4000 Dusseldo,l 1 F,,edensrraße t3 Ter 02 1 I 3080 7 I

Anzeigenschluß für die
Ausgabe 9187

von
PC Schnelder lnternational

lst der
22.7.A7

Erschelnungstermin
Ist der

26.A.A7
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Günter Woigk:
Das Schneider CPC
Systembuch
Sybex-Verlag1987
704 Seiten
ISBN 3-8874s-606-8
Preis: DM 58,-
Das vorliegende Werk ist si-
cherlich eine der interessante-
sten Veröffentlichungen für
fortgeschrittene Programm ie-
rer und Programmierprofis.
Das äußerst umfangreiche
Buch behandelt alle Feinheiten
der verschiedenen CPC-Rech-
ner auf eine präzise und detail-
lierte Weise. Dabei beschäftigt
sich der Autor mit den Einzel-
heiten der Computer sehr aus-
führlich und exakt und erleich-
tert damit das Verständnis des
Lesers für die innere Struktur
seines Gerätes erheblich. Das
Werk ist in vier Hauptabschnit-
te unterteilt, von denen jeder
eine andere Thematik behan-
delt. Der erste dieser Abschnit-
te beschäftigt sich mit den
Grundlagen der Programmie-
rung und ihren Besonderheiten
auf den Schneider-Computern.
Nach einem ersten Vergleich
zwischen den verschiedenen
CPC-Versionen werden die üb-
lichen Programmierpraktiken
und -elemente vorgestellt.
Im Gegensatz zu anderen Publi-
kationen stellt der Inhalt des
Buches diese Themen sehr pra-
xisnah vor, das heißt, daß nahe-
zu jeder Buchabschnitt an ei-
nem Beispiel in Basic und Ma-
schinensprache erläutert wird.
Der zweite Hauptteil hingegen
beinhaltet Abhandlungen über
die benutzten Hardwarebau-
steine und ihre speziellen Auf-
gaben sowie über die Besonder-

162 PC z's7

heiten der Verwendung des
280-Mikroprozessors. Der
Autor befaßt sich dabei mit der
PIO, dem PSG, dem Video-
Controller, den verschiedenen
UlA-Versionen, dem FDC,
den RAMs, den ROMs und den
Schnittstellen der CPC-Rech-
ner. Das folgende Kapitel be-
schäftigt sich mit dem Betriebs-
system der Schneider-Com-
puter.
Es wird sowohl auf die Arbeits-
weise des Basic-Interpreters
eingegangen, als auch auf die
Speicherkonfiguration und die
Speicherbelegung durch das
Betriebbsystem. Nachdem der
Unterschied zwischen Basic
und Maschinensprache heraus-
gestellt worden ist, werden alle
Abteilungen des Betriebssy-
stems und die zugehörigen
Sprungleisten vorgestellt.
Der vierte und letzte Abschnitt
behandelt schließlich die Firm-
ware der CPCs und beinhaltet
sowohl alle Indirections wie
auch die bekannten Basic-Vek-
toren. Den ohnehin schon aus-
führlichen Ausführungen zu
den vorgestellten Themen folgt
dann ein sehr umfangreicher
Anhang, der kaum noch Wün-
sche offen läßt. Er behandelt in-
teressante Hardware-Basteleien
genauso wie den Z8o-Prozes-
sor und auch die Floppy-Kon-
trolladressen.

Das vorliegende Buch wendet
sich hauptsächlich an Program-
miererfahrene, erleichtert aber
auch dem Umsteiger von Basic
auf Maschinensprache den Ein-
stieg in dieses interessante Ge-
biet.
Es ist nicht immer leicht, den
Inhalt sofort zu verstehen. Aber
es gibt kaum ein CPC-Buch,
das die zugrundeliegenden
Themen auf so eine präzise,
ausführliche und interessante
Weise aufbereitet, wie es der
Autor in diesem Werk getan
hat. Allein der Umfang drückt
aus, daß der Autor dem Leser
ei n Standardwerk präsentieren
wollte, das alle Themenkom-
plexe "rund um den CPC" ab-
deckt. Und das ist ihm auch ge-
lungen. "Das Schneider CPC
Systembuch" ist eine Pflichflek-
türe für alle CPC-Besitzer.

(Martin Althaus/
Markus Zietlow)

Brett Salter:
PEEKs und POKEs
für IBM-PC's
Markt & Technik-Verlag 1985
52 Seiten
rsBN 3-89090-127-l
Preis: DM 88,-
Es ist zwar normalerweise nicht
üblich, über ein Buch zu be-
richten, das negativ auffällt,
doch soll im vorliegenden Bei-
spiel eine Ausnahme gemacht
werden. Es ist besonders zu er-
wähnen, daß ein spärlicher und
uninteressanter Inhalt einem
last unerreichbaren Prei.s ge-
genübersteht. Zu allem Uber-
fluß liegt dem Buch eine Dis-
kette bei. aulder sich winzige
Programme befinden, die dem
Programmierer den Umgang
mit seinem IBM-PC bezie-
hungsweise Kompatiblen er-
leichtern sollen. Doch erst ein-
mal zum Inhalt des Werkes.
Auf immerhin fast fünfzig Sei-
ten präsentiert sich dem Leser
eine knappe Darstellung der
Möglichkeiten und Funktions-
weisen der mitgelieferten Pro-
gramme, die oftüber einenblo-
ßen Abdruck des Programmna-
mens und dessen Aufgabe nicht
hinausgeht.

Des weiteren sind die vorge-
stellten Programme oft völlig
uninteressant, da die vermittel-
ten Informationen viel besser
und ausführlicher in anderen
Büchern der PC-Reihe enthal-
ten sind. Die Funktionen eini-
ger Routinen sind sogar über-
flüssig (so zum Beispiel eine
CLS.COM-Routine zum Lö-
schen des Bildschirms). Die
hoffnungslose Uberalterung
des Werkes ist sicherlich auch
darin begründet, daß das Origi-
nal schon 1982 in den USA er-
schienen ist. Zl einem Zeit-

punkt also, in dem erstens In-
formationen über die PCs noch
spärlich gesät waren, und zwei-
tens das PC-DOS 2.0O gerade
aktuell war. Da sich auf der
Diskette aber auch einige auf-
schlußreiche Unterroutinen be-
hnden (als Pascal- oder Assem-
bler-Quelltext zum Beispiel),
würde das Buch unter normalen
Umständen sicherlich eine ge-
wisse Käuferschicht anspre-
chen. Aber angesichts des Prei-
ses von fast 90, - (in Worten
neunzig!) DM kann man nur
mühsam ein Lächeln über seine
Lippen bringen. Den Schnei-
der-PC-Besitzern kann man
vom Kauf dieses Buches nur
abraten. (Martin Althaus/

Markus Zietlow)

Peter Völzing:
MS/DOS im Detail2
IWT Verlag 1986,446 Seiten,
rsBN 3-88322-t74-0
Preis: auf Anfrage
Das Betriebssystem MS/DOS
ist derart umfangreich, daß im-
mer wieder neue Literatur zu
diesem Thema erscheint. Das
vorliegende Buch geht dabei
weit über eine Befehlsbeschrei-
bung hinaus und gibt dem Pro-
grammierer echte Hilfen an die
Hand. Vorbildlich sind Peter
Völzings Kommandobeschrei-
bungen, die sowohl Aufbau des
Kommandos als auch Syntax
beinhalten.

PeterPYölzing

Zusdttzhch gibt es einen Ber-
spielausdruck der entsprechen-
den Systemmeldung, selbst
mögliche Fehlermeldungen
werden ausflihrlich behandelt.
Programmierer werden die um-
fassende Erläuterung der Inter-
rupts und Systemfunktionen zu
schätzen wissen, innerhalb die-
ser Kapitel findet man nützliche
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Assemblerprogramme. Wich-
tig zu wissen, daß der Autor auf
das Betriebssystem MS/DOS
3.2. aufbaut, das ja bekanntlich
dem PC 1512 beiliegt. Alles in
allem ein Buch. das diejenigen
anspricht, die mehr über MS-
DOS wissen möchten oder
selbst Programme erstellen.

G. Jörgensmeier:
WordStar für PC's und
Kompatible
Markt & Technik 1986
542 Seiten,
rsBN 3-89090-224-3
Preis: DM 59,-
Das Buch versteht sich als "aus-Ilihrliche und leichtverständli-
che Anleitung für die prakti-
sche Arbeit" mit der TexNerar-
beitung WordStar und ist be-
sonders für diejenigen Anwen-
der gedacht, die sich zum ersten
Mal mit dem Programm befas-
sen. Es werden alle Versionen
vom Junior-WordStar bis zur
Version 3.4 behandelt und ge-
gebenenfalls auf die Unter-
schiede hingewiesen. Schon
nach wenigen Seiten beginnt
man mit der Erstellung eines
Textes und lernt die wichtigsten
Kommandos kennen. Es wer-
den alle Befehle und Funktio-
nen sehr aus{tihrlich erklärt und
anhand praktischer Beispiele
direkt ausprobiert. Auch die
Arbeit mit Mailmerge, wie Se-
rienbriefe erstellen und Adreß-
etiketten drucken, wird in ei-
nem eigenen Kapitel behandelt.
Aber auch flir den fortgeschrit-
tenen WordStar Anwender wird
etwas geboten, wie die Verbin-
dung mit anderer Standartsoft-
ware oder das Kapitel "Anpas-
sungen und Tips", wo auch vie-
le Möglichkeiten zum Patchen
und Anpassen an die eigenen
Wünsche an gesprochen werden.

Fazit'.
Ein flir jeden ernsthaften Word-
Star Benutzer zu empfehlendes
Buch. (Ralf Kettler)

Gerhard Renner dBase II
für Fortgeschrittene
Sybex Verlagl9ST
ISBN 3-88745-336-0
482 Seiten
Preis: 49,80 DM

dBase II ist nach wie vor eines
der am weitesten verbreiteten-
Datenbankprogramme. Ob-
wohl sehr bedienungsfreund-
lich, birgt auch dBase II genug
Hindernisse und Schwierigkei-
ten für den Anfänger, wie auch
für den Fortgeschrittenen. An
dieser Stelle setzt das Buch
dBase II für Fortgeschrittene
an. Sowohl der Neuling als
auch der fortgeschrittene An-
fänger erhält mit diesem Buch
einen praxisnahen Trainigs-
kurs.
Die einzelnen Kapitel des Bu-
ches sind so gestaltet, daßjedes
ftir sich eine Lerneinheit bildet.
Um den dargereichten Stoffso
aufzubereiten, daß der Anwen-
der unmittelbar am Computer
arbeiten kann und immer genau
weiß, was er nun gerade macht,
wurden den einzelnen Kapiteln
Hardcopys der aktuellen Bild-
schi rminhalte beigefügt.

Dies läßt das gerade Erlernte
weniger abstrakt erscheinen
und unterstützt den Lerneffekt.
Die sechzehn verschiedenen
Anhänge ermöglichen schnel-
les und gezieltes Suchen von In-
formationen.dBase II ist so-
wohl ein detailliertes Lehrbuch
als auch ein Nachschlagewerk
zum Thema dBase und dessen
Anwendung.

(HS)
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Lauter
Anwendungsprogramme

ETATGRAF
Das Haushaltsbuch mit Grafik
Verwalten Sie lhre Ausgaben mit dem Computer. Die grafi-
schen Auswertu ngsmöglichkeiten verschaffen I h nen jederzeit
einen guten Gesamtüberblick.a bis zu 18 verschiedene Kostenarten. Bearbeitung von 12 Monaten. Tabellen, Balkengrafik
. Für Joyce oder CPC nur 58, - DM

COMFORM
Druckprogramm für Uberweisungsformulare
o fürJoyceoderCPCnur 48,-

FIBUKING v.2.O
Die preiswerte Finanzbuchführungo 60 Konten, einfache oder doppelte Buchführungo bis zu 4-stellige Kontennummern. automatische Bilanzierungo Ausdruck von Grundbuch und Kontenblätter. incl. deutscher Anleitung
o für Joyce oder CPC nur 136, - DM

KALKUREM v. 1.2
Tabellenkalkulation mit Graf iko 4Ox4O Felder, auch für Text verwendbar
o veränderbares Anzeigeformat. umfangreiche Berechnungsmöglichkeiten. Ausdrucken von Teilen des Arbeitsfeldes. Kopieren, Löschen, Speichern. zusätzliche grafische Auswertungo Balkengrafik, Kurvengrafik. Kuchengrafik mit Ausschnitteno Speicherung von Grafikeno deutsche Anleitung incl. Beispielen
. 3" Diskette für CPC nur 74, - DM

TEXTKING
Die praktische Textverarbeitunga Cursorgesteuerte Bedienung. Floskeltasten für häufig benutzte Wörtera Suchen und Ersetzen von Wörtern. umfangreiche Schriftgestaltung. fertige Druckformulare. integrierte Diskettenverwaltung mit Ausdruck des

Dis kettenverzeic h n isses. Schnittstelle zu ADRESCOMP-Adressendatei lür Rund-
schreibeno ausführliche Anleitung

. 3" Diskette für CPC nur 78, - DM

VAN DIER Z,AIbDII
S@trBWARE

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3
Telefon (04461) 5524

Versand erfolgt per Vorkasse (portofrei), Nachnahme (zzgl 5,- DM)
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Eine Bitte en unsene
Abonnenten
Vermerken Sie

bei Schriftverkehr
und Zan lungen

neben der
vol lständ igen Ansch rift

stets lhre Abo-
Nummer.

Sie vermeiden
damit unnötige
Verzögerungen

bei der
Bearbeitung

lhres
Abonnements.

Vielen Dank.

lhre
DMV-Versandabteilung
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oa)
ein neues Kosm

ob)
eine neue Parte

Preiswerte PC's eroberrr einen neuen
Anwenderkreis, deshalb die neue
DOS International.
DOS International bringt neben Berichten über neue-
ste Soft- und Hardware iede Menge Tips und Tricks,
die Ihnen die
Arbeit am PC zum Vergnügen werden lassen.
Im ersten Heft finden Sie u.a. einen Test von Turbo C
und von Lst Word Plus, die Turbo prolog Toolbox
und.

Magazin für
aktive

PC-Anwender!

DOS International
erscheint erstmals am

29. |uni
DOS gibt es im
Zeitschriftenhandel
oder vom
DMV Verlag,
Fuldaer Str. 6,
3440 Eschwege



Berichte: Tips & Tricks:

"PG Schneider lnternational*
erhalten Sie ab 29. Juli
bei lhrem Zeitschriftenhändler

lsr Word Plus it eh Leistuttgsjähiges Töxnerarbeirung-
sprogramm unter GEM.

M I N I - De s ktop - Pub lis hi ng auf de m C PC. EASY PRIN -
TER macht's möglich. . ..

lnr'llst: r:ittt,rrrrrt' R.l l-ll Sthnittstelle nrit StlttrtlL
Jiir die CPCs

166 PC 7'87

Software gibt es in rauhen Mengen. Natür-
lich gibt es immer wieder schwarze Scha-
fe unter den Softwareanbietern, zum Teil
werden fehlerhafte Programme angeboten.
Unser Bericht beschäftigt sich zum einen
mit der Güteprüßtelle für Software, die seit
einiger Zeit eh wachsames Auge auf den
Softwaremarkt und dessen Produkte ge-
worfen hat.
Andererseits stellen wir Problematiken zur
Diskussion, die sich mit dem Umgang mit
Programmen auseinandersetzen.

Wettbewerb Teil lll:
Jetzt wird es spannend. Der letzte Teil un-
seres großen Sommerwettbewerbs wird Ih-
nen das gesuchte läsungswort offenbaren.
Dazu benötigen Sie unseren Decodierer,
den wir in Form eines kurzen Listings prä-
sentieren werden. Wertvolle Preise warten
auf die Gewinner.

Hardware:
Die Original-RS232 Schnitstelle von Am-
strad wurde überarbeitet und wird in einer
neuen Version ausgeliefert.
Der Preis ist zwar der gleiche geblieben,
aber ob die neuen Leistungsmerkmale hal-
ten, was sie versprechen, zeigt unser Be-
richt in der nächsten Ausgabe.
Wir bauen einen Lightpen! Zu den benut-
zerfreundlichsten Eingabeinstrumenten ge-
hört neben der Maus auch der Lichtgriffel,
im Handel nur zusammen mit einem Gra-
f,rkpaket erhältlich.
Wer darauf verzichten will, kann sich jetzt
für weniger als ein Täschengeld selbst ei-
nen Lightpen bauen.

PC 1512:
Das TexWerarbeitungsprogramm lst Word-
Plus hat bereits auf dem Atari ST für Fu-
rore gesorgt.
Jetzt liegt das Programm auch in einer Ver-
sion für den PC1512 vor. Das unter GEM
laufende Programm bietet vielftiltige Mög-
Iichkeiten, z.B. die Kombination von Gra-
hk und Text, Fußnotenverwaltung und Se-
rienbrieferstellung.
lst Word Plus arbeitet nach dem
WYSIWYG-Prinzip (what you see is what
you get), d.h. alle Schriftarten sind am
Bildschirm darstellbar. Weitere Einzelhei-
ten entnehmen Sie bitte unserem ausführ-
lichen Testbericht.

Jede Menge tolle und nützliche Utilities im
nächsten Heft . Assemblerprogrammierer
bekommen wieder mehrere Ready-to Use-
Tips, den 6128-Besitzern zeigen wir, wie
der Bankmanager besser ausgenutzt wer-
den kann und schließlich können sich alle
Tasword-Anwender über ein Help-
Programm freuen. Natürlich haben wir
noch viel mehr für Sie vorbereitet, doch
Iassen Sie sich überraschen.

Kurse:
System perfekt! Wir verabschieden in der
nächsten Ausgabe den CAD-Kurs, der von
so vielen unserer Leser aufmerksam ver-
folgt wurde. Ihnen wird ein leistungsfähi-
ges CAD-System zur Verfügung stehen,
mit dem Sie nun nach Belieben Zeichnen,
Konstruieren und noch vieles mehr
können.

Programme:
EASY PRINTER - MINI-Desktop Pu-
blishing auf dem Schneider CPC! Mit
EASY PRINTER können Sie direkt auf
dem Bildschirm eine Druckseite gestalten.
Es stehen nicht nur mehrere Zeichensätze
zur Verftigung, die Einbindung von Grah-
ken ist ebenfalls problemlos möglich. Daß
Sie Ihre Zeichensätze und Grafiken natür-
lich über einen Editor selbst dehnieren
können, ist keine Frage. Ztsätzliche Fea-
tures wie Verzerren, Zentrieren,Zoomen
und vieles mehr machen EASY PzuNTER
zum Desktop-System für private Anwen-
der, das seinesgleichen sucht.

Software Reviews:
Pulsator, wer pulsiert da im Labyrinth. Ac-
tion und Strategie geben sich hier ein Stell-
dichein.
Stryfe: Ein neues Actionspiel aus Fran-
kreichs Softwareschmieden.

Abenteuer:
Das neueste Adventure aus dem Hause In-
focm. Bureaucracy etftihrt Computerspie-
ler in die abenteuerliche Welt der Amts-
stuben.

Joyce:
Textverarbeitung ist mehr als nur Textein-
gabe! Unser Beitrag zeigt einige Aspekte
gehobener Textverarbeitung mit Pro-
grammbeispielen auf.
Den aktuellen Stand Ihres Biorhytmus kön-
nen Sie sich mit dem gleichnamigen Pro-
gramm aufzeigen lassen- fürjeden bellie-
bigen Zeitraum und auf Wunsch auch im
Partnervergleich!



Die erste und einzige
relationale GEM Datenbark,
die einlach zu bedienen ist.

Die erste und einzige
unter der GEM Benutzerober'

fläche Das macht alles unvergleich-
lich einfach. Daten verwalten, mit-
einander verknüpfen, abrufen, listen,
berichten, transferieren usw

Mit integriertem Texteditol selbst-
gestalteten Eingabeformularen und
einem flexiblen Reporting-System.
Ein für alle Dateien gleicher Daten-
stamm - einmal eingegeben -

eröffnet neue l/öglichkeiten auf
bequemste Art.

So bestimmen Sie, was
wesentlich ist und wie berichtet
werden soll indem Sie mit der
Maus nur eine Verbindung von
einem Abfrage Merkmal zum
anderen ziehen

Vorbei sind die Zeiten wo nur
DV-Profis mit echten, relationalen
Datenbanken arbeiten konnten!

GBase - lhre Daten einlach
im Gritf.

I Zu gewinen
sind 10 ACCESS GALG und
10 SPI-T-Shirts!
Diesen Kupon einfach auslüllen und
einsenden an: SPl, Rosenlavalierpla[ 14
8000 München 81.

Etnsendeschluß ist der 30. September 1987. Die
Verlosung erfolgt unter Ausschluß des Rechts-
weges. lhr Gewinn wird lhnen zugesandt.

Frage 1

Benotigt GBase eine zusätzliche
Textverarbeitung?! nein tr ja
Fnge2
Die Benu[eroberfläche
von GBase heißt . . .

Frage 3
Wie gestalten Sre Masken bei GBasd
tr einfach mii der Maus
n M[ Hilfe eines eigenen Masken Generators

>a

lhr Name:

bei Firma:

Anschrift:

Tel.Nl:

Beruf/FunKion:

Mehr lnformatiorl? Schicken wir lhnen zu.
Sie wollen GBase kennenlernen? Wir ugen
lhnen wo

MCEM
\O\ I)IGI'T'\L TTESE \RCH'

I Gewinnen Sie eine Reise
zur C0MDEIULaS Vegas.
Wir prämiieren die interessanlesten
GBase-Anwendungsbeispiele!

Die zwei kreativsten Anwendungen mit GBase
werden von SPI prärniiert und gorvinnen je eine
Reise zur COMDEX nach Las Vegas.

Schreiben Sie uns, verlangen Sie dzu Unter'
lagen!

GEfu4 sl en eirqetraitenesWarerzechen von DGITAt BESEABCH

SOFNilARE PRODUCT§ INTERNATIONAL
Rosenkaralierplatr 14, D-8000 München 81, Telehn 089ß21006-0, Teletex (14 89n74
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Vorsicht vor Grauimporten!
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden


